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I » Deutſchland kann nur einig werden durch 

gemeinſame Arbeit, vorausgeſetzt, daß 

dieſe Arbeit die ganze Nation in Anſpruch nimmt.“ 
A Paul de Lagarde. 


Wir Deutſchen ſuchen heute, nach dem 
Siege der nationalen Revolution, unſer 
ſtaatliches und völkiſches Schickſal auf einer 
höheren Ebene neuerweckter Gemeinſchafts⸗ 
gefühle zu geſtalten. Wie zur Schöpfung des 
neuen Gtaats- und Kulturgefühls der Tat: 
wille und mythiſche Glaube des Volks⸗ 
führers Hitler an die innere Kraft des deut⸗ 
ſchen Menſchen gehörte, ſo bedarf es jetzt 
zur Feſtigung der neuen Lebenszuſammen⸗ 


hänge jenes vaterländiſchen Selbſtbewußt⸗ 
ſeins, deſſen Wurzeln in der Volksſeele 
liegen. Größe und Glück der Nation ſteigen 
aus dem Herzen des in ſich einigen Volkes 
auf; deshalb erwächſt die nationale Staats⸗ 

geſinnung überall da, wo deutſche Menſchen 
fähig ſind, von innen her Volk und Reich 
als ein Stück ihrer ſelbſt zu begreifen: Das 


Motiviſche iſt an Stelle des Formalen zum 
Geſtaltungsgeſetz unſeres öffentlichen Le⸗ 
bens geworden, nachdem die fanatiſche 
Aeberzeugung von der Notwendigkeit des 
Dritten Reiches den Geltungsbereich der 
Syſtemſitten zerſtört hat. Jetzt fühlt wieder 
jeder, daß „ein Volk ſein heißt, eine gemein⸗ 
ſame Not empfinden“, erkennt jeder die 
Aufgabe, daß die Idee des deutſchen 
Volkes wieder Geiſt der Zeit 
werden ſoll. ; 
Es gibt im Leben jedes Menſchen Augen: 
blicke, in denen er ſich freiſchwingt von der 
irdiſchen Erdenſchwere und etwas von jenem 


erhabenen Abſoluten entdeckt, das er in fein|- 
Ich als eine Offenbarung aufnimmt; aber 


den Hang zur individuellen Freiheit haben 
wir Deutſchen bis zur Opferung der volk⸗ 
lichen und ſoziologiſchen Gemeinſamkeiten 
überſpitzt und darüber vergeſſen, daß es min⸗ 
deſtens in der Originalität der Individuen 
eine Grenze gibt, weil ſonſt ein National⸗ 
Deutſches gar nicht vorhanden ſein könnte 
(Lagarde). Gewiß bleibt auch heute noch 
(nach dem ſchönen Worte der Frau von 
Stasl) die Ueberlegenheit der Deutſchen in 
drei Eigenſchaften, der Unabhängiakeit des 
Geiſtes, der Liebe zur Einſamkeit, der Eigen⸗ 


artigkeit der einzelnen Menſchen; aber die 


nationale Revolution hat uns erſt zum Be⸗ 
wußtſein gebracht, daß nicht die Humanität 
des individualiſtiſch⸗liberaliſtiſchen Zeitalters, 
nicht das allen Menſchen Gemeinſame unſere 
eigenſte Pflicht iſt, ſondern das nur uns 
Deutſchen Eignende iſt es. Dieſes uns 
Deutſchen Eignende paart nationales Be- 
kenntnis mit ſozialem Sinn, und der Tag 
der Deutſchen Arbeit ſtellt nun 
dieſes neue Ideal vor aller Welt heraus und 


macht den einſtigen Feiertag des laffen: |. 


kampfes und Klaſſenhaſſes zu einem Feſt⸗ 
tag der Volkseinigung, erſetzt die Maifeier 
des ſozialiſtiſchen Internationalismus durch 
die Gleichſchaltung von Bürgertum und 
Proletariat. ; 

Das friſche Grün des 1. Maien, Symbol 
der Hoffnung und des Glaubens an ein 
neues, ſchöneres, freies Leben, grüßt den 
Tag der Deutſchen Arbeit, grüßt das ganze 
arbeitſame deutſche Volk und läßt es 


lungswelt des roten Marxismus entfernt, 
wenn die Arbeit den Maſſen nicht mehr als 


voller Verführung erwacht ſein, wenn es das 
Ethos der Arbeit wieder anerkennt 


von Hans Schadewaldt 


ſind wir doch heute von der Vorſtel⸗ſchaft Arbeitgeber und Arbeitnehmer, jung 
und alt und arm und reich in der wahren 
Volksgemeinſchaft aufgehen läßt, damit es 
ein Fluch, ſondern als ein Segen erſcheint fortan nur noch eine Sorge und eine 
(Goering)! Wie weit muß das deutſche Volk Pflicht gibt: Du um Du! Zur Schaffung und 
innerlich geſundet und aus wie verhängnis⸗ Betätigung ſolchen Gemeinſchaftsgefühls 
verpflichtet uns der Tag der Deutſchen Ar⸗ 
beit, aber die Schickſalsfrage des deutſchen 
und der neue Glaube an die Volksgemein⸗ Volkes ift damit noch nicht gelöſt. Auch die 


Oberſchleſiens Wirtſchaft 
zum J. Mai 


Aufruf des Berg- und Hüttenmänniſchen Vereins in Gleiwitz 


Von dem Gberſchleſiſchen Berg- und Hüttenmänniſchen Verein geht uns folgende 
Stellungnahme der oberſchleſiſchen Induſtrie zu dem Tag der nationalen Arbeit zu: 


Die Regierung der nationalen Konzentration hat den J. Mai 
zum Feiertag erklärt und will damit in erſter Linie die unlösliche 
und ſchickſalsgegebene Verbundenheit des ganzen deutſchen Volkes 
mit der nationalen Arbeit, ihren Schöpfern und Trägern zum Aus⸗ 
druck bringen. 

Zum erſtenmal in der Geſchichte der Nachkriegszeit wendet 


ſich eine deutſche Regierung in dieſer bewußten und klaren Form 


gegen jeden Gedanken eines Klaſſenkampfes und gegen eine Kampf⸗ 
ſtellung der einzelnen Berufsſchichten und Beteiligten eines Berufs⸗ 
ſtandes. : 
Die Arbeitgeberſchaft begrüßt diefe Einſtellung aufs wärmſte. 
Galt doch auch ihr Kampf feit jeher dem zerſetzenden und volts: 
zerjtörenden Wirken des internationalen Marxismus. Leider ſtand 
die Arbeitgeberſchaft bisher in dieſem Kampf, der ihr oft als rein 


reaktionärer Machtkampf vorgeworfen wurde, allein. Sie begrüßt 


es deshalb umſo mehr, daß ſich endlich eine deutſche Regierung 
gefunden hat, die in dieſer konſequenten und energiſchen Weiſe 
den Kampf gegen den Erbfeind des deutſchen Wirtſchaftskörpers 
aufnimmt. 3 

Sie hofft an diefem erftmalig als Tag der nationalen Arbeit 
gefeierten J. Mai, daß die aufbauende Arbeit der Regierung von 
Erfolg gekrönt fein, und daß es ihr gelingen möge, den deutfchen 
Wirtſchaftskoͤrper wieder feiner Geſundung entgegenzuführen. Vor 
allem wünſcht ſie, daß das Schreckgeſpenſt der letzten Jahre, die 
Arbeitsloſigkeit, baldigſt eingedammt und in abſehbarer Zeit moͤglichſt 
völlig beſeitigt werden kann. Die Arbeitgeberſchaft fühlt ihre 
völlige Verbundenheit mit der geſamten nationalen Wirtſchaft 
und iſt, wie bisher, auch in Zukunft bereit, an dem Wiederaufbau 
eines einigen, ſtarken und nationalen Deutſchland mitzuarbeiten; 
denn nur in einem ſtarken Deutſchland kann auch eine geſund 
Wirtſchaft gedeihen. ; 


edelſte Begeiſterung und die verſtändnis⸗ 
vollſte national⸗ſoziale Verbundenheit im 
Volke bringen noch nicht den nationalen Auf⸗ 
ſtieg, ſondern legen nur das Fundament für 
die Arbeit der Regierung, die die „Einheit der 
Geleiteten“ vorbildlich verkörpert. Niemand 
weiß beſſer als Hitler / Hugenberg, daß erft 
die Ueberwindung der Arbeits⸗ 
loſigkeit die deutſche Zukunft 
verbürgt: Das iſt die Lebensfrage 
Deutſchlands, die durch totale Mobilmachung 
aller Kräfte und Einſatz aller gangbaren Auf⸗ 
triebsmöglichkeiten geſucht werden muß. Es 
muß eine gewaltige Symphonie der Arbeit 
durch die deutſchen Lande klingen, um den 
deutſchen Menſchen wieder feſt in ſeinem Bo⸗ 
den, feiner Geſchichte, feinem Volke zu per 
ankern. Alle bisherigen Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
maßnahmen reichen bei weitem nicht aus, um 
den vollen Akkord des deutſchen Arbeitsrhyth⸗ 
mus' erklingen zu laſſen; landwirtſchaftliche 
Siedlungen, Stadtrandſiedlungen, ländliche 
Eigenheime, Elektrifizierung, Straßenbau, 
Gas- und Waſſerverſorgung weiſen auf volks⸗ 
wirtſchaftlich wertvolle Arbeiten, die eine Ent⸗ 
laſtung des Arbeitsmarktes bringen können. 
Nur durch Zuſammenarbeit derprivat- und 
planwirtſchaftlichen Wirtſchaftsträger wird 


das Werk vollendet werden, das ein geordne⸗ 


tes, geſundes Leben aller Deutſchen ſicher⸗ 
ſtellt. . 

Die Macht des Nationalſozialismus ifi 
heute ſo groß, das Tempo der poſitiven Re⸗ 
gierungsarbeit jo unaufhaltſam, die Groß⸗ 
zügigkeit der Führerentſchlüſſe ſo eindrucks⸗ 
voll, daß man im Intereſſe der Volksganzheit 
nur wünſchey möchte, daß ſich auch jene meije 
und großzügig zeigen, die in den Spuren des 
Volkskanzlers wandeln, aber die Gleichſchal⸗ 
tung in Stadt und Land mehr ſunter ört⸗ 
lichen Vergeltungs⸗ PA allgemeinen Aufbau- - 
rückſichten vornehmen: „Die Polit hat nichts 
zu rächen, was geſchehen ijt, ſondern zu for- 
gen, daß es nicht wieder geſchehe“ (Bismarck). 
Natürlich wird die Zeit einen ruhigeren 
Wellenſchlag bringen, wird das wachſende 
Verſtändnis, daß das Schickſal Deut ſch 
lands an serer Schickſal iſt, die 
neuen und die alten Menſchen nach dem 
Symbolakt der Potsdamer Garniſonkirche 
einander annähern; aber bis dahin wird noch 
ſo manche Berufs⸗ und Lebenstragödie die 
öffentliche Meinung bewegen und die natio⸗ 
nale Revolution ihre Opfer fordern wie jede 
Revolution, die mit eigentümlichem Selbſt⸗ 
bewußtſein, ſelbſtändig und urſprünglich als 
Großtat in die Geſchichte thitt. 


Wir bekennen am Tag der Deutſchen Ar⸗ 
beit, daß wir alle dasſelbe vaterländiſche 
Ziel haben, Deutſchland wieder frei und 
groß zu machen, bekennen, daß es unſer 
aller Pflicht iſt, die Hoffnung der arbeits⸗ 
loſen Millionen verwirklichen zu helfen, 
jedem Volksgenoſſen Arbeit und Brot und 
geſunde Wohnung zu ſichern. Das ift der 
Sinn und die Bedeutung des nationalen 
1. Mai, das deutſche Gemeinſchaftsgefühl 
zum Inbegriff unſerer Gedanken und Taten 
zu machen und auf ihm das neue Deutſchland 
aufzubauen als eine Hochburg des ganzen 
Abendlands. 


A 4 Frühling und Freiheit erleben. Wie weit 
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„Sie können’s kaum erwarten“ 


Berlin vor dem 1. Mai 


Berlin, 29. April. Die Berliner wären ſich 
ſelbſt und ihrem Ruf untreu, wenn ſie ihren Witz 
an dem großen Plan der nationalen Maifeier 
nicht ausgelaſſen hätten, mit dem Propaganda⸗ 
miniſter Dr Goebbels das deutſche Volk im all⸗ 
gemeinen und die Reichshauptſtadt im beſonderen 
überraſchte. Wenn E was in den letzten Ta⸗ 
gen an den Theken und Biertiſchen dem mit Recht 
oder Unrecht gefürchteten Zahngehege des kleinen 
Mannes an ſchnoddrigen Bemerkungen und 
Hraftausdrücken entſchlüpft ift, zur Kenntnis der 
hohen Obrigkeit gekommen wäre, dann hätte es 
vielleicht Strafmandate gehagelt und mancher, 
der jetzt ſchon vor Spannung platzt, würde den 
großen Tag in tiefer Zurückgezogenheit verleben 
önnen. 

Aber vielleicht hat Dr Goebbels auch manches 
davon erfahren und dazu gelächelt. Er hat ſich 
in der kurzen Zeit ſeiner Amtsführung, auf die 
er fich freilich in langen Jahren vorbereitet hat, 
als ein überlegener Meiſter auf dem 
Inſtrument der Volkspfyche erwieſen, 
und ſicherlich kennt er die Berliner auch gut 
genug, um zu wiſſen, daß es nun einmal ihre Art 
iſt, über Neues und Großes zunächſt einmal her⸗ 
zuziehen, und zwar um ſo mehr, je ſtärker ſie ſich 
innerlich angezogen fühlen. Sie find 
eben noch immer, was ſie zu Goethes und Zelters 
Zeiten waren, ein verwegener Menſchenſchlag, 
aber ſie meinen es gar nicht ſo böſe und ſind 
für große Ideen empfänglich, beſonders dann, 
wenn dieſe zugleich ihren Heimatſtolz kitzeln. 

Eine „Feier der Millionen“, ein „Feuerwerk, 
wie es Europa noch nicht geſehen hat“, das find 
Schlagworte, die dem Berliner lieb⸗ 
lich eingegangen find und nicht wieder 
aus dem Ohr heraus wollen, die längſt ihren Weg 
zum Herzen gefunden haben und dort in ihrem 
tiefſten Sinn verſtanden worden ſind. Eine 


Feier der Arbeit, 


der ehrlichen deutſchen Arbeit, der Arbeit des gan⸗ 
zen gleichgeſtimmten und gleichgeſinnten Volkes 
und für das Volk, im Erwachen der Natur, ein 
freudiges Beſinnen auf die Kräfte der Hirne und 
Hände. 

„Weiß der Teufel“ — und ſchwer fällt die 
Fauſt auf den Tiſch, daß die Gläſer klirren — 
„was fie uns vorgeſchwindelt haben mit 
ihrer Maifeier von früher, wie ſie uns eingelullt 
haben mit ihrem Geſchwafel von der Inter⸗ 
nationalen. Hat jemand da draußen einen Fin⸗ 
ger für uns gerührt? Selbſt iſt der 
Mann. Ob mit oder ohne Hakenkreuz am Rock⸗ 
kragen, 


wir sind Deutsche, und deutsch 

Soll der 1. Mai sein! 
Wie ſie uns bergiitet und verpeſtet 
haben mit Klaſſenhaß und Klaſſenkampf. Sind 
wir damit weitergekommen? Sind wir 
nicht immer tiefer in den Schlamaſſel hinein⸗ 
geraten? Sind wir nicht ein Volk, eine Gemein⸗ 
ſchaft in Not, eine Gemeinſchaft in Hoffen und 
Wollen? Nun, wir wollen ihnen einmal zeigen, 
was eine Harke iſt.“ 

Und ſo werden ſie alle am Montag mit hal⸗ 
lenden Schritten und brauſenden Geſängen mit- 
einander marſchieren, die Arbeiter des Gedankens 
und der Tat, der Stirn und der Fauſt, alle, die 
fet zufſammengehören, alle, deren Arbeit 
Deutſchland einmal groß vor der Welt gemacht 
hat, die uns alle Stürme des Krieges und der 
Nachkriegszeit hat überdauern laſſen und die 
uns wieder groß machen wird. 

Und wenn am Montag auf dem Tempelhofer 
Feld die Salven der Raketen über den Millionen 
zum Abendhimmel aufzüngeln, wenn die Silber⸗ 
kaskaden, vielhundert Meter breit, ſchäumen, die 
Sonnenräder ſich ſprühend drehen und aus Glut 
und Glanz zwei Rieſenhände ſich brüderlich um⸗ 
ſchlingen, 


dann wird ein gemeinſamer Begriff 
von der Heiligkeit der Arbeit 
geboren werden, und der größte deutſche 
Denker, der Weiſe von Königsberg, 
wird ſeinen Segen dazu geben. 


Die Berliner können den Tag kaum 
erwarten. In hellen Scharen ſind ſie ſchon 
die ganze Woche hinaus gepilgert nach 
dem Tempelhofer Feld und haben die rie⸗ 
figen Bauten der Tribünen beſtaunt, die dort 
hinter der berühmten Pappel von Hunderten un⸗ 
exmüdlicher Hände errichtet wurden, und das im 
Werden begriffene akuſtiſche Wunder⸗ 
werk, das mit Hilfe von hundert Lautſprechern 
auch dem entfernteſten Beſucher die Worte des 
Reichskanzlers klar und vernehmlich zutragen 
und zum perſönlichen Erlebnis machen wird. 

Aber auch im Innern der Stadt rüſtet man 
idon. Wagen und Wagen voll Maien⸗ 
grün ſind herangerollt, und ſchon heute haben 
ſich viele Häuſer mit dem Schmuck angetan, der 
jonit das Attribut der Pfingſtfeiertage 
war. Hochkonjunktur auch in Fahnen und 
Fahnentuch. Die Nachfrage ift kaum zu be- 
friedigen. Fahnen und Fähnchen und Wimpel 
werden in den Straßenecken feilgeboten, und auch 
die goldſchimmernden offiziellen Feſtabzei⸗ 
chen finden reißenden Abſatz und funkeln an der 
Gruft der Träger in der Frühlingsſonne. Bor- 
ſorglich haben ſich zahlreiche Familien, um am 
Montag ſich ganz der Feier widmen zu können, 
ſchon heute mit Lebensmitteln eingedeckt. 
Die Geſchäfte ſind in den Schaufenſtern meiſt 


dieſem Ta 


Die Lebensfrage des arbeitenden deut. 


Oberſtleutnant a. D. D 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


richtet, Girlanden geflochten und Transparente 
geſpannt mit Sinnſpüchen, die in mannigfachen 
Abwandlungen immer das eine mahnen: Ehrt die 
heilige Arbeit. i 

Heilige Arbeit! Das wird auch das 
Thema der Gottesdienſte ſein, die morgen 
und übermorgen das Schaffen des einigen Volkes 
unter Gotteswort ſtellen, und heilige Arbeit wird 
auch der bleibende Gewinn der großen 
Feier ſein. 


mit dem Bild des Reichskanzlers inmitten 
der nationalen Farben geſchmückt. Breite Bänder 
von Haus zu Haus über die Straße geſpannt, 
künden die f 
Leitſprüche des Tages der nationalen 
; Arbeit, 
Auf den 10 Sammelplätzen, von denen ſich am 
Montag mittag die Züge in Bewegung jeben, ſind 
ſchon alle Vorkehrungen getroffen: Maſten er- 


Erlaß des Reichswehrministers 
an die Reichswehr 


Berlin, 29. April. Der Reichswehrminiſter 
gibt folgenden Erlaß an die Reichswehr bekannt: 


„An die Reichswehr! 


Der 1. Mai als Tag der nationalen Ar- 
beit ſoll auch für die deutſche Wehrmacht 
ein Tag der Feier und der Beſin⸗ 
nung ſein. 

Wie wir Soldaten von jedem Deutſchen 
Verſtändnis für unſere ſolda⸗ 
tiſche Arbeit erwarten, die dem ganzen 
Volke dient, ſo iſt für uns die hohe Wertung 
aller nichtſoldatiſchen deutſchen Arbeit ſelbſt⸗ 
verſtändliche Pflicht. 


Seldte über die Arbeitsbeſchaffung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Magdeburg, 29. April. Zum Feiertag der] Bezirken, Elektriſierung und Erneuerung des 
nationalen Arbeit veröffentlicht Reichsarbeits⸗ Oberbaues durch die Reichsbahn, Erneuerung der 
miniſter Seldte in der Magdeburgiſchen Zei⸗ Straßen. Weitere Aufgaben liegen auf dem Ge- 
tung einen Artikel, in dem er u. a. ausführt: biete des Waſſerbanes, der Flußregulierung, der 

„Alle deutſchen Volksgenoſſen ſollen ſich an Kanaliſation, der Gas⸗, Waſſer⸗ und Elektrizi⸗ 
î ge des Segens und der Notwendigkeit] tätsverſorgung. ; j 
der Arbeit beſonders bewußt werden. Die Feltes- Eine Entlaſtung des Arbeitsmarktes habe vor 
freude darf uns nicht vergeſſen laten, daß es bei allem auch die Senkung der Geſtehungs⸗ 
uns heute Millionen feiernde Hände gibt. 
Gerade das Bekenntnis zur Arheit verpflichte zu 
beſonderen Sorgen um das Schickſal der arbeits⸗ 
loſen Volksgenoſſen. 


Ein ſtarkes Deutſchland muß wehr⸗ 
haft fein. Ein wehrhaftes Deutſchland it 
aber nicht zu denken ohne tiefe innere Ver⸗ 
bundenheit zwiſchen der Wehr: 
macht und dem ganzen Volk und 
ohne tätige Mithilfe des deutſchen Ar- 
beiters. Was der deutſche Arbeiter ſchafft, 


ſind einig in ihrem Ziel: Alles für 
Deutſchlandl! 
gez. von Blomberg.“ 


Beiträge zur Krankenverſicherung und knapp⸗ 
ſchaftlichen Penſionsverſicherung, die Befreiung 
der Hausangeſtellten von der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung und Senkung ihrer Beiträge zur gibih 


tracht. Die ländliche 
rung müſſe den beſonderen 
Landwirtſchaft angepaßt werden. j 

Der Erſatz der Bezirksarbeit durch Gemeinde⸗ 
arbeit und Verſchiebung der Schulzeit um 1 Jahr 
wäre zu erwägen. 

„Gewiß kann die Arbeitsloſeufrage nicht 
allein durch ſtaatliche Maßnahmen 


Soziglperfiche⸗ 
Bedürfniſſen der 


ſchen Volkes ift die Bekämpfung der 
Arbeitsloſigkeit. 


Der Arbeitsminiſter wendet ſich dann der 
Entwicklung des Arbeitsmarktes zu, die er als 
nicht ungünſtig bezeichnet. „Wünſchenswert 
erſcheint mir vor allem, daß gegenüber der bis⸗ 
herigen Zerſplitterung eine Zentralſtelle für das 
ganze Reich die Arheitsbeſchaffung nach einheit⸗ 
lichem Plan leitet. Die bisherigen Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsmaßnahmen reichen nicht aus.“ 

Als A Ale wertvolle Arbeiten nennt 
der Miniſter landwirtſchaftliche Siedlung, Stadt- 
randſiedlungen und Eigenheime in ländlichen 


Hindenburgs Dank 
an Duesterberg 


taat nur die notwendigen Borausjebuit- 
en für die Wiederbelebung der Wirtſchaft ſchaf⸗ 
en kann. Darüber hinaus aber bleiben die per⸗ 
ſönliche Initiative, die Mitarbeit und 
die Gefolgſchaft aller, die guten Willens 
find, unentbehrlich.“ 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 29. April. Der erde dn de A Stahlhelm zuſammengeſchloſſenen alten Front⸗ 

A . zueſterberg ein Hand⸗ ſoldaten ſchließt ih würdig an Ihre chren- 

ſch A ee 18 Aal 5 beigts volle militäriſche Laufbahn in Krieg und 
S tahlhelm 70 95 Er Avlsg in Kanne 175 Frieden als Front- und Generalſtabsoffizier an, 
i de 20 5 Bd ien 9 5 eulen deren ich ſtets dankbar gedenke. Für alles dies 
die Sie während ſchwerer 14 Jahre um den A u 3. Ihnen meine Anerkennung und meinen Dank zum 
bau des Stahlhelms und damit die Erhal⸗ Ausdruck zu bringen, iſt mir ein au frichtiges 
Bedürfnis. Als äußeres Zeichen dieſer mei⸗ 


tung vaterländiſchen und ſoldati⸗ 
ſchen Geiſtes in Deutſchland erworben haben. ner Geſinnung bitte ich Sie, mein anliegendes 
Militärbild entgegenzunehmen.“ 


Taufe des Großflugzeuges 


„Reichspräſident von Hindenburg“ 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 29. April. Bei herrlichſtem Sonnen⸗ſſchmückt. 
ſchein ſetzte ſchon frühzeitig der Anmarſch zum ſteigs entfernt ſteht der Täufling. Ueber dem 


Flughafen Tempelhof ein, wo die Taufe der Motor und von Propeller und Propeller ziehen 
viermotorigen Junkersmaſchine „Generalfeld⸗ | fih Girlanden aus Tannengrün, auf den Flügeln 


marſchall don Hindenburg“ ſtattfand. In der 
Flughafenſtraße iſt es beſonders lebhaft. Von 
links grüßen die jetzt fertiggeſtellten Tribünen 
für den „Tag der nationalen Arbeit“ herüber; 
es ſind bereits auf der Höhe der großen Mittel⸗ 
tribüne die erſten Fahnen aufgezogen worden. 
Ueberall wird noch fieberhaft gearbeitet. Von 
der Polizeiſtation in der Mitte vor dem großen 
Hauptgebäude des Zentralflughafens Tempelhof 
iſt ein langer roter Läufer bis auf das Roll⸗ 
feld gelegt. Der vordere Teil des Rollfeldes 
iſt reich mit Lorbeerbäumen und Blattgrün ge⸗ 


ſind die Hakenkreuzfahne und die ſchwarz⸗weiß⸗ 
rote Flagge befeſtigt. Die Motorhaube iſt mit 
einer weißen Hülle umgeben, die vorläufig noch 
den ſtolzen Namen verdeckt. Vor dem Motor 
des Großflugzeuges iſt die Taufkanzel errichtet, 
umgeben von Läarbeerbäumen und bedeckt mit 
der Flagge der Lufthanſa. 

Kurz vor 12 Uhr zogen nit klingendem Spiel 
die Polizeibereitſchaften z. b. V. und die SS.⸗ 
Stabswache des Reichskanzlers in ſchwarzem 
Stahlbelm und Karabiner, von der Menge ſtür⸗ 
mid begrüßt, auf, 


Vizekanzler von Papen, 


wird der deutſche Soldat ſchützen, und beide). 


ipt zu e ene m 
„Obgleich die ſchweren Feſſeln über ein 


koſten zur Vorausſetzung. Die Ermäßigung der 


denverſicherung kämen hier vor allem in Be⸗ 


Stel werden. Man darf nicht überſehen, daß der y 


Etwa 30 Meter vom Ende des Bahn⸗ ö 


Schweres Flugzeugunglück 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 29. April. Aus bisher nicht geklärd 


ter Urſache ſtürzte ein von der deutſch⸗chineſiſchen 


Luftverkehrsgeſellſchaft Euraſia kürzlich ange 
kauftes Flugzeug in der Nähe von Traune 
ſtein am Chiemſee ab. Das Flugzeug, 
eine Junkers W. 34, die noch die deutſche Zulaf⸗ 
ſungsnummer W. 34 D 4 trug, befand fih auf 
einem Da uer⸗Erprobungsflug, zu dem 
es in Berlin geſtartet war. Die Bejagung, Flug⸗ 


kapitän Wende und Flugmaſchiniſt Eichen ⸗ 


kotz ſowie die beiden weiteren Inſaſſen Direktor 


Schmidt von der Euraſia und ein Frl. Liſter 


kamen bei dem Unfall ums Leben. Das Flugzeug 


wurde zertrümmert. 
PPC TTT 


Der Andrang des Publikums, das dem 


Reichspräſidenten begeiſtert zujubelte, war unge⸗ 


An der Feier nahmen u. a, teil: 
Reichswehrminiſter 
General von Blomberg, Reichsarbeitsmini⸗ 
ſter Seldte, der Chef der Hecresleitung, Gene⸗ 
5 1760 n Hammerſtein, und Staatsſekretär 
Milch. 


heuer groß. 


Reichsminiſter Goering 


betonte in ſeiner Taufrede, daß zum erſten Make 


ſeit dem Weltkriege die deutſche Fliegerei die 


hohe Ehre und Auszeichnung habe, das Staats⸗ 
ſehen. 


oberhaupt zu einem Taufakt b 
i Jahr⸗ 
zehnt die deutſche Fliegerei zu Boden gehalten 
haben, obwohl jede Betätigung deutſchen Willens 
unterdrückt geweſen war, hat man doch nicht ver⸗ 
mocht, auch den Geiſt zu zevſchlagen. Deut⸗ 
ſcher Fleiß, deutſche Arbeit, deutſche Erfindung 
und deutſche Organiſation habeg hier nur der 
Welt einen neuen Beweis ihrer Kraft und Stärke 
gegeben. Mit äußerſter Sicherheit und fahr⸗ 
planmäßiger Pünktlichkeit gehen heute die deut⸗ 
ihen Verkehrsflugzeuge von Flughafen zu Flug⸗ 
hafen, von Stadt zu Stadt, von Land zu Land. 
Ueber das Meer, über die Kontinente umſpan⸗ 
nen ſie heute die ganze Erde. 


Herr Generalfeldmarſchall! Ihnen dankt 
heute durch mich die ganze deutſche 
Fliegerei, 4 


Flugzeuges beizuwohnen, darüber Hinaus 
uns die Ehre gegeben haben, daß dieſes e 
gewaltige deutſche Verkehrsflugzeug ihren Namen 
tragen darf. Sie bringen uns, Herr Generale 
feldmarſchall, koſtbare Güter einer heiligen Tra⸗ 
dition aus der Vergangenheit. 
aber auch, Herr Generalfeldmarſchall, kroſtreichen 
und hoffnungsfreudigen Ausblick in die Zukun 
und ſo darf ich am heutigen Tage bitten, dieſes 
Flugzeug als das anzuſehen, das mit Ihrem 
amen auch Ihre großen und rußmreichen 
Eigenſchaften der Welt kundtut, ſoweit dieſes 
Flugzeug über alle Häfen der Welt gehen ſoll. 

Und ich darf mich jetzt auch an dieſes Flug⸗ 
zeug wenden: i 


und Schaffenskraft, ſollſt auf Deinen Flügen 
durch fremdes Land Ehre einlegen für das 
deutſche Vaterland und die Deutſche Nation. Auf 
Deinen Reiſen wirſt Du künftig nun den Namen 
tragen, den jeder Deutſche voll Ehrfurcht und 
Liebe nennt, der für immer verbunden iſt mit 
der deutſchen Geſchichte unſerer Zeit und mit 
den großen, die Heimat ſchützenden Tagen unſe⸗ 
res deutſchen Heeres und unſerer deutſchen 
Fliegerei. 5 


So taufe ich Dich denn auf den Namen 

„Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg.“ 

Der Herr Reichspräſident, Generalfeldmar⸗ 


ſchall von Hindenburg, unſer geliebtes deutſches 
Vaterland Hurra, Hurra, Hurra!“ ER 


Die Kapelle fp’elte das Deutſchlondlied u 
im Anſchluß daran die erſte Strophe des Horſt⸗ 
Weſſel⸗Liedes. Darauf ergriff f 


Neichspräfident von Hindenburg 
das Wort: Gi 


„Ich danke für die mir zuteil gewor: 
dene Ehrung, und Du, ſtolzes Flugzeug, 
mache ſtets Ehre der deutſchen Fliegerei 
und dem deutſchen Vaterlande.“ SA 
Dem Flugkapitän Brauer, der die neue 
Maſchine führt, überreichte der Reichspräſident 
von Hindenburg dann ſein Bild mit eigenhändi⸗ 
ger Unterſchrift, das in der Kabine einen Ehren⸗ 
platz erhalten wird. ; 


daß Sie uns die Ehre geben, dem Taufäkte dieſes 


erte 


Sie geben uns 


Du ſtolzes Flugzeug ſollſt für deutſche Arbeit 


Inzwiſchen hatten ſich das Wachregiment, die 


Schutzpolizeibereitſchaften z. die SS. 
Stabswache des Reichskanzlers und die übrigen 
Formationen zum Vorbeimarſch aufgeſtellt, den 


der Reichskanzler und die Ehrengäſte abnahmen 


Der Reichspräſident verweilte dann noch längere 


Zeit auf dem Rollfeld, um den Flügen der bets 


den Kunſtflieger Udet und Achgelis zuzu⸗ 
ſehen. ; ; 
* 


pe 


agdeunche Morzenpof Nr. 118 


Mit Blumen und Fahnen und dem Jubel 
marſchierender Kolonnen ſchmückte ſich vor neun- 
1 5 = Jahren die Maſſe der deutſchen Menſchen, 
als ſie erkannten, daß ſie ein Volk waren und 


Wir Werkleute all 


è Wir Werkleute all, wir alte und junge, wir Män⸗ 
i ner und Frau'n, 
nur Flammen, Gluten, 
5 Kräfte ſchau'n, 
Wir, die wir die Flammen, Gluten und Kräfte 
n bezwingen: 
Hört unſ're Fäuſte das Lied der Arbeit fingen. 


a l Die wir Maſſen und 


Wir Werkleute all tragen unter dem blauen Tuch 
Wie ihr eine Seele, die weint und jubelt unter 
k Segen und Fluch. 
; Und neben dem lauten Leben ein Menſchſein mit 
j allen Gefühlen 
In Liebe und Frühling, in Armut und Not, Erde 
i und Himmel wühlen. 


Wir Werkleute all' find allen Werks Fundament. 
a unſer'n Leibern ſteh'n die Maſchinen, auf 
y ‚ unfern Leibern der Hochofen brennt: 

f Doch unſer Geiſt will nicht an Räder und Achſen 
5 um den ärmlichen Taglohn kleben, 

Er wird ſich mit Volk und Land verbinden au 
neuem Leben, 


Wir Werkleute all hüten die deutſche Erde, find 
fruchtbar aus ihrem Schoß, 

Mit kämpfenden Hämmern ſchlagen wir uns aus 
| aller Knechtſchaft los. 

Sie auch das göttliche Band zwiſchen Menih 
und Werk in haſſenden Flammen: 

25 Wir Werkleute all ſchmieden ein neues Volk zu 
Freiheit und Wohlfahrt wieder gtt 
jammen. 

Heinrich Lersch, GDS. 
REES N AAT 
daß es ihr Los fei, für dieſes Volk den Kampf 

gegen Haß und Neid einer ganzen Welt zu be⸗ 
ſtehen. Der Höllenweg, den Deutſchland ſeitdem 
gehen mußte — durch die Totenfelder des Welt⸗ 
Fkrieges, durch Verrat und Schmach und Nieder: 
bruch. durch äußere Bedrückung, die das Gefüge 
des Staates zu ſprengen drohte und ſchwerſte 
Einbußen an den Grenzen brachte, durch volks⸗ 
fremde Vergiftung mit der reinen Ichſucht des 
Marxismus — iſt auch heute noch nicht zu Ende 
gegangen, und kein Deutſcher weiß, welche Not 
und welche Kämpfe noch bevorſtehen. Eins aber, 
das ſoll ſich morgen offenbaren, iſt nicht ver⸗ 
Ipren gegangen: Der Wille, über den ſtaatlichen 
Zuſammenſchluß hinaus ein Volk zu wer» 
den nicht nur für den Rauſch einer Feier- oder 
Kampfſtunde, ſondern unerſchütterlich verankert 
in jedem deutſchen Herzen, ein Volk, das Freud 
und Leid miteinander teilt, deſſen einzelne Glie⸗ 
der für das Ganze leben, und das dadurch die 
ſeeliſchen Kräfte gewinnt, die unſer Volk wie kein 
anderes braucht, um ſich im Zuſtand ſeiner mili⸗ 
täriſchen und wirtſchaftlichen Schwäche im Her⸗ 
zen Europas erhalten und zum freien Groß⸗ 
deutſchland entwickeln zu können. 
Dier deutſche Volksgedanke, nach der raſch 
perſinkenden Begeiſterung der Auguſttage erſetzt 
durch das eiſerne und mit ſtolzer Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit getragene Band der Pflicht gegenüber 
dem Staat, ging nicht verloren, ſondern erlebte 


lauterſte Prägung im Begriff der Kamerad⸗ 
ſchaft. Einer dieſer zehn Millionen Kameraden, 
namenlos und unbekannt wie ſie alle, war vom 

Schickſal berufen, den Gedanken nach dem fhein- 
baren Ende weiterzutragen. die Mitſtreiter zu 
ſammeln, die Maſſen zu formen, bis er der 
Reichskanzler, der Volkskanzler wurde, dem 
es zum erſten Male gelingen ſoll, das ganze 
deutſche Volk am erſten Mai zu einer geſchloſſenen 
Feier ſeines Lebenswillens, ſeines Arbeitswil⸗ 
lens, ſeines Zukunftswillens zu ſammeln. 
Zwei große Gedanben ſtehen über dem Tag 
der nationalen Arbeit: Die Ehrung der 
Arbeit und des Arbeiters, dem ſo in 
ölffentlichſter und feierlichſter Form gezeigt wer- 

den ſoll, ein wie hoch geſchätztes Glied der nativ: 
nalen Volksgemeinſchaft er im neuen Staat iſt, 
wie frank und frei er exlöſt vom Fluch des Klaſ⸗ 
ſenkampfes mit gleichen Rechten und gleichen 
Pflichten jedem anderen Staatsbürger gegenüber⸗ 
treten kann. Zum anderen geht es an dieſem Tag 
um die neue Organiſation, die „Totale Mobil⸗ 
machung“ der Arbeit, damit ſie in dem Kampfe, 
der jetzt endlich mit klarem Ziel und klaren 
Plänen aufgenommen werden fpl, ſiegt und den 

Feind der letzten Jahre, die Not, den Hunger, 
die Verzweiflung und Verbitterung zum Lande 
hinaus und zu allen Teufeln jagt. 


in ben flammendſten Feuerhöllen des Krieges feine f. 


Arbeitslagern, die ſich heute 


S cc DTCC 


„Totale Mobilmachung“ der A 


Von Dr. Joachim Strauß 


Auf keinem anderen Gebiet des öffentlichen 
Lebens wird eine kraſſere Umſchaltung vom alten 
auf den neuen Staat notwendig und angebracht 
ſein, als auf dem der Arbeitsorgauiſation zur 
Erreichung dieſes Zieles. Im verſunkenen libe⸗ 
ralen Staat konnte die Wirtſchaft ausgehend vom 
Kampfe um die Weltmärkte, in den letzten Jah⸗ 
ren in ſteigendem Maße nur noch die Unmöglich⸗ 


Durch den unglücklichen Kriegsausgang auf 
einen unerträglich engen Lebensraum zuſammen⸗ 
gedrängt, durch internationale Wirtſchaftszerrüc⸗ 
tung und Deviſenmangel von der Ausnutzung aus⸗ 
ländiſcher Rohſtoffquellen in erheblichem Maße 
abgeſchnitten, kann ſich Deutſchland nicht länger 
die ungeheuerliche Verſchwendung der letzten 
Jahre leiſten, die darin beſtand, daß ein über⸗ 


Wir bringen im folgenden einige Gedanken 
des Dichters über die Arbeit, die wir mit 
freundlicher Erlaubnis des Verlages Albert 
Langenſcheorg Müller, München, der dort 
erſcheinenden ene na von Paul Ernſts 
Werken entnehmen. 

Die Arbeit ift ein Segen für die Menſchen. 
Aber nur, wenn ſie frei iſt: alſo einerſeits mit 
Liebe getan werden kann; .. andererſeits Muße 
läßt jedem in ſeiner Art. 

* 


| Eine jede Arbeit, welche den vollen Men⸗ 
iden in Anſpruch nimmt, macht den Pen- 
ſchen ſtill und bewirkt, daß er fih in das gefel- 
ſchaftliche Gefüge an ſeiner Stelle einordnet. 
Wer jein Brot verdient, der ift nie über⸗ 
flüſſig und fühlt ſich auch nicht ſo. 
* 

Die heutigen Menſchen glauben, daß man die 
Arbeit ſo einrichten müſſe, daß ſie möglichſt viel 
Ertrag abwerfe... Das ift ein falſcher 


keit feſtſtellen, ihre Erzeugniſſe im Inland cher 
Ausland zu einem Preiſe, der auch nur ein be⸗ 
ſcheidenes Weiterarbeiten geſtattete, abzuſetzen. Im 
Gegenſatz zu den für die private Wirtſchaft aus 
der wachſenden Erfolgloſigkeit des privaten Ge⸗ 
winnſtrebens ſich zwangsläufig ergebenden Folge⸗ 
rungen „Ueberproduktion und Abſatzdroſſelung“, 
ſieht der nationalſozialiſtiſche Staat aus der Ver⸗ 
pflichtung zll planmäßiger eigener Sorge für das 
Wohl aller Volksgenoſſen heraus die entſetzliche 
Häufung unmittelbaren und dringendſten Lebens⸗ 
bedarfes: Millionen, die zum Teil ſeit Jahren 
beſtenfalls ſoeben am Hunger vorbeiſchleichen, Woh⸗ 
nungen in Hütten, Zelten und Baracken, ganze 
Familien in einem engen Raum, unterernährte 
Kinder ohne Hemd und ohne Schuh, verfallende 
Mietshäuſer, verrottete Straßen, ungenügend be 
ſtellte Meder, verſumpfende Oedländereien. 
Ohne Rückſicht auf alle Theorien und Beden⸗ 
ken kann es für die nationalſozialiſtiſche Staats⸗ 
führung, die ihre größte Aufgabe darin ſieht, 
jedem Deutſchen in Deutſchland eine 
Heimat zu bieten, für die es lohnt zu leben, 
zu arbeiten und zu ſterben, nur die Loſung geben: 
Jetzt und ſo ſchnell wie möglich alle Hände ans 
Werk, um zuerſt einmal wenigſtens dieſen drin⸗ 
gendſten Bedarf weiteſter deutſcher Volksteile zu 
decken! 


Arbeit als Dienſt an Volk und Staat! 
Das ift der Sinn des Freiwilligen Arbeits- 
dienſtes, das iſt der Geiſt in den Hunderten von 
über ganz 
Deutſchland ausdehnen. Arbeiter und Bauern 
und Studenten haben ſich hier zu gemeinſamem 
Tun zuſammengefunden, bilden eine Arbeits- 
eine Volksgemeinſchaft. Und ein Gang durch 
das Lager vermittelt am beſten ein Bild von 
der fröhlichen Tätigkeit, die all die verſchiedenen 
Berufe und Stände hier in der Arbeit eint. 


Morgens 6 Uhr. Laut klingt das Wecken 
durch die Räume. Fünfzig Leute ſpringen aus 
ihren, mit Strohſäcken gefüllten Feldbetten. Wie 
beim Militär muß jeder ſein Bett bauen; Stroh⸗ 
ſack und Decken werden genau ausgerichtet. Schon 
10 Minuten ſpäter nehmen die erſten Frei⸗ 
übungen ihren Anfang, und um 7 Uhr ver⸗ 
zehrt die ganze Belegſchaft dann ſchon mit Heiß⸗ 
hunger ihren Morgenkaffee und die dicken Wurſt⸗ 
brote. Wehrſportübungen ſchließen ſich 
an, und um 9 Uhr beginnt die eigentliche Ar⸗ 
beit mit Spaten und Aexten, Hammer und 
Sägen. Das zweite Frühſtück wird gegen 11 Uhr 
verabfolgt und um 14 Uhr iſt Schluß des eigent⸗ 
lichen Arbeitsdienſtes. Beim Mittageſſen finden 
ſich alle Lagerinſaſſen anſchließend wieder zuſam⸗ 
men. Nach einer Ruhepauſe beginnen um 16 Uhr 
die Arbeitsgemeinſchaften ihren Dienſt, der bis 
6 Uhr dauert. Nach dem Abendbrot finden Vor⸗ 
träge oder Vorleſungen, oft auch muſikaliſche 


Deutsche Jugend atmet auf 


„Wir sind ja so glücklich..“ 
Lied von Arbeit, Zucht und Kameradschaft 


Gedanken über die Arbeit 


Von Paul Ernst 


Glaube; man muß die Arbeit ſo einrichten, daß 
ſie die Menſchen beglückt. 


Wichtiger iſt es, einmal im Leben ein Menſch 
ſein und dann ſterben, wie lange leben als dürf⸗ 
tiges, elendes Tier, das ſeine Arbeit tut, um ſich 


zu ernähren. 
* 


Die Arbeit iſt der Mittelpunkt für das 
Weſen jedes Menſchen. Wer in feiner 
Arbeit zufrieden iſt, der iſt zufrieden. Zufrie⸗ 
den aber kann ein Menſch nur in freier Ar⸗ 
beit ſein, mit welcher er ſich bewußt in die 
große Arbeit ſeines Volkes einreiht, 
mag fein Teil an der großen Arbeit noch fo ge- 
ringfügig fein. 2 

Iſt es fo ſchwer einzuſehen, daß der Menih 
nicht dazu da iſt, um Arbeit zu ſparen, ſondern 
um Arbeit zu leiſten? Daß es nur dar- 
auf ankommt, die Arbeit glücklich und heiter zu 
machen? 


wältigend großer Teil der wertvollſten deutſchen 
Produktivkraft, ſchaffende Hände und Hirne, 
brachgelegt bleibt. 

Der nationalſozialiſtiſche Staat, der das Le⸗ 
bensrecht der freien Wirtſchaft voll 
anerkannt hat, ſich aber über jeder Einzeltätig⸗ 
keit die letzte Entſcheidung nach dem Grundſatz: 
„Gemeinnutz vor Eigennutz“ vorbehält, wird ſich 
der Verpflichtung zur Einſchaltung aller Arbeits⸗ 
fähigen und Arbeitswilligen in den allgemeinen 
Produktionsprozeß nicht entziehen. Jede Löſung, 
die ſelbſtverſtändlich gebunden iſt an die knappen 
Möglichkeiten des deutſchen Bodens und des 
deutſchen Produktionskapitals, wird nach mög⸗ 
licherweiſe anfänglich notwendigen Einſchränkun⸗ 
gen zu einer Erhöbung der deutſchen Geſamt⸗ 
arbeitsleiſtung, das heißt zu erhöhter Produktivi⸗ 
tät in dieſem engen Rahmen und damit auch zu 
der Steigerung des deutſchen Volkseinkommens 
führen, die unausbleiblich notwendig iſt, wenn 
nicht ſchließlich der wirtſchaftliche Krieg nach 
dem Kriege im Laufe der Jahre und Jahrzehnte 
doch noch das grauſame Wort von den 20 Mil⸗ 
lionen Deutſchen, die zuviel ſind, wahrmachen ſoll. 

Von dieſem Standpunkt noch mehr als von 
dem der reinen Arbeitsbeſchaffung zur 
Behebung der Arbeitsloſennot iſt es erforderlich, 
die Arbeit in Deutſchland ſo zu organiſieren, daß 


— Arbeitsdienst — das hohe 


Unterhaltungen iatt. Um 10 Uhr muß die ges 
ſamte Belegſchaft in den Betten liegen. 

„Wir find ja jo glücklich,“ erzählt ein 19jäh⸗ 
riger Lehrling, der ſeit Beendigung ſeiner 
Lehrzeit nicht mehr gearbeitet hat. „Ständig dies 
Umherliegen auf den Stempelſtel⸗ 
len, immer dies Grauen vor dem troſtloſen 
Morgen, vor dem Nichtwiſſen, was nun werden 
ſoll. Hier haben wir wieder unſere regelmäßige, 
wenn auch im Anfang ungewohnte Arbeit, hier 
ſind wir wenigſtens für einige Wochen wieder 
verſorgt, haben unſere Ordnung, können wie⸗ 
der neuen Mut zuſammen mit gleichgeſinnten 
Kameraden für die Zukunft ſchöpfen. 

Dieſe Gemeinſchaft zwiſchen Bauern und Stt- 
denten, Arbeitern und Handwerkern, dies einende 
„Du“, das ſchon äußerlich alle Trennungsſtriche 
zwiſchen den einzelnen verſchiedenen Menſchen 
und Schichten hinwegwiſcht, das ſie abends bei 
den Vorträgen über lebenswichtige Themen eint, 
die Arbeit, die körperliche, Anſpannung die 
hier im Lager tagtäglich von neuem und imme 
inniger zuſammenſchweißt, das⸗ſind die erſten 
Grundlagen einer Gemeinſchaft, einer 
wahren Volksgemeinſchaft, die in all dieſen Lagern 
entſteht. Das hohe Lied von Arbeit, Zucht und 
Kameradſchaft! In deutſcher Jugend wird 
hier wieder der Glaube an eine deutſche Zukunft 
geweckt, wird die Saat gelegt zur gewaltigen 
großen Gemeinſchaft, die einmal das ganze deut⸗ 
ſche Volk umſchließen ſoll. 


30. April 1933 


Arbeit 


der höchſterreichbare Nutzerfolg aus den vorhan⸗ 
denen Arbeitsmöglichkeiten 
erzielt wird. 
auf dieſem Gebiet, die in nächſter Zeit, beſtimmt 


und Arbeitskräften 


Eine der wichtigſten Maßnahmen 


Zum Tag | 
der deutschen Arbeit 


Hoch den Kopf und ſtraff getrutzt die Glieder, 
Hell die Augen, und es leuchten Narben; 
Rauhe Lippen jubeln Freiheitslieder — 

Und voran die alten Treuefarben. 

So marſchieren heute, olle gleich, 

Millionen durch das Dritte Reich. 


Heute feiern Gruben, Werle, Hütten. 
Fahnen grüßen flatternd deutſche Erde, 
Alles horcht den gleichen, harten Schritten 
Fäuſte löſen ſich zur Grußgebärde. 

So marſchieren heute, alle gleich, 
Millionen durch das Dritte Reich. 


Hoch den Kopf und hoch die Schwielenhönde, 
Hell die Augen, Rufe mächtig ſchallen. 
Frei, ja frei, marſchiern ſie ohne Ende, ; 
Denn der Knechtſchaft Jahre find gefallen. 
So marſchieren heute, alle gleich, 

Millionen durch das Dritte Reich. 


Laßt die Schritte dröhnen über Grenzen, 
Laßt die Banner flattern in den Winden. — 
Deutſche Arbeit ziert ein helles Glänzen; 
In ihr Treu und Fleiß ſich ſtets verbinden. 
So marſchieret heute, alle gleich, 
Millionen ihr, durchs Dritte Reich! 

Paul Habresehka. 


noch im Laufe dieſes Jahres, durchgeführt wer⸗ 
den und vielleicht ſchon am 1. Mai in dem ange⸗ 
kündigten Arbeitsprogramm des Reichskanzlers 
enthalten Sein wird, ift die Einziehung eines 
Jahrganges zur Arbeitsdienſtpflicht. 
Damit wird in Deutſchland ein nenes EHren- 
kleid der Deutſchen Nation geſchaffen, 
der ſchlichte graue Rock der Arbeitsdienſtpflichti⸗ 
gen. In jedem von ihnen das Bewußtſein zu er- 
wecken, daß er mit ſeiner ganzen Kraft hier 
Dienſt an ſeinem Volke le iſten darf, 
ijt die geiſtige Aufgabe der Arbeitsdienſtleitung. 
Von dieſer Gemeinſchaftsarbeit aus wird ſich be⸗ 
ſonders der Gedanke in alle Teile des deutſchen 
Arbeitslebens, die auch rein ſachlich und pro- 
duktiv von der Arbeitsdienſtpflicht Befruchtung 
erwarten dürfen, eindrängen müſſen, die Arbeit 
als Dienſt an der Nation zu werten. Wer die 
Kohle aus dem Schacht gräbt, wer Oedland rodet, 
den Baum fällt, über den Retorten der Natur 
oder des Geiſtes grübelt, wer an der Straße 
Steine klopft, darf immer das ſtolze Bewußtſein 
in ſich tragen, daß ſeine Leiſtung dazu dient, 
deutſchen Volksgenoſſen zu Brot und Lebensmög⸗ 
lichkeit zu verhelfen. 

Darin liegt der ſtolze Adel der deutſchen 
Arbeit, deffen Weihe das Felt des 1. Mai 1933 
dienen ſoll. Ihn ganz klar herauszuheben und 
jedem ins Bewußtſein zu rufen, wird nicht an 
dieſem einen Tage gelingen, ſondern eine Auf: 
gabe für Jahre ſein. Erſt wenn ſie vollendet iſt, 
wenn jeder Mann an ſeinem Platze in dem ſtol⸗ 
zen Bewußtſein arbeitet, daß ſein Werk nicht nur 
der Erlangung des eigenen täglichen Brotes oder 
gar dem „Mehrwert“ ſeines Unternehmens 
dient, wird das Ziel erreicht fein, daß jeder Ar- 
beitnehmer ſich als vollberechtigtes Glied ſeines 
Volkes fühlt, deffen Gegenwart und Zukunft un⸗ 
mittelbare Vorausſetzung für ſeine eigene un⸗ 
trennbar damit verbundene Exiſtenz iſt. Aus 
dieſer Edelung der Arbeit ſoll die Vollendung des 
Gedankens vom deutſchen Volk ſich entwickeln. 
Sie iſt groß genug, um dem deutſchen Menſchen 
das Zuſammengehörigkeitsgefühl als 
Nation zu geben, das weniger problematiſch ver⸗ 
anlagte Volksnaturen aus ihrer Geſchichte und 
der gegebenen geographiſchen Verbindung heraus 
empfingen. 


(Camilien-Hachrichten der Woche 3 


Geboren: 
Fleiſchermeiſter Walter Langer, Gleiwitz: Tochter; Geſchäfts⸗ 
führer Hans Hodzik, Gleiwitz: Tochter; Staatsoberförſter 1 
Freiherr von Williſen, Nimkau: Tochter; Dipl.⸗Ing. H. J. Salau, 


Beuthen: Sohn. 
Verlobt: 
Gretel Doſtal mit Joſef Muſiol, Ratibor; Auny Delloch mit 
gimenes Peter Stryezek, Raſchwitz; Emmi Scheer mit Adam 
eber, Kattowitz; Anny Natzki mit Amtsgerichtsrat Dr. Hellmuth 


Schmidt, Namslau. i 
Bermählt: 


Architekt Fritz Werk mit Eliſabeth Koſchatzty, Hindenburg; 
Max Kolonko mit Ruth Hedwig, Zawadzki: Kaufmann Fritz 
Runkel mit Lotte Sika, Gleiwitz; Architekt Robert 15915 mit 
Clare Kieslich, Gleiwitz; Dr. med. Otto Kroker mit Adelheid 
Klofa, Hindenburg; Rentmeiſter Hermann Gayer mit Regina 


Hofferek, Groß⸗Stein. 
Geſtorben: 
Emil Kanezy, Buchenau; Rentmeiſter Otto Ritter, Urbanowitz; 
Martha Kaluſa, Gleiwitz, 70 J.; Heinrich Jopp, Gleiwitz, 88 J.; 
Auguſt Czok, Gleiwitz, 32 J.; Anna Szurek, Hindenburg, 61 J.; 
Kurt Lüdicke, Hindenburg, 9 J.; Sophie Durynek, Beuthen, 44 J.; 
Lehrer Joſef Milowſki, Beuthen, 32 J.; Eliſabeth Galuſchka, 
Beuthen, 65 J.; Anna Lorenz, Miechowitz, 78 J.; Wilhelm Gas 
lewfki, Hindenburg, 58 J.; Olga Ronge, Hindenburg; Alexander 
Ruas, Kandrzin, 60 J.; Heinrich Jopp, Gleiwitz, 83 J.; Heinrich 
von Stachelſki, Oppeln, 74 J.; Weba Pietſch, Oppeln, 80 J.; 
Berta Smarsly, Oppeln, 35 J.; Dr. med. Georg Broſſok, Op⸗ 
peln; Käthe Sosnowſki, Oppeln, 80 J.; Theofil Bolezyk, Tichau, 
48 J.; Paul Knerſch, Schleſiengrube, 62 J.; Eliſe Prinz, Katto- 
witz; Adelheid Borunſki, Lipine, 68 J.; Julie Lippok, Tarnowitz, 
61 J.; Joſef Kudelko, Tarnowitz, 78 J.; Hermann Leib, Königs⸗ 
hütte, 68 J.; Emil Gottſchalk, Nikolai, 54 J.; Franz Greinert, 
Toft; Emilie Langer, Beuthen, 59 J.; Max Translateur, Rofen: 
berg, 49 F.; Paul Müller, Beuthen, 57 J. 


Statt Karten! 


Heute morgen um 2 Uhr verschied nach langem schweren 
Leiden mein inniggeliebter Vater, Schwiegervater, Schwager, 
Großvater und Onkel, der frühere Klempner und Installateur 


Heinrich Fichtner 
im Alter von 70 Jahren. 


Beuthen OS, den 29. April 1933, 
Große Blottnitzastraße 53 II 
In tiefer Trauer 


Margarete Schwiertz, geb. Fichtner, nebst Angehörigen. 


Beerdigung am Dienstag, dem 2, Mai 1933, nachm. 4 Uhr, vom 
Robertusstift, Hohenzollernstraße 26. 


Gastwirtsverein Beuthen OS, Stadt und Land E.V. 


Die Mitglieder unseres Vereins versammeln sich zur Teil- 
nahme am Festzuge anläßlich des Tages der Deutschen Arbeit, 
Montag, den 1. Mai, vormittags 8 Uhr, im Schützenhaus. @ Der 
Verein marschiert im Straßenanzug, ohne Kopfbedeckung. 


Der Vorstand. 


Verzogen nach 


Gartenstraße 10 


Dr. Emnet 


Zahnarzt Dr. Mayer 


nach Kaiser-Franz-Joseph-Platz 9! 
(Kaffee Hindenburg) 


Es lebe die Freiheit, 
es lebe der Wein! (Faust) 


Zum Tag der nationalen Arbeit 
'1Ltr.:Fl.Stamm:Mosel.a. 
Rhein für nur 1.75 Mk. excl. 


Tschauners Weinstuben 


BEUTHEN OS, Dyngosstraße 8 / Kaiser-Franz-Joseph-Platz 


Sonntag, den 30. April, nachm. 3 Uhr: 


Sees BAld- Konzert 


des Beuthener Konzert- Orchesters 
Leltung: Cyganek 


Montag, den1. Mai, 6 Uhr früh; 


cotes SCN = Konzert 


der Standarten-Kapelle 156 
Leitung, Cyganek 


nachmittags 3 Uhr: 


Bald: Konzert 


der Bergkapelle der Carsten-Zentrum- 
Grube / Leltung: Gediga 


Sonntags u. Mittwochs Konzerte wie alle Jahre 


Schulfeier! 


Tag der Nationalen Arbeit 


Alle Schüler und Schülerinnen des Gymnasiums 
und Realgymnasiums, der Oberrealschule, des 
Oberlyzeums und der Frauenschule mit Lehr- 
gängen sind am Montag, dem 1. Mai, um 8 ½ Uhr 
in der Aula ihrer Schule versammelt. 


Hindenburg, den 28. April 1933. 
Die Oberstudiendirektoren 


Schleupner, Hauck, Janocha, 


Beuthen OS, Fernsprecher 3170 


A. 
Waldſchloß Dombrowa 


8 5 


Alles zur Garten bestellung bei A. Lomnitz Wwe., Eisengroßbendlung, Beuthen OS., Lange Str. 11-1 


Verſuchen Sie dies noch heute abend, 
n 


Wer erteilt 11jährigem 
Schüler gründlichen 
Klavier ⸗ Unterricht? 
Dof. wird gebr. gut 
erhält, prelemw. Rlanier 
zu kaufen geſucht. 
Angeb. unter B. 3762 
a, d. G. d. Ztg. Bth. 


um 10 Jahre jünger auszuſehe 


Heirüts⸗Anzeigen N. ; 2 
i j Maſſie⸗ _ 
Direktor, 40, gr., gut ; \ Maſſie⸗ 
aa Four, Derant Sailer, den P N bene ren Gr 
bur demie Sie mit den = mi en Finger⸗ mit d ; 
i; mit den Fin⸗ 


Unternehm. penſions⸗ 
berecht., bei gut. Ein⸗ 
komm., ſchöne Dienſt⸗ 


ſpitzen jeder 


ingerſpitzen 
ſides Hand von der 


jeder Hand 


gerſpitzen jeder 


wohng., biet Iiebensw., 2 Hand von der 8 
charmanter Kameradin leicht von Naſe aus Mitte der Stirn 

gut. Kreife, Hand zum] unten nach leicht nach aus kreisför⸗ 
Ehebund oben, von der außen über mig von unten 

auf ideeller Baſis. u] Mitte des die Lider hin⸗ : nach oben und 

ſchriften unter L. 294 Kinnes egen auf u den 5 1 

a. d. G. d. Stg. Bth. bie S disi | 8 chläfen 5 von innen 

Kaufm., 28 J. 10 000 tE ha | : nach außen. g 


RM. Vermög., ſucht 


kaſſagebehandlung der beſonderen Vorſchrift des Wienerſſchlaffte Geſichtsmuskeln geſtärkt und 


Dame zwecks Um mit dieſer W ji | i 
H irat die beiten Ergebniſſe zu erzielen, wie- Univerſitätsprofeſſors Dr. Stejskal von gefeſtigt werden. Verſuchen Sie noch 
eirat, derholen Sie die oben angegebenen jungen Tieren gewonnene „Biocel“. Auf heute abend dieſe Behandlungsweiſe 


liebſten Einheirat,! Bewegungen mehrere Male, wobei Sie dieſe gasır i 
990 15 110 (an. hierzu nur die roſafarbige Tokalon dieſe Weiſe kann gealterte und melte 
5100 nie l 025 Hautnahrung für die Nacht verwen⸗ Haut ſchnell verjüngt, können Falten 
4 0 8 0 3 Gleiwitz n wollen. Dieſe enthält das nach zum Verſchwinden gebracht und er⸗ 
* . . +. D . 


Nur 
die Qualität 


darf für Ihre Geschäfts- 
Drucksache ausschlag- 
gevend sein. Für beste 

usführung bürgt 
unser Ruf. 


mit der roſafarbigen Tokalon Haut⸗ 
nahrung und beobachten Sie dos Er⸗ 
gebnis. Packungen von 50 Pf. aufw. 


Evang. Männer-Verein, Beuthen OS. 
Unser Mitglied Herr 


Heinrich Fichtner 


ist gestorben: 

Antreten der Mitglieder zur Beerdi- 
gung Dienstag, den 2. Mai cr., nachm. 
3½ Uhr, vor der Fahne, am Kloster- 
platz. Trauerhaus: Robertusstift, Hohen- 
zöllernstraße, Der Vorstand. 


Wir eröffneten 


in Beuthen OS. im Hause 


Bahnhofstraße 31 


eine 


E verkauls Niederlage 


u. bitten bei Einkauf um Berücksichtigung 


Druckerei 

der Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller GmbH, 
Beuthen OS. 


Gymnastik 


Lehrweise: Anna Herrmann, Berlin-Eichkamp 


Lotte Böhm Massage 


Schwedische Sportmassage 
Dipi. Gymnastiklehrerin 


Nach zweijähriger Ausbildung an der Anna-Herrmanu- 
Schule Berlin und längerer Praxis in Berlin und Kolberg 
habe ich mich in Beuthen OS. niedergelassen. 


Gruppen- und Einzelunterricht in: ‚oo a 
Ausgleichseymnastik, Bewegung, Württembergische 
Atemschulung, Leichtathletik, e 
Korrekturen. Metallwarenfabrik 


Sprechstunden in meinen Unterrichtsräumen 
Hohenzollernstraße 16, Tel. 2792 (Turninstitut Ilse Kunz) 
Mittwoch und Donnerstag 11 bis 12 Uhr. 


Privatadresse: Große Blottnitzastraße 39, Telefon 4406. 


Geisiingen-Steige 


Nach dem Ableben meines Mannes. des Fach- 
arztes für Chirurgie Dr, med. Georg Brossok, , 
führt‘ bis zum Ablauf dieses Vierteljahres 7 


Herr Dr.Kuczora 
Facharzt für Chirurgie 
die Praxis meines Mannes weiter und zwar 
wie bisher Oppeln, Malapaner Str. 17 


Sprechstunden: 


Vormittags 11—12, nachmittags 3—4 Uhr 
mit Ausnahme von Sonnabend nachmittag 


Telefon 2536 
65 Zurück! 


Frau Dr. Kaiser 
praktische Aerztin i 
(nurFrauen und Kinder) 


Röntgen-Einrichtung, Diathermie- 
und Lichtbehaudlung 


Hindenburg, Dorotheenstraße 53 
Sprechstunden 11—12 u. 3½.—5 Uhr 


$ 


Nach der National-Feier auf zum 


Beuthener Staditkeller 


Dyngosstraße 
Große 


musikal. Unterhaltung 


Urgemöütlich wie immer 
Reichhaltiger Mittags- und Abendtisch 


Der sensationelle Erfolg! 


KAMME JAN KIEPURA 
LCHSPIEE| e 005 u 
BeuthenOS. Ein ied fürDich 

ör 


Täglicher Beginn: b 
mit Kemp, Roberts, 
415 65 89 Hörb: 52 9. 


Sonntags ab Regie: Joe May 


Schweizerei Gleiwitz 
Montag, den 1. Mai 1933 


Großes Früh: Konzert 


ausgeführt von der beliebten SA.-Standarten-Kapelle 22 08. 
Antang 5t/2 Uhr Eintritt frei! 


Nachmittags Kaffee- Konzert anschl. Tanz 


Jeden Mittwoch, Sonnabend und Sonntag 


Kaffee-Konzert, anschließend Tanz 


Seiler- 
Wäschemangeln 


Am Sonntag und am 1. Mai 


i bringen 
Ab heute die große Tasse Kaffee 25 Pf. genen. (Alkazar) tä gusa Bare 
Koch | ee 


Beste Kapitalsanlags 
und Raumausnutzung. 
Erleichterte 

Zahlungsweise. 


Seiler sMaschinen-Fabrik, Liegnitz 154 
nther Riedel 


Verkaufsbüro Beuthen OS, G 
~ Gustav-Freytag-Straße 4 Telefon 4088, 


Kleine Blottnitzastraĝo 


Nachmittag ung Abend 


Stimmungskapelle Keik 


mit Kabarett-Einlagen 


Sonntag und Montag 
spielt die beliebte 


Standarten-Kapelle 


im 
Bürgerhof, geulhen 0s. 


Gerichtsstraße 3 
Wir laden hiermit die Wale e 
der Konzerthaus GmbH., Beuthen OS., 
au 
Mittwoch, den 10. Mai 1933, 


nachm. 5 Uhr, 
zur ordentlichen Un, 


Geſellſchafter⸗Berſammlung 


im grünen Zimmer des Konzerthauſes 
ergebenſt ein. 
Tagesordnung: 
1. Bericht über die Tätigkeit im ab⸗ 
gelaufenen Geſchäftsjahr und Bi⸗ 
lanzgenehmigung. 
Entlaſtung von Vorſtand und Muf- 
ER 
euwahl des Vorſtandes und der 
Aufſichtsratsmitglieder. 
Sonſtiges. 
È Die Geſchäftsführer. 
Stütz, Reichmann, Stirzybny. | 


Landwirtschaftlicher  . 


G Maschinen Markt 


S 
857 


Gabriel W stud 


nit Schiefer & 
rirDacheindeckung und Giebelverkleidunig 
billig-leicht-schon-unverwüstlich 
ReimannaThonke Breslau23 


ausstellung 


7 zun, 


2 


müssen Sie 
sich einprägen, 
wenn Sie Ihre 


DasWort 
EBEWOHL ios sein wetten. 


Hühneraugen-Lebewohl Blechdose (8 Pflaster) 
68 Pf., in Apotheken u. Drogerien, Sicher zu haben: 
Barbara-Drog,. F. Bacia, Ring, Ecke Schießhaus- 
straße 9/10, Josephs-Drogerie, Piekarer Str 14, 
Drogerie A, Mittek’s Nfl., Gleiwitzer Straße 6, 
Drogerie H, Preuß, Kaiser-Franz-Joseph-Platz, 
IDrogerie J, Schedon Nfl., Dyngosstraße 30. 


Zwangsverſteigerung. 
Am 8. Mai 1933, 10 Uhr, an Gerichts⸗ 
ſtelle (Stadtpark), Zimmer 25, das Grund- 
ſtück Mikultſchütz, Blatt Nr. 378, Acker an 
der Chauſſee, in Größe von 30,95 a. Eigen 
tümer: Tiſchler Viktor Nierobiſch, Stefanie 
Nierobiſch und Johann Schneider. 
Amtsgericht in Beuthen DS. 


N 


2 


I 


waldtannen ſtimmungsvoll die friſchen Lärchen 
grüßen und leichtbeſchwingt die Maie ihre lichten 
Wimpel hißt, dann locken die Berge im Thi- 
ringer Land zu wanderfriſchen Fahrten in 
eine Welt der Weihe und des Friedens, der Schön⸗ 
heit und Erquickung nach lautem Alltagslärm und 
heißem Daſeinskampf. 

Ilmenau! So grüßt der Name eines 
Städtchens, das als Ausgangspunkt für eine Wan⸗ 


Besucht unsere 
schlesischen Bäder! 


derung gewieſen fei, deren unübertreffliche Land- 
ſchaftsſchönheit ſchon Goethe bezauberte. 

Man geht durchs Mühltor in der kleinen 
Stadt, gewinnt hier ſchnell die Flur und ſchlägt 
am Scheideweg bei der ſtillen Scheunengruppe die 
rechte Feldſtraße ein, die mit geringem Stieg 
emporführt zum Waldſtreifen, der ernſt und ge⸗ 
dankenvoll ins beſonnte Wieſenland hineinläuft. 
Von dieſer Anhöhe lohnt ſich der Rückblick auf 
Ilmenau. Lieblich breitet es ſich im Tal, jenſeits 
überragt von den Höhen bei Unter⸗ und 
Oberpörlitz, links davon die Sturmheide, an 
deren Hängen die Häuſer emporkeuchen und ſieges⸗ 
ſtolz den Gipfel krönen. 


langſam 


Frühling in Thüringen 
Eine Wanderung auf Goethes Spuren 


Wenn zwiſchen dem dunklen Grün der Hoc» Fihwundenen Liebchen, das dort gewohnet hat, das 
meint man hier entſtanden. Wer raſten will, dem 
winkt das weiche Moos am felſigen Stein, der 
trotzig da und dort am Wege ragt, teils auch 
abwanderte im Laufe der Jahrhunderte in großen 
Blöcken hinab ins Tal und deſſen Lieblichkeit mit 
romantiſcher Schöne 
gibt es im Thüringer Land, 
teilen. Er wächſt und geſtaltet ſich noch eindrucks⸗ 
voller im „Finſteren Loch“. 

Nachdem die Parallelwege auf dem rechten ſich 
wieder vereint haben, geht man am Knöpfels⸗ 
taler Teich vorbei 
geradeaus und zweigt rechts am Wegſchild wieder 
in den dunklen Hochwald ab. Hier ſtürzt die Schorte 
vom hohen Fels rauſchend in die Tiefe, in der man 
auf kleiner Brücke ſteht, faſt umſprüht vom ſilbri⸗ 
gen Waſſerſtaub. Und zur körperlichen Erquickung 
kommt die zaubervolle, 
verſteckten Felſenwinkels, 
von Goethes Dichtung „Ilmenau“ zu ſuchen iſt, 
das der große Genius am 3. September 1783 
ſeiner geliebten kleinen Stadt widmete. Es belebt 
ſich die Stille des Ortes mit des Dichters Geſtal⸗ 
ten und Szenen, und man ſteigt aus der Schlucht 
empor auf vielgewundenem, ſchmalem 
Steg zum „Auerhahn“, berührt und bewegt 
von dem Eindruck, daß es Märchenland iſt, durch 
das man foeben geſchritetn. Nach der zweiſtündi⸗ 
gen Wanderung und ihrem ſtarken Stieg zum 


— amw 96 
=. Nan nun 


ziehung zum großen Dichterfürſten, der hier ſein 
unſterbliches Nachtlied „Ueber allen Gipfeln iſt 
Ruh' . . .. ſchrieb. Goethes Geiſt geleitet den 
Wanderer weiter, wenn er hinunterſteigt zum 
„Großen Hermannſtein“, dem kühn und 
machtvoll aufragenden Porphyrfelſen, der das Ge⸗ 
heimnis einer geſchichtlich intereſſanten Höhle 
trägt. Es weht beim Anblick ein Gruß der Char- 
lotte von Stein ins ſtille Gedankenſpiel um den 
Unſterblichen, und der Wind in den Zweigen der 
Bäume harft das köſtliche Lied dieſer warmherzi⸗ 
gen Freundſchaft. Nicht minder erinnert das in 
raſchem Abſtieg erreichte Manebach daran, die 
liebreizend gelegene Sommerfriſche, wo Goethe 
von Kantors Gärtchen aus das Bild vom Mane⸗ 
bacher Grund für die geliebte Frau zeichnete. 
Steil klimmt der Weg vom anmutigen Tal hinauf 
zum wunderſam am Waldrand gelegenen 
„Schöffenhaus“ mit feinem almartig anmu⸗ 
tenden vorgelagerten Wieſen, das zu dieſem Reiz 
ſich noch der unmittelbaren Nachbarſchaft des 
„Schwalbenſtein“ rühmen darf, der Ent⸗ 
ſtehungsſtätte des vierten Aktes der „Iphigenie“. 
Gepflegte Pfade huſchen durch den ragenden Tann 
zur kleinen Stadt zurück. Vom Wandertag bleibt 
noch Zeit genug, ſich hier umzuſehen. 

Im „Löwen“ mit dem Endleichstürmchen gegen⸗ 
über, einem Ueberreſt der alten Stadtmauer, 
feierte Goethe nach wiederholter Einkehr ſeinen 
letzten Geburtstag. Die alten Linden grüßen 
noch, die er pflanzen ließ, in der nach ihnen be⸗ 
nannten, heute zum Verkehrszentrum gewordenen 
Straeß. Vom Schloß am kleinen maleriſchen 
Markt ſah er dem Eiertanz der Mignon zu. Und 
unweit liegt ſie begraben, die ſeine liebreizende 
Freundin war, Corona Schröter. 


belebt. Nicht viele Täler 


die dieſen Vorzug 
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ein paar hundert Meter 


geheime Sprache dieſes 
in dem der Schauplatz 


30. April 1933 


e 
a Pon Ti? 
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ſcher Geſchichte geworden ijt, wird auch in Nice Jahr 
im Mittelpunkt des deutſchen Reiſeverkehrs ſtehen. Der 
Beſucher der berühmten Reſidenzſtadt findet in dem klei⸗ 
nen Bändchen eine erſchöpfende Beſchreibung der Stadt 
und ihrer traditionsreichen Stätten ſowie ihrer finer 
wald⸗ und waſſerreichen Umgebung. Ein kurzer Abriß 
gibt eine Ueberſicht ihrer kunſt⸗ und baugeſchichtlichen 
Entwicklung. — deer. Ber A (kl. Ausgabe. 32. Aufl., 
Preis geb. 1,40 Mark). Der kleine „Grieben“ vom „Rie⸗ 
ſengebirge“ iſt beim reiſenden Publikum längſt zu 
Haufe; er gibt mit gewohnter Sorgfalt Auskunft über 
alles, was der Beſucher von Rübezahls Reich wiſſen 
muß: Beſtimmungen über das Geld-, Zoll⸗ und Paf- 
weſen, Kenntnis der Wegmarkierungen und RNatſchläge 
für Ausrüſtung. Eine Ueberſicht der Sommerfri⸗ 
ſchen und Winterkurorke (nach der Höhen lage 
geordnet) wird die Wahl des Reiſeziels erleichtern, die 
Reiſepläne einem jeden die Zuſammenſtellung einer 
feinen Wünfchen entſprechenden Keiſeroute ermöglichen. 
Bei allen Angaben find auch die Intereſſen des Auto ⸗ 
mobiliſten ſorgfältig berückſichtigt worden. Der 
Text umfaßt eine Beſchreibung der deutſchen wie auch 
der böhmiſchen Seite des Rieſengebirges. 

Oftſeeführer 1933. Der feit 33 Jahren vom Ber- 
band Deutſcher Oſtſeebäder (E. V.) herassgegebene 
„Rote Oſtſeeführer“ t das beſte Nachſchlager ark für 
die Oſtſeereiſenden. on der Schleswig ⸗Holſteiniſchen 
Küfte bis zum Memelland find die wichtigſten Oh ſee⸗ 
bäder beſchrieben. Der Führer gibt Auskunft t 
Penſionspreiſe, Kurtagen, Fahrpläne der Oſtſee⸗Rerde⸗ 
teien und bringt eine Aeberſſchtskarte (Preis 60 Pf.). 

Die deutſchen Bäder im Sommer 1938, „Laßt 
Preiſe ſprechen“ könnte man die kleine Schrift rennen, 
die der Allgemeine Deutſche Bäderver⸗ 
band E. V. unter dem Titel „Die deutſchen 
Bäder im Sommer 1933“ (6. Auflage) heraus- 
gegeben hat. Wie alljährlich von dem Verbondsſyndi⸗ 
kus Hauptmann g. D. Schmidt bearbeitet, dringt 
dieſer Berater neben den Heilanzeigen auch die Kur ⸗ 
mittel jedes Bades und das . 
Neu ift: die Zuſammenſtellung der Kur⸗ und Badeoxte 
nach den Krankheiten, die in ihnen behandel⸗ 
werden und die Spezialiſtierung der Pauſchalkuren nach 
beſcheidenen, mittleren und hohen Anſprüchen. Die 
Worte: „Reiſt in deutſche Bäder!“ und „Lernt Deutſch⸗ 
land kennen“ erhalten in dem Jahr der nationalen Gre 
neuerung ihre beſondere Bedeutung. 

Studienreiſen. Die bekannten „Geria“, Erholungs 
und Studienreiſen, ſind Reiſen, bei denen man ſich gut 
erholen kann und gleichzeitig viel Intereſſantes t. 


Schluß läßt es ſich in dem gemütlichen alten 
Waldgasthaus gut ruhen, das fo gut wie das nahe 
Stützerbach Goethes warme Zuneigung hatte. 
Die mooſige Spur des Forſtmeiſterweges führt 
von hier unter dem anheimelnden Gruß des tief 
im Wald verborgenen Kuckucks zum alten Jagd⸗ 
ſchloß „Gabelbach“, das aus der Zeit Karl 
Auguſts ſtammt. Der etwa halbſtündige Weg 
führt abwechſelnd durch anmutsvolle ſtille Wieſen, 
durch jungen Nadelwuchs und ſtolzen Forſt. Eine 
kleine Sammlung bunter Reliquien ladet im alten 
Bau zur Beſichtigung. Am Denkmal des Thürin⸗ 
ger Dichters Rudolf Baumbach vorbei, des 
Sängers der „Lindenwirtin“, läßt ſich, wenige 
Schritte vom Ausſichtsturm entfernt, das 
„Goethehäuschen“ in zwanzig Minuten er⸗ 
reichen. Es liegt auf dem Berghaupt des 
„Kickelhahn“, ſchlicht in ſeiner Geſtalt und 
doch ſo eindrucksvoll. Wollte ja nichts weiter 
ſein als eine arme Waldhütte und iſt dann doch ſo 
ruhmvoll geworden in feiner Geſchichte und Be- 


Beim Weiterſchreiten hat man die Wahl, ent⸗ 
weder der nach rechts abbiegenden Waldſtraße 
weiter zu folgen oder auf dem abzweigenden 
ſchmäleren Weg tief hinunter zu ſteigen in das 
hier ſich erweiternde Schortetal, es ſchnurgerade 
auf einem idylliſchen Fußſteg zu kreuzen und jen⸗ 
ſeits am Hang an einer alten Fluß⸗ und 
Schwerſpatmühle vorbei gellwärts zu wan- 
dern, parallel zum diesſeitigen Weg. Es gibt 
einer dem andern nichts nach. Von beiden genießt 
das Auge gleich ſchön den herrlichen Anblick des 
verlaſſenen, teils eng zuſammengeſchnürten Wieſen⸗ 
tales, in deſſen üppiger Blumenpracht geſchwind 
und munetr, rauſchend und flüſternd die kleine 
Schorte dahineilt, wie ein ausgelaſſenes Wald⸗ 
elflein mit ſchimmerndem Silberhaar, eigenwillig 
ihren Weg ſich bahnt und die bemooſten Räder 
alter Schneidemühlen treibt, die in der blühenden 
Einſamkeit wie vergeſſene Märchen hocken. Das 
alte, ſchöne Volkslied, das von einem kühlen 
Grunde ſingt, vom Mühlrad und dem ver⸗ 


Die nächſten Neiſen her: am 7. und 28. Mat nach 
Dalmatien, mit Aufenthalt in Agram, Spalato, Ra- 
gufa und Serajevo und koſten mit einem Schiffsausflug 
nach Trogir und einem Tagesausflug mit Luxusauto 
nach Cetinje nur 249 Nmr. Weiter am 28. Mai nach 
Abbazia—Venedig— Rom, mit Ausflügen nach Fiume, 
Sufat und Padua, Preis 244 Rmt., und am 28. Mai und 
18. Juni nach Abbazia— Venedig mit denſelben Mis: 
flügen, Preis 166 Rmk. Alle Auskünfte, ausführliche 
Proſpekte und das Reiſeprogramm für 1933 durch 
„Geria“, Breslau, Gartenſtraße 24, Telephon 50 572. 

An die Adria. Die Reiſevereinigung „Gritab“, 
Breslau 21, Rehdigerſtraße 441, veranſtaltet zu Pfingſten 
wieder eine ihrer beliebten Geſellſchafts⸗Erholungsreiſen 
an die blaue Adria, nach Ab baz da und VNenſedig! 
Dieſe 18tägige Reife geht ab Kändrzin den 2. guni, 
abends, über Wien Semmering Graz nach Abbazia, 
von dort mit einem Luxusdampfer über Pola —Brioni 
nach Venedig, zurück über Pörtſchach a. Wörtherſee nach 
Wien und loftet einſchl. D⸗Zug⸗ und Schiffsfahrt, anner: 
kannt erſtklaſſiger Hotelunterkunft — direkt am Meer —, 
vorzüglicher voller Verpflegung, Taxen, Trinkgelder und 
Schiffsausflügen nach Fiume —Suſak und Lido nur 
164 RM. Eine Ferienreiſe nach genau demſelben Pros 
gramm beginnt ab 9. Juli und wird auch mit 20tägiger 
Dauer für 219 RM. ausgeführt, Näheres fehe im In⸗ 
ſeratenteil dieſer Zeitung. 


Aus Bädern und Kurorten 


Griebens Reiſeführer 


Rieſengebirge und Grafſchaft Gloh. Grieben 
Reiſeführer: „Grafſchaft Glatz“ (6. Aufl. Preis 
geb. 2,50 Mark.) Die Bäder der ſchönen Grafſchaft 
Glatz (Landeck, Reinerz, Kudowa, Altheide, Langenau) 
genießen ſeit Jahrhunderten Weltruf — der große Strom 
der Touriſten macht aber noch immer bei dem Riefen- 
gebirge Halt. Und doch haben die Gebirge der Grafſchaft 
Glatz (Eulengebirge, Wartha-Reichenſteiner Gebirge, Ha» 
belſchwerdter und Adlergebirge, Heuſcheuer, Glatzer 
Schneeberge, Bielengebirge u. a. m.) einen dem großen 
Schweſtergebirge durchaus ebenbürtigen eigentümlichen 
Reiz, den der Grieben-Neifeführer mit Liebe zu ſchildern 
weiß. Weite Wälder bedecken ihre Hänge, liebliche Bäche 
J das Land, eine gewerbefleißige freundliche 
Bevölkerung verſchönt den idylliſchen Aufenthalt: Wer 
billig reiſen und wandern will, greife zu dem neuen 
Grieben und ziehe durchs Glatzer Land. 

„Potsdam und Umgebung“ (46. Aufl., Preis geb. 1,10 
Mark.) Potsdam, das durch den Staatsakt vom 21. 
März zum Ausgangspunkt eines neuen Abſchnittes deute 


a herrlicher Gebirgslage der Grafschaft Glatz, 

588 m Seehöhe, 100000 Morgen Hochwald „ Kohlen- 
säurersiche Quellen und Sprudel 7 1 Moorlager 
Glänzende Kellerfolge bol: Herz-; Nerven- und 
Frauenleiden, bei Rheuma, @loht, Katarrhen, 
Nieren- Blason- u. Steffwechsel-Erkrankungen 
Ganzjährig geöffnet. kostenlos durch die Kurverwaltung 


Die beliebten Nigero-besellschafisreisen 


Abbazia, ab 21. 5. RM. 129 
Abbazla-Venedig, ab 21. 5. RM. 163 
Rab-Venedig, ab 21. 5. RM. 171 


Rom-Florenz- Venedig, ab 2. 6. RM. 225 
Bled am Veldesersee, ab 3,6. . RM. 124 
Salzburg u. Salzkammergut, ab 3,6. RM, 84 
Alle Reisen ab Kandrzin. Prospekte durch 
Reisebüro Nigero-Ohlau. 


das stärkste der Welt N 

daher er de Heilerlolge Rheuma, Gicht, Neu- 

ralgien, B DigetaB- Be e N 
Alterserschein 


ungen, 
V. Pauschalkuren. Wirksame Hausirinkiuren, 
ag = M29 frei durch die Kurverwaltung. 


haskünfte kostenlos; durch Repräsentanz: Frau H. Archen- 
Brest 17 + 70.859992 


au 18, Schernhorststr. 


Sanat e Föſih-Nuf 


Gr. Heilerfolge — Broschüre frel 


haben Sie offene Füße 


Schmerzen? Jucken, Stechen? Brennen? 
Dann gebrauchen Sie die tauſendfach bewährte 
Aniverſalheilſalbe „Gentarin“. Wirkung über⸗ 
raſchend. Preiſe herabgeſetzt. Erhältlich in 
den Apotheken. 


Ostseebad Kahlberg-Lien 


(Weſtpreußen) auf der Friſchen Nehrung, dem grünen Waldlande 
zwiſchen zwei Meeren, zwiſchen Oſtſee und Friſchem Haff, im 
uſammenklang von See, Wald, Haff. Die ganze Nehrung iit 

ald. Gepflegte, feſte Wege. Strandpromenade: 1 600 Meter 
lang, auf der 7 bis 14 Meter hohen Vordüne am Strande ent» 
lang, angeſichts des Meeres. Badegrund und ſehr breiter Strand 
feinfandig und ganz ſteinfrei. Freibaden, Baden von 100 
Strandkörben und Strandzelten aus, im Kaltbad: Damen:, 
Herren» und Familienbad. Warmbad: warme Seebäder, medizi⸗ 
niſche Bäder. Wundervolle Wanderungen mit großertigen Aus⸗ 
blicken auf See und Haff. Kurzeit: 15. Mai bis 19. September. 
Beſcheidene Kurtaxe. Unterkunftsmöglichteiten für alle An⸗ 
ſprüche. Poſt, Arzt, Apotheke. Kurkonzerte, Kurtanzabende, 
Kurausflüge, Tennisplätze, Rudern, Segeln, Reitpferde. Dampfer⸗ 
verbindungen: täglich mehrfach mit Elbing und Tolkemit, ein 
mal täglich mit Danzig-—Königsberg—Pillau. Reichsbahnſtation 
Elbing. DrBüge ohne Paßzwang. Fahrkarteuläſung 
und Gepädaufgabe über Tolfemit unmittelbar bis Kahl: 
berg auf allen Reichsbahnſtationen. Auskunft unentgeltlich 
durch Kurverwaltung K hlberg. . 


Sanatorium L. anderh Schles, 


Leitender Arzt: Dr. med. Schön 


Klinisch geleitete Kuranstalt für Innere, 
Nerven- und Frauenlelden, spez. Rheuma, 
Stoffwechsel- und Gelenkkrankheiten, vor- 
zeitiges Altern, Medicomeohan. Institut, 
Diätkuren, Tagessatz von Rm. 6.50 an. Er- 
mäßigte Pauschalkuren. Prosp.frel. Ruf323 


Basedow-; Nerven, 
Frauen-, Blut-Leiden 


Kurhotel Fürstenhof 


Haus ersten Ranges mit modernstem Komisi, 
natürliche kohlensaure Bäder > Dii 
Hausschwester = Pauschalkuwren, Ferkspe. 


2 Heilt 3 Blut, 
un ervent 
Ganzjähriger Kurbetrieb — Win G 
Kurhaus Hotel- Pension, fl. Wasser 2 J; 
dusch Badeverwaltung Gh — 


Urlauber) 


Erholungsuchendel 
BEN 


Wer in die deutschen 


Bäder reist, vergesse 


n. Abhazia u. Venedig! 


mit Ausflüg. n. Fiume, Susak u. Lido! 


REISEN Ie 13 Tage nur 169.- RM. 


Ab Breslau en Reisebeginn: 4. Juni, Pfingsten? 
u, 9. Juli! Diese Juli-Reise mit 20tägiger Dauer 224.- Mk. Im Preise 
ist alles inbegriffen, Hotel, Verpflegung, Trinkgeld. usw. Auskunft 
und ausführl. Prosp. kostenlos (Rückporto erbeten.) 
Gritab, Breslau 21, Redigerstr. 41. — Teleph. 84320. 
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G — L Erholungs- und 
LL D ri a Studienreisen nach 

Abbazia-Venedig-Rom 

Ab Kandrzin Rmk. 244.—, Dauer 18 Tage, 28. Mal (Pfingstreise); 
Abbazia-Venedig 

Ab Kandrzin Rmk. 166.—, Dauer 13 Tage, 28. Mai und 18. Juni; 
Dalmatien-Rundreise 

Ab Kandrzin Rmk. 249.—, Dauer 15 Tage, 7. Mai und 28. Mai 
Ausführliche Prospekte und Reiseprogramm für 1933 dureh 


„Geriz', Hans Steinacker, Breslau, Gartenstr. 24, Tel. 50572 


nicht, sich seine 


‚Ostdeutsche Morgenpost‘ 
dortlhin 


überweisen zu lassen 


rechtzeitig 


í 
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Promenaden-Reftaurant Beuthen 


Sonntag, den 30. April 1933 

1 A S 
Eröffnung des Gartens ^” Dur: Freikonzert und Tanz 
Empfehle meinvorzügliches billiges Mittagsmenü 
Montag, den 1. Mai, ab 4 Uhr nachmittag: 
Alles trifft ſich im Promenaden-Reftaurant 
Großer Rummel. Sämt!. Uebertragungen durch 3 Lautsprecher 


Konzert und deutscher Tanz 


Eintritt frei! Der Besitzer 


Wichtig für Kraftfahrer! 
vese” BEUTHEN OS. sasies 


Bosch-Dienst u. Batteriehilfe 


Verkauf — Dan zung — ‚Einbau 


Lesch 


„ DIENST 


Tucher- Ausschank 


Beuthen, Kaiser-Franz-Joseph-Platz Inh. Alfons Melcher 


Am 1. Mai großer 


vaterläntlischer Abend 


ausgeführt von der Standartenkapelle 
Leitung: Kapellmeister Cyganek . 


Außerdem Uebertragung der i 
Rede des Herrn Reichskanzlers 


Es ladet e ein 
Alfons Melcher, 


GASSTATTE ZUM MARKTPLATZ 


Beuthen OS, Gr, Blottnitzastraßke 34/35 
Am Sonntag, den 30. April und Montag, den 1. Mai 


gun ib on iel 


Unsere reichhaltige Auswahl sichert 
Ihnen den guten Kauf, den Sie hinsichtlich 
Qualität und Preis von uns erwarten dürfen 


Seidenleinen 
für das praktische Sportkleid 
in Fele Farbäh z z EEEE D 0.80 
Wollmousseline 
1.20 


moderne Druckmuster . . , 


"ali ita; B' woll Bouclé 
musikalische Unterhaltung und Maifeier eee como 1,20 
wozu freundlichst einladen H. und P. Mais B'woll eorgette Ec 
für das nee 1 40 flotter 2 Bley le 
nen Pastellfarben s gehören zusammen. = 
Feiern Sie Quadrillette i 45 ee Kinder 1 
a ; ein 1 e aus Baum- in r. GESUNGEN, 
den Tag der nationalen Arbeit „ ‚40 strapazierfähigen Bleyle- 
f eorgeite Hleidung am wohlsten. 
j 
bei Festkonzert und froher Laune im | Se ee rg = ga 1 80 
Kaffee Haus Oberschlesien« E Mardeain Drucks M. S K rz yp C2 y k 
Sonderveranstaltung und Programmwecksel zu en and 9 2 20 


Spezialhaus für moderne Herren- und De 


Beuthen OS. . Ring 21 


volkstümlichen Preisen bei freiem Eintritt im 
H.O.-Kabarett Gleiwitz 


Darum heißt die Festtags- Parole: 


Aufins H.O. 


Zu verkaufen: 


SEIDENHAUS zre. 
ALTGASSEN: | F unn Er 8 


GLEIWITZ / BEUTHEN / OPPELN baum ⸗Waſchtiſch 
Marmorpl., Aufwaſch⸗ 
8 e Kl. ddagegium Individueller 'a.Berge BezBresiau | tiith, eif. if. Boldt, we. 
SiraffeErziehe, Unterricht. Günstige Erfolge Tel.263.Prospeht, Beuthen De { 


Gartenſtr. 1a, I. Ws 

Kurzschrift und Verkäufe . 
Maschinenschreiben Zeiss-Pholoapparat 
a men e mit sicherem m B- Trompete 9912 u. vollſt. Amat. 
. billig. ai verkaufen.] Ausrüſtg. zu verk. in 


H, Konopka,, rachtenrer|suß:, ute: 3. gg geg ein we 
Nie ee en Massenkurs ei Eu 2 : 
Nächster Kursusbeginn a am 2. 2, Hai ME Opsit ferwagesn, 
Sehrelimäschinen-Arbeln und Vervielfäligungen eg Fr ga vertan N 


Sobotta. Gartenbaubetrieb, Gleiwitz 
Stört Sie der Lärm 54 Süß e Telephon Nr. 2607. 
Ihrer Schreibmaschine & 


ST m 


Hindenburg 
Schlesiens größtes Keglerheim 


D 
ï 


JJ TOPTA T E 


Wir ziehen um! 


Ab Montag, den 1.Mai 1988, befindet sich unsere 
Spezial-Werksiatt für Autolicht und Zündung 


An der Klodnitz Nr. 5 (Tankstelle May) 


Verkauf und Reparatur 


Bojas H. Ladd Nachi. 7, 


E.PodsiadiyaCo., ; 
Erzeugnisse GLEIWITZ, Tel. 3067 Ersatzteile 


Meinen werten Gästen, Freunden, Bekannten und Vereinen 
zuv frdl. Kenntnis, daß ich in diesem Jahr den Garten 
wieder selbst bewirtschafte, 


Das mir früher so reichlich geschenkte Vertrauen bitte 
ich, mir auch weiterhin zu übertragen! und miek mit 
Ihrem Besuch zu beehren. 


2 ſehr gut erhaltene 


Marken- Pianos 


kreuzſaitig, verkauft äußerſt preiswert 


R. Staſchik, Beuthen OS., 
Große Blottnitzaſtraße 40, Eing. Hoſpitalſte. 
——!r!. — — 


Hochachtend 
Max Stadier. 


Alle Bestellungen für Voreinsfestlichkeiten bitte bel mir 
abzugeben. 
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e . w : . 2 
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A a =} = Eisschränke bis zu 24 Monatsraten, Central- Apotheke, Gleiwitz 
Elömsschihen — Eiskonservatoren — Eisformen 


gê ri Wir veranstalten vom 


T Mai bis 30. Juni einen großen 


60. a 
Xe Box-Foto-Welthewerh 


* Teilnahme-Bedingungen kostenlos nur bei 


ge Mitteks Nachf. Seiter Sfr. 6 


Telefon 4472 


Kleinschreimaschinen i Spezial- Aan Ir N A 


eee Parkattsfähe 


Prospekte und Vertreterbesuch durch die 
aus Eiche oder Buche in jeder Art 
und Größe liefern und verlegen, ſowie 


REMINGTON- AGENTUR RUD. BISKUPEK 
Ausbeſſerungen von Parkett- 


tinitz — Schließfach. 
böden übernehmen 


Wm. Georgi & Co., Kreuzburg DS 
Telephon Nr. 521. 


billigst und in großer Auswahl bei 


Arnold Pese au.: 


Größtesu.ältesies Spezialgeschäft fürHaus- u.Küchengeräteu.Hotelbedarf 


Jetzt noch die enorm 
aaen. e 


eueröffnung! 


Schultheiß-Patzenhofer- 
Gaststätte Beuthen os, Breite Str. 13 


Hiermit gebe ich bekannt. daß ich am heutigen Tage obige 
Gaststätte übernehme. Eröffnung vormittags 10 Uhr. 


Getgenflegte Biere. Heute Eisbeinessen. 


Es laden ergebenst ein 
der Besitzer der Pächter 
Paul Glogowski. Bruno Noss. 


Adu Sam ste Linie 
eht die schönste 
dabei 2 de 20 


Ar für Qualität "Dr 3 8 f 
m. RLIN 2 8 h = 
Weinmeisterstraße 14 Fr 8800 


ee 


iM Parfimerie Gundlach 
1 Beuthen OS., Poststr. 1 


HERMES"! urn 


Iſideutſche Morgenvoſt Ar. 118 


Tag der Arbeit 
Arbeiter sind wir 
der Stirn und der Faust! 


Im Schweiß woll’n wir werken 
Bis das Leben verbraust! 


Ob schwielige Hände 
Kraftvoll sich müh’n. 
Ob forschende Geister 
Am Gedanken verglüh’n; 


Ob den Raum überwölbt 
Ein schwarzes Dach, 
Oder ein sonniger Himmel 
Zur Arbeit lacht; 


Ob toter Stoff 

Sich fügen soll, 

Oder zündende Kräfte 
Des Lebens voll; 


Ob hoch zur Sonne 

Dich das Schicksal gesetzt, 
Oder ob still im Verborgenen 
Du dich müde gehetzt: 


Wir wollen nicht streiten 
Um Rang und Stand — 
Die Pflicht nur erfüllen 
Unser Leben lang! 


Wir schaffen für Euch! 
Und Ihr für uns! 

Denn ohne Euch 

Wär’ nichts aus uns! 


Wir werken bewußt 
Und mit stolzem Gefühl, 
Weil ohn' unsere Arbeit 


— 


E les stünd’ still! 


Wir werken fürs Volk 
Und fürs Vaterland, 
Für Freiheit und Ehre 


Segen Wucher und Schand! 
HansStefan. 


Ein Weg zur Sanierung der Gemeindefinanzen 


Entlaſtung der Gemeinden durch 
Neuregelung der Arbeitsloſenfürſorge 


; J. S. Beuthen, 29. April. 

Die Neuorganiſation des Finanz⸗ 
ausgleichs, die brennendſte kommunalpoliti⸗ 
ſche Frage der letzten Jahre, um deren Löſung 
Reichsſtädtetag und Regierungen vergeblich ge⸗ 
rungen haben, iſt in ein entſcheidendes Stadium 
getreten. In der Chefbeſprechung, die am Diens⸗ 
tag in der Reichskanzlei ſtattfand, bildete die 
Neuregelung der Arbeitsloſenfür⸗ 
jorge den Hauptgegenſtand der Beratungen. 
Unter den verſchiedenen Plänen zur Verein⸗ 
heitlichung der Arbeitsloſenfürſorge, die hier 
erörtert wurden, fand die meiſte Zuſtimmung die 
Uebertragung der verſchiedenen Kategorien der 
Fürſorge auf die Arbeitsämter. 

Bisher waren die Gemeinden das Auf 
fangbecken der immer mehr anſchwellenden Wirt⸗ 
ſchaftskriſe und ſomit das Opfer der Organi⸗ 
ſation der Finanzwirtſchaft und der unglück⸗ 
lichen Laſten verteilung zwiſchen Reich 
und Gemeinden. Die Länder waren beſonders gut 
weggekommen, denn fie hatten keine Fürſorge⸗ 
laſten aufzubringen. Nur mit Mühe und Not 
haben die Gemeinden dem ſchweren Druck, dem 
ſie in finanzieller Hinſicht durch die immer mehr 
anſteigenden Laſten der Wohlfahrtserwerbsloſen⸗ 
fürſorge ausgeſetzt waren, ſtandgehalten und im 
Jahre 1932 Entlaſtung geſucht durch Beſchäfti⸗ 
gung der zu betreuenden Arbeitsloſen durch Not⸗ 
ſtandsarbeiten. Betrachtet man aber die 
Finanzierungspläne, ſo ſieht man klar, daß es ſich 
bei all dieſen Arbeiten weniger um Werke der 
Städte als vielmehr des Reiches und des Staates 
handelte, da alles nur mit Reichs⸗ oder Staats ⸗ 
zuſchüſſen durchgeführt werden konnte, da den Ge- 
meinden ſelbſt trotz der manchmal vorhandenen 
umfangreichen Vermögensbeſtände jede li⸗ 


quide Reſervpe fehlte. Nach Abſchluß dieſer 


Notſtandsarbeiten im Spätjahre 1932 konnte nur 
eine Reichsnotverordnung die Gemeinden vor dem 
endgültigen Zuſammenbruch retten. Es war ein 
Akt der Notwehr der Reichsregierung, die 
die ſchweren Erſchütterungen der Zahlungsein 
ſtellung unferer Großſtädte vermeiden wollte, 
wenn fie den Stillſtand der Aus ſteue ⸗ 
rung aus der Kriſenfürſorge Ende November 
anordnete und jo die Gemeinden vor neuem Zur 
ſtrom von Wohlfahrtserwerbsloſen verſchonte. 
Man war zwar zu der Erkenntnis gelangt, daß 
ohne geordnete Finanzverhältniſſe der Gemeinden, 
den Bauſteinen des Reiches, auch das Hauptgebäude, 


Aus Obesinriefien und Schlefien 


das Reich ſelbſt, keine Ordnung in feine Finanz- 
wirtſchaft bringen konnte, es fehlte aber die 
entſcheidende entſchloſſene Tat, der heilende Ein⸗ 
griff, der die kranken Gemeinden dem Geneſungs⸗ 
prozeß zuführen ſollte. Die Entſchloſſenheit der 
neuen Reichsregierung wird zu einer Regelung 
dieſer Lebensfragen der Kommunen führen. 
Nach dem neuen Plane, von dem man 
hofft, daß er bald Geſetz wird, ſollen nach einer ge⸗ 
wiſſen Uebergangszeit die Kriſenfürſorge und die 
gemeindliche Wohlfahrtsfürſorge wegfallen, und 


die Arbeitsämter folen die aus der Ar- 
beitsloſenverſicherung ausſcheidenden Unter- 
ſtützungsbedürftigen ſofort weiter De- 


treuen. Das würde dem eigentlichen Sinn der 


Arbeitsloſen verſicherung entſprechen, da 
dann nur zwei Formen der Arbeits- 
loſenfürſorge übrig bleiben würden, die 


Verſicherung und die Fürſorge in den 
Arbeitsämtern. Die Gemeinden hätten nur noch 
Wohlfahrtslaſten zu tragen, die nicht auf Ar- 
beitsloſigkeit beruhen und ſich auf die Be⸗ 
treuung der Armen beſchränken, wie in der Vor⸗ 
kriegszeit. 

Die Haushaltspläne der letzten Jahre zeigen 
deutlich genug, daß die Fehlbeträge, — wenigſtens 
in der Zeit nach der unverantwortlichen Ban- 
periode — faſt ausſchließlich durch das Anſteigen 
der gemeindlichen Wohlfahrtslaſten raſch zu⸗ 
nahmen. Durch die Verwirklichung des neuen 
Planes würden die Gemeinden ungeheuer ent⸗ 
laſtet und einer Sanierung würde durch geſchickte 
finanzpolitiſche Operationen nichts mehr im Wege 
ſtehen, da auch das Vertrauen zu den Kommunen 
und damit ihre Kreditfähigkeit ungeheuer 
ſteigen würde. Die weitaus geringere Belaſtung 
der Kommunen müßte ſich bei ſparſamer Wirt⸗ 
ſchaftsführung ſpäteſtens im nächſten Jahre in 
einer merklichen Steuerſenkung auswirken 
und käme ſomit der geſamten Bevölkerung zugute. 

Die Schwierigkeiten beruhen für die 
Reichsregierung natürlich in der Aufbrin⸗ 


gung der Mittel, denn nach Lage des augen⸗ 


blicklichen Standes kann nicht angenommen wer- 


den, daß die Arbeitsämter aus ſich heraus, 


auch bei beſter Organiſation in die Lage kommen 
können, all die notwendigen Verſicherungs⸗ und 
Fürſorgegelder aufzubringen. Theoretiſch beſteht 
daneben noch die Gefahr, daß die Gemeinden 
weitaus weniger als früher Anſtrengungen 
machen, um den innerhalb ihres Gebietes woh⸗ 


der Volkszählung 
Der Reichswirtſchaftsminiſter veröffentlicht 
jetzt den Wortlaut der Verordnung zum Geſetz 
über die Volks-, Berufs. und Betriebs- 
zählung 1933, die am 16. Juni ſtattfindet. Es 
wird in der Durchführungsverordnung u. a. 
ſtimmt, daß Veranſtaltungen, die den 
Stand der ortsanweſenden Bevölkerung vorüber- 
gehend ändern könnten, zur Zeit der Zählang 
nicht ſtattfinden können. Als ſolche Veran- 
ſtaltungen werden aufgeführt öffentliche 
Verſammlungen und Feſte, Jahrmärkte 
Sram- und Viehmärkte, Gerichtsſitzungen uſw. 
Ferner heißt es, daß die Hausbeſitzer oder 
deren Stellbertreter durch die Gemeindebehörden 
zur Austeilung der Erhebungspapiere an die 
Hausbewohner und zur Wiedereinſammlung der 
ausgefüllten Papiere verpflichtet werden 
können. Zur Uebernahme des Ehrenamtes 
als Zähler iſt jeder erwachſene Reichsangehß⸗ 
rige verpflichtet, doch ſollen für das Zähleramt 
nur ſolche Perſonen herangezogen werden, von 
denen erwartet werden kann, daß fie. ihre Mnf- 
gabe zuverläſſig ausführen. Die Reichsregierung 
und die Landesregierungen treffen nähere Beſtim⸗ 
mungen über den Ausbau des Schulunter⸗ 
richte s, über Dienſthefreiung oder Abhaltung 
von Sonntagsdienſt bei Behörden. 
EEE WESER NEE EEE 


nenden Arbeitsloſen Erwerb und Brot zu per- 
ſchaffen, weil ſie ja durch dieſe Unterſtützungs⸗ 
empfänger nicht mehr belaſtet werden, im 
Gegenteil, daß ſie ſich durch Abbau des ſtark 
erhöhten Verwaltungsapparates ſelbſt ent- 
laſten und die Betreuung der dadurch arbeits⸗ 
los Gewordenen den Arbeitsämtern und damit 
dem Reich überlaſſen, was die Reichsregierung, 
deren geſamtes Programm auf Arbeitsbeſchaffung 
abgeſtellt iſt, auf keinen Fall gutheißen könnte. 
Man könnte dieſer Schwierigkeit begegnen, in 
dem man die Kommunen von aller Fürſorge für 
die bisherigen Arbeitsloſen befreit, ihnen 
aber die Betreuung aller zukünftigen Be⸗ 
ſchäftigungsloſen nach einer gewiſſen Zeit der 
Unterhaltung durch die Arbeitsämter auferlegt. 
Das Reich kann ſeine Aufgabe der Betreuung 
ſämtlicher Arbeitsloſen nur in Verbindung und 
durch Aufrichtung der Arbeitsdienſt⸗ 
pflicht Herr werden. 


mit ſofortiger Wirkung beurlaubt 
„FWW REOR ie 

Der bisherige Beauftragte der Schleſiſchen 
Funkſtunde GmbH. für den Zwiſchenſender Glei⸗ 
witz, Paul Kania, iſt am Sonnabend mit ſo⸗ 
fortiger Wirkung beurlaubt worden. Mit der 
vorläufigen Wahrnehmung ſeiner Aufgaben iſt 


kk —̃ . ———— 
| I Wäsche waschen ? BURNUSnehmen! 
. Wäsche hält noch mal so lange, 
und das Waschen ist so leicht. 
Wäschewaschen? BURNUS nehmen! 


Die grosse schmutzlösende Wirkung desBURNUS beruht auf seinem 
Gehalt an Enzymen Id. s. Verdauungssäfte), Diese Enzyme lösen 
den Schmutz während des ruhigen Liegens im Einweichwasser auf, 
verdauen ihn gleichsam, können aber niemals die Wäschefaser 
angreifen. BURNUS ist in einschlägigen Geschäften erhältlich 
In Dosen zu 20 und 49 Rpf. Interessante Druckschriften über 
BURNUS kostenlos durch die AUGUST JACOBI A.G., DARMSTADT 


Kunſt und Miſſenſchaft 
Ein neues Betäubungsmittel entdeckt 


Schon ſeit längerer Zeit benutzt man zur 
Lokalgnäſtheſie (örtlichen Betäubung nicht nur 
das Novocain, ſondern noch eine Beimengung 
von Adrenalin. Das Adrenalin iſt ein Hor- 
mon der Nebenniere; es regt die Muskulatur der 
Blutgefäße an und bewirkt dadurch eine Verenge⸗ 
rung der Adern. Spritzt man es vor einer Ope⸗ 
ration an einer beſtimmten Körperſtelle ein, ſo 
wird dieſe Partie fait blutleer. Dieſe Wirkung 
hält mehrere Stunden an und verringert nicht 
nur die Blutung, ſondern perſtärkt auch den Gin- 
fluß des Betäubungsmittels auf die Nerven, die 
im Operationsgebiet liegen. Das Adrenalin hat 
manchmal unangenehme Nebenwirkungen, denn es 
gibt Menſchen, die ſelbſt die Einspritzung klein⸗ 
ſter Adrenalinmengen nicht vertragen. Jetzt ift 
ein neuer Stoff entdeckt worden, das Cor baſil, 
das eine ähnliche Zuſammenſetzuna beſitzt wie das 
Nebennierenhormon. Dieſes Corbaſil ift genau jo 
wirkſam, ohne aber die ungünſtigen Nebenwirkun⸗ 
gen des Adrenalins zu beſitzen. 


Kniegelenk⸗Operation mithetänguruhſehnen. In⸗ 
tereſſante Mitteilungen über die Erfahrungen, 
die bei Kniegelenkoperationen geſammelt worden 
find, konnte auf dem Deutſchen Chirurgenkon⸗ 
greß in Berlin der Schweizer Militäroberarzt 
Dr. Bircher machen, Es gibt kaum einen opera⸗ 
tiven Eingriff, der ſchwieriger wäre als die Be⸗ 
handlung der „Binnen⸗ Verletzungen“ des Knie⸗ 
gelenks. Bircher hat bei zeriſſenen Kniegelenks⸗ 
bändern mit beſtem Erfola Känguruh⸗ 
ſehnen als Erſatz verwendet, deren Ein⸗ 
pflanzung ſich außerordentlich günſtig vollzog und 
dem tenelent ſeine volle Bewegungsfreiheit 
wiedergab. Durch dieſes Verfahren wird es tinj- 
tig möglich fein, die fait hoffnungsloſen Gelenks⸗ 
verletzungen dieſer Art zu heilen und wieder zu 


voller Funktionsübung zu bringen. Birchers Er⸗ 
fahrungen erſtrecken ſich auf mehr als tauſend ge⸗ 
lungene Operationen. i 


nommen. 


Hochſchulnachrichten 


70. Geburtstaa des Heraldikers Kekuls von 
Stradonitz. Am 1. Mai vollendet Profeſſor Dr. 
jur. Stephan Kekulé von Stradonitz, der 
Berliner Hiſtoriker, Heraldiker und Genealoge, 
ſein 70. Lebensjahr. Der Gelehrte, der als Ber- 
faſſer großer genealogiſcher Werke über die Fach⸗ 
kreiſe weit hinaus bekannt iſt, iſt in Gent ge⸗ 
boren und kam aus der Offizierslaufbahn zur 
Forſchung der Familienkunde. 

Umwandlung der Deutſchen Hochſchule für 
Politik. Die Deutſche Hochſchule für Politik in 
Berlin wird vom Reichspropagandaminiſterium 
umgewandelt. Angeſichts dieſer grundſätzlichen 
Aenderung der Organiſation der Hochſchule ver⸗ 
zichten der Präſident der Hochſchule, Profeſſor 
Dr Jaeckh, und das Kuratorium, das unter dem 
Vorſitz des Reichsgerichtspräſidenten i. R. Bro» 
feſſors Dr Simon ſteht, auf ihre mier. 

Japaniſcher Hochſchulkonflikt wegen eines 
Marxiſten. Das japan iſche Miniſterium für 
Volksbildung und Kunſt hat vom Rektorat der 
Univerſität Kioto die ſofortige Entfernung 
des Profeſſors Tokigawa verlangt, der in 
ſeinen Vorleſungen marxiſtiſche Ideen 
vertrat. Das Miniſterium erklärte, daß die An⸗ 
weſenheit eines ſolchen Profeſſors an der älteſten 
japaniſchen Kaiſerlichen Univerfität, auf der meh- 
rere Angehörige des Kaiſerlichen Hauſes erzogen 
werden, mit den Traditionen des japa- 
niſchen Hochſchulweſens unverein⸗ 
bar ſei. Falls das Rektorat der Forderung des 
japaniſchen Miniſteriums nicht nachkommen ſollte, 
werde ſich die Regierung gezwungen ſehen, die 
Univerſität zu ſchließen. 


Lateiniſch als Weltſprache? Der Direktor des 
Inſtituts für römiſche Studien hat, wie das Ber⸗ 
liner Tageblatt aus Rom berichtet, auf dem Kon⸗ 
greß für römiſche Studien den Vorſchlag ge- 
macht, Lateinſch als Weltſprache 
allen wiſſenſchaftlichen Gebieten 
wieder einzuführen. Das von ihm geleitete In⸗ 
ſtitut hat dazu ſchon große Vorarbeiten unter⸗ 
gehen bon der Veröffentlichung 


lateiniſcher Auszüge aus allen Mitteilungen und 
Erinnerungsſchriften der Akademien, Kongreſſe 
und wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften bis zur Aus⸗ 
arbeitung einer Reihe wiſſenſchaftlicher Lexikons. 
Der Plan eines internationalen Komitees mit 
dem Sitz in Rom für die Einführung des Latei⸗ 
niſchen als wiſſenſchaftlicher Weltſprache iſt in 
Vorbereitung. 

Lebensſtörende Schallwellen. Die Schall ⸗ 
wellen unterſcheiden ſich von den Lichtwellen 
dadurch, daß fie nicht wie diefe Aether wellen, 
ſondern Luft wellen ſind. Ebenſo wie es bei den 
Aetherwellen ſehr kurze Wellen gibt, nämlich die 
ultravioletten, jo gibt es auch abnorm kurze Luft⸗ 
wellen, die für das menſchliche Ohr nicht mehr 
wahrnehmbar find. Es iſt bekannt, daß dieſe 
Mikroſchallwellen imſtande find, kleine Lebeweſen 
zu vernichten. Die beidey amerikaniſchen Ge- 
lehrten Profeſſor Williams und Gaines 
haben nun feſtgeſtellt, daß man auch mit hörbaren 


Schallwellen ähnliche Ergebniſſe erzielen kann, 


| 


l 


wenn ſie nur von genügender Stärke find. Sie 
erzeugten mit Hilfe elektriſchen Stroms einen 
Ton, der als „fürchterliches Quietſchen“ beſchrie⸗ 
ben wurde. Dieſer Schall wurde auf ein mit 
Waſſer gefülltes Gefäß übertragen. In dieſes 
wurde ein Proberöhrchen mit Bakterien hinein- 
gefetzt. Die Schallwellen drangen durch das Glas 
in die in den Proberöhrchen enthaltene Flüſſigkeit 
ein und verſetzten dieſe in lebhafte Bewegung. 
Nach einſtündiger Welleneinwirkung war nur die 
Hälfte der Bakterien noch am Leben. Gleiche Er⸗ 
fahrungen wurden auch mit roten Blutkörperchen 
gemacht. 

Der Gründer des Seſenheimer Goethemuſeums 
geſtorben. Der Gaſtwirt Wilhelm Gillig in 
Seſenheim bei Straßburg (Elſaß), der Gründer 
und Verwalter des Seſen heimer Goethes 
muſeums, ijt im hohen Alter von fait 90 Jah: 
ren in Seſenheim geſtorben. Gillig hat das 
Seſenheimer Muſeum, das zahlreiche Erinne⸗ 


e auf rungsſtücke an die Straßburger Studen ⸗ 


tenzeit Goethes und an die Seſenheimer 
Pfarrerstochter, die Goethe liebte, aufbewahrt, 
1895 gemeinſam mit dem badiſchen Schriftſteller 
Müller gegründet, ; 


Der Altmeiſter des deutſchen Films, 
Marx Skladanowſky, 


der am 1. November 1895 die erſte 1 Ur⸗ 

aufführung von Filmen im Berliner Winter- 

garten veranſtaltete, wird heute 70 Jahre alt. 

Sein Unglück war, daß andere Erfinder mit 

kapitalkräftiger Unterſtützung, wie Ediſon, Lu⸗ 

miöre, Paths und Meßter, ihn um ſein Erſtrecht 
bringen konnten. 


Nicht der Stille, ſondern der Atlantiſche 
Ozean iſt das tiefſte Weltmeer! Bisher galt als 
der tiefſte Ozean der Pazifik, nachdem dort im 
Jahre 1927 die „Emden“ mit dem Echolot in der 
Nähe der Philippinen, im ſogenannten 
„Emden⸗Graben“, eine Tiefe von 10800 Meter 
gemeſſen hatte. Demgegenüber hatte die bis jetzt 
bekannte tiefſte Stelle des Atlantiſchen Ozeans 
nur 8530 Meter. Aber ſie ſollte jetzt bei weitem 
überboten werden, denn in der Nähe von Porto 
Rico wurde vor kurzem eine Tiefe von 13500 
Meter gemeſſen! Demnach ift alſo der Atlantik, 
um nicht weniger als 2700 Meter tiefer als der 
Pazifik. ; 


Peka-Seife millionen 


Ins Aufbauprogramm 
des Reichsſtädtebundes 


In Berlin fand die erſte Sitzung des neu⸗ 
gebildeten Arbeitsausſchuſſes des Reihs- 
ſtäbtebundes unter Teilnahme von Obere 
bürgermeiſter Lindner, Frankfurt a. M., als 
Vertreter der Reichstagsfraktion und Oberbürger⸗ 
meilter Brix, Altona, als Vertreter der Preu⸗ 
pigen Landtagsfraktion der NS DAP. ſtatt. Der 
langjährige Bundespräſident, Oberbürgermeiſter 
Dr Beliam i. R., der fein Amt niedergelegt hat, 
wurde in Anerkennung jener Verdienſte um die 
Entwicklung des Bundes zum Ehrenbbrſit⸗ 
senden gewählt. Für die Amtsdauer des vor⸗ 
läufigen Avbeitsausſchuſſes wurde zum Vorſitzen⸗ 
den Erſter Bürgermeiſter Dr Sperling, Dt.⸗ 
Krone, zu ſeinem Stellvertreter Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr Blümel, Neuruppin, und Bürger⸗ 
meiſter Lange, Oberurſel, gewählt. 

Der Arbeitsausſchuß ſtellt ſich reſtlos und Dor 
behaltlos, ebenſo wie es der bisherige Vorſtand 
bereits zum Ausdruck gebracht hat, freudig hinter 
die nationale Regierung. Er begrüßt die erfolg⸗ 
reichen Maßnahmen zur Eindämmung 
der Arbeitsloſigkeit und bittet, die ziel⸗ 
bewußte Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit durch 
wirkſame Arbeitsbeſchaffung tatkräftig fortzu⸗ 
ſetzen. Ferner bittet der Reichsſtädtebund, die 
hon ihm feit langem beantragte organiſatoriſche 
Vereinheitlichung der Arbeits⸗ 
Unfenfürſorge im Intereſſe einer Verein⸗ 
schung und Verbilligung baldigſt durchzuführen 
und zur beſchleunigten Geſundung der Ger 
meindefiwanzen Maßnahmen zu treffen, die die 
ſelbſtändige Finanzierung der Mus- 
gaben für die Arbeitsloſenhilfe ſicherſtellen. Bis 
ab Biefer Neuregelung ift die Erhöhung der 
Reichswohlfahptshilfe von monatlich 80 Millionen 
auf 100 Millionen erforderlich, um den Gemeinden 
die Tragung der Laſten zu ermöglichen. Ebenſo 
dringlich bleibt die beſchleunigte Durchführung der 
kommunale Umſchuldung. 


Herbert Bahlinger aus der Vortrags- 
abteilung des Breslauer Senders beauftragt. 


* Hohes Alter. Am 1. Mai vollendet Rentier. 
Joſef Drewes, Redenſtraße, der ſich noch in 
geistiger und körperlicher Friſche befindet, ſein 
79. Lebensjahr. . 5 

Treue Dienſte. Fräulein Che Grudniok 
konn am 1. Mai auf eine zehnjährige 
Tätigkeit im Reſtaurant von Karliner (Wil 
ezet) zurückblicken. ; 

Feſtgottesdienſt in allen Kirchen um 7 Uhr. 
Es werden als Auftakt für den Tag der 
Deutſchen Arbeit in Beuthen in folgen⸗ 
den Kirchen um 7 Uhr Feſtgottesdienſte 
abgehalten: St. Trinitatis, St. Maria, St. 
8 inth, St. Joſef, Herz⸗Juſu⸗Kuratie, St. 
Barbara und in der evangeliſchen Kirche am 
Kloſterplaz. 

Biſchofsempfang in der St. Marienkirche. 
Die Vereine bilden zum Empfang des Kardinals 
em Dienstag um 6,30 Uhr auf der Pfarrſtraße 
and zum Teil auf der Tarnowitzer Straße 
Spalier. An der Ecke Tarnowitzer, Pfarrſtraße, 
wird Sr. Eminenz durch den Patronatsvertreter 
ber Regierung und den Vertreter des Kirchen⸗ 
porſtandes vor dem Kirchenportal durch die 
Pfarrgeiſtlichkeit begrüßt. 

Zuſammenſchluß der Gaſthausangeſtellten in 
der N „Am vergangenen Donnerstag wurde 
die Fachgruppe der Gaſthausangeſtellten im Roh- 
en der NSBD. gegründet. Nach einer Be 

rüßung durch den kommiſſariſch ernannten 
nen n, Pg. Steuer, erläuterte Betriebszellen⸗ 
leiter Pg. Hörmann Zweck und Ziele der 


SPD. Der Vortrag wurde von den zahlreichen 
Unweſenden 


mit Begeiſterung aufgenommen. 
g. Steuer ernannte durch Aufruf feine 
itarbeiter und ſchloß die Verſammlung mit 


einem dreifachen „Sieg Heil“ auf unſeren Reihs- 
Lemzler Adolf Hitler. Die Verſammlung endete 
mit dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied. 

Für die deutſche Jugendherberge! Am 
Sonntag findet eine Straßenſammlung für das 
Oberſchleſiſche Jugendherbergswerk ſtatt. 

* Gleichſchaltung des Beuthener Kreishand⸗ 
werkerverbandes. Die von der nationalen Regie⸗ 
rung geforderte Gleichſchaltung aller Wirt⸗ 
ſchaftsverbände gab dem Kreishandwerker⸗ 
berband Vexranlaſſung, die Vorſtände der dem 
Verbande angeſchloſſenen Innungen zu einer 
Ausſchußſitzung einzuberufen. Obermeiſter 
Bularozyk ſprach über die Abſichten und Ziele 
des Kampfbundes für den gewerblichen Mittel⸗ 
ſtand und gab die von den Kommiſſionen für 
die Fachverbände herausgegebenen Richtlinien 


Kondito 


Ab 1. Mai-1933 
Gastspiel des Meistergeigers 


Heinz Link 


* 


Cafe Hindenburg 


— — — —— — 03 me 
rei, Wein- U. Bier-Restaurant Beuthen 


fach erprobt und bewährt! | 


Freiſchwimmbad ohne Trennungsmauer 


der Ausbau des Beuthener Bades im Stadtpark — Bis Pfingſten vorausſichtlich ſertiggeſtellt — 
Rener Zugang zum Stadion geplant — Ausgeſtaltung von Park⸗ und Stadtplätzen 


Beuthen, 29. April 

Das „Volksgericht“ hat es bereits verkündet: 
Die Trennungsmauer zwiſchen der Frauen⸗ 
und Männerſeite im Städtiſchen Frei⸗ 
ſchwimmbad fällt! Sie iſt derartig ſchadhaft 
geworden, daß ſie eben nicht mehr ſo „undurch⸗ 
ſichtig“ iſt, wie eine — Mauer ſein ſoll! Ihre 
Wiederherſtellung würde, nach der ſachverſtän⸗ 
digen Berechnung des Stadtbaurats Stütz, jo 
viel Geld koſten, daß es ſich wirklich nicht lohnt, 
dieſe Arbeiten mit Rückſicht auf allzu ängſtliche 
und engherzige Anſichten durchführen zu laſſen. 
Moral kann wirklich nicht durch eine Mauer ge⸗ 
ſchützt und geſichert werden, ſondern allein durch 
einen volksgeſunden ethiſchen Sinn, 
für deſſen Erſtarkung ſich die nationale Erneue⸗ 
rung einſetzt. 

Das Stadtbauamt hat daher mit Recht 
einen beſſeren Plan ausgearbeitet und in Angriff 
genommen. Er beanſprucht weniger als die Aus⸗ 
beſſerung der Mauer und erreicht mehr. 


Der „Trennungsſtrich“ wird abgetragen 

und beſeitigt — eine ungeteilte Waſſer⸗ 

fläche von 8mal 50 Meter ſteht damit 

allein Schwimmern und Schwimmerinnen 
zur Verfügung. 


Der das ganze Bad umſchließende Zaun wird 
nach dem Gondelteich zu vorgerückt und 
ſchließt neben einem Teil des Teiches auch das 


wird auf der bisherigen Männerſeite für eine 
größere Sonnenbad⸗ und Lagerfläche Raum ge- 
ſchaffen. Gleichzeitig wird auch die Sonnenbad⸗ 
fläche auf der Frauenſeite um eine erheb⸗ 
liches Stück vergrößert. Das Kinderbad, das 
bisher überhaupt noch keine Freiluftfläche hatte, 
erhält einen kleineren Spiel- und Tummel⸗ 
platz. Infolge dieſer Vergrößerung des Stödti⸗ 
ſchen Freiſchwimmbades würden aber die Ka⸗ 
binen auf der Männerſeite nicht mehr ausreichen. 


Es wird daher noch ein neuer Holzbau 

aufgeſtellt, der für Wechſelzellen 
eingerichtet wird. 

tem hat ſich in anderen Bädern, z. B. 

bei den großen Schwimmanſtalten am Boden⸗ 


Kar 


lee, ſehr bewährt und geſtattet die ſtärkſte Aus⸗ 


nutzung der Baädeeinrichtungen zum Beſten des 
Voltkswohles. Die Zellen werden nur zum Aus⸗ 
und Ankleiden für wenige Minuten benutzt, die 
Garderobe — in Beuthen ſollen Bügel einge⸗ 
führt werden — wird abgegeben und für die 
Dauer der Badezeit aufbewahrt. Die Zellen 
ſtehen dann immer wieder für die nächſten Be⸗ 
ſucher zur Verfügung. Dieſe Erweiterung und 


Verbeſſerung des Städtiſchen Freiſchwimmbades, A 


die nach Möglichkeit bis Pfingſten durch⸗ 
geführt ſein ſoll, iſt mit einem Aufwand von 
nur 6000 bis 8000 RM. zu beitreiten, während die 
Wiederherſtellung der überflüſſigen Mauer einen 
weit höheren Betrag erfordern würde. Man kann 


alſo die vom Stadtbaurat Stütz entworfene Qo- 
jung nur begrüßen. Der Reit des Gondel ⸗ 
teiches bleibt übrigens nach der Entſchlam⸗ 
mung und Reinigung als Waſſerfläche erhalten, 
die im Winter vielleicht als Eishockeyplatz 
verwendet werden könnte. 

Um den Bu- und Abſtrom nach und vom Sta⸗ 
Dinn zu erleichtern, ift die Anlage eines Weges 
geplant, der am Schlafhaus der Karſten⸗Centrum⸗ 
Grube vorbei zur Hindenburgſtraße führt. 
Der Zeitpunkt der Ausführung hängt davon ab, 
wann die dafür notwendigen Mittel vorhanden 
ſein werden. 


Das Gebot der Sparſamkeit beſtimmt 

alle kommunalen Pläne, nicht zuletzt auch 

die weitere Ausgeſtaltung des Goethe⸗ 

Parkes im Oſten der Stadt. 

Grünflächen und hübſche gärtneriſche Anlagen 
ſind inzwiſchen zwar ſchon entſtanden, aber es 
dürfte nach Anſicht von Stadtbaurat Stütz doch 
noch vier bis fünf Jahre dauern, ehe der Park⸗ 
charakter ganz hergeſtellt iſt. Auch die Fertig⸗ 


ſtellung des hier im Entſtehen begriffenen 
Planſch⸗ und Schwimmbeckens richtet 
ſich nach der Möglichkeit der Finanzierung. Der 
Freiwillige Arbeitsdienſt verbilligt allerdings die 
Ausführung — durch den Einſatz von JAD- 
Kräften ſoll früher oder ſpäter auch öſtlich des 
Stadions, nach dem ſogenannten Schieß wer ⸗ 
der zu, für den Winter eine größere Eislauf⸗ 
fläche angelegt werden. Ebenſo ſoll, im Gine 
vernehmen mit dem Zweckverband der katholjſchen 
Kirchengemeinden Beuthens, das Gelünde um die 
Barbarakirche herum zur Grünfläche ausgeſtaltet 
werden, die der allgemeinen Erholung dienen und 
8 Zwecke mit Sitzbänken verſehen werden 
D: 


All dieje Abſichten laſſen erkennen, daß in 
Beuthen planmäßig alle unſchönen und den 
Stadtzuſammenhang ſtörenden Plätze ausgebaut 
und organiſch eingegliedert werden ſollen. Das 
gleiche Ziel wird ja auch durch die Einebnung und 
Bepflanzung des Platzes um den Waſſer⸗ 
turm herum und durch die Abtragung des ehe- 
maligen Weſtbahnhofsgeländes eritreät 


Bilderbogen von Beuthen 


Alles neu bereits im April — Die erſten Sommergärten — Grün und grau 


Alles neu macht der — Aprill Im Stadt⸗ 


auen, gelben, weißen und fliederfarbenen Köpf⸗ 
chen. Denkmal und Fontäne werden von ihnen 
bunt umrahmt. Auf dem großen Teich, über den 
ſich die hölzerne Brücke mi mm Byge 
ſchwingt, ſchwimmen die Schwäne wie die weiß 
geſtrichenen Fahrzeuge einer Flottille. Vergebens 
aber ſpäht man im grünen Waſſer nach den 
glänzenden Leibern der Goldfiſche — nur 
die roten Schwanenſchnäbel ſchnappen nach den 
Semmelbrocken, die ihnen von freundlichen Kin⸗ 
dern zugeworfen werden. 
Um den Bärenzwinger herum Haben 
Sträucher im gelben Glanz ihrer Blüten. Die 
wie 
us dem 


Kaltanien haben dicke Knoſpen angeſetzt, 
Knallbonbons, die bald platzen werden. M 

Raſen ſtecken Marienblümchen ihre weißgelben 
Häubchen noch etwas ſchüchtern und kurzſtielig 
hervor. Auf den Bäumen ſchimmert eine A 
tung von Grün. Die Bären ſelbſt wälzen ſich be⸗ 
haglich in der Sonne die den Betonboden ihres 
Zwingers wärmt, Dicht neben ihnen piden 
Spaßen einige Krümchen auf, Zwerge neben 
den zottigen Rieſen. Buchfinken hüpfen über 
die Promenadenwege — ihr Gefieder iſt wieder 
ganz glatt und glanzvoll. 5 


Bei der Fontäne wird wieder „die Bankſd 


gehalten“. Um das Lied „Alle Vöglein find 
GA da“ wahr zu machen, fehlen auch die Kie⸗ 
ibe 
nicht, die erſt die letzte Runde anſagen, wenn der 
Abend mit der ſinkenden Sonne kühlenden Hauch 
ſchickt. Es geht aber ſehr ſchiedlich und friedlich 
beim Spiel zu — man ſcheint ſich auch hier 
gleichgeſchaltet zu haben. 
Die Erfriſchungshalle hat Stühle und Tiſche 
herausgeſtellt — auch in der Stadt ſelbſt ſieht 


ark blüh'n wieder die Stiefmütterchen mik Bor wohl, d 1. Mai fein i it 
Gelände des ehemaligen Tierparkes ein. Dadurch Br un een e SAET $ IRITE (mige. DaB ber oi ienen a oi 


utit ſauftem Bogen ih 


ndeu⸗ f 


gefängniſſes ſchließt 


bei dene eifrigen Kartenſpielernſ . 


5 Feier des 


man die eriten „Sommergärten“. Man 


einer kräftigen Wärmewelle antreten wird. 
Tages und der neuen 
oſtü me, die eigentlich Thon feit Oſtern auf 

ihren Ausgehtag warten SR 
Sogar das Hallenbad. Fragment hinter 
häßlichem Bretterzaun, macht einen freundlicheren 
Eindruck. Vielleicht weiß es ſchon, daß es nicht 
für ewig Ruine bleiben ſoll. Aber könnte man 
nicht die hölzer ne Umhüllung mit den 


umanſehnlich gewordenen Plakaten und Bemalun ? 
gen bereits vorher entfernen laſſen? Der 


Stadtpark ift hier tatſächlich wie mit Brettern 
vernagelt. Auch das Bahnwärter haus des 
ehemaligen Weſtbahnhofes begreift nicht mehr, 

was es hier noch zu ſuchen hat. Es blickt ziemlich 

mißmutig auf die Umwälzungen herab, die in 
einer Umgebung vorgehen. Beuthen wird wieder 
bon einem alten Rumpelplatz befreit und enger 


in feinen Straßenzügen zuſammengeſchloſſen > 


Vor deut ſchmutzigen Rot des Gerichts 


dieſe trübe Farbe paßt nicht in das ſich mit jun- 
gem Grün ſchmückende Bild Beuthens. Oder 
läßt fie ih abwaſchen? Dann ſollte man bei 
em Großreine machen auch nicht das alte 
Rathaus am Ring vergeſſen die beiden 
Damen rechts und links vom Portal haben ſchon 


ange kein Bad mehr genoſſen. Buch und Rad, 
die ſie in den Händen halten, ſind nicht minder 
verſtaubt als fie ſelbſt. Auch manches andere 
Haus Beuthens würde ſich gegen eine Früh⸗ 
lingsduſche nicht wehren, ſondern fih gern 


mit der „Erneuerung“ einverſtanden erklären! 
Damit die Fahnen vor reinen Fronten wehen 
können! H. B. 


$ \ 


für die Gleichſchaltung der Innungen des 
deutſchen Handwerks bekannt. Ein Teil der hie⸗ 
ſigen Innungen hat die Gleichſchaltung bereits 
vorgenommen. Die Ausſprache erſtreckte ſich 
beſonders auf die Frage der Beibehaltung 
des Kreishandwerkerver bandes. Es 
ſoll mit dem Kreiskampfbundleiter wegen der 
Gleichſchaltung des Verbandsvorſtandes verhandelt 
und in einer demnächſt ſtattfindenden General 
verſammlung die Neuwahl vorgenommen 
werden. K 


Verein der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Beamten. 
treten Mo. (7,30) im Poſthofe. 

* Alanen⸗Verein. Mo. (7) Antreten im Vereinslokal. 

* Bund Königin Luiſe. Kirchgang am 1. Mai: Beide 
Konfefjtonen um 7 Uhr. Anſchließend 8,30 Vorplatz des 
Schützenhauſes. 

Tennis⸗Club „Blau⸗Gelb“. Der Spielbetrieb ijt 
nunmehr auf ſämtlichen 4 Plätzen eröffnet. 

* Beuthen 09. Mo. (7,30) Antreten ſämtlicher Mits 
glieder im Konzerthaus zum Feſtmarſch. 

„ Deutſcher Mütterverein St. Trinitatis. 
monatliche hl. Meſſe mit Anſprache. 

Artillerie⸗Verein. Antreten Mo. (7,15) am Denk: 
mal Friedr. d. Gr., am Kaiſerplag. 

* Herrenſchueider⸗Zwangsinnung. Sammelpunkt zum 
Feſtumzug Mo. (8) Ecke Feldſtraße und Breite Straße. 
Dunkler Anzug und Zylinder. 

* Deutſche Jugendkraft. Die Da. und die ihr an- 
geſchloſſenen Verbände nehmen geſchloſſen am 1. Mai, 
dem „Tag der Deutſchen Arbeit“, teil. 6,30 Uhr Antre. 
am Caritasheim, Friedr.⸗Ebert⸗Str. 242. 7 Uhr Hottesd. 
in d. Trinitatiskirche, 7,45 Antr, auf der Kl. Blottnitza⸗ 
ſtraße. Um 18,30 Antr. am Caritash. z. Abmarſch nach 
dem Sportplatz in der Promenade. 


Ans 


Mi. (8) 


Am Montag 


Tag der nation. Arbeit 
sind alle Festreden durch 
Lautsprecher zuhören 


| * Eovangelifhe Frauenhilfe. Der Handarbeitsnachm. 

wird auf den 8. Mai verlegt. Am 1. Mai (7) Gottesd. 

Hues Teilnahme an der Feier am Vorplatz d. Schützen⸗ 
auſes. 

Zwangs⸗Innung für das Schuhmacher⸗Handwerk. 
Mo. (7,45) Sammeln vor dem Kath. Vereinsh., Schnei⸗ 
derſtraße 3. * 

KKB. Mo. Teilnahme mit der Fahne an dem Got- 
tesdienſt in der St.⸗Marien⸗Kirche und anſchl. an dem 
Feſtzug. Sammeln um 7,45 Uhr auf der Tarnowitzer 
Straße, bei Gorziwoda. 

*. Evangel. Kirchengemeinde. Mo. (7) Gottesdienſt, 
an dem die Vereine mit Fahnen und Wimpern teilneh⸗ 
men. Nach dem Gottesdienſt marſchieren die Vereine ge⸗ 
ſchloſſen nach dem Reichspräſidentenpl. Die Frauen und 
die weiblichen Jugendvereine marſchieren nach dem Vor⸗ 
platz des Schützenhauſes. 

Gewerbl. Berufsſchule. Mo. (8) Sammeln im Shut 
gebäude zum gemeinſamen Abmarſch nach dem Stadion. 

* Eislaufverein Grün⸗Gold. Antreten der Mitglie⸗ 
der am Mo. 8,30 am Moltkeplatz in weißer Hoſe und 
* ae Liebh . 

Berein der aber⸗Photographen. Di. (20,15 
Mongtsverſammlung im Stadtkeller und Vortrag ae) 
Direktor Sagan über „Die Landſchaftsphotographie“. 

Maler⸗Innung. Mo. (8) Altdeutſche Bierſtuben. 

Garde⸗Verein. Mo. (7) Antreten: Schaffgotſchſtr. 

Stahlhelm. 
Wilhelmſtraße. 

* Stenographenverein (gegr. 1895). Di. Beginn des 
Uebungsunterrichts. 

Ev. Handwerker⸗ und Arbeiterverein. Mo. (6,45) 
Antreten zum Gottesdienſt: Tarnowitzer Straße 6. 

* Evangel, Kirchenchor. Di. (20) Probe. 

Verein ehem. Fußartilleriſten. (7,30) am 
Kaiſerplatz. $ 

Katholiſcher Beamtenverein. Mo. (8) an der Bars 
barakirche. 7 Uhr Gottesdienſt in der Bärbarakirche. 

AKompfgemeinſchaft junger Deutſchnatſonaler. Mo. 
die Kʒampftrupps beim Aufmarſch. 

* Klempner: und Juſtallateur⸗Innung. Mo. (7,45) in 
der Johann⸗Georg⸗Straße. 

Schutze und Polizeihunde⸗Verein. Monatsverſ. Di. 
(20) im Reftaurant von Stöhr. 

3 Di. (20,30) 


Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. 
Konzerthaus Frauenkundgebung. 
Jung⸗KKV. Mo. (7,15) im Heim, Gräupnerſtr. 17. 
3 len Schutze und Polizeihundverein. Di. 
(20) Monatsverſammlung bei m „Ritterſtraße. 
* Su dem Fahencbgei 


Huſorenverein. Mo. (7,20) mt- 
anner: Berein, Mo. (6,45) vor der Ren⸗ 


2 


£ 
2. 


Mo. (8) an der Breite Straße, Ecke 


Kaſſerſtraße⸗ 


„Menſchen im Hotel“ im Deli⸗Theater 


Mit einem großartigen Filmwerk wartet das Deli- 
Theater auf. Unter der Regie von Gould ing wurde 
ein Werk geſchaffen, das, mit Meiſtern der Schauſpiel⸗ 
kunſt beſetzt, den Roman von Vickie Baum zur Grund- 
lage hat. Sechs Menſchen verfhiedener Charaktereigen⸗ 
ſchaft treffen ſich im Grand Hotel. Wieder iſt es Greta 
Sarbo, die mit großer Geſtaltungskraft die Rolle der 
Tänzerin hervorragend wiedergibt. Ferner John 
Crawford, John und Lionel Barrymore, Wal 
lace Beerys und Lewis Stones geſtalten hervor ⸗ 
ragend die zerbrochenen Exiſtenzen. Alles in allem ein 
Filmwerk, das ſehenswert ift. Außerdem ein gutes Beis 
programm. ; 


Rotittnig 


* Der Ausbau des mittleren Sportplatzes. 
Beſonders mit Rückſicht auf das bevorſtehende 
Jubelfeſt des Turn- und Spielpereins 
wird der weitere Ausbau des vom Verein ge⸗ 
pachteten Sportplatzes mit Nachdruck vorgenom⸗ 
men. So 8 dieſer Tage der Einbau von 
Turngeräten. Weiter wird an dem Ausbau der 
um das Fußballfeld angelegten Aſchen⸗Lauf⸗ 
bahn ſowie an der Verſchönerung des zur Gin⸗ 
weihung kommenden Gefallenen⸗Gedenk⸗ 
ſtein⸗ Platzes gearbeitet. 


Wir bitten unſere Leſer 


das Bezugsgeld nur gegen Aushän- 
digung der vom Verlag vorgedruckten 
Quittung zu bezahlen und uns ſo⸗ 
gleich zu verſtändigen, wenn verſucht 
werden ſollte, auf andere Weiſe in den 
Beſitz des Bezugsgeldes zu kommen. 
Oſtdeutſche Morgenpoſt (Vertriebs abteilung) 
Beuthen DG. Fernſprecher 2851 N 


man die Augen 


i | Say 


Vor Abschlußt Ihres 
überze 


Möbelkaufs 
ugen Sie sich erst 
von unserer erstaunlich großen 


Auswahl und den günstigen Preisen! 


Feierlicher Einzug und Empfang des 


Kardinals Dr. 


Bertram in Beuthen 


. [Eigener Bericht) 


. Beuthen, 29. April. 
Der Kardinal Dr Bertram, der im Deta- 
nat Beuthen die Firmung ſpenden wird, traf am 
Sonnabend um 16,37 Uhr hier ein. Er wurde 
von der Geiſtlichkeit des Dekanats, an der Spitze 
Prälat Schwierk, abgeholt. Zur Begrüßung 
des Kirchenfürſten hatten fih die Fahnen ⸗ 
träger der katholiſchen Vereine und 
die Wimpelträger der katholiſchen Jugendbünde 
am Bahnhof, die katholiſchen Vereine zu beiden 
Seiten der Bahnhofſtraße aufgeſtellt. Zur anite 
lichen Begrüßung waren die Vertreter der 
ſtädtiſchen Körperſchaften und des 
Kirchen vorſtandes von St. Trinitatis 
erſchienen. Die Schützengilde beteiligte ſich mit 
ihren Fahnen an der Spalierbildung. Hinter 
den Ehrenreihen der Vereine wohnte eine nach 
Daufenden zählende Menſchenmenge dem feier- 
lichen Einzuge bei. Der Zug bewegte ſich nach 
der Trinitatiskirche. Chargierte der 
katholiſchen Studentenverbindung „Unitas“ 
der Pädagogiſchen Akademie, die Fahnen⸗ und 
Wimpelträger bildeten das Ehvengeleit. 
Am Vorplaße der Kirche begrüßte zunächſt 
ein Schulmädchen den Kardinal mit einem Ge- 
dicht und überreichte ihm einen Strauß roter 


* Spende für die Armen des Ortes. Die 
aus Anlaß des Tages der nationalen 
Arbeit unter beſonderer Mitwirkung des kom⸗ 
miſſariſchen Gemeindevorſtehers veranſtaltete 

mmlung erbrachte einen an] ehnlichen 
Geldbetrag, fo daß an die hieſigen Unter- 

5 „und Rentenempfänger je eine Mark 

eitens der Gemeinde ausgezählt werden konnte. 


Miechowitz i 3 
* Tag der nationalen Arbeit. Am 1. Mai ver⸗ 
ſammeln ſich von den katholiſchen Volks⸗ 
ſchulen die Kinder der vier oberen Klaſſen 
[Klaſſe IE], pon der Ebaugeläſchen Volks⸗ 
ihale die zwei oberen Klaſſen und von der 


lerinnen 
laſſen. 
Hindenburg 

* Schulfeier am 1. Mai. Zur Schulfeier 
am „Tag der nationalen Arbeit“ haben ſich alle 
Schüler und Schülerinnen des Gymnaſiums und 
Realgymnaſiums, der Oberrealſchule, des Ober⸗ 
lyzeums und der Frauenſchule mit Lehrgängen 
am Montag, 1. Mai, 8,30 Uhr, in der Aula 
ihrer Schule einzufinden. (Siehe Inſerat.) 

* Männergeſangverein „Glückauf“. In der 
} e arpe der Geſamtvorſtand 

wiedergewählt: Magiſtratsſchulrat Franke, 
1. Vorſitzender: Kaufmann Wilhelm Czeppan, 
2. Borſitzender; Stadtoberſekretär Walenzik, 
1. Schriftführer; Rektor Schaffranek, 2 

Prokuriſt Kloſe, Kaſſenwart; 
, 1. Bücherwart: kaufm. Beamter 
itih, 2. Bücherwart; Seminaxroberlehrer 
Voelkel, 1. Chormeiſter; Stadtamtmann 
Sniehotta, 2. Chormeiſter; Beiſitzer: Burg- 
- Io, Zimmerlich, Peterek, Dinter, Dr. Skrzipietz, 
pres, Niemela, Franz. 

* Freie Klempner- und Inſtallateur⸗Innung 
gleichgeſchaltet. Auf die Mitteilung von Ober⸗ 
meiſter Theodor Sladek hin, daß der Innungs⸗ 
vorſtand angeſichts der veränderten Verhältniſſe 
ſeine Aemter niederlege, übernahm die Leitung 
der Innungsgeſchäfte der von der örtlichen 
Kampfbundleitung zum kommiſſariſchen 
Obermeiſter beſtellte Klempnermeiſter Joſef 
Kuniſch und ernannte zu ſeinen Mitarbeitern: 
cal Tuniſch ſtellvertretender Obermeiſter, 
Ermit Ofſig Schriftführer, Rudolf Griger 
Kaſſterer; als Prüfungsmeiſter für das Klemp⸗ 
nergewerbe Paul Kuniſch, und für das In⸗ 
ſtallateurgewerbe Wilhelm Rottmann. In 
die Preisprüfungs⸗Kommiſſion wurden gewählt 
die Meiſter Grüger, Oſſig, P. Kuniſch, 
Auditor und Rottmann. 

* Machtvolle Treuekundgebung der deutſch⸗ 
nationalen Frauen. In der Frauentagung der 
Frauengruppen der DNVP. begrüßte Frau Pro⸗ 
ſeſſor Cramer als Kreisoberin beſonders den 
Kreisführer, Oberſtudienrat Mosler, und Pro- 
ſeſſor Dr Kleinwächter. In ihren Begrü⸗ 
: Bunasioorten wies fie darauf hin, daß die Frauen 
heute mehr denn je hinter der Partei ſtehen, ſich 
mutig und offen zur Partei bekennen müſſen und 
als freue deutſche Frauen im Hauſe wie 
draußen im nationalen Sinne ihre Pflicht tun 
müſſen. Kreisführer, Oberſtudienrat Mosler, 
führte in ſeiner Rede u. a. aus, daß die Frau 
und Mutter in vorderſter Reihe für die Ideale 
des deutſchnationalen Gedankens 
müſſe. Wenn in dieſen ſchönen, erhebenden Tagen 
die Frage der Vereinigung mit der großen na⸗ 
tip nalen Bruderpartei immer wieder 
guftauche, jo müſſe hierzu geſagt werden, daß 
Adolf Hitler, der Volkskanzler, heute nicht 
Die nur der Kanzler der NSDAP. 


um 8,30 Uhr ohne Bücher in ihren 


ganzen, nationalen deutſchen Volkes. Der 


Mittelſchule ſämtliche Schüler und Schü⸗ 


mitkämpfen⸗ 


jei, ſondern hiſſung, um 7,30 Antreten auf den Sammel- 
blatzen 


Rofen. Dann wurde der Kardinal mit warmen 
Worten von Stadtbaurat Stütz im Namen des 
Magiſtrats, vom Stadtverordneten und Kommiſ⸗ 
ſariſchen Stadtrat Müller im Namen des 
Stadtperordnetenkollegiums und der Bürger⸗ 
ſchaßt, von Rechtsanwalt und Notar Di 
Skowronek im Namen des Kirchenvor⸗ 
ondes und von Prälaten Schwierk im 
Namen der Geiſtlichkeit und der Parochianen 
begrüßt. Er dankte allen Rednern herzlich. 
Dann wurde der Kardinal ins Gotteshaus geleitet. 
Nach dem Feſtgeſang des Kirchenchores [(Chor⸗ 
rektor Janotta) und den Einführungsgebeten 
hielt Kardinal Dr Bertram eine Anſprache. 
Er dankte den Behörden und Einwohnern 
für den Empfang und bereitete auf die Firmung 
bor. Er hob hervor, daß die Katholiſche 
Kirche durch Jahrhunderte den Glauben be⸗ 
wahrt habe und auch durch ſchwerſte Zeiten ſieg⸗ 
reich hindurchgegangen fei. Ihre Grund ſätze 
bleiben ewig. Der 1. Mai, der eine über ⸗ 
natürliche Bedeutung habe, ſoll auch im 
Herzen gefeiert werden. Der Kardinal er⸗ 
teilte dann den ſakramentalen Segen und wurde 
nach der Segensandacht feierlich zum Pfarramt 
geleitet. 


!!!!!! dd A WEEZE RNEEEERERTEREREN 


Redner würdigte dann ğe Führerperſönlichkeit 
Hugenbergs in warmen Worten, der a 
nüchterner, ernſter Mann der Arbeit und Pflicht ⸗ 
erfüllung allen Vorbild ſei. Rieſengroße Aufgaben 
um Deutſchlands Wiederaufbau har⸗ 
ren unſer, die jedoch nur dann durchgeführt wer⸗ 
den können, wenn wir innenpolitiſch ge⸗ 
eint und wirtſchaftlich gefeſtigt feien. Dazu 
braucht die Partei die wertvolle Mit⸗ 
arbeit der Frauen als Bundesgenoſſinnen, 
die Seite an Seite mit den Männern mithelfen 
in edler Gefolgſchaftstreue zur Nation und zum 
Vaterland, damit über alles Trennende hinweg 
wieder ein nach innen und außen freies, großes 
und ſtarkes Deutſchland geſchaffen werden könne. 
Freudige Zuſtimmung und herzlicher Beifall klan⸗ 
gen aus in dem Geſang „Deutſche Frauen, 
deutſche Treue“. Den weiteren Verlauf der 
Tagung verſchönten die muſikaliſchen Darbietun⸗ 
gen von Frau Polizeimeiſter Lindehorſt und 
Frl. Leinkauf am Klavier, die Geſangſoli 
der Ortsoberin (Frauengruppe⸗Süd), Frau 
Mitſchke, die Gedichtsvorträge der Ortsoberin 
[Frauengruppe Mathesdorf), Frau Struzina. 
Der erfreuliche Eindruck der Tagung wax aber 
die machtvolle Kundgebung nationalen Willens 
der Hindenburger deutſchnationalen 
Frauen und deren treue Gefolgſchaft zur Par- 
tei und ſeinem Führer Hugenberg. 

* Vom Großſchlächterverein. In der außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung des 
Großſchlächter⸗Vereins Hindenburg gab 1. Vor⸗ 
ſitzender, Stadtverordneter Eduard Groß, eine 
Ueberſicht über die anläßlich des Verbands- 
tages der Deutſchen Großſchlächter im 
Induſtriegebiet getroffenen Vorbereitungen. 
Zum erſten Male werden die Großſchlächter 
aus dem Reiche nach Oberſchleſien kommen. — 
Zufolge der Gleichſchaltungsbeſtrebungen hatte 
der Vorſtand ſeine Aemter niedergelegt. 
In den neuen Vorſtand wurden gewöhlt: Eduard 
Groß 1, Vorſitzender; Adolf Boguth Stel- 


vertreter; Paul Drewniok Rechnungsführer; 
Karl Groß Stellvertreter; Joſef Scholz 
Schriftführer; Willy Rahmfeld Stel- 
vertreter. , 


Gleiwitz; 


J Verkehrsſperrungen am Montag. 
Rückſicht auf die Veranſtaltungen am 1. Mai, 
dem Tage der deutſchen Arbeit, auf dem Adolf⸗ 
Hitler⸗Platz u. Reichspräſidentenplatz werden die 
Ebertſtraße, Proskeſtraße, Schillerſtraße, Miethe⸗ 
Allee, Brunnenſtraße, Gutenbergſtraße für jeg⸗ 


lichen Fahrzeugverkehr in der Zeit vom 8 bis 
12 Uhr geſperrt. 


+ Oeſterreichiſch⸗Deutſcher Abend. Die Orts⸗ 
gruppe des Oeſterreichiſch⸗Deutſchen Vollsbundes 
beranſtaltet am Sonntag anläßlich ihres pehn- 
jährigen Beſtehens um 20 Uhr im Münzer⸗ 
ſaal, Haus Oberſchleſien, einen Defter- 
reichiſch⸗Deutſchen bend. Die Feſt⸗ 
anſprache hält Bundesführer Dr Miſchler, 
a über das Thema „Oeſterreich— Deutſch⸗ 
and“. 

* Gaſtſpiel des Meiſterſchen Geſangvexeins. 
Der Meiſterſche Geſangverein Matto- 
witz, der in dieſen Tagen fein 50 jähriges Bes 
ſtehen feierte, gibt am 8. Mai im Stadt⸗ 
theater ein Gaſtkonzert, bei dem der geſamte 
Chor in Stärke von 130 Mann mitwirkt. Frau 
Elli Hertel, Gleiwitz, leitet das Konzert mit 
der Waldſteinſonate von Beethopen ein. 

* Der Tag der deutſchen Arbeit. Für die Feier 
des 1. Mai iit die Stadt überall feſtlich geſchmückt. 
Die Feſtfolge ſieht in der Zeit von 6 bis 7 Uhr 
ein großes Wecken, um 6,50 Antreten der Be⸗ 
legſchaften in den Betrieben, um 7 Uhr Flaggen⸗ 


und um 3 Uhr den Stern marſch wach dem 


Besichtigen Sie unsere Ausstellung! 


Gebr. Skubella, Gleiwitz 


Aeltestes Möbelhaus am Platz! i 
Schröterstraße Nr. 8 


an der Peter-Paul-Kirche 


Der Beuthener Kreisausschuß tagte 


Bereinheitlinung der Sttapenbahnlinien 
ber. Etäntiicen und Neberlandbahn 


[Eigener Bericht) 


i Beuthen, 29. April. 
‚Bir der letzten Zeit beſchäftigten fih erfreu⸗ 
licher Weiſe die maßgebenden Stellen mit dem, 
ſeit langer Zeit in weiteſten Kreiſen gehegtem 
Wunſche, der Straßenbahnlinienfüh⸗ 
rung der Stadt Beuthen und den Linien der 
Ueberlandbahn in der Weiſe einen Zu⸗ 
ſammenhang zu geben, daß 


alle Straßenbahnlinien zu einem ein⸗ 
heitlichen Ganzen 


gebracht werden. Von Hindenburg aus ſoll auch 
die ſeit vielen Jahren geplante Straßenbahnlinie 
Hindenburg—Mikultſchütz verwirklicht 
werden. In dieſem Zuſammenhange iſt es zu be⸗ 
grüßen, daß ſich maßgebliche Stellen nun auch 
ernſtlich mit dem Straßenbahnbau Rokittnitz 
—Mikultſchütz beſchäftigen. Der Kreis⸗ 
ausſchuß hat praktiſch zu dieſem Straßenbau- 
plan Stellung genommen. Er hat ſich einmütig 
für die Aufnahme einer Anleihe von 
500 000 RM. bei der Geſellſchaft für Arbeits- 
beſchaffung ausgeſprochen, wenn der Straßen⸗ 
bahnbau Rokittnitz—Mikultſchütz zuſtande kommen 
ſollte. e d mit dem öffentlich⸗recht⸗ 
lichen Stellen ſind bereits geführt worden. 

In der gleichen Sitzung des Kreisausſchuſſes 
beſchäftigte man ſich auch mit der Vorſtadt⸗ 
fiedlung in Stollarzowitz. Der Kreis⸗ 
ausſchuß verlangt, daß dieſe Vorſtadtſiedlung 
einem Gemeinnützigen Unternehmen, nämlich der 
National Sozialiſtiſchen Sied⸗ 


18[lungsgeſellſchaft Breslau, in der Weiſe 


übertragen wird, daß dieje Geſellſchaft der Tra- 
ger dieſer Vorſtadtſiedlung iſt. Bei den weiteren 
Erörterungen des Arbeitsbeſchaffungsprogramms 
erhielten die Mitglieder des Kreisausſchuſſes 
unter anderem auch von dem Ban einer 


Heute 12 Uhr 


Waſſerleitung von Miechowitz über die 
Waldſchule nach der Förſterei im Kreiswald, fer⸗ 
ner von verſchiedenen Chauſſee⸗ und Straßen⸗ 
bauten Kenntnis. In Wieſchowa ſollen die an 


Die nächste Ausgabe der 
Ostdeutschen Morgenpost . 
erscheint am Dienstag 


vormittag, d. h. wie sonst 
Montags. 


der Hauptſtraße entlang führenden Gräben $a- 

naliſiert werden. Schließlich einigte ſich der 

Kreisausſchuß über ſeine Mitgliedſchaft bei der 

Kommunalen Intereſſengemein⸗ 

ſchaft, der die Landkreiſe Beuthen und Gleiwitz 

und die Städte Beuthen, Hindenburg und Glei- 

wib angehören, dahin, daß die Kreisausſchuß⸗ 
mitglieder Ruſſek (MOR) und Dipl.Ing. 

Korthaus in die Kommunale Intereſſen⸗ 

gemeinſchaft beordert werden. Als Vertreter der 

Landgemeinden im Kreiſe Beuthen in der Inter⸗ 

eſſengemeinſchaft wurde der Gemeindevorſteher 

von Miechowitz, Regierungsaſſeſſor a. D. Dr 
Kwoll, beſtimmt. 


Fröffnung der berſchleſiſchen 
Flugſportausſtellung in Gleiwitz 


Rundflüge und Geſchwaderflüge 
[Eigener Bericht 


Gleiwitz, 29. April. 

Dem Ziele, die Bevölkerung mehr als bisher 
mit dem Luftfahrtgedanken und den ver⸗ 
ſchiedenen Gebieten der Luftfahrt vertraut zu 
machen, ſollen eine Flugſportausſtellung 
und fliegeriſche Veranſtaltungen im Gleiwitzer 
Flughafen dienen. Am Sonnabend wurde mit 
Hochdruck gearbeitet, um aus dem herangeſchaff⸗ 
ten Material die Ausſtellung aufzubauen. 
Die Halle I enthält eine Muſterwerkſtatt 
oberſchleſiſcher Segelflieger, in der man dem 


Bau eines Segelflugzeuges 


zuſehen kann. Luftbilder, Anſchauungsgerät, Wta- 
terial für den Segelflugzeugbau und Organiſa⸗ 
tionsſtaffeln ſind aufgeſtellt, außerdem wird ge⸗ 
zeigt, in welcher Weiſe in den Schulen auf dem 
ar eu theoretiſch und praktiſch gearbeitet 
wird. 

In der Halle U finden die Motor⸗ und 
Segelflugzeuge Aufſtellung, unter denen 
ſich ſehr intereſſante Typen befinden. Hier hat 
auch die Techniſche Nothilfe einen Muſter⸗ 
gasſchutzraum und Modelle von der Batas 
ſtrophenabwehr aufgeſtellt. Ein Freiballon 
verkörpert die „aufgeblaſene Konkurrenz“ der 
Motor⸗ und Segelfliegerei. Der Luftverkehr wird 
in der Darſtellung durch den Schiffsverkehr er⸗ 
gänzt. Eine dritte Halle ift als Filmvor⸗ 
führungsraum eingerichtet. Hier werden 
Luftfahrtfilme vorgeführt werden. 

Am Sonntag findet um 12 Uhr die Eröffnung 
der Ausſtellung ſtatt. Miniſter Goering kann 
an der Eröffnung nicht teilnehmen, wird 
aber einen Vertreter des ihm unterſtehenden 
Luftfahrtminiſteriums entienden. Die 
Begrüßungsanſprache hält der Vorſitzende der 
Gruppe Schleſien im Deutſchen Luftſportverband, 
Landrat von S Hellwig, Breslau, worauf, der 
kommiſſariſche Oberbürgermeiſter der Stadt 
Gleiwitz, Staatskommiſſar Heidtmann, ſpre⸗ 


chen wird. Nach Eröffnung der Ausſtellung durch 
den Vertreter des Luftfahrtminiſtexiums ſpricht 
noch ein Vertreter der NSDAP. Dann wird die 
Ausſtellung beſichtigt, worauf ein Geſchwader⸗ 
flug von Großflugzeugen der Deutſchen Luft⸗ 
hanſa ſtattfindet. Am Nachmittag werden 


Rundflüge über dem Induſtriegebiet 


und verbilligte Kinderrundflüge durchgeführt. 
Die in Ausſicht genommenen Kunſtflüge von Ger⸗ 
hard Fieſeler ſind abgeſagt worden, da 
Fieſeler im letzten Augenblick nach Holland 
abgerufen wurde. An ſeiner Stelle wird voraus⸗ 
ſichtlich Kunſtflieger Wackwitz ſtarten. Im 
Vordergrund der Vexanſtaltungen ſteht indeſſen 
die Beſichtigung der Ausſtellung. ER 
Am 7. Mai finden dann die Flachlands⸗, Ver- 
gleichs⸗ und Segelfliegerwettbewerbe der ober- 
ſchleſiſchen Segelflieger, der Auto» und Flugzeug ⸗ 
ſchlepp durch den „Wanderzirkus“ des 
Deutſchen Luftſportverbandes und 
die Vorführung des erſten Rohöl⸗Verkehrsflug⸗ 


zeuges, am 14. Mai die Vorführung des neueſten 


Verkehrsflugzeuges der Deutſchen Lufthanſa ſtatt. 


Beſondere Veranſtaltungen ſind auch für den 
1. Mai, den Tag der deutſchen Arbeit, geplant. 
Die Ausſtellung iſt den ganzen Tag hindurch ge⸗ 
öffnet, außerdem finden Filmvorführun⸗ 
gen ſtatt. Ferner ſind beſondere Unterhaltungen 
für die Kinder geplant, und zwar Wettlaufen, 
Tauziehen, Höhenſchätzung der in der Luft ber 
findlichen Flugzeuge uſw. Als Preiſe werden 
Rundflugſchei me für die „Kindermöve“ zur 
Verfügung geſtellt. Für muſikaliſche Unterhaltung 
iſt geſorgt. In den Strecken maschinen der Luft- 
hanſa beträgt der Flugpreis für die Strecke 
Breslau Gleiwitz und Gleiwitz— Breslau am 
1. Mai nur 8 Mark. An dieſem Tage eröffnet 
die Lufthanſa auch ihren Sommerflugver⸗ 


kehr. 


Hitlerplatz vor, wo um 9 Uhr die Feier mit dem 
Läuten der Glocken sämtlicher Kirchen eingeleitet 
wird. Auf dem Hitlerplatz ſprechen Konſiſtorial⸗ 
rat Meier, Paſtor Kiehr und Landtagsabge⸗ 


ordneter Preiß. 11 Uhr Feſtumzug, der durch 
die Schlageterſtraße, Kloſterſtraße, über den 


Ring, durch die Wilhelmſtraße und über den 
Germaniaplatz führt. Um 16 Uhr finden Gar- 
tenkonzerte, um 20 Uhr Deutſche Abende 
ſtalt. Ueberall wird um 20,30 Uhr durch Luut- 
ſprecher das Manifeſt des Reichs kanglers 
übertragen. ; 


To ſt 
„ Feiertag der nationalen Arbeit. Der Feier. 
tag der nationalen Arbeit wird um 6 Uhr durch 


ein Wechen eingeleitet. Um 8,30 Uhr Feld⸗ 
gottesdienſt. Von 11—13 Uhr wird an die 
Wohlfahrtserwerbsloſen und die Ortsarmen 
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die große Idee des Arbeltsdienſes Für Bteiihaltung 
im 96. Handwerksbund 


Der zum Staatsſekretär für 
den Arbeitsdienſt beſtimmte Oberſt 
Hierl übergibt uns die folgenden pro⸗ 
grammatiſchen Ausführungen: 


Der e eee iſt viel⸗ 
leicht der bezeichnendſte Ausdruck des Geiſtes einer 
neuen geſchichtlichen Zeitepoche, die unter den 
Wehen des Weltkrieges geboren wurde, Deren 
Züge den herben Ausdruck deutſchen Soldaten ⸗ 
tums und centier ee tragen, einer 
Zeit, die treffend als die „Wirzeit“ bezeichnet 
wurde im Gegenſatz zur berſinkenden liberaliſti⸗ 
ſchen „Ichzeit“. Der Arheitsdienſt bedeutet daher 
etwas ganz anderes als eine „produktive Erwerbs⸗ 
loſenfürſorge“, er ſoll weit mehr ſein als nur 
eine borübernehende Aushilfe zur Bekämpfung 
der Arbeitsloſigkeit. 

Der Arbeitsdienſt darf nicht nur eine Angele⸗ 
1 6 der beſitzloſen Arbeitsloſen ſein, ſondern 
muß Ehrendienſt der ganzen deutſchen 
Jugend an Volk und Vaterland wer⸗ 
den. Deshalb muß und wird die allgemeine gleiche 
Arbeitsdienſtpflicht kommen, die alle arbeits- 
fähigen männlichen jungen deutſchen Männer be- 
ſtimmter Altersklaſſen ohne e erfaßt. 
Das deutſche Volk bedarf des jelbitiofen Ein- 
ſatzes ſeiner Jugend zu ſeiner Wiedererhebung! 

Der Arbeitsdienſt iſt dazu berufen, durch 
Bearbeitung des deutſchen Heimathodens die 
Lebensbedingungen unſeres „Volkes ohne Raum“ 
zu verbeſſern. Das kann in einem Umfange ge⸗ 
ſchehen, von dem die meite Volksgenoſſen keine 
rechte Vorſtellung haben. Wer weiß davon, daß 
durch den eig beiten eine Steigerung 
eien dentſchen Lebensmitteler⸗ 

ung im Werte von über zwei Milliarden 
Mark jährlich möglich wäre? Wenn unſere Land⸗ 
wirtſchaft heute mit Abſatzſchwierigkeiten kämpft, 
fo ganz gewiß nicht deshalb, weil wir in Deutſch 
land an einer Ueberproduktion an Lebensmitteln 
leiden — Millionen Volksgenoſſen ſind bekannt⸗ 
lich unterernährt! —, ſondern weil den arbeits⸗ 
lojen Maſſen die Verdienſtmöglichkeit und damit 
die Kaufkraft fehlt. Bei der Ausführung der in 
Deutſchland noch möglichen i ae 
könnten 800 000 bis 900 000 junge deutſche Män⸗ 
ner für zehn Jahre die Arbeit finden, die unſere 
Induſtrie auf abſehbare Zeit ihnen nicht bieten 
ann. 


Der Arbeitsdienſt unſerer Jugend ſchafft die 
Vorbedingungen dh allmählichen beruflichen und 


örtlichen Umſchichtung unſeres Volkes aus einer 
übermäßig aufgeblähten Induſtrie zur Bodenkul⸗ 
tur und führt zur Befreiung aus der kotbringen⸗ 
den Zuſammenballung unſeres Volkes in den 
Großſtädten. Die Arbeitsdienſtpflicht ſoll vor 
allem die große Erziehungsſchule zum 
deutſchen Sozialismus, d. h. zur deutſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft ſchaffen. Es gibt kein beſſeres Mittel, 


die ſoziale Zerklüftung, den Klaſſenhaß und den Arbeitsdi 


R zu überwinden, als wenn der 


allgemeine Arbeitsdienſtpflicht den Namen 


Sohn des Fabrikdirektors und der junge Fabrik⸗ 
arbeiter, der junge Akademiker und der Bauern⸗ 
knecht im gleichen Rock bei gleicher Koſt den 
gleichen Dienſt tun als Ehrendienſt für das ihnen 
allen gemeinſame Volk und Vaterland. 


Im Rahmen der ihr zufallenden erzieheriſchen 
Aufgaben ſoll die ee 1 
dere unſere nationalſozialiſtiſche Muf- 
faſſung von Arbeit und Arbeitertum zum Ge⸗ 
meingut der deutſchen SU, machen: Die 
Arbeit iſt uns kein Fluch. ſondern ein 
Segen, ſie bedeutet für uns nicht kene eim Mit- 
tel zum Gelderwerb, jondern fie bildet den In⸗ 
halt unſeres Lebens. Höher als der materielle 
Gewinn ſteht uns die innere Befriedigung er⸗ 
füllter Pflicht, der Stolz auf die Leiſtung. 


Die Arbeitsverteilung in der Geſellſchaft, die 
Stellen verteilung im Staate können und dürfen 
nur nach den Fähigkeiten und Leiſtun⸗ 
gen erfolgen. Die daraus ſich ergebende Abſtu⸗ 
fung in den Stellungen iſt notwendig und ge⸗ 
recht. Für die rein menſchlich⸗perſönliche Wert- 
ſchätzung, die dem einzelnen gebührt, iſt aber nicht 
die Stellung, die er einnimmt, der Arbeitsplatz, 
auf dem er ſteht, maßgebend, ſondern die Art, wie 
er ſeinen Platz ausfüllt, vor allem die Geſinnung, 
mit der er ſeine Arbeit tut. Es gibt keine ehr- 
liche Arbeit, und ſei ſie noch ſo beſcheiden, deren 
pflichttreue Erfüllung nicht Hochachtung verdient. 
Und es gibt nur eine Arbeitsehre für 
alle Arbeiter vom Straßenkehrer bis zum höch⸗ 
ften Staatsbeamten. Dieſe Arbeitsehre ſteht und 
fällt mit der gewiſſenhaften Erfüllung der 
Berufspflichten. Ein pflichttreuer Straßenkehrer 
iſt ehrenwerter als ein pflichtvergeſſener Staats⸗ 
miniſter. Der Handarbeit iſt uns nichts Minder⸗ 
wertiges, jede ehrliche Arbeit adelt. 


Die allgemeine Arbeitsdienſtpflicht iſt dazu be⸗ 
rufen, unſere Auffaſſungen vom Adel der Arbeit 
und von der Arbeitsehre der jungen deutſchen 
Generation einzuprägen. Wie die allgemeine 
Wehrpflicht den Namen „Soldat“ ſo wird die 
„Arbei- 
ter“ zum Ehrentitel jedes deutſchen Mannes 


machen. 


Da der alte Staat auch auf dem Gebiete des 
Arbeitsdienſtes perfa gate, fand der Wille der deut⸗ 
ſchen Jugend zum Arbeitsdienſt in freiwilligen 
Vrbeifsbienftorganifationen notdürftigen 
Ausweg. Der Führer des neuen Staates weiß, 


einen 


daß die Arbeitsdienſtpflicht eine der wichtigſten 55 
tragenden Säulen für feinen Neubau von Staat 


und Volk iſt. 
Am 1. Mai des nächſten Jahres werden F 


daher an Stelle der i und ver⸗ 


chiedenwertigen „Freikorps“ 8. 
jenſtes die a n Verbände des deutſchen 
augebernatt D= 


len Au beit | 


Eſſen ausgegeben. Der S bringt einen 
ge tumzıo durch die Stadt. Die Standarten- 
apele wird von 16,30 bis 17,30 Uhr ein Ring⸗ 
konzert veranſtalten. 


Kreuzburg 


* Kampf um die Simultanſchule. In der vor⸗ 
letzten cee de in onſtadt 
wurde beſchloſſen, Simultanſchul⸗ 
ſyſte m A ak Gegen Dieſen Be⸗ 
ſchluß wurde von katholiſcher Seite Sturm ge⸗ 
laufen. Hierguf wurde auch eine Sitzung des 
Magiſtrats abgehalten, der auch ein Vertreter 


„Sparen ist Unin“ 


ſagt der Verfhwender; 


„Saanen ist notwendig“, 


ſagt der ſorgſame Hausvater. 
Wozu gehörſt Du? 
Spare bei der 
Kreisſparkaſſe Gleiwitz, 
e Landratsamt 


und deren Filialen. 


` Der Elektrohof 
auf dem Breslauer Maſchinenmarkt 


Nach vierjähriger Pauſe findet in dieſem Jahre 
vom 4.—7. Mai in Breslau wieder der Landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinenmarkt ſtatt. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit wird auch wieder der vor 4 Jahren an⸗ 
läßlich der Ausſtellung „Wohnung und Werkraum“ 
errichtete Elektrohof, mit zum Teil neuen Einrich⸗ 
tungen und Maſchinen verſehen und mit 6—8 
Stücken Vieh aus dem Beſtande des Preußiſchen 
Verſuchsgutes für Tierzucht in Tſchechnitz belegt, 
geöffnet ſein. 


Der Elektrohof beſteht aus einem Wohngebäude 
und dem unmittelbar angrenzenden Wirtſchafts⸗ 
gebäude, die beide in einem Winkel zuſammen⸗ 
ſtoßen. Es wurde hier zum erſten Male der Verſuch 
gemacht, die elektriſchen Geräte nicht, wie es ja 
meiſt der Fall iſt, nachträglich dem Betriebe eines 
der ſeit Jahrhunderten hier typiſchen Bauern⸗ 
gehöfte anzugliedern, ſondern umgekehrt unter 
Berückſichtigung der günſtigſten Maſchinenanwen⸗ 
dung bas Gehöft gewiſſermaßen um die elektriſchen 
Anlagen he 


der Regierung Oppeln beiwohnte, i in der nach⸗ 
drücklichſt „Die Einrichtung einer katho⸗ 
läſchen Schule gefordert wurde. In ihrer letz⸗ 


ten Sitzung iſt aber die Stadtverordnetenver⸗ M 


ſammlung von ihrem Standpunkt nicht abge⸗ 
gangen, ſodaß damit der Kampf um Beitehen |' 
der fehlte entſchieden ijt. 


Rojenberg 


* Goldene Ho: 20 0 0 Am 1. Mai feiern der 
Eiſenbahnſekretär i Emil. & ella ch und feine 
Ehefrau das Felt der Goldenen Hochzeit. 


* Hausſuchungen bei Kommuniſten. In der 
letzten Zeit wurden von der Polizei Hausſuchun⸗ 
gen bei Kommuniſten abgehalten. Es konnten 
900 5 che Gewehre, Revolver und Hieb⸗ und 
Stichwaffen beſchlagnahmt werden. 


Groß Stroßhlitz 


* Beſtätigung der Magiſtrats mitglieder. Die 
in der Stadtverordnetenverſammlung gewählten 
Mitglieder des Magiſtrats, und zwar Ober⸗ 
ſteuerſekretär Ellger als Beigeordneter, Kauf⸗ 
mann Höflich, Kaufmann Bruno Klaſchka, 
Gräfl. Oberſekretär Reichenbach und Rechts⸗ 
anwalt und Notar Pichura als unbeſoldete 
Stadträte ſind vom Regierungspräſidenten be⸗ 
ſtätigt worden. 


In dem Wohngebäude 


iſt die geräumige Wohnküche ſo eingerichtet, daß 
durch eine proviſoriſche Wand Wohn⸗ und Küchen⸗ 
raum auch getrennt werden können. Der Koch⸗ 
traum enthält natürlich einen elektriſchen Küchen⸗ 
herd und einen kleinen Heißwaſſerſpeicher neben 
anderen Kleingärten. In dem zweckmäßig beleuch⸗ 
teten Wohnraum ſteht ein Rundfunknetz⸗ 
empfänger, der wegen der Wetterberichte und der 
landwirtſchaftlichen Preisberichte ja auch für den 
kleineren Bauern wichtig ift. In dem Schlaf ⸗ 
zimmer ſind Heißluftduſche, Heizſonne und 
Staubſauger vertreten, auf dem Boden raum 
eine elektriſch angetriebene Wäſchemangel und der 
Anſchluß für das Bügeleisen. Beſonders erwäh⸗ 
nenswert ift ein kleiner, in den unteren Räumen 
des Wohngebäudes befindlicher Duſchraum, 
der in den meiſten ländlichen Gehöften wohl kaum 
vorhanden fein dürfte. Gegenüber der Milchküche 
befindet ſich die Waſchküche mit elektriſch betrie⸗ 
bener Waſchmaſchine. 


Der Milchwirtſchaft 


ift ein ihrer Bedeutung entſprechender großer 
Raum gewährt worden. Eine Milchküche ent⸗ 


gers, ER von Ri ni 

Eine Ansprache des Miniſte pat denten Goe⸗ 

ringe der di Dam Erſcheinen derhin⸗ 
wurde von einer Wachsplatte 


hält als wichtigſten Apparat 


kt wie ein Wunder. 


Bullrich-Salz bleibt selbst bei jahrelangem, 


[Eigener 


Kandrzin, 29. April. 

Der Oberſchleſiſche Handwerker⸗ 
bund hielt eine außerordentliche Tagung ab, die 
vom Bundesvorſitzenden, Tapezierermeiſter 
Brauner, Gleiwitz, eröffnet wurde. Er be⸗ 
grüßte die Erſchienen und wies auf die Not⸗ 
wendigkeit der Gleichſchaltung des 
Bundes und der Unterorganiſation des Handwerks 
hin. Der Bundesgeſchäftsführer, Syndikus 
Joſeph Langer, Neuſtadt, gab einen Ueberblick 
über den Werdegang und die Tätigkeit des Hand⸗ 
werkerbundes bis zum heutigen Tage. Die bis⸗ 
herige Arbeit des Bundes hätte trotz größter Auf⸗ 
opferung und Hingabe keine Erfolge erzielen kön⸗ 
nen, da das bisherige Syſtem handwerks⸗ 
und mittelſtandsfeindlich eingeſtellt ac 
weſen ſei. Der Handwerker ſei infolge ſeiner 
Bodenſtändigkeit und alten Tradition immer 
national eingeſtellt geweſen. Das Handwerk 
begrüße es, daß die neue Regierung den Kom⸗ 
munismus und Marxismus beſeitigt habe und 
ſtelle fih ſelbſtverſtändlich reſtlos und vor be⸗ 
haltlos hinter die neue Regierung. Syndikus 
Langer erläuterte die einzelnen 13 Punkte des 


Einweihung des Richthofen- Museums 


Schweidnitzehrt den Noten ampfflieger 


Schweidnitz, 29. April. 


Am Sonnabend wurde in Schweidnitz das 
Richthofen⸗Muſeum, das von der Mutter 
des Roten e be 10 wurde, ein⸗ 


[dert war, 
übertragen. Der Miniſter 8 u. a. aus: 
h und Volk, das war für Manfred von 

Richthofen ein Begriff ſeines Tuns. Au 
ſeinem Leben und ſeinem Sterben erwuchs für 
dieſes Volk ein neues Vaterland. Seine 
Taten. gehören der Geſchichte an. Auch Lothar 


Nolte er he ne 91 0 f. 
Name Manfred von Richthofen in Fer Nen 


ſchen Flie gerei und deutſchen Luftfahrt ver- Da 


ankert ſein wird, wird es deren heißes Beſtreben 
ſein, die deutſche Luftfahrt zu befreien von den 
Feſſeln, die auf ihr laſten. Das Manfred⸗von⸗ 
Richthofen Muſeum ſoll aber auch eine 
Stätte des Glaubens werden. Wer hier den 
Geiſt Manfreds von Richthofen wahrgenommen 
hat, der ſoll wieder ſtark im Glauben werden, 
der foll und muß davon überzeugt fein, daß der 
8 an die deutſche Zukunft berech⸗ 
tigt i 


Nach der Rede Gvoerings ſprach der Präſi⸗ 
dent des Deutſchen Luftſportwwerbandes Loer⸗ 
zer. Dann überbrachte Oberpräſident Brück ⸗ 
nn Grüße an die Mutter und die Familie von 

Richthofen. Seine Rede klang in ein dreifaches 
Sieg⸗Heil auf das Vaterland und den Volks⸗ 
kanzler aus, dem das Deutſchlandlied und das 
ee ee Lied folgten, die beide von 


einen Tiefkühler, 
ferner eine elektriſch angetriebene Milchzentri⸗ 
fuge und eine Buttermaſchine. Außerdem iſt noch 
eine Anlage zur Paſteuriſierung der Milch auf⸗ 
geſtellt, die heute beſonders beachtenswert iſt, 
nachdem das neue Reichs⸗Milchgeſetz auch vor dem 
bisher üblichen und gerade für Bauern beſonders 
lohnenden Kleinverkauf ab Kuhſtall die Entkei⸗ 
mung der Milch vorſchreibt. Im Viehſtall 
befindet ſich ein elektriſcher Kleinmelker, ferner 
ein Staubſauger, der das Putzen des Viehes 
außerordentlich erleichtert. 


Die Scheune 


wird durch einen elektriſch angetriebenen Grei⸗ 
feraufzug bedient. Der Greifer befördert die ge⸗ 
ernteten Futter- und Getreidemengen vom Ernte⸗ 
wagen in die entſprechenden Abteilungen und zur 
Verfütterung Heu und Stroh vor Trichteröffnun⸗ 
gen, durch deren Fallrohre ſie gleich an die geeig⸗ 
netſten Plätze im Stale gelangen. Eine Dreſch⸗ 
maſchine wird von einem Motorwagen aus ange⸗ 
trieben. An ſie iſt auch eine Gebläſeleitung ange⸗ 
ſchloſſen, die die Spreu auf den Boden befördert. 
Eine Häckſelmaſchine mit elektriſchem Antriebe 
ent⸗Jdurch Anwurfmotor it on erhöhter Stelle auf⸗ 


ein letztes Mittel. 
Ich bin in kurzer Zeit wieder derart auf 


. Das Reichsfinanzminiſterium teilt mit 
In einigen Bezirken jind Gerüchte verb 


3 Die 


1 i 
abiti Pr A 


Bericht) 


allgemeinen Zieles des Km pfb undes und 
ſtellte feſt, daß dieſe ſeit langem die Werde e 
des Handwerks ſeien. 

Die freie Ausſprache zeigte das Lion 
Ergebnis, daß das Handwerk die nationale 
Erhebung und die Beſeitigung des Kommunis⸗ 
und Marxismus begrüßt. Der Vorſchlag des 
Vorſitzenden, die Gleichſchaltung im Bund 
und der Unterorganiſation des Handwerks in 
Oberſchleſien ſobald als möglich durchzuführen, 
gelangte einſtimmig zur Annahme. Bis zur end⸗ 
gütigen Erledigung der Neuwahl wurde der bis⸗ 
herige Vorſtand mit der kommiſſariſchen 
Verwaltung des Bundes betraut. Ferner ge- 
langte einſtimmig eine Entſchließung gegen die 
Großfilialbetriebe, insbeſondere die 
Bata⸗ Filialen, und ebenſo eine weitere 
Entſchließung zur Annahme, daß bei der Neu⸗ 
ordnung der Arbeitsloſenverſicherung deren Mma. 
geſtaltung in der Weiſe erfolgt, daß nicht Bei⸗ 
träge von Perſonen gefordert werden, die ſowieſo 
auf Grund der Beſtimmungen keine Bie ee 
erhalten können 


der Reichswehrkapelle er wurden. ler e 
dann ein Vorbeimarſch vor der Mutter 

a von Richthofen ſowie den Ehrengäſten an 
der Ehrenformation. Damit war die e 
Feier beendet. 


Keine Stenernailäffe 


worden, daß beabſichtigt ſei, fämtliche Rüde 
tände an Steuern zu erlaſſen. Dieſe 
Gerüchte entbehren jeder Grundlage. 
Finanzämter ſind angewieſen, derartigen 
Gerüchten tatkräftig entgegenzutreten und dafür 
Sorge zu tragen, daß die Steuerrückſtände überall 
gleichmäßig und nachdrücklich beigetrie⸗ 
ben werden. Die Lage der Reichsfinanzen er⸗ 
e | Taubt einen Verzicht auf die rückſtändigen 

Steuern nicht. c 


Gegen das Zugabeweſen 


Das geſchäftsführende Mitglied der Haupt⸗ 
gemeinſchaft des Deutſchen Einzelhandels, Dr 

aul Hilland, teilt mit, daß im Rahmen des 
Sofort⸗Programms ein Zugabever ot vor- 
bereitet wird. Dieſes Zu e werde in 
ſpäteſtens drei Wochen in Kraft treten. erner 
ſei beabſichtigt, eine auf zwei Jahre befri Tee 
Sperre der Einrichtung neuer Geſchäfte rn 


Großes Abfehieds Konzert | 


des beliebten B ertis 


Kaffee-Orchesters 
am Sonntag abend im 


Kaffee „Haus Oberschlesien“ 


Alle Freunde der Künstler sind für diesen 
Abend herzlichst eingeladen. 


geitellt, jo daß der Häckſel ſelbſtändig in eine 
Kammer neben dem Pferdeſtall fällt. Ein elek. 
triſch angetriebener Sackaufzug iſt gleichfalls vor⸗ 
handen, ebenſo auf dem Körnerboden e eine Schrot. j 
mühle mit Anwurfmotor. 


Geflügelzucht und Gärtnerei 


als landwirtſchaftliche Nebenbetriebe werden 
gleichfalls mit ihren elektriſchen Hilfsmitteln vor⸗ 
geführt. Beleuchtung des Hühnerſtalls hebt ber 
kanntlich die Legetätigkeit, und die elektriſchen 
Brutapparate und Glucken verbeſſern die Muz- 
beute. Durch elektriſche Frühbeetbeheizung wird 
junges Gemüſe erheblich früher als in mit Dung ER 
geheizten Beeten erzielt, wodurch es erhöhte Ein DER 


nahmen bringt, 

Nach allem Vor r rgeſagten dürfte fih 8 
einem Beſuche des Maſchinenmarktes auch die 15 
anregende Beſichtiaung des Elektrohofes e 
lohnen. Bei dieſer Gele lt ſei ferner auf die 

rope Berliner Senbiosr aftliche Aus N der 
utichen 11 20 le e hingewie⸗ = 
fen, die pom 20.28. Mai in Berlin a a. ; 
Dortioll eine Ueberſicht iber die org ritte der Elek- ; 
„ riſchaft in einer großen Halle 
t dem R „ Land“ geboten we 


Ryſeuberg, 29. April. 
Am Sonnabend gegen 5 Uhr erſtach der Laud⸗ 
wirt Peter Soppa in Soitellis [Kr. Roſenberg) 
im Verlaufe einer Auseinanderſetzung ſeinen 
Bruder Vinzenz Soppa. Beide hatten die Nacht 
durch im Gaſthaus gezecht. Wegen einer Crh- 


regte Auseinauderſetzung, die auf dem 
Heimwege auf der Straße fortgeſetzt wurde. Peter 
zug plötzlich das Meſſer und ſtach feinem Bru- 
der Vinzenz in die Bruſt. Der Schwerverletzte 
verſtarb nach kurzer Zeit. Der Täter wurde 
‘bom Oberlandjäger feſtgenommen und in das 
hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. 


Zu Zode gequetſcht 


Rybnik, 29. April. 
Ein ſolgenſchwerer Arbeitsunfall er- 
eignete ſich im Dominium Ruptau im Kreiſe 
Ryobnikl. Dort wurde der Knecht Alois Yra- 
wanſki, als er die Strohpreſſe an das 
Wirtſchaftsgebäude heranfahren ließ, von der 


Oppeln 

* Eine Buchausſtellung in der Stadt⸗ 
‚büderei, Zum „Tag der nationalen Arbeit“ hat 
die Stadtbücherei im Ausleiheraum aus ihren 


Büchereibeſtänden eine kleine Ausſtellung unter 
dem gleichen Begriff zuſammengeſtelft. Werke 
aus ſtolzer, geſchichtlicher Vergangenheit, von 


deutſchem Geiſt getragener nationaler Ar⸗ 
beit in den Grenzgebieten, Perſönlichkeitstypen 
aus den verſchiedenſten Berufsklaſſen, Bücher 
deutſcher Technik jowie deutſchen Forſchergeiſtes 
niw. find hier zu finden. Dieſe Ausstellung iſt 
bis Sonnabend, den 6. Mai, zur Anſicht und 
Ausleihe geöffnet. ’ 
+ 100000 Mark zur Förderung von Wof- 


nungsbauten. Der neue Vorſtand der Stadtſpar⸗ 
und Girokaſſe trat zu eine Sitzung zuſammien, 


And beſchloß, den su für Hypotheken bon 
675 Prozent auf 5% Prozent rückwirkend vom 
1. April 1933 herabzuſetzen. Ferner wurde der 
Beſchluß gefaßt, zur Finanzierung, von 
Kleinwohnungsbauten und Siedlungen ſowie zur 
Belebung des Baumarktes überhaupt einen Be⸗ 


— 


Schickt sich das nicht? 


Fuage Alice B. (Beuthen): Ich bin Tin⸗ 
berſchweſter und kam zu zwei Kindern, da 
die Mutter leidend war. Ich hatte viel Arbeit, 
aber die Leute waren ſehr gut zu mir. Ich be⸗ 
kam gutes Eſſen und Kleider, die Frau ſchenkte 
mir Wäſche und half mir aus der ſchlimmſten 
Armut. Vor drei Monaten kam ein drittes Kind, 
die Frau ſtarb kurz nach der Geburt. Ich blieb 
ſelöſtverſtändlich bei den Kindern. Nun it die 
Mutter der Frau gekommen und ſagt, es ſchickt 

ſich nicht, daß ein junges Mädchen in einem 
; pormi Haushalt ift. Sie hat die Nachbar⸗ 
ſchaft aufgewiegelt, alle find gegen mich und 
klatſchen. Durch die viele Arbeit, die mit dem 
F aushalt, mit den beiden Töchterchen und dem 
leinſten auf mir liegt, bin ich mit den Nerven 
ganz herunter und nehme alles furchtbar ſchwer. 
Ich habe das Baby nachts in meinem Zimmer 
und jeder weiß, wieviel Opfer an Nachtruhe das 
koſtet. Ich hätte alles getan, denn die Kinder 
find mir ans Herz gewachſen, aber nun muß ich 
mir nachſagen laſſen, ich hätte es darauf abge- 
ſehen, den Vater der Kinder zu hei⸗ 
raten. Die Schwiegermutter hat mir ge⸗ 
Jündigt, der Herr jagt, das gilt nicht und er 
iſt verzweifelt, daß ich fortgehen will. Ich bin 
r arm und Waie, aber meine Eltern waren 


behalten. Was ſoll ich in dieſer ſchwierigen Lage 
tun? 
Unſere Antwort: Ihr Platz iſt ſelbſt⸗ 
pvherſtändlich bei den kleinen mutterloſen Kin⸗ 
dern. Sie ſtehen auf ſchwerem Poſten und es iſt 
unverantwortlich, Ihnen die Arbeit noch ſchwerer 
zu machen. Laſſen Sie ſich nicht beirren und 
folgen Sie Ihrem Pflichtgefühl und laſſen 
Sie die Ihnen anvertrauten hilfloſen Kleinen 
nicht im Stich. Die Haltung der Mutter der 
„ Be iſt in gewiſſer Hinſicht verſtändlich, jedoch 
beſitzt ſie keinerlei Recht, in Ihr Dienſt⸗ 
verhältnis einzugreifen. Ueber die üblen Nach⸗ 
reden müſſen Sie ſich einfach hinwegſetzen. Jeder 
rechtlich denkende Menſch kann nur Hochachtung 
bor Ihnn haben. Wenn die Vermögensverhält⸗ 
nije Ihres Arbeitgebres es geſtatten, ſo wäre 
es der beſte Ausweg, wenn Ihnen eine kleine 
Haushaltgehilfin beigegeben würde, denn Sie 
dürfen ſich durch Ueberarbeitung nicht ſoweit zer⸗ 
mürben, daß Sie den klaren Blick für die Dinge 
verlieren und außerdem wäre den kleinſtädtiſchen 
Begriffen von Schicklichkeit Genüge getan, wenn 
noch ein weibliches Weſen im Hauſe wäre. Im 
übrigen e Sie es Ihrem Dienſtherrn, 
die böſen Mäuler zum Schweigen zu bringen. 
Ihm ſelbſt muß daran gelegen fein, daß Ihr 
Ruf nicht leidet und daß Sie unbehelligt 
Ihre ſchwere und dankbare Arbeit verrichten kön⸗ 
nen. 5 


zeinen Bruder wegen 
Erbſchaftsſtreitigleiten erſtochen 


ſchaft entwickelte fih zwiſchen ihnen eine er 


Wie soll ich mich verhalten? 


ehrliche Leute und ich will meinen guten Ruffe 


Maſchine erfaßt und an die Mauer gedrückt. 
Sein Kopf wurde buchſtäblich zer quetſcht, 
io daß der Tod auf der Stelle eintrat. 


Mißglückter Einbruch 
im Poſtamt Deſchowitz 


Coſel, 29. April. 

Ju der Nacht von Freitag zu Sonnabend 
wurde im Poſtamt Deſchowitz eingebrochen. 
Wegen der am Sonnabend ſtattfindenden Zah⸗ 
lung der Unfall, und Invaliden⸗ 
renten vermuteten die Einbrecher beim Poſt⸗ 
amt größere Geldbeträge. Die Fenſter 
des Poſtamts wurden eingeſchlagen und die 
Fenſterkreuze zerbrochen. An mehreren Stellen 
wurde der Geldſchrank angebohrt: auch 
mit Nachſchlüſſeln wurde verſucht, den Geld⸗ 
ſchrauk zu öffnen, was aber nicht ge- 
lang. Unter Mitnahme von einigen Stoff ⸗ 
paketen entfernten ſich die Einbrecher. 


VEREDELTER IE TER LTE TEE TETSEN 


trag von 100 000 Mark zur Vebfügung zu 
ſtellen. ; i 
* Uebertragung der Anipradien bei der 


Brückeneinweihung. Da mit einer überaus zahl- 
reichen Beteiligung der Bevölkerung bei der 
Uebergabe der neuen Oderbrücke zu 
rechnen iſt, werden die Anſprachen durch eine 
Großlautſprecher - Anlage übertragen 
werden, ſo daß dieſe auch in weiterer Entfernung 
gut zu hören ſein werden. Die Brücke wird den 
Namen „Adolf ⸗ Hitler Brücke“ erhalten. 


Schulleiter Trapp in Konſtadt 
beurlaubt 
Auf Anordnung des Kultusminiſters Ruſt iit 
Schulleiter Trapp bis auf weiteres beur⸗ 
laubt worden. Wie mitgeteilt wird, ſteht faum 
zu erwarten, daß Schulleiter Trapp auf ſeinen 
Poſten zurückkehrt. 


Muß ich zu Hause bleiben? 


| Frage Mieze O. (Brieg): Mein Mann hat 
jede Woche zwei Stammtiſchabende und alle vier⸗ 
zehn Tage einen Kegelabend. Wir haben 
keine Kinder, und ich leide ſehr unter dem Allein⸗ 
ſein, beſonders, die langen Winterabende ſind 
ſchrecklich. In der kleinen Stadt, in der wir 
leben, haben wir nur wenig geſellſchaftlichen Ver⸗ 
kehr. Wenn ich nun an den Abenden, an denen 


mein Mann außer Haus iit, ins Kino gehen D 


möchte — andere Unterhaltungen gibt es nicht —, 
io verbietet er mir dies aufs heftigſte. „Eine an⸗ 
ſtändige Frau gehört ins Haus“, iſt ſeine Rede. 
Ich fühle aber, wie ich mürriſch und mißmutig 
werde, und habe ein Grauſen vor der Einſam⸗ 
keit. Iſt es wirklich unanſtändig allein ins 
Kino zu gehen? Was könnte ich tun, um den 
troſtloſen Abenden zu entgehen? 

Unſere Antwor!: Die Anſicht Ihres 
Gatten iſt kleinbürgerlich und ungerechtfertigt. 
Ihm müßte doch auch daran gelegen ſein, daß 
Sie eine kleine Entſchädigung für ſeine Stamm⸗ 
tiſchabende hätten. Es gibt viele Ehemänner, die 
ihre Frauen nach dem Bierabend am Kino ab- 
holen, vielleicht läßt ſich Ihr Gatte dazu über⸗ 
reden, ſeine Meinung über einen Kinobeſuch zu 
ändern. Im übrigen müſſen Sie ſelbſt ſehen, 
Ihre Abende nett einzurichten. Laden Sie ſich 
kannte Damen ein, treten Sie einem Volks⸗ 
bildungsverein oder dergleichen bei, das 
gibt es auch in kleinen Städten, leſen Sie gute 
Bücher, erweitern Sie Ihren Intereſſenkreis. 
Pielleicht können Sie Ihre überflüſſige Zeit auch 
ſozialen oder caritativen Hilfswerken zur 
Verfügung ſtellen und ſich ſo eine befriedigende 
Tätigkeit ſchaffen. Wie wäre es, wenn Sie an⸗ 
deren einſamen Menſchen Ihr Haus öffneten? 
Viele leiden heute ſeeliſche Not, und man kann 
manches Gute tun nur durch Anteilnahme. Auch 
in der kleinen Stadt oder, gerade dort muß es 
möglich ſein, Geſelligkeit zu pflegen, die innere 
Werte vermittelt. Laſſen Sie den Kopf nicht 
hängen, greifen Sie zur Selbſthilfe, wir wünſchen 
Ihnen guten Erfolg! 


Soll man Kindern Geld 
in die Hand geben? 


Frage Lucie C. in Beuthen: Mein Mann und 
ich ſind uns une ins in der Frage, ob wir unſe⸗ 
ren Kindern ein feſtes Taſchengeld geben 
ſollen oder nicht. Sie ſind 10 und 12 Jahre alt, 
Junge und Mädel, von guten Anlagen und tüch⸗ 
tig in der Schule, aber mit Geld können ſie 
nicht umgehen Mein Mann meint nun, wir ſoll⸗ 
ten beiden ein Taſchengeld geben, von dem ſie auch 
die kleineren Ausgaben für Schulhefte niw. be⸗ 
ſtreiten ſollten. Ich ſelbſt möchte lieber den 


Kriſendruck der 


AVA 


oberſchleſiſchen 


| Wirtſchaft 


Jahresbericht der Induſtrie⸗ 


Dem Jahresbericht der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer für die Provinz Oberſchle⸗ 
fen in Oppeln über das Wirtſchaftsjahr 1932 ent- 
nehmen wir folgendes; 

Die oberſchleſiſche Wirtſchaft ſtand 1932 unter 
demſelben Kriſendruck wie die allgemeine 
deutſche Wirtſchaft. Förderung und Geſamtabſatz 
der Steinkohle verringerten fih um 9 Pro- 
zent, die Kolserzeugung blieb iogar um 12,9 Pro⸗ 
zent, der Koksabſatz um 8,4 Prozent gegenüber 
1931 zurück. Die Giſeninduſtrie Iit ſchwer 
unter dem Ausfall der wichtigſten inländischen 
Verbrauchergruppen, und für den fehlenden In⸗ 
landsabſatz bot auch das Ausfuhrgeſchäft keinen 
wirkſamen Erſat. Die Roheiſenerzeugung, die 
während faſt eines halben Jahres überhaupt 
ruhte, war um 47,7 Prozent, d. h. nahezu um die 
Hälfte, geringer als 1931: etwas weniger ſtark 


war der Rückgang der Rohſtahlerzeugung. Die 
Zinkinduſtrie erlebte im Juli b. J. mit 


und Handelskammer Ippeln 


der ſind bisher die Verhandlungen wegen dieſes 
Anſchluſſes an die Oder praktiſch nicht vorwärts 
gekommen — auch hier iſt die oberſchleſiſche Wirt- 
ſchaft lediglich wieder mit der Wiederholung der 
Zuſicherung vertröſtet worden, daß für die Auf⸗ 
rechterhaltung der Frachtparität in Berlin auch 
nach Fertigſtellung des Mittellandkanals Sorge 
getragen würde. Beſtimmte Zuſicherungen dar⸗ 
über, durch welche Mittel dieſe Aufrechterhaltung 
der Frachtparität erreicht werden ſoll, waren bis⸗ 
her nicht zu erhalten. 


Die ſonſt noch im Rahmen des Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramms von den zuſtändigen Behörden 
für Oberſchleſien beantragten öffentlichen 
Arbeiten, die, wie wir hoffen, bewilligt und 
im Jahre 1933 zur Durchführung gelangen wer- 
den, werden jedoch das mit ihnen angeſtrebte 
Ziel einer Befruchtung der oberſchle⸗ 
ſäſchen Wirtſchaßft in vollem Umfange nur 


Bekränzt Eure Häuſer und die Straßen mit 
friſchem Grün und mit den Fahnen des Reiches! 
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einer Londoner Durchſchnittsnotierung von 8,6,4 
Pfund den tiefſten Stand des Zinkpreiſes. Trotz 
ſpäterer Erholung des Zinkmaxktes blieb die 
Lage andauernd ſchlecht, ſodaß die Einführung 
eines deutſchen Zinkzolles eine drin⸗ 
gende Lebensforderung der deutſchen Zinkindu⸗ 
ſtrie wurde, zumal rund 80 Prozent der Welt⸗ 
zinkproduktion bereits unter Zollſchutz ſtehen. 

Die wichtigſte Forderung der oberſchleſiſchen 
Wirtſchaft zur Erhaltung ihrer Wettbewerbs⸗ 
fähigkeit bleibt der 


beſchleunigte Ausbau der Oder 


zu einer ſeiſtungsfähigen Waſſerſtraße, wozu die 
Ausführung des Baues weiterer Staubecken, ins⸗ 
beſondere bei Turawa, ſowie die Herſtellung 
einer frachtbilligen Verbindung des 
Indeſtriebezirks mit der Oder. Qei- 


Geld. viel zu früh zerſtört wird. Was meinen 
Sie dazu? 

Unſere Antwort: Wir meinen, daß Ihr Gatte 
in dieſem Falle durchaus den richtigen Stand» 
punkt vertritt. 
nen, mit Geld 12 a wenn ſie keine Gelegen⸗ 
eit dazu haben? Setzen Sie alſo ruhig eine be⸗ 
timmte Summe aus für die kleinen perſönlichen 

edürfniſſe der beiden, aber laſſen Sie genau 
Buch führen über die einzelnen Ausgaben. 
Das erzieht zur Ordnung und wird ſpäter, wenn 
die Kinder älter ſind, nur von Vorteil ſein. 
Verlangen Sie aber, um Ihr Vertrauen zu 
beweiſen, über einen kleinen Reſtbetrag, den Sie 
ſelbſt feſtſetzen mögen, keine pedantiſche Auskunft. 
die Kinder wollen Ihnen doch zu beſonderen An⸗ 
läſſen kleine Geſchenke machen, wollen 
ſelbſt ein wenig disponieren lernen, und es wäre 
berfehlt, da alle Illuſionen zu rauben. Heute 
muß ein gewiſſer Sinn für die realen Dinge des 
Lebens ſchon im heranwachſenden Menſchen ge⸗ 
pflegt werden! Die Tatſachen haben gelehrt, daß 
auch das Umgehen mit Beſitz gelernt ſein 
will. Je früher man den Wert des Geldes 
kennen lernt, deſto beffer kann man, vor die Not» 
wendigkeit geſtellt, das ſeine verwalten. Keines⸗ 
wegs braucht der ideale Sinn darunter zu leiden, 
wenn auch den realen Dingen das richtige Ver⸗ 
ſtändnis entgegen gebracht wird. Sie ſtärken 
ganz entſchieden das Verantwortungsgefühl, wenn 
Sie den Kindern ein Taſchengeld geben. 


Die boshafte Freundin 


Frage Elfriede K. (Beuthen): Vor zwei Jah- 
ren lud mich eine Schulfreundin in die 
Großſtadt ein, wo ſie verheiratet iſt. Wir ſtam⸗ 
men beide aus einem kleinen Dorf, mein Vater 
iſt Schreiner, der ihre Kaufmann. Ich lernte 
bei ihr einen Mann aus beſſeren Kreiſen ken⸗ 
nen und wir heirateten vor einem Jahre. 
Unſere Ehe iſt ſehr glücklich, bekommt aber Tedes- 
mal ungute Stunden, wenn meine Freundin mich 
beſucht. Scheinbar harmlos bringt ſie nämlich 
immer die Rede auf die ärmlichen Ver⸗ 
hältniſſe in meinem Elternhaus, auf einen 
ungeratenen Verwandten, auf meine ehemalige 
Stellung als Kindermädchen, auf meine man⸗ 
gelnde Bildung in Theater- und Konzertſachen 
und dabei meint ſie immer, wie glücklich ich doch 
wäre, eine jo gute Partie gemacht A haben. Ich 
habe meinem Mann gegenüber kein! Geheimniſſe, 
es kommt aber doch ſehr darauf an, wie eine 
Sache dargeſtellt wird und ich merke, wie mein 
Mann berſtimmt ift, und an den kleinſten 
Dingen Kritik übt, wenn meine Freundin wieder 
einmal „ausgepackt“ hat. Was ſoll ich tun, um 
Unfrieden zu vermeiden? 

Unſere Antwort: Wenn es nichts helfen 
sollte, daß Sie Ihrer merkwürdigen Freundin 
einmal ernſthaft ihr Tun vorhalten und fie bitten, 
in Zukunft ihre überflüſſigen Bemerkungen zu 
unterloffen, io gibt es nur eins: auf eine 


ſplche Freundſchaft verzichten. Män⸗ 


idealen Sinn in den Kindern erhalten, das durch! ner find leicht beeinflußbar, und wenn Ihr Gatte 


Wie ſollen denn die Kinder ler⸗ 


dann erreichen können, wenn ſie nicht nur, was 
wir für ſelbſtverſtändlich halten, durch oberſchle⸗ 
ſiſche Arbeitskräfte ausgeführt, ſondern wenn auch 
bei den zu pergebenden Aufträgen die oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtrie⸗ und Handelsfirmen herangezogen 
werden. 

Die Handelsbeziehungen mit Polen ſind bis⸗ 
her nicht bereinigt worden; der Mitte März 1930 
abgeſchloſſene Handelspertrag iſt von der 
Entwicklung völlig überholt, ſodaß eine Ratifi⸗ 
zierung nicht mehr in Frage kommen bann. 

Der umfangreiche Jahresbericht gibt über die 
übrigen wichtigen (oben nicht näher aufgeführten 
Wirtſchaftszweige, die oberſchleſiſchen Forderun⸗ 
gen zur Verkehrs⸗ und Tarifpolitik, das kauf⸗ 
männiſche Bildungsweſen in Oberſchleſien und 
vieles andere mehr wertvolle Aufſchlüſſe und 
wird allen Wirtſchafts⸗ und Handelskreiſen zu 
Nachſchlagezwecken gute Dienſte leiſten. 


Sie auch als das, was Sie waren, geheiratet hal, 
ſo bleibt doch allzu leicht ein Stachel ſitzen, denn 
nichts iſt gefährlicher als eine böſe Zunge. Ihr 
Mann möchte natürlich das Bild, das er von 
Ihnen hat, nicht getrübt wiſſen. Vielleicht iſt 
es auch gut, wenn er ſelbſt einmal Ihrer Freun⸗ 
din ſagt, daß er keinen Wert auf ihre Kenntniſſe 
legt. Jedenfalls braucht ſich kein Menſch Takt⸗ 
loſigkeiten gefallen zu laſſen, und Sie ſind im 
Recht, wenn Sie ſich wehren. 


Du heiratest ja doch... 


Frage Gertrud O. (Beuthen): Ich bin ſech⸗ 
zehn Jahre alt, habe nur die Volksſchule be⸗ 
ſucht, während meine beiden Brüder ins Gym⸗ 
naſium gehen und ſogar teure Nachhilfeſtunden 
erhalten dazu für Sport ſehr viel ausgeben. 
Ich möchte einen Beruf erlernen, aber 
meine Eltern, denen ich ſeit zwei Jahren direkt 
einen Dienſtboten erſetze, wollen nichts davon 
wiſſen. „Du heirateſt ja doch, wozu Geld aus⸗ 
geben“, iſt ihre Antwort auf meine dringenden 
Bitten, mich etwas lernen zu laſſen. Ich 
fühle mich im Hauſe zurückgeſetzt, meine Brüder 
ſprechen fremde Sprachen; wenn ihre Freunde 
zum Muſizieren kommen, muß ich ſie bedienen, 
auch hinterher putzen und aufräumen. Ich koche 
morgens Kaffee, bin in der Frühe die Erſte und 
abends die Letzte bei der Arbeit, aber ich bekomme 
nicht einmal ein Taſchengeld. Meine Freun⸗ 
binner verdienen ſchon bald ſelbſt etwas und 
haben auch viel mehr Vergnügungen als ich, Habe 
ich nicht ein Recht, einen Beruf zu erlernen: ich 
möchte Photographän werden, weil eine Ver- 
wandte von uns ein Atelier hat, wo ich unter- 
kommen könnte. : 

Unſere Antwort: Ihre Eltern handeln, wie 


das früher in ſehr vielen Famiſien üblich 
war. Es iſt eine große Verantwortung, ein 


junges Mädchen ohne alle Berufs möglichkeit zu 
laſſen. Die Brüder werden erfahrungsgemäß die 
letzten ſein, die ſich um die Schweſter kümmern, 
ſollte fie nicht dazu kommen, fih zu verheiraten. 
Auch zur Haushaltführung genügt es heute nicht 
mehr, ſich nur im Elternhauſe umgeſehen zu 
haben. Die moderne Frau braucht 
eine Menge Kenntniſſe auch für den 
Beruf der Hausfrau. Der Beſuch einer 
Haushaltſchule wäre wohl das mindeſte, was 
Ihre Eltern Ihnen erlauben ſollten. Da Ihnen 
aber durch Ihre Verwandte eine Ausbildung als 
Photographin bequem gemacht würde, und Sie 
Neigung dazit haben, können wir Ihren Eltern 
nur raten, Ihrem Wunſche zu entſprechen. Gei- 
raten Sie trotzdem, ſo iſt es gut: heiraten Sie 
nicht, ſo haben Sie doch wenigſtens eine Bue 
kunftsmöglichkeit im Beruf. 


Schlechter Geſundheitszuſtand 


der Leobſchützer Gchuljugend 


Aus der Leobſchützer Stadtperordnetenſitzung 


(Eigener Bericht) 


Leobſchütz, 29. April 

Nach Einführung von zwei neuen Stadtver⸗ 
ordneten durch Bürgermeiſter Sartory wurde 
die Aenderung mehrerer Straßennamen vorge⸗ 
nommen. Auf Vorſchlag der NSDAP. wurden 
umbenannt die Troppauer Straße in Adolf⸗ 
Hitler Straße, die Priemerſtraße in Hel⸗ 
mulh Brückner⸗Straße und der Oderſky⸗ 
Weg im Stadtforſt in Horſt⸗Weſſel⸗Weg. 
Die Zahlung der Penſion an den früheren 
Beigeordneten Oderſky wird eingeſtellt. In 
den Ausſchuß zur Nachprüfung früherer Miß⸗ 
ſtände in der Stadtverwaltung wurden gewählt 
die Stadtverordneten bezw. Magiſtrats mitglieder 
Zerner, Slupik, Vogel, Dr Weidel 
und Joſing. Dem Ausſchuß, der die neue Ge- 
ſchäftsordnung der Stadtverordnetenverſammlung 
vorzubereiten hat, gehören an: Dr Weidel 
NSDAP), Malik (Btr) und Rathmann 
(DNVP.). Die Wahlen zum Gewerbe⸗ 
ſtenerausſchuß wurden vertagt. Die 
Bezirksporſteher und deren Stellvertreter 
wurden neu beſtellt. Ein Darlehen in Höhe 


von 30000 Mark zur Anlage eines neuen 
Bürgerſteiges auf der Laubenſtraße und zur 
Schaffung einer Fahrbahn an der weſtlichen 
Ringſeite wurde bewilligt. Der Bericht über den 
Geſundheitszuſtand der Schulkinder, 
den Stadtverordnetenvorſteher Riedel erſtattete, 
gab ein erſchütterndes Bild von dem 

ſchlechten Gefundheitszuſtand der Kinder. Im 
Vergleich zum Vorjahre ergibt ſich eine b edeu⸗ 
tende Verſchlechterung. 

Im Wege der Zwangsverſteigerung hat die 
Stadt ein Grundſtück im Siedlungsgelände Weſt 
erwerben müſſen. Die Verſammlung erklärte ſich 
mit dem Weiterverkauf! des Grundſtücks zu einem 
Preiſe von 10000 Mark einverſtanden. Zwei 
Dringlichkeitsanträge der NSDAP., in denen 
ſämtlichen ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten 
jede außerdienſtliche Verdienſtmög⸗ 
lichkeit unterſagt und ferner die Schließung 
ſämtlicher Deſtillen am Zahlungstage für 
Erwerbsloſe verlangt wird, wurden an⸗ 
genommen. 


Fahrläſſige VBerſtöße gegen die 
Deviſenverordnungen werden gerichtlich verfolgt 


Die Deutſche en ie e 
muß mit allen Mitteln verſuchen. unſere Währung 
zu ſchützen. Gegen diejenigen, die abſichtlich den 
Deviſenbeſtand der Reichsbank und damit die ge- 
ſamte Volkswirtſchaft ſchädigen, wird mit ſehr 
ſtrengen Strafen vorgegangen. Das Geſetz 
gibt aber auch die Möglichleit, gegen ſolche Bür⸗ 
ger vorzugehen, die ohne verwerfliche Abſichten, 
aber mit ſorgloſem und gedankenloſem 
Leichtſinn ohne Genehmigung der Depiſen⸗ 
ſtelle Warenſchulden im Ausland bezahlen, oder 
im Vertrauen auf eine ominöſe „Freigrenze“ 
Ausflüge über die Grenze übernehmen. ieje 
fahrläſſigen a, esübertretun- 
gen ſind bisher nur ber tnismäßig ſelten per- 
folgt worden. 
Berliner und einem Münchener Gericht avei 
derartige Fälle abgeurteilt worden. Die Urteile 
die prinzipielle Bedeutung genießen, ſollten ſich 
alle, die irgendwie mit dem Ausland zu tun 
haben, einprägen. 

Vor dem Schöffengericht Berlin-Mitte war 
der Vertreter K. angeklagt. Er hatte von einem 
Verwandten aus Italien Waren bezogen u 
ſie hier abgeſetzt. An den italieniſchen Lieferanten 
hatte er 992 Mark zunächſt bezahlt: Seinerzeit 
war nur die Ausfuhr von 200 Mark erlaubt. Er 
ließ ſich alſo auf ſeinem Paß und dem ſeiner 
Tochter die amtliche Genehmigung zum Erwerb 
von je 200 Mark Deviſen vermerken. Auf dieſe 
Weiſe gelangten tatſächlich 400 Mark ins Auns- 
land. Da hiermit die Ware noch nicht bezahlt war 
und er noch mehr beziehen wollte, überjandte er 
dem Italiener vier Blankoakzepte eines Berliner 
Kunden „zur Sicherheit“. Das Gericht erblickte 
hierin eine unzuläfſige Ausfuhr von 
Zahlungsmitteln und verurteilte ihn zu 800 Mk. 
Geldſtrafe: Auch wenn die Wechſel nur zur 
Sicherheit TT: a und nach einiger Zeit zurück⸗ 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Schädliche Nachtfröſte — Schneeſchauer in 
Gebirgsgegenden — Schönwetterperiode 


Das typiſche kalbe Aprilwetter, das 
in der Woche nach Oſtern ganz Mitteleuropa bei 
häufigen Schnee⸗ und Graupelſchauern beherrſchte, 
u feine Urſache in der beſtändigen Zufuhr 
arktiſcher Kaltluft Auch dem hartnäckig 
über dem Nordmeer gelegenen 9900 (feltene Lage 
und den von Spitzbergen zum Baltikum ziehenden 
r nr führten in der Höhe 
zeitweilig auch Warmluft aus dem Schwarzen 

eer auf dem Umweg über Rußland nach Nord- 
deutſchland, worauf die Niederſchläge N 
zurückzuführen find. Die mitteldentſche G 
dirgsſchwelle wirkte durch Stauung der 
Nordluft F In noch grö⸗ 
ßerem Maße aber der Alpenwall, über den der 
nördliche Kaltluftſtrom von einem italieniſchen 


Dief 9110 e Schneefällen zum weſt⸗ 
lichen Mittelmeer gelange wurde, wo er dann 
echſelſpiel mit der aus 


5 SSH im 

nordwärts Henker omin aufs 
195 anregte. Die häufig nachts eingetretene Auf⸗ 
heiterung bewirkte faſt täglich Strahlungsfroſt 
bis —6 Grad, wodurch die Steinobſtblüte leider 
ziemlich Schaden litt. Um die Wochenwende 
bereitete ſich dann der Witterungsum⸗ 
ſchwung vor, der das vorausgeſagte ut 
ter brachte, als das Hoch ſich endlich nach Mit- 
teleuropa verlagerte. Mit dem Abſinken der 
Kaltluft trat völlige Aufheiterung und fortſchrei⸗ 
tende Erwärmung (mittags bis ca. 20 Grad gegen 
5—8 Grad in der Vorwoche ein. Die Erwär⸗ 
mung nimmt zunächſt raſch 1 zu, da die 
ſfubtroppiſche Warmluft der Vorderſeite 
des ſeit langem unbeweglich auf dem Atlantik 
ſtehenden Tiefs unſer Gebiet von Weſten her er⸗ 
faen wird. Infolge feiner nordöſtlichen Zug⸗ 
richtung wird das Tief unfer Wetter vorerſt 


Bei Hämorrhoidalleiden, e Darmriſſen, 
Abſzeſſen, Harndrang, Stauungs ee Kerer elle 
ee eit, Besen lanfällen 


bringt der Gebrauch des 
Bitterwaff angenehme 


atiri p 45 
0 n 2235 ene e 


Jetzt ſind beine vor einem d 


eſandt werden sollten, ſo ſei doch eine deutide 

Deviſe ins Ausland gelangt und das ohne 
die vorgeſchriebene Erlaubnis. Der 
Angeklagte habe daher zum mindeſten in fahrläſ⸗ 
figer Weile ſich ſtrafbar gemacht! 

Ein fahrläſſiger Verſtoß gegen die Deviſen⸗ 
verordnung, der den Grenzlandbewohnern bei 
Unachtſamkeit leicht paſſieren kann, ift in 
München abgeurteilt worden. Eine junge Dame 
wollte ihren Oſterurlaub in Tirol verbringen und 
hatte zu dieſem Zwecke auf vorſchriftsmäßigem 
Wege 200 Schilling erworben. Aus der Reife 
wurde wegen einer Erkrankung ihrer Mutter 
nichts. Die Deviſen lieferte fie aber nicht ab, ſon⸗ 
ern gab ſie ihrem Schwager, einem Kondi⸗ 
toreibeſitzer, zur Aufbewahrung. folgenden 
Sonntag wurde biejer unerwartet zu einem 
Nutvausflug ins Zillerthal eingeladen. Er nahm 
ſich von dem Geld ſeiner Schwägerin 100 Schil⸗ 
ling, da er ihrer Zustimmung ſicher fein konnte. 


und verbrauchte ſie in Oeſterreich. Der Reſt der 


Denilen wurde bei einer Steuerkontrolle von der 


nd] Behörde entdeckt. Als er dann die Anklage ere 


hielt, machte er geltend, er habe geglaubt, der Er⸗ 
werb von Deviſen ſei bis zur „Freigrenze“ von 
200 Mark ohne weiteres möglich. Seine Schwäge⸗ 
rin verteidigte ſich damit, daß fie nicht gewußt 
abe, daß unverbrauchte Deviſen wieder abge⸗ 
iefert werden müßten. Das Gericht N 
beide Angeklagte zu je 10 Mark Geldſtrafe. S 
hätten zwar beide in gutem Glauben gehandelt, doch 
müſſe die e auch gegen die Handlungen un⸗ 
aufmerkſamer See geſchützt werden. 
Nach dem Geſetz iſt jeder, der ordnungsmäßig 
Deviſen 1 11 10 hat, verpflichtet, ſie an die 
Reichsbank wieder abzuliefern, wenn der ur⸗ 
ſprüngliche Beſtimmungszweck hinfäl⸗ 
lig geworden iſt. 


nur durch gelegentlich ſtärlere Bewölkung 
ohne beſondere Niederſchläge beeinfluſſen. 


Das Wetter vom 30. April bis 6. Mai: 


Die weitere Entwickelung der Wetterlage wird 
von 15 auf dem Ozean nachfolgenden Tief ⸗ 
druckſtörungen e fi a u 
werden ihre Ausläufer z. ſich auch nach Mit 
teleuropa entwickeln. die € chönwetterlage 
beendigen und durch den Wechſel kühlerer und 
wärmerer Luftmaſſen unſerer Witterung einen 
mehr unbeſtändigen Charakter mit zeit⸗ 
weiligem Regen geben. 

Dr. A. K. 


Rundfunkhörer, rüſtet zum 1. Mai 


Der Reichsverband Deutſcher Rund⸗ 
funkteilnehmer gibt einen Aufruf an ſeine 
Mitglieder und die dem Deutſchen Funktech⸗ 
niſchen Verband angeſchloſſenen Verein bekannt, in 
dem es heißt: 

Am 1. Mai, dem Tag der deutſchen 
Arbeit, iſt es Pflicht eines jeden Rundfunkteil⸗ 
nehmers, ſein Gerät für den Ehrentag = 
deutſchen Arbeiters einzuſetzen. Kein Ru nd 
funkempfänger darf unbenutzt im Zim⸗ 
mer ſtehen. Stellt Lautſprecher an die offenen 
Fenſter. Gebt vorübergehenden Gelegenheit, die 
Feierſtunden mitzuhören! Es darf feinen 
deutſchen Volksgenoſſen geben, der am 
1. Mai vom Tage der Deutſchen Arbeit aus⸗ 
geſchloſſen iſt. 


Zwei Vertreter Oberſchleſiens 
fliegen nach Berlin 


Gleiwitz, 29. April. 
Dem Flughafen Gleiwitz ift die Mit- 
teilung zugegangen, daß Wilhelm Koiczyk und 
Martin Karſch in Gleiwitz Freiflug⸗ 
ſcheine als Vertreter Oberſchleſiens bei den 
Feievlichkeiten am Tage der nationalen 
Arbeit in Berlin zur Benutzung des am Mon⸗ 
tag um 10 Uhr hier ſtartendenden Sonder ⸗ 
flugzengs auszuhändigen ſind. Urſprünglich 

waren vier Oberſchleſter vorgeſehen geweſen. 


Beuthen 

rr 
Kammerlichtſpiele: 8 Lied für, Dich“. 
Deli⸗Theater: „Menſchen im tel“ 


Capitol: „Frauenraub auf Madagaskar” „„Liebe 
im Walzertart“, 

Intimes Theater: Altes Programm. 

S SR uburg: „Der Schrei der Maſſe“, „Jazzſym⸗ 

Shalin-Thenter: „24 Stunden aus dem Le- 
ben einer Fre „Anna Karenina“, 

Palaſt⸗Theater⸗ „Liebe auf Befehl“; „Keine 
Feier ohne Meyer“. 

Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr, abends Tanz. 

Promenaden Reſtaurant: Fünf⸗Uhr⸗Tee, 


abends Tanz. 
Weigt: Fünf⸗Uhr⸗Tee, abends zong, 
Konzerthaus: Fünf⸗Uhr⸗Tee, abends Tanz. 
Terraſſen⸗Café: Fünf⸗Ahr⸗Tee, abends Tanz. 
16 Uhr: Beuthen 09 — WAC. Wien. (Fußballfreund⸗ 
e Stadion). 
9,30 Uhr: Geländelauf der Leichtathleten (Waldwege 
im Stadtwald Dombrowa). 
* 


Sonntagsdienſt ni Aerzte: 
ſtraße 4a, Tel. 2610; SR. Dr. Pick, Guſtav⸗Freytag⸗ 
Straße IIa, Tel. 3209; Dr. Scholz, Scharleyer 
Straße 40a, Tel. 3216; Br. Spill, Krakauer Straße 6, 
Tel. 4273; Dr. Weirauch, Freiheitſtraße 8, Tel. 
4176. Dienſt am 1. Mai: Dr. Dzialoſoezynſki, ff 
Martin, Piekarer Straße 1, Tel. 2307; Dr. Feuer ⸗ 
eiſen, Friedrich ⸗Ebert⸗ Straße 58, Tel. 2942; Frau Dr. 
Reimold⸗ Kramer, Tarnowitzer Strafe 30, Tel. 
3991; Dr. 5 5 „ Tel. 4176; 
6 chmidt, ie A Tel. 

Sonntagsbienft Apotheken un Nachtdienſt bis 
reitag: nen Apotheke, Kaiſer⸗Franz⸗ Joſeph⸗ 
lag 6, al. 3; Marie n⸗Apotheke, Große Blott- 
ee EA 45, Cde Gräupnerſtraße, Tel. 4713; Glück ⸗ 
S Kluckowitzerſtraße 18, Ecke Krakauer 
Straße, Tel. 4296. 

Sonntagspien der Hebammen: rau Wiechol, 
Scharleyer Straße 111; Frau Gabriſch, Große 
Blottnitzaſtraße 64, T Tel. 4035; Frau Kuhn a, Schar⸗ 
leyer Straße 30, Tel. 4498; Frau Schirmer, Solger⸗ 
ſtraße 17, Tel. 4313; Frau Thomalla, Feldſtraße 1, 
Tel. 4770; Frau Skovuppa, Kleine Blottnitzaſtr. 13, 


Dr. Hahn, Gymnaſial⸗ 


Tel. 48443 Frau task, Große Blottnitzaſtraße 60, 
Tel. 8747. 
Gleiwitz 

r 

Flughafen: Sonntag, 12 Uhr, Eröffnung der 
Luftfahrkansſtellung; am Nachmittag Rundflüge, Ge⸗ 


ſchwaderflüge und vorausſichtlich auch Kunſtflüge; am 
c beſondere ee 

Hitlerplatz: Montag, 9 Uhr, Feier des Tages 
der Arbeit. 

Jahnſportplatz: Sonntag, 16 Ahr, Vor⸗ 
wärts-Rafenfport gegen S B. Görlitz, 
Entſcheidungsſpiel um den Zweitvertreter in der GIFV,- 
Meiſterſchaft. 


E et.. 89 0 
faltet S 5901. Dr. K 


Löwen Apotheke, Pepot, 33, Tel. 
Apotheke, Freundſtr. 2 
Sosnitza, Tel. 2314; 


Engel⸗Apotheke. 


RR Oberſchleſien: Kabarett und Ronget ` 


heatercaf6: Konzert und Tanz. 
Schweizerei: 


A 


5 und Tanz. 


aafe 
1157 Pers 
Dr. Zydek, Wil 


ſtraße 4, 3566. n ent tag: 


Haun rde 555 Tel. 5146; Dr. Toralla, Germania⸗ 
pla 


7, Tel. 2068. 


othekendienſt: Adler Apotheke, Ring, Tel. 87065 
Tel. 2626; En 


L 
ſämtlich zugleich achten n 


achtdienſt bis 
kommenden Sonnabend. 


Hindenburg 


Haus Metropol: Im Café Konzert, Kaba⸗ 
rettprogramm; 5 Uhr Tee. ulld Familientanz. 
Admiralspalaſt: Im Café und Brauſtübl 
Konzert. 5 
* 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Marien» und Stern⸗ 
Apotheke. Zaborze: Engel-Apotheke. Biskupitz⸗Borſig ⸗ 
werk: Sonnen⸗Apotheke. Nachtdienſt am Sonntag: 
Hochberg⸗, Johannes⸗ und Joſefs⸗Apotheke. Sao 
lie Sonnen-Apothefe, 
Dienſt am 1. Mai: 
Tau Zaborze: Barbara ⸗Apo 
He Sonnen-Apotheke. Nachtdienſt der e 
: Sochberg⸗, Johannes und e, 8a- 
7 5 Barbara⸗Apotheke. Biskupitz 
nen⸗Apotheke. 


Ratibor 


Stadttheater⸗Lichtſpiele: „Melodie der 


Liebe“. 
Central⸗The 7 „Menſchen im Hotel“. 
Gloria Pala ſt: „Lumpen⸗Kavaliere“. 
Villa nova: Geſellſchaftsabend. Borfeier zum 
Tag der nationalen Arbeit. 


* 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Marien» Apotheke, 
Adolf⸗Hitler⸗Straße; Et.» Johannese Apotheke, Bor 
ſatzer Straße. Beide Apotheken haben auch Nachtdienſt. 


Oppeln 


Kammerlichtſpiel⸗Theater: „Ein Lied 
für Dich“ mit Jan Kiepura. 

Piaſten⸗Lichtſpiel⸗ „Im Zeichen 
des Kreuzes“. } 


12 Uhr Einweihung der neuen Oderbrücke. 


x 

Aerztlicher Sonntagsdienft: Dr. Auerba % Si ae 
merſtraße 26, Fernruf 2816; Dr. Lapezyn a, N 
frape 2/4, Fernruf 2366. Am 1. Mai: Dr. Anders, 

alapaner Straße 2, Fernruf 2986; Dr. B e 
Noſenberger Straße 3, Fernruf 2870. 


Theater: 


Neue Amtsvorſteher 


Roſenberg, 29. April. 
Für den Amtsbezirk Cziasnau wurden zu 
Amtsvorſtehern Reichsbahnaſſiſtent Werner 
und Lehrer . o lud nik, beide e ge⸗ 
wählt. N 20 


e zur en 
des Oberſchleſiſchen Landbundes 


In Oppeln fand die Vertreterverſammlung 
des Oberſchleſiſchen Landbundes 
ſtatt. Die Verſammlung ſprach der Regierung 
der nationalen Erhebung das Vertrauen aus und 
verſicherte ſie der unwandelbaren Treue der ober⸗ 
ſchleſiſchen Landwirtſchaft. In einer Entſchlie⸗ 
zung erkennt der Landbund dankbar die grund- 
ſätzlichen agrarpolitiſchen Maßnahmen an, die 
von der Regierung ergriffen, und der Landwirt⸗ 
„* ä Jet Urſache neuer Hoffnung ſind. In einer 
weiteren Entſchließung nimmt der Landbund 
Stellung zu den Einigungsbeſtrebun⸗ 
gen in der Land wirtſchaft. Der Berufs⸗ 
ſtand des deutſchen Bauern ſei ein unteil⸗ 
bares Ganzes. Ihn feſt zuſammenſchmieden, fei 
eine Aufgabe, hinter deren Löſung ſich der Land⸗ 
bund aus innerſter Ueberzeug ung ſtelle. 
Insbeſondere begrüßt es der Oberſchleſiſche 
Landbund, daß über das Einigungswerk des deut⸗ 
ſchen Bauernſtandes Reichskanzler Adolf Hit⸗ 
ler die Schirmherrſchaft übernommen hat. Für 
die oberſchleſiſchen Neuſiedler werden beſchleunigt 
Maßnahmen verlangt, die eine Anpaſſung der 
Kaufpreiſe an die heutigen wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe ermöglichen. Der Aufruf des Reichs⸗ 
landbundes zur Hitlerſpende wurde be⸗ 
grüßt. Der tiefere Sinn dieſer Hitlerſpende 
liegt darin, das Verſtändnis zwiſchen Stadt und 
Land zu vertiefen und den nationalen Kämpfern 
etwas von dem Weſen deutſchen Bauerntums zu 
vermitteln und damit dazu beizutragen, die 
Volksgemeinſchaft herzuſtellen, die allein Träger 
[deutſcher Zukunft und Freiheit ift. 


Guttentag 


*Das Programm am 1. Mai. Der Tag der 
nationalen Arbeit wird in Guttentag nach fol» 
gendem Programm würdig ausgeſtaltet werden: 
8 Uhr Gottesdienſte in der alder J und evan⸗ 
gelij ifen Pfarrkirche, 10,15 Uhr Meldung der ü 
einzelnen Vereine, Verbände und Körperſchaften 
auf dem Ringe bei Achitekt Rudnitzki jr., 
nn Uhr Begrüßung durch die Kreisleitung der 
NSDAP., 10,35 Uhr Anſprache von Landrat Dr. 
Wagner. Von 10,55 bis 13,30 erfolgt die 
Uebertragung aus dem Luſtgarten. Hierauf fin⸗ 
det ein gemeinſamer Umzug durch die 815 
der Stadt ſtatt. Um 19 Uhr findet im Saale 
Hartmann ein Konzert ſtatt, 19,30 Uhr spricht 
der Kreigleiter, und um 20 Uhr erfolgt die Ueber⸗ 
tragung der Feier vom Tempelhofer Felde, 
Die Stadtperordnetenſitzung, die am Don⸗ 
perona abend ſtattfinden ſollte, iſt vertagt wor⸗ 
en 


305 000 Zloty für Ae 
Arbeiten in Kattowitz 


(Eigener Bericht) $ cn 


Kattowitz, 29. Abril 
Die Kattowitzer Stadtverordnetenſitzung 


aus den Haushaltserſparniſſen für öffentliche 


Wegebau, und Kanaliſierungsarbei⸗ 


ten, ferner für Arbeiten an der neuen Rawa⸗ 


brücke im Stadtzentrum und an der Neu⸗ 
ſchaffung des Bugla⸗Bades eine 
Summe von 305000 Zloty bewilligt. 
Die Haushaltserſparniſſe betrugen 549 000 Zloty. 


Durch dieſe Ausgaben und durch andere Anlagen 
beträgt der Haushaltsüberſchuß nur mehr 56 000 
Für die vorzunehmenden Arbeiten ſind 
aber weitaus größere Summen notwendig, die 


Zloty. 


in Form von Zuſchüſſen aus dem Arbeits- 


29; Kreuz⸗ 


Hochberg, Johannes und Joſefs :- 
ke. Biskupitz⸗Bor. 


orſigwerk: Gone 


fonds in Höhe von 411000 Zloty hereinge . 


bracht werden ſollen. Ob dieſe Summen in einer 
derartigen Höhe einfließen werden, in welchen 
Raten und Zeitabſtänden und in welcher Form 
die Verzinſung geregelt iſt, ſteht noch nicht end⸗ 
gültig feſt. Größere Summen wurden dann für 
vorgeſehene Straßen⸗ und Waſſerlei⸗ 
tungsarbeiten uſw. bewilligt. 

Ueber die Unterſuchungen in der An⸗ 
gelegenheit der Städtiſchen Spar⸗ 
kaſſe, deren Leiter abgeſetzt wurde, gab der 
Magiſtrat keine neuen Tatſachen bekannt. An 
den ſehr lebhaften Ausſprachen beteiligte ſich ins⸗ 
beſondere diedeutſche Stadtperordnetenfraktion, 
deren Intereſſe und ſachliche Mitarbeit 
1110 e meiſten polniſchen Parteien anerkannt 
wir! 


Heilbad Trentſchin⸗Teplih. Inmitten des S iungen 
Grüns der umgebenden Berge ift eine Maikur in 
dieſem berühmten Rheumabade beſonders 94 
Nicht allein ſeine hochwertigen Heilquelle 
ſind es, die den Erfolg einer Kur ſichern, ſondern auch 


feine romantiſch ſchöne Gebirgslage, die den großſtadt⸗ 


müden Kranken vollſte Ausſpannung und das Empfin⸗ 
den der Geborgenheit ſchenkt. 5 0 


Die Bereifung machts! Je beſſer und 99 95 iger 
die Reifen find, deſto mehr Freude macht 125 
Jeder Radfahrer, Kraftradfahrer und Autos i 
weiß das. 
tal⸗Reifen überall bevorzugt werden, ſpricht dies am 
beſten für die hervorragende Güte der Contine. 
tal⸗ Fabrikate 


Ein wirtſchaftliches Dach. Die age der Wirt. 
a iſt nicht nur bei iel ſondern auch 
ei z 
rungsarbeiten durch die überall herrſchende Kapitale 
knappheit ſtark in den Vordergrund gerückt 55 
Dies gilt insbeſondere auch bei Ausführung von Dach ⸗ 
deckungsarbeiten. Ein Dach, das für die richtige und 
wirtſchaftliche Anlage der beſchränkten Geldmittel un⸗ 
bedingt Gewähr leiſtet, ift das Eternit⸗Dach. Bei 
einem an ſich ſchon billigen Beſchaffungspreis können 
noch durch das leichte Gewicht dieſer Bedachung wefent« 
liche Erſparniſſe gemacht werden. Die Firma Nei- 


Wenn daher in Deutſchland Continen ⸗ 


und Erweiterungsbauten ſowie bei Erneue⸗ 


worden. 


7 


mann & Thonke, Breslau 23, berät Intereſſenten 19 


jederzeit gern fachmänniſch und koſten los. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. j 


Druck: Kirſch & Müller, Ep. ogr. odp., Beuthen DS, 
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Vertreter 


Angeb. unter P. r. 793 Schularb., habe mittl. 
4. d. G. d. Ztg. Bth. Reife ſow. Hausfrauen. 0 UN] 


Annahmestellen BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-Jotefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, 
OPPELN, Ring 18, TIBOR, Bahnhofstraße 2, 
KATTOWITZ, ul. Marlacka 1. — Annahme- 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0,15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0,10 Rmk. Chiffregebühr 0.50 Rmk. 
InOS. ermäßigterTarif. / „Kleine Anzeigen“ aller Art 
(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
tungen u.Mietsgesucheetc,) werden nur gegen Voraus- 


schluß: 6 Uhr abends in Beuthen 08. „Ostdeutsche Morgenpostæ, Sonntag, den 30. April 1933 zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen. 


Eine ſchöne, ſonnige 


„Tag der deutschen Ahe!“ 5-Zimmer: Wohnung 
18—18,20 Uhr mit reichl. Beigelaß. 1. Etage (Villengrund 


ſtück), fof. zu vermieten u. 1. 7. zu beziehen 
Rundfunkreportage Zu erfr. Beuthen, Hindenburgſtr. 174, ptr 


3 Zimmer mit Entree, 
hell u. geräumig, ohne 
Beigelaß⸗ für gewerbl. 
Zwecke geeign., ſof. zu 
vermiet. Monatsmiete 
50 Mark. Zu erfragen 
Beuthen OS., 
Bahnhofſtr. 24, I. Its, 


Schöne, ſonnige 
preiswerte 
2!/s- und 3½ Zimmer- 
Wohnungen 
ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen bei 
Tiſchlermeiſter 
Emil Marek. Beuth., 
Gieſcheſtraße Nr. 25, 
Telephon 4510. 


3 Zimmer 


mit Beigel, f. 1. Juni 
Beuth., Gartenſtr. 10, 
1. Etg. zu vermieten. 
Zu erfrag. Konditorei 
Dylla, Beuthen. 


Ein Laden 


Sin Schuh 
wie diese 


apart kombiniert, 
von tadelloser Linie 
und kleinem Preis ist 
begehrenswert. Sie 
sollten sich bald ein- 
mal unsere Kollektion 
ansehen. 


mit der Uebertragung 


des Empfangs v. Arbeitern | Sofort zu vermieten 
aller deutschen Länder eine 


durch den Reichskanzler 


* 
2 20 Uhr: Uebertragung der Feier J 1 -W h 
XY auf dem Tempelhofer Feld mit dem y mmer l ung 
Manifeſt des Reichskanzlers. mit Beigelaß, im Hauſe Symnafial- 
Volksfest mit Tanz Dale m me E T 


Schluß 2 Uhr Konzerthaus G. m. b. H., Beuthen 08. 


1-Zimmer-Wohnung 


mit reichl. Beigelaß in Gleiwitz, Wil⸗ 
helmſtr. 8, IL, Nähe Ning, auch f. ber 
rufliche Zwecke ſehr geeignet, ab 1. 7. 33 
od. ſpät. zu vermieten. Auskunft b. 


M. Jung, Gleiwitz, Wilhelmſtraße 8, I. 


Sofort zu vermieten 


schöne D-Zimmerwohnung 


(4. Etage) 


große Diele, Zentralheizung, Warm: 
waſſer und Fahrſtuhl. 


P. Zorte, Beuthen, Kaiſ.⸗Fr.⸗Joſ.⸗Platz 9. 
Sofort zu vermieten eine 


Wir suchen 


ireundlithe Vorkäulerinnen 


für unſere Strumpf⸗, Herren⸗Artikel⸗ und Tvikotagen⸗ 
Abteilungen; feiner 


1 flotte Kassiererin 


Wir legen Wert auf Mitarbeiterinnen, welche unſere 
Bande verſtehen, außerordentlich gewandt und an: 
paſſungsfähig, adrett, liebenswürdig und zuverläſſig z JB D 

find, Antritt ſofort oder ſpäter. Angebote von Durch⸗ -Zimmer-Wohnung Garagen, eine 

ſchni N 858 > en Aue 5: Bimmer- Wohnung 
I iche Angebote nur ſchriftlicher Art mit Lichte m. Beigel, i. Haufe Haldenſtr. 2, IL, Hs fen vermi 

bild freundlichſt erbeten. dh. Muck iter Misprels uſw. w. ert. e 


Stru mpfh aus Le rch Beuthen, Reichspräſidentenplatz 10, part., r. 1 Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


Gleiwitz, Wilhelmſtraße 40. 
Das Leben an Bord 


ist eine Freude 


Piekarer Straße 42, 
Telephon 3800. 


90 


Rassiger erdbrauner 
Schnürpump. -..... 


Auto Werkſtatt, 
üro, Lagerräume u. 


Seiſtungsfähiges 2 ſonnige 


Scheuertuch : Werk |2!.-Zimm.- 


großzügig und modern geleitet Wohnungen 
sucht mit Bad, in Neubau 
bei der einſchläg. Kundschaft eingeführten für ſofort zu ver 


mieten. Zu erfragen 
Vertreter. 


gran ez 
rang Sotzik, Ber 
Gefl. Angebote unter B. N. H. 4652 an 

Ma⸗Berlin W. 35. $ f 


Piekarer Straße 42 
Telephon 3800. 
Sonnige, ſchöne 
4. Zimmer: 
Wohnung 


BEUTHEN OS, Gleiwitzer Straße 8 - 3575 
Weitere Verkaufsftellen: Gleiwitz, Wilhelmſtr. 28, Hindenburg, Bahnhofftr.3 
Ratibor, Oderftraße 13, Oppeln, Ring 18. 


Komfortable 11/2- bis 2- Zimmer- 


6- u. 7-Zimmer-Wohnung (Wohnung 


2 x 2 mit Entree in Beuthen von ruhigem 
mit Zentralheizg., im Zentr. d. Stadt, Mieter geſucht. Mietevorauszahlung 
für 1 Jahr. Angebote erbeten unter 


4-Zimmer-Wohnung Hi. 1600 a. d. Geſchäftsſt. d. Stg. Beuth. 


Suche einen ſtrebſamen 


pm Verkauf von erſtklaſſigen Anzug z 
D 


mit Beigel, ab 1. 7. 33 e `< 
le ae Bth., Parkſtr. 6, II. te, i ſonnig u. in ruhiger Wohngeg. geleg., Moderne, ſchöne 
zahlungen. Angebote erbet, unt. B. 3783 u vermieten. Befiht, H - i 
‚en bie Geſchäftsſt. d. Sig. Beuthen OG. | PVA. 11 1. 13 Uhr. | 2-Zimmer-Wohnung f- immer- 0 nung 
— — I 
Achtung! Achtung! Die Stewards der Hamburg-Amerika Linie pflegen desgl., zu vermieten. Zu erfragen migr in ae me Garten 9 Aue 
Alleinverkaujsvecht ||| "cute: || me Wanchmeumoratommen Sir besen [gte Bengen Be. Ain be m | Dietos 5 uit 5 . de 


Die ſeit 18 J. v. Herrn Rechtsanw. Dr. jur. 
Roth, Beuthen OS., Ring 23, II., innegehabte É 
im Zentrum Zimmer und Küche 


8 -Zimmer-Wohnung Stube und Küche] 2 lee Zimmer u, 

? tb.), 1. od. 2. 
„Arzt- od. u. Entr. od. Kammer, er 409 Stinikatise 
ift ab 1. Juli 1933 3. geſetzl. Friedensmiete z. für bald oder jpäter, 0 


kirche. Eliſabeth Enger, 
Angeb. unter B. 3776 
H. Tworoger, Beuthen OS., Schließfach 397. 


Beuthen, Solgerſtr. 23. 
o. d. G. d. Big. th. 
Praxisräume 


für Spezial⸗ Arzt geeignet, im 
1. Stock, Beuthen, Ring 22,-gu ver» 
geben. 


um nich is zu bekümmern. Ob Sie Ruhe suchen oder 
Sport treiben oder sich dem geselligen Leben an 
Bord hingeben — Ihr Kammersteward betreut Sie, 
der Decksteward ist Ihnen zur Hand, Ihr Tisch- 
steward sorgt für Ihre Leibgerichte. 


Es reik ſich gut 


mit den Schiffen der 


Pe 


Zimmer, mod. ge- 
malt v. 9 RM. an. 
Tapezieren, Delan: 
ſtriche uſw. äußerſt 
billig. 
Seilzahl, geitattet, 
Angeb. erbet, unt. 
2. 3781 an d. G. 
dieſer Zeitg. Bth. 


für glänzend aufgenommenen, überall 
5 


Weltsclilager 


(bring. Bedürfnis f. alle Gaſtſtätten u. 


Kinderloſ. Chep, ſucht[ Suche ein großes 


In beſſerem Hauſe 
(Neubau) iſt ab ſofort 
eine im 4. Stock gele⸗ 
gene, ſehr ſon nige 


3-Zimmer- 


Miez E EA r DE AIN 
i . Zuſchr. u. o. 792 
an d. Geſchäftsſt. d. tg. Beuthen DE. į 


Möblierte. Zimmer 
Gut möbliertes 


Wohn- und Schlafzimmer 
mit od. ohne Küchen ⸗ 


Moderne, ſon nige 
5- bis 7-Zimmer- 
Wohnung 


Schriftliche Heimarbeit 


Stellen⸗Geſu 


mit Zentralheizung u.] benutzg, bald zu verm. 

@ rn Prous 155 15 3 W h ; 4 große, helle a ee Zuſchr. Bth., Virchowstr. 18, I.. 
„ Frl., 26 J. ſucht 0 nung , s. un » geſucht. GUÉ. | —— 

7 stellung als Stütze i i E O m unter B. 3773 an dielGut möbl, Zimmer 
Schreibmaschinisin lost. Scushat, e LINIE UFOFAUME e onmis Cheese mr 
(Anfängerin) und all. Arb. Langj. Zeugn. Etagenheizg. preiswert Vertretungen: Beuthen OS., Hapag-Reisebüro Max iind zu vermieten. — preisw. zu vermieten. 


Weichmann, Bahnhofstraße 11; Groß-Streblitz, Hans 
Haase i. Fa. A. P. Seibert, Krakauer Str. 44; Hinden- 
burg OS., Reise- und Verkehrsbüro Max Weichmann 


Nachf., Bahnhofsplatz 
3 Läden 


im Stadthaus Dyngos⸗ 
ſtraße 30 find ſof. zu 


Sonnige Beuth., Gr. Blottnitza⸗ 


ſtraße 66, 2. Cig, Ms, 
Stube und Küche, (Ecke Poralelſtoaße) 
2233 Cluben t. Allche, Grdr, möbl, fonmiges 
mit od. ohne Bad, in Timmer 
Beuth. zu tauſchen geſ. zn gt. Haufe zu verm. 
Angeb. unter B. 3779 Bth., Kirchſtr. 18 II. I., 
a. d. O. d. Ztg. Bth. lan der Hoſpitalſtraße. 


Paul Zolke, Zeuthen OS. 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz 9. 


1 Laden 


m. anſtoßend. 2 Stuben u. Küche billigſt 
zu vermieten und ſofort zu beziehen. 
Drogen. und Farbenhandlung Tichauer, 
Beuthen OS., Krakauer Straße 21. 


Gerth mi ki A ere Penſion. Beamt. ſucht 
Werkſt. od. Lagerraum 1 mi iael g 
mit Stube, Küche En- 3 


vorh. Ber. i. Zahnprag,| zu vermieten. 


Jugendlichen Arbeiter tät, geweſ. Zuſchr. m. Büro: Beuthen OS., 
ſucht Gehaltsang. u. B. 3765| Johann⸗Georg⸗Str. 6 


5 5 a. d. G. d. Ztg. Bth. 
Wohnungen 


en 7 — 
AInduſtrieſtraße, 15 
@täbt. Sogerptan 28. lg c Heider - 
zu vermieten. 
Angeb, unter B. 3772] Schloß Broslawitz DS 


5 empfiehlt ſich. 
U 
Lehrling a. d. G. d. Ztg. Bth. Sofort zu vermieten 


S-Zimmer- 
Wohnung 


— — nn 


Spee e ori f mit großer Diele, fließend. Kalt und 1 ee ge tree zu vermieten, |3.Zimmer- 
mit Zeichentalent für Sprechſfundenhilfe od. fi = mmer- Warmwaſſer, Naragheizung, in Gleis r * Beuthen Os. 
8 h f Kinderfräulein witz ſofort zu vermieten. Beuthen OS., £ Wohnung, 


Kunsthandwerk geſucht. Reichspräſtdentenpl. 9. Sr. e nigaſtr. 15. 
Deutſche Land» u. Baugeſellſch., GmbH., Fernruf 4777. 


Gleiwitz, Naudener Str. 50, 


Entr., Bad, Part. bis k 
2. Gtg.. Miete bis 55 
Tel. 3865. Mk. Angeb. u. B. 3775 


mit Beigelaß. Zu erfr ö 8 8 1 Laden a. d. G. d. dig. Bth. N 
(rt Oo oe: G- Zimmer - Wohnung age, 2-J. Zimmer- ee Lee 
5 mit Bad, Mädchenkammer, gentralheing. 5 r wohnung 2 Stuben . Kiche 


Zarnowiger Straße 30) u. Warmwaſſerbereitung ab L. Juli, evtl. eu Re pe 
2 7 DE 8 + T, 3, 
F A mit Beigel, von ruhig.] m. Cuir., mögl. Altb. 
Mieter geſucht. Angeh. höchſt. 2. Stock, i. gtr 


San e C. Plu ta, Beuthen DG., 0 ae u N En 
indenſtraße 38. k . i ge ; ; 
Beuthen, Kirchſtr. 17 mit Preisangabe unt. ; 
th óf K. 162 an bie OIDE Beuth, Ang. m. Preis 


mit Beauſſichtig, von 


Miet⸗Geſuche 


Sonnige 


ſchule. Zuſchr, erbeten 
x 2 unter B. 3780 an die 
Dettes, jg. Mädchen, Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Ranstoehter (Filiale, 


glei * 
u, Bedienen der Kaufmanns⸗Witwe zu 3 7 
Sale 5 Angeb. übernehmen. Kaution in immer- 
unt. 


A. 100 wird geſtellt. Angebote 
Wohnung 


an die Geſchſt. dieſer unter K. 1625 an die Ideal gelegene 


ei Oppeln. ef . Bth. N E dieſer Zeita, Beuthen, unter K. 1624 an die 
eee e 1-Zimmer-Wohnung Shine, grade [EI ons. ie. Bto. ihola neues, sofort yirkendes Mit, haben 
i 7775 PEN A: f iefenwirkung und treffen das Hübnerauge 
Kleine Anzeigen 5 Vermietung zu vermieten. Laden ABER ER der Wurzel direkt in der Unterhaut. Der 


Baumeiſter C. Pluta 1. Etg., m. Garten, evtl, m. Garage, ab 


2 080 i r- Btr. der Stadt, geeign ; ` j h. tugel auge wird weich und so lose, daß Sie es in 
Ehrliches fleißiges 5 Zimme ohnung mit Kochgelegenh. ſucht 
nn e für fof. od. ſpät, vom lieb. Kein gefährliches Schneiden mehr. Die 
Haush, ſofort geſucht u. Altane, zum 1. Juli mieten. Zu erfragen: Angeb. unter B. 3786 unter B. 3763 an dieſ unter B. 3768 an dieſgerien, Apotheken und Sanitätsgeschäften 
d. 


große Erfolgel „Beuthen DS Sul zu vermieten mit groß. Kellerraum, 5- Zimmer- Leeres Simmer Schmerz hört sofort auf; das lästige Hübner- 
» Ä 
Aindenſtraße Nr. 38 Beuthen OS., Hindenburgſtr. 16g parterre.] f. ein Engros⸗Geſchäft einigen Tagen mit den Fingern herausheben 
Madchen Wohnung od. Auger o. Daſ. a alleimſtehd. ält, Dame] können (desgl. Hornhaut). Vollständig unschäd- 
l . Sonnen]. Sig., nur 
. 55 Z.gimmer⸗Wohnung Garage Sonnen], 1. Cig., iginal-Flasche „W. Tropfen“ mit Auftrage- 
für einen Fleiſcher⸗ Bahnhofstr., mit Bal for ‚|3>Zimmer- Wohnungen Nähe Bahnhof. Angeb.] Hauswirt. Preisangen. | Otte Kostet 90 È ist i - 
für Sleiferel Bahıhoffte,, mit Balk. m. Bad ſofort zu ver ee en 2 de g e aa bee ähe Bahnhof. Angeb.] Hauswirt. Preisange pipette kostet 90 Pig. und ist in allen Dro 
Angeb, unter B. 37741 zu vermieten, Beuth. Matuſchowitz, Benth.,jNäh. b. Mittels Nachf., Beuthen DG, 4 3 Ar x 775 f 3 
. 5. G. d. Ztg. B | Bahnhoffte, 25, II. Iks. eher Glraße 96. [Gleiwitzer Straße 6. Tel. 4472. 5 d. G. d. Ztg. Bth.] Sſchſt, dieſ. Ztg. Bth. Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. zu haben 


Gemeinſchaftshilfe 
durch die Stahlhelm⸗OGelbſthilfe 


[Eigener 


Hindenburg, 29. April. 

Den Appell des 
(Bund der Frontſoldaten) eröffnete mit einleiten⸗ 
den Hinweiſen Ortsgruppenleiter Lüdtke. In 
aufklärenden und erläuternden Worten ging 
Poſnanſki des näheren auf die Leiſtungen 
der Stahlhelm ⸗Selbſthilfe ein, die als 
einzige Arbeitnehmer⸗Organiſation das Ideal der 
Selbſthilfe und Gemeinſchaftshilfe verwirklicht 
hat. Das ſoziale Ziel der „Stas“ iſt die 
Entproletariſierung des deutſchen Menſchen, wes- 
halb fie in dem Rahmen der nach Wegſteuerung 
des ſozialen Sparkapitals des Arbeitnehmers 
durch die ſtaatlichen Verſicherungseinrichtungen 
bleibt, den ſozialen Gedanken in die Tat umſetzt. 
Die Stahlhelm⸗Selbſthilfe legt Wert darauf, den 
deutſchen Arbeiter mehr als bisher als 
das höchſte und wertvollſte Werkzeug 
der Arbeit innerhalb der Wirtſchaft im Jnter- 
eſſe des Volksganzen und der Erhaltung des 
Staates zu ſchützen. Die Geſundung der deut⸗ 
ſchen Arbeiterſchaft iſt unauflöslich mit der Ge⸗ 
ſundung der Landwirtſchaft verbunden. Der Yer- 
treter des Reichsbundes vaterländiſcher Arbeiter⸗ 
vereine und Werksgemeinſchaften Oberſchleſien, 
I. Landesverbandsvorſitzender Knitter, Bis⸗ 
kupitz, hob hervor, daß ſich jeder darüber klar fein 
müſſe, daß die ſoziale Frage in einem 
Staatsweſen wie Deutſchland nicht von Arbeit⸗ 
gebern oder Arbeitnehmern allein bewältigt oder 


Grundſtücbsverkehr 


abzugeben in Einzelparzellen von 1600 
bis 2500 qm Größe, Straßenfrontbreite 
etwa 20 Meter, 5 Min. vom Bahnhof 
Rudzinitz, Elektr. Licht am Orte, Preis 
40 bis 70 Pf. je qm. 

Pielahütte Rudzinitz OS. 


Hain i. Rsgb. 


Idylliſch gelegenes 1 


Landhau 


mit herrlicher Fernſicht, völlig mafjin, m. 
Wildpark von ca. 2 Morgen, 8 Zimmer 
einſchl. Nebengelaß, all. Komfort, ſofort 
od. ſpäter preiswert zu verkaufen. 
Gefl. Angebote unter G. h. 789 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen OS. 


geſucht. 


Aus Konkursmasse 


Kapital erforderlich. 


Reichshankdiskont 4% 
Lombard. . 5% 


Kassa-Kurse 
Verkehrs-Aktien heute] vor. 
heute] vor. {Bemberg 44% 461, 
AG. Verkehrew, 62½ 1519, Berger J., Tiefb. seo ID 
Ig. Lok. u. Strb. 95 91 ergmann 9 
Di.Keichsb.V.A. 101 100 | Berl: Gub. Huti. 148 
Hapag 19 19% |do.Karlsruh.Ind. |88 S 7 
Hamb. Hochbahn |631, 63 ga krata ani 115% ie 
Hamb.Südam. 1391, 1394 fdo. Neurod.K. 2770 
Fordd. Lloyd 105 201% Berthold Messg. 340. 
Beton u. Mon. 80 
Bank-Aktien pranin. Bun 187 185 
89 52½¼ 57 rem, Allg. G. 7 
Bank Br. Ind. 88% es, |Brown Boveri 2t [26y 
Bank f. elekt. W. 18048 69, |Buderns Bisen. 180% 1761, 
Berl, Handelsges. 98¼ 97 Uhal, Wasser 79% 78½ 
Com. u, Priv. B. 534 52 ½ prani, v Heyden 105 7505 
t. Bank u. Diso, 07 v7 1. J. tamie 186% 
Dt. Centralboden Stis |311 e nia Alp. 14 181 
Dt. Golddiskont, 1o mt Gummi  !160%. 160 
Dt. Hypothek. B. ‚By, fDsimkr Sanz 1881 
Dresdner Bank |61?/; 617% DE Atlant. Teleg. 123 1291, 
Reichsbank 187 ‚185 do. Baumwolle 9 67 
SächsischeBank 117 (do. Conti Gas 1169, |116 
do. Erdöl 121%, 120 
Brauerei-Aktien 8 gabely. 2 75 
Berliner Kind! 280 9. Linoleum (48 ½ |15% 
Dortmunder Akt. 165 102 ½ 40. Telephon HE 
lo, 220% 2 ` 5 F 
do, Ritter 00 e de Ton w Stein , 1a 
e ee e. 
‚öwenbrauerei G ~ 7 72 
e 150 147 Dynamit Nobel 73% 7248 
Schulth.Patenh. 188 ½ |140%, Eintracht Braun. 190½ 190 
bucher 92 Eisenb. Verkehr. 6 197 
-Akti Elektra 125 
Industrie ten! Elektr. Lieferung |94 93 
Accum. Fabr. 212 21 ae. Wi. Liegnitz | = |128 
+ ARRS 20% |280; do. do. Schlesien 86 86 
Alg: an 20 Bn do. Licht u, Kral i107 EN 
Ammend. Pap. |75 í Eschweil . á 
Anhalt, Kohlen 81½ ba, = 88 5 500 
Asche Zell: 24 25 J. G. Farben 148 145% 
. 12 Feldmühle Pap. 7005 17484 
Basalt AG 26½ 25% Peten & Guill. 115 85 ran 
Bayr. Elektr. W. 185 108 ord Motor 6 
da, Motoren Wke |185 113534 IFraust. Zucker 100 


Geschäjtshaus 


in zentraler Lage Beuthen OS., mit zwei 
gutgehend. Geſchäftsläden, hiervon ein Laden 
ſofort übertragbar, zu verkaufen. Preis 
55 000 RM. 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Herrschaftl. Villa, 


12 Zimmer, reichl. Nebengel,, Zentralheizg., 
elektr. Licht, wundervoll. Par k, in ſchönſter 
Lage der Grafſchaft Glatz (Bahnſtation) ge⸗ 
legen, zu vermieten od. zu verkaufen. Zuſchr. 
unter Reichenbach (Eulengeb.) Schließfach 91. 


Erſtklaſſiges 


Geschäfts- u. Gasthausgrundstick fata Bart an 


in Induſtrieſtadt Poln.⸗Oberſchleſiens zit 
verkaufen oder gegen ähnliches in 
Deutſch⸗ 


Geſchäftsſt. d. Zeitung Beuthen DG. 


Reichenstein 


Geschäftsgrundstück 


(Kolonialwaren und Drogenabt.) Hauptgeschäftsstraße, 35 Jahre in einer 
Hand, sofort zu verkaufen. 'Hypothekengläubiger sind 
bereit, Belastungen stehen zu lassen, sodaß verhältnismäßig wenig Bar- 


Anfragen unmittelbar an Konkursverwalter Rechtsanwalt 
Himmel, Reichenstein/Schles. (Postfach). 


eee. 
erliner Börse 29. April! 


Bericht) 


geregelt werden kann, ſondern in der Hauptſache 


Hindenburger Stahlhelms! nur durch die Wirtſchaft ſelbſt. 


Schutzmaßnahmen gegen die 
Schwarzarbeit im Baugewerbe 


Oppeln, 29. April. 
Das Handwerk hat vielfach nicht unberechtigte 
Klagen gegen die Schädigungen durch Schwarz⸗ 
arbeiter. Der Schwarzarbeit gleich zu achten 
ſind diejenigen Perſonen, die lediglich vor⸗ 
überaehend, um eine beſtimmte Arbeit zu 
erhalten, das Gewerbe anmelden. Zu 
dieſer Auffaſſung hat ſich auch die Regierung 
in Oppeln dadurch bekannt, daß für die Ge⸗ 
währung von Zuſchüſſen für Inſtand⸗ 
ſetzung von Wohngebäuden und Teilung von 
Wohnungen die Anmeldung des Gewerbebetriebes 
für den Bauausführenden nicht als genügend an⸗ 
geſehen wird, ſondern Eintragung in die 
Handwerksrolle bezw. in das Handels⸗ 
regiſter verlangt wird. Zur Verhütung der mit 
der Schwarzarbeit verbundenen ſchweren volis- 
wirtſchaftlichen Schäden hat der Regierungsprä⸗ 
ſident kürzlich angeordnet, daß die Gemeinde⸗ 
behörden alle Schwarzarbeiter auch der 
Baupolizeibehörde zu melden haben, die 
entſprechende Unterſuchungen anſtellt. Wird die 
Arbeit von Perſonen ausgeführt, die das Ge⸗ 
werbe nicht angemeldet haben, io treten empfind- 
liche Strafen ein. Ergibt die Nachprüfung, daß 
die beſchäftigten Arbeiter Arbeitsloſen⸗ 
oder Wohlfahrtsunterſtützung beziehen, 
und die Arbeit beim Arbeits⸗ bezw. Wohlfahrts⸗ 


Bäckerei. 


Grundstück 
in Beuthen bei 15.000 
Mk. Anzahlg. ift ſofort 
zu verkaufen. Angeb. 
unter B. 3767 an die 
Gſchſt. dief. bg. Bth. 


Grundstück 


in Beuth. mit gutgehd. 
Kolonialw. Geſch. bei 
1500020 000 Mk. An. 
zahlg. ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch 
Wechs berg. Beuth, 
Gr. Blottnitzaſtr. 52, I 


che 


Ang. unt. B. 3784 a. d. Geſchſt. 


f. ein Siedlungshaus, 
beſtehd. aus 3 großen 
u. 2 kleinen Zimmern, 


Oberſchleſ. od. Reich zu tauſchen 


Angebote unter B. 3760 an die Stall Flüſſ. Bargeld 


ca, 3500 Mk. erforderl. 
Angeb. under B. 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Gutes Bäckerei- 
Grundstück 


und 


Zinshaus 


ngeb. unter Ra. 325 
a. d. G. d. 3. Ratibor, 


Hausgrundstück 


gu kaufen geſucht. 


Angeb. mit Einnahm. 
und Ausgaben unter 
Gl. 7026 an d. Gſchſt. 


|heute| vor heute vor. 
Froebeln. Zucker 109 ½ |1051/s | do. Buckau 78½% |79 
37 Merkurwolle 83 
Gelsenkirchen 727/8 7094 Meinecke H. 43 
Germania Com. 60% |58 | Metallgesellsch. 30 377% 
Gestire) 287s 0% | Meyer Kauffm. |51 |491; 
Goldschmidt Th. 58½ 60 i 391 2 
o j Miag 69%, 66 
Görlitz. Waggon |291, 29½ | Mimosa 225 12248] 
Gruschwitz T. |85 (84 | Mitteldt. Stahlw. | 681% 
Hackethal Draht 41½ |401 Mix & Genest 45 
Hageda 69 65 Montecatini 391/2 
Halle Maschinen 62 50% Mühlh. Bergw. 77 172 
Hamb, El. W. 106% 105½ | Neckarwerke 193 9034 
pazo Eisen 60 2 Niederlausitz. K. 177 ½ 1126 
en Oberschl.Eisb.B. |13 13 
N 2 111 t 2 
Harpen Borgn olit 117 ls | Orenst. & Kopp. 50 ½ 40% 
Hoesch Risen 81 795s | Phönix Bergb. 48 147% 
Hoffm. Stärke 80 5 80 do. Braunkohle 84 88 
Hohenlohe 19% 194, | Polyphon 36 350% 
1 Ph. 670 05 Preußengrube 91 
telbetr.-G. 8 ‚581 > 
rap 5 km Ben granni 970% ei 
L e 
Entsehenr. Lor. #2! 142 deo. Stahlwerk |9814 05 
Use Bergbau | 120 do. Westf. Elek |92%s 91% 
do.Genußschein. 122 120 l 90 9⁴ 
51 2 ebeck Montan 89 
Jungh. Gebr. 22 58 25 ʃ½ J. D. Riedel 65 65 
Kahla Porz. 15 15 Roddergrube 425 
Kali Aschersl. |1491/, 147%, | Rosenthal Porz. 46 1451, 
Klöckner 69, ` 168%, | Rositzer Zucker 69% 67 
Day Sohem Es 84, |82%% | Rückforth Ferd. 48 
as u. El. 62 Ra 543) 5380 
Kronprins Metall |33 31 8 RETES 1 8 5 2 
Lahmeyer & Co |132 1330, N Kat Ir s ie 
Laurahtitie 12238 |23 Saxonia Portl.c. | 62 
Leopoldgrube 47% 4434 | Schering 176 
Lindes Hism. 95½% 93½% | Schles. Bergb. Z. 28 28½ 
Lindström „ |do.Bergw.Beuth. |8514 81 
Cingel Schuhf, |37!4 6% | do.u.elekt.GasB. |1134, 110% 
Lingner Werke 48½ |48 do. Portland-Z. 62 in 61½ 
Magdeburg. Gas 146 Schubert & Salz. 194%, 195 
do. Mühlen 25 121 |Sohuckert & Co |1121 108% 
Mannesmann 790% 178 Siemens Halske 170 165 
Mansfeld. Bergb. |30 29 Siemens Glas 55½ 54% 
Meximiliauhufte |120 |1131 |Siegersd Wke. 52½ |521, 
Maschinenb,-Unt [59% |58 Stock R. & Co, 81½ |83 


Geldmarbt 


Wozu Geldsorgen? 


Keine Versicherung, keine Zwecksparkasse 
Geld in jeder Höhe — ohne Vorschuß — 


Gymnasialstraße 161. 


Küche, Bad, Kloſett u. Millionensache ! 


Welcher Kapitaliſt od. vermög. Dame ermögl. 
3757 die Patentanmeldung zweier Erfindungen von 
immenſer höchſtkultureller Bedeutung b. dtſch. 
Reichspatentamt in Berlin ſowie anſchl. in 
Engl., Amerika, Italien u. Frankreich? — 
Die geſchäftl. Auswertungsmöglichkeit d. Er⸗ 
find. ijt rieſengroß, weil dens. eine koloſſale 
8 = Verbreitung u. begeiſt. Aufnahme ſeitens der 
ein, erſtklaſſiges Ann auf d. ganz. Welt prophezeit werd. 
ann. 
Ungewöhnl. hoher Gewinnanteil wird durch 
zu kaufen geſucht. notariellen Vertrag verbürgt. — Für Damen 
Vermittlung verbeten, von 30—40 J. 
A ausgeſchl. Zuſchr. unt. B. 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Bekannt gutes 


Kolonial-Engros- und Detail-beschäft 


Anzahl. bis 35000 DE | in einer geſchäftl. guten Gegend Poln.DE. 
gegen ein Engros⸗Geſchäft derſelben Branche 
in Deutſchland (Schleſ.) zu tauſchen geſucht. 
dieſer Beito, Gleiwitz. Angeb. unt. B. 3750 an d. G. dief. Ztg. Bth. ][Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


Seftellt / 


Kovelle von 
Dstar Kilian, Berlin 


(Fortſetzung aus Nr. 111.) 


Der Kriminalkommiſſar gab ſeinen Beamten 


einen Wink. Die Verhafteten wurden in die inzwi⸗ Kommiſſar. 


ſchen geſtellten Wagen und erneut in Unter⸗ 


ſuchungshaft gebracht. 
„Meinen Glückwumnſch, Herr Qom- 


miſſar“, ſchüttelte Stadtförſter Wenzke dem 
ſtrahlenden Falkenburger Beamten die Hand. 


„Die Sache „Unbekannt — Bethge“ haben Sie 
nun in beſter Ordnung. Beſtellen Sie beim 
Herrn Bürgermeiſter meine Empfehlung. Ich 
käme am Nachmittag mit heran.“ 

„Ja, ich bin recht zufrieden. Jetzt kann der 
Berliner Spezialist kommen. Wir brau⸗ 
chen hier den Herrn nicht! Aber wollen Sie 
nicht mit zur Stadt? Sie haben mir doch einige 
recht brauchbare Winke gegeben. Das könnte 
Ihnen beim Bürgermeiſter nützlich ſein!“ 

Förſter Wenzke hatte ein kleines amüſiertes 
Lächeln in den Augen über dieſe Anerkennung. 


S 


„ 


ie werden mich ſchon herausſtreichen, Herr 
Doch ich muß ins Forſthaus, 
einen Bericht machen. Dann will ich meine 
Sachen packen. 


Ich gehe nach Berlin zurück. Mein 

Dienſt iſt nämlich hier zu Ende.“ 

„Was? Wie soll ich das verſtehen?“ 

„Frohes Weihnachtsfeſt! Auf Wiederſehen 
bei der Verhandlung vor dem Schwurgericht, 
Herr Kollege!“ . 

Nach anfänglichem harten Leugnen geſtand 
auch der alte Maſurat endlich den Mord an dem 
Stadtförſter Bethge zyniſch ein, und als an einem 
Februarmorgen der Joſeph auf Lebenszeit ins 
Zuchthaus wanderte, 
Armeſünderglöckchen. 
das Beil. 

Ende. 


Seinen Kopf traf 


NETTER ² AVV wõã o AE RSSRA 


amt nicht gemeldet iſt, ſo erfolgt nicht nur Be⸗ 
ſtrafung des Arbeitnehmers, ſondern 
auch des Auftraggebers, der ſich nach ge⸗ 
richtlicher Entſcheidung dann der Beihilfe 
zum Betrug ſchuldig macht. Der Auftrag⸗ 
geber hat insbeſondere bei der Ausführung der 
Bauarbeiten in Schwarzarbeit aber noch eine 
Menge anderer Nachteile zu gewärtigen. Die 
Arbeiten werden erfahrungsgemäß nur min⸗ 
derwertig und nicht nach den vorgeſchriebenen 
Bauregeln ausgeführt. Da die Unfallverhütungs⸗ 
vorſchriften gewöhnlich nicht beachtet werden und 
die Anmeldung der Arbeiten bei der Bauberufs⸗ 
genoſſenſchaft gewöhnlich überhaupt nicht oder zu 


der Textil ⸗, 
branche mit 


bei kleinen Monatsraten durch 
Allg ZwecsparuKreditgenossenschaft 
Hohe tägliche Auszahlungen N Zahlreiche Referenzen. 
Mitarbeiter allerorts gesucht. 
Geschäftsstelle: M. Helis, Gleiwitz, Mauerstr. 15 


forderl. ca. 


Gutgehender 
erhalten Sie durch 


Beuthen OS. 
Tel. 2452 


Rückporto. 


dieſer Zeitg. 


Erforderl. mindeſt. 3000—5000 Rmk. 


kath., edl. Charakt., Heir. n. 
3770 an die Geſchſt. 


heute] vor. heute] vor. 
Stöhr & Co. Kg. 110 1109 Burbach Kall 22% 22¼ 
en Zink. 20 5 155 Wintershall 109 109% 
ollwerckGebr. t i 5 1, 1 
Sadd Zucker 172. i ee ord e 
Tack & Cie, 115½ | Chade 6% Bonds 
Thörls V. Oelf. 7834 | Ufa Bonds 92 91001%½ 
Thur. Elek u. Gas. 131 
do. 1 Bl 19 — Sn 
Tietz Leo 2 596 2 
Trachenb. Zuck. |120 [120% |__Renten-Werte | Werte 
ansradio 5 
Dt.Ablösungsanl 135% 13,20 
Tuchf. Aachen, 88½ (92. dom. Auslossch. 72% 714 
Union F. chem. 79% |79 do. Schutzgeb. A. 8½ | 8.15 
Varz. Papiert, 17% 117% | 6% Dt. wertbest, 
Ver. Altenb. men 5 l. SE 9 Js 
rals. Spielk. [1011 % % Int. Anl. 
Ver. Berl. Mort, 450 d. Deutsch. R. 80% 81 ½ 
do. Disch. Nickw. 82½ 81½ | 6%Dt.Reiohsanı. 85 ½ 85 
do. Glanzstoff 61% 62½ % do. 1929 96,90 |97 
do. Sehimisch. Z. 68 Dt Kom, Abl. Anl. |68% 0 ½ 
do. Stahlwerke 47½ 48d dom. Ausl. Sch. 91 ½ |91, 
Victortawerke 45½ 4 8% Niederschl, 
Vogel Tel. Draht 68½ (651a Prov. Anl. 28 8 
7% Berl. Verk. 
Wanderer 110 1105 Anl. 28 75 75 
Westeregeln 150 148 89% Bresl. Stadt- 2 
Westfäl. Draht 83 88 Anl. v. 28 L 75 75676 
Wunderlich & C. 472e | 8%, do. Sch. A 29 78 78 
Zeiß-Ikon 68 67 8% Ldsch. C. GPT. 80% 80% 
Zeitz Masch lez 8% Schl. L G. Pf. (887s 34% 
Zellstoff-Waldh. 54¼ 54 4½% do. Lig. Pid. 81% 681 
Zuokri.Kı-Wanal 5 50% 5% Rott P 581 65 
o. Rastenb 4, t Ogg. 0 N 
Ei 7e 89% Fr. AtG. bf. 0 90 
FD 4½% do. Liqu. Pf. 90% 91 
Otavi | 19% | 8% Pr. Zntr.Stdt. | _ 
Schantung \36Y, [86% Sch. G. F. 85% |85% 
8% Pr. Ldpf. Bf. 
ABLGRRIIE 89 890 
0. 
| Unnotierte Werte I 80 Pens. CHC h 
TRT ET ER ENE I Pfa. 27 85% 185% 
Dt. Petroleum (65. 5½ % do. Liqu. Pt. 85% |351 
Kabelw. Rheydt | 108 | 8% Schl. Bod. $ 
Linke Hofmann 22 214 G. Pfd. 3-5 89  |s5'/, 
Oebringen Bgb. 118 80% Sehles. G. C. 
Ufa Obl. 20 |76 25% 


Geſchäfts Derbäufe 


Gutgehendes Geschäft 


Kinderwagenabtlg., 
Hand, im Zentr. geleg, große Schaufenſter, 
Wohnung anſchließend, ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen. Chriſtl. Reflektanten bietet ſich günſt. 
Gelegenh. z. 


a. d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. Hindenburg. 


Kellerladen 


(Kolonialwar.) bill. zu 
verkaufen. Angeb. unt. 
B. 3766 an die Gſchſt. 


Gut eingerichtete 
Drogerie 


halbe 
kaufen. Angeb. unter 
W. S. an die Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Oppeln. 


Pacht⸗Geſuche 
Tücht. Ehep., kautions⸗ 
fäh., d. ſchon mehr. J. 
Destillation 
gef. hat, ſucht ſolche 
zu pachten 


od. in Geſchäftsführg. 
zu übernehmen. Ang. 
unter B. 3777 an die 


ipät erfolgt, fo übernimmt der Bauherr ein Des 
ſonderes Riſiko, da er perſönlich für einen etwa 
eintretenden Unfall haftet. Es muß daher beſon⸗ 
ders vor der Beſchäftigung von Schwar z⸗ 
arbeitern im Bauhandwerk gewarnt 
werden, um ſich vor Schaden ſebbſt zu ſchützen. 


Am Tage der Arbeit wird vom Bord des 
„Graf Zeppelin“ der Chef vom Dienſt im WTP., 
Alfred Ingemar Berndt, einen Hörbericht von 
der Deutſchlandfahrt und den Eindrücken von der 
Feier des Tages der Arbeit geben. 


— —— 


- \Tonrohre wd 
Tonkrippen - 


liefert billigſt 
Richardihmann 


Ratibor, 
Oderſtraße 22. 


an 
Strümpfe 
K’Waschseide Dir. Mk. 7.75 
Aegypt. Mako Prima „ „„ 4.95 
Herrensorken gemüst. „ „ 2.95 
Prinzehrock/Hose Charm. „ 


-< Baufgejume Liefer. nur geg. Nachn. 


Gebr. gut erhaltene Große Preis ſte gratis. 


der Hilsenrad & Co., Chemnitz 252 
Registrier- | stumpiescitation. 
Kasse 


mit Bonabwurf beo uno * 


Bettfedern⸗ bzw. Bettwaren: 
Bettfedernreinigungsanlage und 
ſeit Jahren in einer 


ſicheren Exiſtenzgründung. Er- 


10 000 Mk. Angeb. u. Hi. 1599 


Beuthen. 


gu kaufen geſucht. bei Blasen. 
Angeb. unter S. t. 7944 und Nierenleiden _ 
inallen Apotheken 


a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Diskontsätze 


New York,.3% Prag. 5 
Zurich. 2% London .... 
Brüssel bioh. Faris. 350 


933 Warschau 6% 
Industrie- Obligationen 


heute] vor 
| heute] vor. 4%, do, Zoll. 1911 | 5,90 me 


Türkenloge 


60% L. G. Farb. Bds. 1179, 100 2½% Anat. Lu. II 27% 276 
80% Hoesch Stah 90 4% Kasch. O. Eb. 12 
8% Klöckner Obi. j Lissab.StadtAnl, [347/8 34% 
6% Krupp Obl. 186%, 86, | —- x 
7% Mitteld.St:W- 79 5 791% | Reichsschuldbuch-Forderungen ] 
8 W 73. 7254 
FE % April Oktober 
[Ausländische Anleihe] a 908 
do. 1935 9658—979 
5% Mex.1898abg. | 7% | 8 do. 1936 94% 953/3 
4½c0% 0esterr.St. do. 1937 gs 920% 
Schatzanw. 14 16 ½ do. 1938 89 — 05/8 
4% Ung. Goldr. do. 1939 875/3, 
4%» do. Kronenr. | 0,30 | do. 1940 861½—87 1% 
4th do. 14 do. 1941 84 ½ - 8554 
5% Rum. vr. Rte. 5,45 | 5,45 do. 1942 827/8 — 84/8 
4% do. ver Rte. do. 1943 8209 8894 
4% Türk. Admin. 3.60 | do. 1944 82½ 889% 
do. Bagdad | 5,95 5% do. 1945 821/8 885,8 
do. von 1905 5 do. 1946/48 821a —83%s 
Banknotenkurse Berlin, 29. April 
E 18 
Sovereigu> 20,38 | 20,46 Jugoslawische 5,25 529 
20 Francs-St 16,16 16,22 | Lettländische - — 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205] Litauische ` 4192 42.03 
Amer. 1000-5 Dolt 3,69 | 3,71 | Norwegische 72,70 | 73,00 
do. 2 u. 1 Doll 3,69 | 3,71 | Oesterr. große - — 
Argentinische 805 | 0,825] do. 100 Schili. 
Brasilianische — — u. darunter Sagen 
Canadische 323 | 3,25 į Schwedische 73.45 73,75 
Englische, große 14,20 1428 Schweizer gr. 8119 8151 
do. 1 Pfd. u. dar 14,20 14,26 do. 100 Francs 5 
Türkische 1,97 1599 u: darunter 81,19 |8151 
Belgische 58.06 | 58,37 f Spanische 35.88 36.02 
Bulgarische — — į Ischeenoslow. i 
Dänische 63.27 | 63,53 5000 Kronen 
Danziger 82,48 82.82 u. 1000 Kron. — . 
Estnische — — schechoslow. ; 
Finnische 35.25 6,29 500 Kr. u. dar. 11,58 11.63 
Französische 16,52 16,58 f Ungarische — < 
Holländische 109.11 | 169.79 
Italien. große 1.79 121,97 Ostaoten Ba 
do. 100 Lire KI, poin. Noten | — 
und darunter 21,94 122,02 I Gr. do. do. 47.10 47,50 


läutete ſeinem Vater das 


į 


Schuß gegen Luftangriffe! 


„Deutscher Luftschutz- Verband“ — Aufruf Goerings 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 29. April. Auf Veranlaſſung des 5 aa ee in wird dieſen Gefahren widerſtehen 
Be x : N i Luftſchutzes überzeugen und zu tätiger Mit⸗ 
een . wee e e ee 5 
ſchug bun des E. V. ſtatt. Der neue Bund wird Mi SR å Daher fordere ich alle vaferlandsliebenden 
3 E. V. ſtatt. ittel und Wege für einen wirkſamen 


Männer und Frauen auf, den Reichslandſchutz⸗ 
bund nach Kräften zu unterſtützen. Wer die⸗ 
ſem Bund beitritt, wer tätig mitarbeitet, oder 
ihn durch Geldſpendet fördert, trägt damit bei 
zum eigenen Schutze, zum Schutze ſeiner Fami- 
lie, ſeines Grundſtückes oder Betriebes. Er er⸗ 
füllt aber auch gleichzeitig eine hohe nationale 
Pflicht. 

Ein Volk, das ſich untätig und willenlos 
feindlicher Willkür preisgibt, hat ſeine Exiſtenz 
verwirkt. Ein Volk aber, das den eiſer⸗ 
nen Willen zur Selbſterhaltung in 
ſich trägt, wird auch den Gefahren aus der Luft 
erfolgreich trotzen!“ 


Hitler an Seldte 


Bündnis -Erklärungen von Stahlhelm und NSDAP. 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 29. April. Reichskanzler Adolf Hitler „Der Bundesvorſtand des Stahlhelms, Bund 
hat an den Reichsarbeitsminiſter und eriten | der Frontſoldaten, begrüßt den 8 der 
Bundesführer des Stahlhelms, Franz Seld te | nationalen Bewegung, den Reichskanzler Adolf 
ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt: Hitler, und gelobt ihm mit ſeinem 

„Ich möchte Ihnen auf dieſem Wege meinen fer oam Seldte treue Gefolg 
tiefgefühlten Dank ſagen für die äußere 
Bekundung Ihrer inneren loyalen Einſtel⸗g0. April, 18,00 Uhr, alle Kreis. und Gauführer 
lung und freundſchaftliche Geſin⸗ des Stahlhelms aus ganz Deutſchland zu einem 
nung, die Sie mir ſo zum Ausdruck bringen. Appell im Arbeitsminiſterium beſtellt. Der 


auf nationaler Grundlage dem deutſchen Volk die 
lebenswichtige Bedeutung des zivi⸗ 
len Luftſchutzes vor Augen führen und ſtre⸗ 
ben, jeden Deutſchen zu tätiger Mitarbeit 
zu gewinnen. Neben der Aufklärung und Wer- 
bung für den Luftſchutz hat der Bund die Vorbe⸗ 
reitung und Durchführng des Selſtſchutzes 
der Zivilbevölkerung und die perſönliche 
Ergänzung des behördlichen Luftſchutzes 
zur Aufgabe. Die Leitung des Reichsluftſchutz⸗ 
bundes liegt in den Händen des Präſidenten, Ge- 
neralleutnants a. D. Grimme, und des Vize⸗ 
präſidenten, Majors a. D. Waldſchmidt. 

Der Reichsminiſter für die Luftfahrt erläßt 
zur Gründung des Luftſchutzbundes folgenden 


b | Aufruf 

„Deutſche Männer! Deutſche Frauen! 

Seit dem Kriegsende verheißt man dem deutſchen 
Volk die allgemeine Abrüſtung. 

Die Wahrheit aber iſt, daß die Welt 
heute mehr in Waffen ſtarrt als je 
zuvor. Tauſende von Kriegsflug⸗ 
zeugen ſtehen rings um Deutſchland jederzeit 
einſatzbereit, während wir ſelbſt in der Luft 
völlig wehrlos ſind. 

Sogar die Abwehr von der Erde aus hat 
man uns fait völlig genommen. ; 

Diaabei ift Deutſchland durch die Luftwaffe 
ſtärker bedroht als irgend ein ande⸗ 


Selbſtſchutz 


zeigen, ohne ſich in farbloſen Theorien zu er⸗ 
ſchöpfen. Er ſoll in den breiten Maſſen die ſitt⸗ 
lichen Kräfte wecken, die zu ſelbſtloſer Arbeit 
und zu Opfern begeiſtern. Er ſoll in allererſter 
Linie die moraliſchen Vorausſetzungen 
ſchaffen, ohne die ein Volk nicht fähig iſt, einen 
modernen Luftangriff zu ertragen. Denn 


nur eine feſtgeſchloſſene, von unbeug⸗ 
ſamem Lebenswillen beſeelte Nation 


Verbände für alle Zukunft uner⸗ D unrichtig. 


ſchütterlich ſein wird, ein dauernder Ga⸗ 


res Sand. rant für den Beſtand der nationalen 
Jede deutſche Stadt iſt für [Revolution. Nehmen Sie aljo nochmals mei⸗ 
Bombenflieger erreichbar. Unſere nen aufrichtigen Dank und meine herzlichſten 


Grüße entgegen.“ 
Die Reichsleitung der NSDAP. gibt bekannt: 
„Die Erklärung des Stahlhelmführers, daß 


wichtigſten Induſtrien lie⸗ Frankreich will sie der 


gen im nahen Wirkungsbereich fremder 


Fliegerkampfkräfte. er mit feinem geſamten Verband der NSDAP. 2 0 „ 
0 „ beitrete, wird als ein gewiſſermaßen ſy m bo Genf, 29. April. Im Giiektinausihuß der 
Der Luftſchutz iſt daher zu einer Lebens ⸗ſliſcher Akt begrüßt, durch den ſeitens des Abrüſtungskonferenz wurde die Ausſprache über 
frage für unſer Volk geworden. Er verlangt „Bundes der Frontſoldaten“ der Erfolg des Füh⸗ die deutſche Schutzpolizei im weſent⸗ 


einen jahrelangen zielbewußten Aif- 
bau unter fachmänniſcher Leitung und ſtraffer 
Führung. In der Eigenart der Luftſchutzmaß⸗ 
nahmen iſt es aber auch begründet, daß die 
Arbeit der Behörden allein nicht 

enügt. Die verſtändnisvolle Mit- 

Alfe der geſamten Bevölkerung ift Voraus- 


lichen zu Ende geführt, die Abſtimmungen werden 
5 2 1 AR > fam Montag erfolgen, und zwar wird getrennt 

Darüber hinaus wird im gegenſeitigen Ein⸗ darüber abgeſtimmt, ob der Bereitſchaftsdienſt, 
verſtändnis an der bewährten organiſato⸗ſdie Schulen und der Einzeldienſt der deutſchen 
riſchen Scheidung feſtgehalten werden, die Schutzpolizei bei der Bemeſſung der Effektiv⸗ 
fo weit geht, daß eine katſach liche PR ſtärke der deutſchen Landarmee anzurechnen find. 
hilfe de bern ich ka t den einaelnen mad wies die Mehrheit Heint gegen die Cinbegiehung ber 
ſetzung für den Erfolg. 4 8 ee is lem .. 6Schugpolizei in die Effektivwehrmachtſtärke 

Dieſe Mithilfe ſoll nunmehr, um jede Zer⸗ . Die NSDAP- ift überzeugt daß die freund⸗ Deutſchlands zu ſein. Anders iſt es bei dem 
ſplitterung der Arbeit zu vermeiden, der neuge⸗ schaftliche Geſte des Stahlhelms beiträgt, zu wa H Bereitſchaftsdienſt von 34000 Mann, deſſen An⸗ 
gründete „Reichsluftſchutzbund E. V.“ als[re m vertrauenspollen Zuſammen⸗ rechnung offenbar gefordert wird. Fraglich iſt, 
allein dafür in Frage kommender Verband auffwirken zum Beſten des deutſchen Volkes. ob die Einbeziehung der Polizeiſchulen verlangt 
nationaler Grundlage herbeiführen. Er ſoll das Das Bundesamt des Stkahlhelms teilt mit: werden wird. 


— — 


Groß-Verkauf 


rertums Hitlers anerkannt wird. 


— — — 


Bouclé- Moosbouelé |Cr&pe Aipha 


95 cm breit . 


-billige Angebote 


Auf alle Reste 
10 % Rabatt 


VistraPanama |Visitra 
Druck, sehr schöne 


1 auf N 
rund ware, T 
em br., 1.30, 95, 853 


Kristalline 
modern. Sportstoff aus 
best. K S. Material, alle 


Pastellfarb., in- 35 
danthr.,70cm b.. L 


Römer - 
Streifen aus fein., 
weich. Cr&pematerial, 


aparte Stellung. 445 
70 cm breit 1 


Agfa Travis- |Wasch- 
Panama, zute|Seide, solid. Must. 
Qualität, alle Pastell- mit klein. Schönheits- 


2 768,9, 


breit. 


schöne Muster 
70 em breit 
65, 59, 


besonders gute Quali- 
tät, 
breit 


echt türkischrot, feder- haltbare Qualität, 


dicht, ausgew. u, nadel- 

fertig m.Garantiestempel 116 90 59 5 
? 5 

Künstler- 


130 br, 2.35, 80 br. 1.40 
Gardinen» 
Gardinen i 
engl. Tüll, dreiteilig 


Voli- Voile 
76/250 67/225 63/240 


indantbren, herrliċhe 
5.60 3.90 2.95 


ganzfarbig, indanthren, 46x100 . 38 ,„ 
weiß mit farbigem Karo, 42x90, 45 , 


weiß mit roter Kante, 40x80 . 29 » 


160 cm 425 


— — 


belegenheitskänfe 
eeinwollener 
‚Nerrenanzunstoffe 


weiß, für Fenster- 
dekorationen, 


Blumenmuster, 
150 em Brei, 39 en 1 1⁰⁸ 


Ein großer Posten Möbel- 
defekter Tischdecken 
verschiedener Qualitäten 


und Größen spottbillig 


Kunden-Kredit-Scheine werden 
wie Bargeld angenommen. 


Nationalſozialiſtiſchen 


Bundes⸗ 5 


Bundesführer Seldte hat für Sonntag, den] K 


Ich bin überzeugt, daß der Bund der beiden 1 5 findet ſtatt. Alle gegenteiligen Nachrichten 


liens, der Vereinigten Staaten, Japans 


neuester 
Sommerstoffe 


53. 


weiß und weiß mit 


0 1 9, 


Bezugstoff 
moderne Druckmuster 


130 cm breit 98, 
0 


HEINRICH COHN 


DWP.⸗Fraktion halbiert 


Dr. Hugo in die Reichstagsfraktion der 
NSS AP. aufgenommen 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 29. April. Der Reichtagsabgeordnete 
der Deutſchen Volkspartei Dr Hugo hat um 
feine Aufnahme in die Reichstagsfraktzon der 
Deutſchen 
Arbeiterpartei nachgeſucht. Er iſt, ſeinem 
Wunſche entſprechend, in die Fraktion aufge⸗ 
nommen worden. 


— — 


Augführungsbeſtimmungen 
zum Beamtengeſetz 


In der nächſten Woche kann mit dem Erlaß der 
Ausführungsbeſtimmungen des Reichs⸗ 
innenminiſters für das Geſetz zur Wiederher⸗ 
ſtellung des Berufsbeamtentuams ge 
rechnet werden. Die zuſtändigen Stellen arbeiten 
mit Eifer an dieſen Ausführungsbeſtim nungen, 
weil fie der Meinung find, daß der baldige Erlaß 
im Intereſſe der Schaffung von Klarheit unter der 
Beamtenſchaft unbedingt ev forderlich fei. 
Die Ausführungsbeſtimmungen werden vor allem 
gewünſchte Erleichterung der Begriffe „Front ⸗ 
kämpfer“, „Nichtarier“ uſw. enthalten. 


Die Bundesleiter des Stahlhelms in Bayern, 
von Malſon⸗Poickar und Rittmeiſter a. D. 
Wiethaus, haben ihren Eintritt in die 
NSDAP. erklärt, ebenſo der Gauführer und 
Reichskommiſſar für das Arbeitsamt, Major 
a D. Regenauer und drei weitere leitende 
Perſönlichkeiten des Stahlhelms. Der Stuttgar⸗ 
ter Stahlhelm hat ein Bekenntnis zu Adolf 
itler abgelegt und erklärt, daß die Stahl 
helmer im Bund der Frontſoldaten zuſammen⸗ 
blieben in unveränderter Zielſetzung als ein 
ernſtück der nationglen Freiheits- 
bewegung. Weiter hat der Stadtgau Mag: 
deburg des Stahlhelms an die Kreisleitung der 
NSDAP. ein Schreiben gerichtet, in dem es 
heißt, daß der Gau ſich dem Schritte Seld⸗ 
tes anſchließt. 


Kampf um die Schutzpolizei in Genf 


Wehrmacht zurechnen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Frankreich und die von ihm abhängigen 
Staaten haben ſich im Laufe der Ausſprache 
nicht damit begnügt, den Bereitſchaftsdienſt und 
die Polizeiſchulen als militäriſch verwendungs⸗ 
fähig zu bezeichnen und ihre Berückſichtigung bei 
der Feſtſetzung der Effektivſtärke Deutſchlands zu 
fordern, ſondern ſie haben ſelbſt bezüglich des 
Einzeldienſtes eine ähnliche Haltung eingenom⸗ 
men. Der Vertreter Schwedens hat ſich ſehr 
entſchieden im Sinne der deutſchen Auffaſſung 
gegen die Berückſichtigung der Mannſchaften im 
Einzeldienſt ausgeſprochen. Die a ie 
un 
Ungarns ſchloſſen ſich ihm ausdrücklich an. Die 
Frage der Hilfspolizei wurde nicht be⸗ 
ſprochen. 
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Handel Gewerbe + 


Der 12. Juni als Schicksalstuo für alle Völker 


Was haben Deutschland und Europa von der Weltwirtschaftskonferenz zu erwarten? 


Die Vorgelechte für die Londoner Welt- 
wirtschaftskonferenz, die am 12. Juni 
ihren Anfang nehmen soll, sind im Gange. Der 
Englische Premierminister MacDonald be- 
findet sich nieht mehr auf amerikanischem Bo- 
den, und der Vertreter Frankreichs, der frühere 
Ministerpräsident Herriot, dürfte dem fran- 
zösischen Kabinett bereits das Ergebnis seiner 
Washingtoner Bemühungen mitgeteilt haben. 
Der Beauftragte der Deutschen Reichsregierung, 
Reichsbankpräsident Dr. Schacht, schwimmt 
zur Zeit über das große Wasser, um mit dem 
Chef der Amerikanischen Regierung die deut- 
schen Wünsche durchzusprechen, Das Abrücken 
der USA. vom Goldstandard hat die 


Notwendigkeit einer internationalen 
Zusammenarbeit zwecks Beseitigung 
der allgemeinen Wirtschaftskrise 


noch um ein vieles unterstrichen. Gemessen 
am Umsatz im Welthandel, sind gegenwärtig 
die Währungen von rund 63 Prozent aller Län- 
der entwertet; die Währungen von 17 Prozent 
der Staaten halten sich infolge mehr oder 
weniger scharfer Zwangsmaßnahmen in der 
Nähe der Goldparität, und nur 20 Prozent des 
Welthandels entfallen noch auf Länder mit freier 
Gold währung. Diese Ziffern sind deutlich 

genug, um das Chaotische der gegenwär- 
tigen Zustände darzutun, 

Um welche Ziele in London gekämpft wird, 
geht aus dem gemeinsamen Kommuniqué her- 
vor, das Präsident Roosevelt und Premier- 
minister MacDonald bei ihrem Abschied 
voneinander der Oeffentlichkeit übergaben: 


Hebung der Warenpreise, Ausdehnung der 
Kreditgewährung durch die Zentralban- 
ken, Revision der Handels- und Wäh- 
rungspolitik zwecks Abbaues der Handels- 
henmmnisse und endlich eine spätere Wie- 
derherstellung des Gleichgewichts zwischen 
den internationalen Zahlungsmitteln. 


Der Ausspruch MacDonalds, er habe sich nicht 
festgelegt, deutet darauf hin, daß die Dinge noch 
in Fluß sind, und daß die Washingtoner Unter- 


haltungen lediglich die Möglichkeit für eine 
Verständigung eröffnet haben. Herriot scheint 
seine Besprechungen mehr auf das politi- 


sche Gebiet gelenkt zu haben, glaubt doch 
Frankreich, seine Sicherheit über alles stel- 
len zu müssen. Deutschland: hat demgegenüher- 
seinen Friedenswillen bekundet, es läßt aber 
keinen Zweifel darüber, daß eine Befriedung 
der Völker nur möglich sei, wenn man ihm die 
volle Gleichberechtigung einräumt. 

Es ist nicht schwer, sich ein Bild davon zu 
machen, worüber MacDonald und Roosevelt ver- 
handelt haben. Die Frage der Kriegs- 
schulden spielt wirtschaftlich und politisch 
keine entscheidende Rolle mehr; sie löst sich 
von selbst, wenn in den anderen wichtigeren 
Fragen eine Einigung erzielt werden kann. Hin- 
gegen hieß es, nach dem Abrücken der Union 
vom Goldstandard emen Währungskrieg 
zwischen England und Amerika zu vermei- 
den; denn wäre dieser ausgebrochen, dann 
hätte es sehr schwer gehalten, in London einen 
Ausweg aus der Sackgasse zu finden. Diese 
Klippe scheint glücklich umschifft zu sein. Dar- 
über hinaus dürfte die Stabilisierung des 
Dollars und Pfundes einen breiten Raum 
in den Unterhaltungen eingenommen haben. 
Die angelsächsischen Länder wollen so schnell 
wie möglich zu konsolidierten Verhältnissen ge- 
langen, nur scheinen gegensätzliche Auffassun- 
gen darüber zu bestehen, welches der „natürliche 
Wert“ des Dollars bezw. des Sterlings ist. Hier- 
bei spielt die Ueberlegung eine ausschlaggebende 
Rolle, die Stabilisierung werde auf einem Ni- 
veau vorgenommen werden müssen, das für die 
Wirtschaft und für die Staatsfinanzen trag- 

‚bar ist. Außerdem streben beide Völker da- 
nach, eine liberalere Kreditpolitik zu 
betreiben, um die deflationistischen Hemmun- 
gen der letzten Jahre zu beseitigen und das 


man die Position Großbritanniens als größter 
Rohstoffimporteur auf der einen Seite und als 
Beherrscher des größten Kolonialreiches auf 
der anderen, so wird einem ohne weiteres klar, 
warum MacDonald das Schwergewicht seiner 
Bemühungen auf die Währungsfrage ge- 
legt hat. England muß die teureren Rohstoffe 
in Kauf nehmen, um seinen Dominien und Kolo- 
nien, die solche vielfach ‚erzeugen, Luft zu 
schaffen. Gleichzeitig verlangt es die Kalkula- 
tion, die Verteuerung der Gestehungskosten 
durch den Kurs der Pfund-Sterling-Devise zu 
kompensieren. Soll die Währung Großbritan- 
niens also stabilisiert werden, so muß dies nach 
Auffassung der Engländer auf einem Niveau 
geschehen, das all den erwähnten Punkten 
Rechnung trägt. Der Abstand zum Dollar soll 
also möglichst groß sein. 


Die Vereinigten Staaten scheinen über die 
bisher bekannt gewordenen Pläne noch hin- 
Busgehen zu wollen, indem sie die Ab- 
wertung aller Währungen in die De- 
batte werfen. Man verspricht sich von einem 
derartigen Schritt eine Hebung des ge- 
samten Warenpreisniveaus der Welt 
und will auf diese Weise die Rentabilität der 
Wirtschaft erzwingen. Abgesehen davon, daß 
z. B. Frankreich, die Schweiz und andere Län- 
der sich nieht in den Gedanken finden können, 
die Goldbasis zu verlassen, verspricht der 
Rooseveltsche Gedanke nur dann einen Erfolg, 
wenn internationale Abmachungen über die 
Güterproduktion getroffen werden. An- 
dernfalls ist mit der, Gefahr zu rechnen, daß 
viele Erzeuger, die zur Zeit wegen Unrentabili- 
tät völlig stilliegen oder nur mit beschränkter 
Kapazität arbeiten, bei Erzielung von Gewinnen 
ihre Anlagen wieder voll auszunutzen suchen. 
In diesem Falle wäre der Zeitpunkt im voraus 
zu berechnen, an dem der Erdball erneut in 
der Ueber produktion erstickt. Wie man 
diese Fragen auch dreht und wendet, der Weg 
aus der Sackgasse ist nicht leicht. Als großes 
Aktivum könnte man es trotzdem buchen, wenn 
die Londoner Konferenz wenigstens Teil- 
erfolge zutage förderte. . 


Nun zu Deutschland! Will es die 
Zinsen für die Auslandsschuld auch 
nur in verkürzter Form aufrechterhalten, so 
müssen ihm die Weltmärkte. geöffnet sein; denn 
lediglich mit Hilfe des Ausfuhrüberschusses sind 
Zahlungen zu leisten. Gelingt es wirklich, das 
Weltpreisniyeau zu bessern dann dürfte die 
genannte Aufgabe keine unüberwindlichen 
Schwierigkeiten bereiten. Ist doch der Bedarf 
an Fertigwaren in der Welt, namentlich in den 
Rohstoffländern, ein ganz gewaltiger. Sind 
diese erst einmal kaufkräftiger geworden, kön- 
nen Bestellungen nicht ausbleiben. Hinderlich 
sind nur die Zollsehranke n, und die sol- 
len, wenn es nach den Wünschen der Staats- 
männer geht, nunmehr abgetragen werden. 
Deutschland wird das Seine dazu beitragen, um 


[pan aie der Waren zu heben. Berücksichtigt 


die Welt von dieser Last zu befreien. Vor 
allem will man 
auf dem Gebiete der Industriezölle 
Entgegenkommen 
zeigen. Auf dem Gebiete des Agrar- 


schutzes ist die Lage viel schwieriger, da 
der kaufschwache Binnenmarkt in erster. Linie 
durch einen kaufkräftigen Bauern- 
stand gestärkt werden soll. Darüber hinaus 
muß sich Deutschland darum bemühen, die 
Devisenvorräte wieder zu verstärken; 
denn steigende Rohstoffpreise erfordern an und 
für sich schon höhere Aufwendungen. Außer- 
dem muß Vorsorge getroffen werden, damit das 
Land vor allen Wechselfällen geschützt ist. Die 
Stabilität der Reichsmark ist von Dr. 
Schacht verbürgt. Berücksichtigt man noch 
die Tatsache, daß steigende. Rohstoffe (die 
Amerikaner wollen das Niveau über Mitte April 
um 60 Prozent heben) den Fertiswarenerzeuger 
Deutschland besonders hart treffen müssen, so 
gewinnt man in großen Zügen ein Bild von den 
Sorgen und Aufsaben, die Dr. Schacht in 
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Berliner Börse 


Fester Wochenschluß 

Berlin, 29. April. In Erwartung näherer 
Ausführungen über das Arbeitsbeschaf- 
fungsprogramm der Reichsregierung am 
kommenden Montag, unter dem Eindruck zahl- 
reicher meist günstiger Nachrichten aus der 
Wirtschaft, etwas angeregt durch das festere 
New York von gestern und die eingetretene 
Dollarschwäche eröffnete die heutige Wochen- 
schlußbörse für Aktien und Renten in freund- 
licher, zum Teil sogar festerer Haltung. Das 
Geschäft war für einen Sonnabend ziemlich leb- 
halt, da seitens der Kundschaft Kaufaufträge, 
allerdings hauptsächlich auf Spezialgebie- 
ten, zur Ausführung kamen. Während es vor- 
mittags 80 aussah, als ob sich das Schwer- 
gewicht des heutigen Geschäftes auf den Ren- 
tenmarkt legen würde, brachte die Eröffnung 
insofern eine Ueberraschung, als de Aktien 
doch wieder im Vordergrunde des Interesses 
standen. Mit, wenigen Ausnahmen hielten sich 
die Kursgewinne aber in Grenzen von 1 bis 
2 Prozent. Siemens wurde dureh den 5pro- 
zentigen Dividendenvorschlae der Schuckert- 
Nürnberg angeregt. Auch bei der Allgemeinen 
Lokal & Kraft regte die Dividende von 5 Pro- 
zent an, ebenso erwartet man bei Engelhardt 
ein gutes Ergebnis. 

Im Verlaufe hatten Farben und Mon- 
tanwerte”weiter ziemlich lebhaftes Geschäft, 


die Kursentwicklung war aber im allgemeinen 
nicht ganz einheitlich, es überwogen Besserun- 
gen bis zu 1 Prozent. Am Rentenmarkt 


war die Tendenz dagesen schon zu Beginn 
etwas enttäuschend. Deutsche Anleihen 


bröckelten besonders im Verlaufe etwas ab, auch 
Reichsschuldbuchforderungen waren nur etwa 
behauptet. Industrieobligationen büßten bis zu 
% Prozent ein. Reichsbahnvorzugsaktien setz- 
ten ihre Aufwärtsbewegune auf 101 Prozent 
fort. Von Ausländern lagen Türken etwas 
gebessert, während Lissaboner Stadtanleihe eher 
zur Schwäche neigte, Am Geldmarkt kam 
der Ultimo in den Sätzen weiter zum Ausdruck, 
der Tagesgeldsatz zog auf 5 Prozent und nur 
noch ganz vereinzelt darunter an. Am Kassa- 
markt, der allgemein eher fester tendierte, 
ergaben sich bei Spezialpapieren Gewinne bis 
zu 7 Prozent. In der zweiten Börsenstunde 
traten dann auf den variablen Märkten keine 


größeren Kursveränderungen mehr ein. Die 
bei Spezialpavieren wie Schultheiß, Gesfürel, 


Schuckert, Bayern-Motoren usw. erzielten Ge- 
winne. konnten sich aber trotz des nachlassen- 
den Geschäftes gut behaupten, so daß die 
Wochenschlußtendenz durchaus als fest bezeich- 
net werden konnte. Chade-Aktien setzten ihre 
Aufwärtsbewegung um 3 Mark auf 153 fort. 
Auch Engelhardt Brauerei schlossen 3 Prozent 
über Anfang mit einem neuen Höchstkurs. Tlse- 
Genüsse gewannen erneut 53% Prozent. 


eee 


Washington und die deutschen Vertreter in Dje Stellung ausländischer Unternehmungen 


London erwarten. 


Die bisherigen Auswirkungen der 
Dollarkrise 


Der „Rheinisch-Westfälische 
dienst“ ‘schreibt: } 

Infolge der Dollarkrise ist die Weltwirt- 
schaft augenblicklich ohne einen festen, allge- 
mein gültigen Geldwertmesser, da die noch 
festen Währungen. von Frankreich, Belgien, 
Holland, Schweiz und Deutschland das Pfund 
Sterling und den Dollar in ihrer Welthandels- 
bedeutung nicht ersetzen können, Die 
Folge ist eine Umwertung aller Werte, deren 
letztliche Auswirkungen noch niemand über- 
sehen kann; niemand weiß mehr, welche Kauf- 
kraft er international eigentlich noch besitzt. 
Infolge des Kursrückganges des Dollars haben 
sich natürlich auch die Maßstäbe der anderen 
Währungseinheiten verändert; der holländische 
Gulden war — ähnlich wie der schweizerische 
Franken — zeitweise bis um 5 Prozent schwä- 
cher; der französische Franken war ursprüng- 
lich international fester, hat dann aber gegen 
das Pfund eine Abschwächung erfahren. Be- 
achtlich ist die später eingetretene Beferti- 
gung des Pfundes gegen die Gold- 


Wirtschafts- 


devisen; die Ursache für sie ist zu suchen f. 


in einer steigenden Flucht von Kapital 
nach England, die in Pfundkäufen sich 
äußert. - 


Sehr weitgehend sind natürlich die Rü ck- 
wirkungen des Dollarrückganges auf die 
Warenmärkte. Hier handelt es sich. g0- 


wohl um die Aenderung der Berechnungs- 
methode (Fakturierung in Pfund bezw. in Fran- 
ken oder in Reichsmark anstatt wie bisher in 
Dollar) als auch um die Warenpreis- 
steigerungen, die auf sehr vielen Markt- 
gebieten (z. B. Weizen, Kupfer, Textilrohstoffe, 
Zucker usw.) bereits zu verzeichnen sind. Vor 
allem machen die Währungsschwankungen jede 
vernünftige Kalkulation unmöglich; sie lassen 
den dringenden Wunsch nach baldigster Wie- 
dereinführung fester internationaler Rechnungs- 
einleiten immer dringender werden. Wahr- 
scheinlich werden die letzten Ereignisse auch 
eine weitgehende Verschiebung der Ab- 
satzmärkte zur Folge haben, die nicht zu- 
letzt auf Kosten Englands vor sich gehen 
wird, das schon jetzt besonders in Südamerika 
stark zurückgedrängt ist. Für die Weiterent- 
wicklung wird es darauf ankommen, ob das 
Pfund. Sterling den Kampf gegen den Dollar 
um die Exportmärkte aufnimmt. d. h. ob Eng- 


land auf die Abschwächung des Dollars mit 


einer weiteren Abschwächung des Pfundes rea- 
siert oder ob England das Risiko weiterer Ver- 
juste scheut und eich an Stelle eines risiko- 
reichen Kampfes lieber einigt; die Wahrschein- 
liehkeit spricht schon 
schen Erwägungen für den letzteren Umstand. 


aus rein handelspoliti- f- 


in Deutschland 


Berlin, 29. April. Ueber die Stellung aus- 
ländischer Unternehmungen in Deutschland hat 
der Staatssekretär Dr. Bang einen hiesigen 
Vertreter der „New York Times“ erklärt, daß 
die Reichsregierung die Vorteile der Investie- 
rung fremden Kapitals in Deutschland durch- 
aus anerkenne, auch in der Form, dab 
sich fremde Betriebsstätten in Deutschland bil- 
den. Es bestehe keineswegs eine auslandsfeind- 
liche Haltung seitens der Reichsregierung. Da- 
bei muß die Reichsregierung, fuhr der Staats- 
sekretär fort, selbstverständlich größten Wert 
darauf legen, daß im deutschen. Wirtschafts- 
körper keine Gebilde entstehen, die ihren Zielen 
und Bestrebungen entgegenarbeiten. Sie muß 
verlangen, daß auch ausländische Betriebe rück- 
haltlos mithelfen, das deutsche Wirtschaftspro- 
gramm zu verwirklichen. Die Reichsregierung 
wird umsomehr fremden Unternehmungen 
Schutz und Förderung angedeihen lassen, als 88 
auch deutschen Unternehmungen gessattet sein 
wird, im Auslande Geschäfte zu tätigen und 
Betriebsstätten aufzubauen. Schon beute aber 
bitte ich Sie, versichert zu sein, daß ausländi- 
sche Unternehmungen in Deutschland nichte 
zu befürchten haben, und daß sie inner- 
halb der vorerwähnten Grenzen in jeder Weise 
gefördert und geschützt werden sollen. 
PPP O A E E E EEE 
Schlesische Bergwerks- und Hütten-AG., 
Beuthen OS. Die gestern in Berlin abgehaltene 
Aufsichtsratssitzung behandelte die Bilanz 
für das Geschäftsjahr 1932. Der auf den 
31. Mai 1933 nach Berlin einzuberufenden Gene- 
ralversammlung soll die Verteilung einer Divi- 
dende von 4 Prozent vorgeschlagen werden, die 
aus außerordentlichen Erträgen und durch die 
Inanspruchnahme einer in früheren Jähren ge- 
bildeten Gewinnausgleichsrücklage ermöglicht 
wird.. Der Generalversammlung soll die Ein- 
ziehung von Nominal-Reichsmark 467 000 eigner- 
Aktien, die sich im Besitz der Gesellschaft be- 
finden, vorgeschlagen werden, um das Aktien- - 
kapital auf Reichsmark 16200000,— abzu- 
runden. 


Breslauer Produktenbörse 


Ohne nennenswerte Umsätze 


Breslau, 29. April. Die Börse war zum 
Wochenschluß nur schwach besucht. Brot- 
getreide wurde ruhiger gehandelt. Für Weizen 
lagen die Preise 1 bis zwei Mark, für Roggen 
3% bis 1 Mark niedriger als gestern. Hafer 
wurde stetig gehandelt; Gerste ruhig. Die 
Preise waren unverändert. Tendenz für Futter- 
mittel ruhiger. Nennenswerte Umsätze kamen 
nicht zustande. An 


sul 


London, 29. April. Silber 19% Lieferung 
19%. Gold 122/8, Ostenpreis 177%. 
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Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 29. April 1933. 
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Roggen Mk) 154-156 see ade 870 00 
Ark.) Mä = 2 } 
Sie Mai 166 Tendenz: stetig . 
Juli ` 171—170!) | Viktoriaerbsen 19,00—23,00 
Tendenz: ruhig ; Kl. Speiseerbsen 10 0 Br 
Gerste Braugerste 172—180 1 13.00—14.50 
Futter- u. Industrie 165—172 8815 11,00 
Tendenz: ruhig Trockenschnilzel 8,60 
Hater Märk. 127—130 f Kartoffeln, wein = 
5 März — 5 rote — 
5 Mai 131 . gelbe — 
= Juli 139%, * blaue — 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke — 
Breslauer Produktenbörse 
. — sehen ee 
Getreide 1000 kg 29. April 1933. 
Weizen, hl-Gew. 76kg — [Futtermittel 100 Kg 
(schles.) 950 kg > ! Weizenkleie U 
2 kg 100 Roggenkleie — 
. 68 11 187 Gerstenkleie — 
Roggen, schles. 71kg 154 | Tendenz: 
kg 150 
Mator 91 122 Mehl 100 kg 
i 9 5 9 — [Weizenmehl (70% 2512—26 
Sommergerste — Roggenmehl 20¼ 20% 
Inländisch. Gerste 68 kg 168 | Auszugmehl 316832 


Wintergerste 61/52 kg 
Tendenz: schwächer 


Tendenz: ruhig 


Posener Produktenbörse 


Posen, 29. April. Roggen 18,00, Gerste 14,25 
—15, Gerste grob 13,75—1425, Hafer 11,25 
11,75, Roggenmehl 65% 27,50— 28,50, Weizen- 
mehl 65% 5550—5750, Roggenkleie 8,50—9,25, 
Weizenkleie 9,00—10, Raps 45—46. Viktoria- 
erbsen 21—23, Senfkraut 46—52, Sommerwicken 
11,50—12,50, Peluschken 11—12, Serradelle. 10— 
11, blaue Lupinen 6,00—7,00, gelbe Lupinen 8,00 
ine Speisekartoffeln 1,70—1,90, Stimmung 
ruhig. 


Saatenbericht 

(von. der Firma Oswald Hübner, Breslau) 

Der Saatenabsatz wurde nach Beendigung 
der kalten Tage lebhafter. Bei unverändert 
billigen Preisen fanden alle Kleesaaten 
leidlichen Absatz. Für gute Luzerne mußte ein 
kleines Aufgeld bewilligt werden. Gräser und 
Grasmischungen sind stärker gefragt. Verur- 
sacht durch größere Anbauflächen, ist das 
Rübenssmengeschäft sehr lebhaft. Die 
Züchter stellen allgemein höhere‘ Forderungen, 
was bei den bisher unrentablen Preisen ver- 
ständlich ist. Hülsenfrüchte lagen ruhig, Oel- 


saaten fester. Serradelle fand etwas bessere 
Beachtung, und alle Saatmaissorten wunden 
verstärkt umgesetzt. Die verschiedenen Son- 
nenrosenkerne, Zuckerhirse, Sudangras, Mark- 
stammkohl und Soyabohnen verkehrten mit 
freundlicher Tendenz. 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose Zee 


Auszahlung auf 


`, 


2,038 2, 
London 1 PrN 5 1205 14.28 14.26 14,30 
New York 1 Do 75 b f; 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 0.241 0,239 0,24 
Amstd.-Rottd. 100 GI. f 169,48 | 169,82 169,93 170,27 
Athen 100 Drachm. 2.468 2.472 2,468 2,472 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,79 8.91 58.84 58,98 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,486. 2,492 
Danzig 100 Gulden | 82,67 82,83 82,82 82,98 
Italien 100 Li 21,86 21,9) 21,88 21,92 
Jugoslawien 100 Din. 5,192 5,205 5,105 "5,205 
Kowno 1 42,21 42,29 42,21 42,29 
Kopenhagen 100 Kr. | 63,64 76 63,74 | 63,86 
Lissabon 100 Eseudo 12,99 13,01 12,99 13,01 
Oslo 100 Kr. | 72,88 73.02 72,93 73,07 
Paris 100 Fro. 16,56 16,60 16,58 16,62 
Prag 100 Kr. | 12,70 12.72 12,70 12,72 
Riga 100 Latts 73,18 73,32 73,18 73,32 
Schweiz 100 Fre. 81,37_,| 81,53 81,37 81,58 
Sofia 100 Leva 3,047 3,053 3,047 Ra 
Spanien 100 Peseten | 36,01 ‚09 06 |- 88.14 
Stockholm 100 Kr. | 73,63 73,77 73,88 74,02 
Wien 100 Schill. 45,45 45,55 45.45 45,55 
Warschau 100 Zloty 47.40 47.60 47,40 47,60 
Valuten-Freiverkehr 
Berlin, den 29. April. Polnische Noten: Warschau 


47.40 — 47,60, Kattowitz 47,40 — 47,60, Posen 47,40 — 47,60, 
Gr. Zloty 47,10 — 47,50, KL Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 


1984 59578 Berlin, den 29. April 
1935 . „ 89% 1987 79 i 
1936 . 83½ 1938 76% 
— 
Warschauer Börse 
Bank Polski 74,00 
Starachowice 8,00 


Dollar privat 7,98, New York 7,90—7,94, New 
York Kabel 7,93—7,97, Belgien 124,50—-12491, 
Holland 358,60—358,63, London 30,30—30.45, 
Paris 35,10—85,19, Prag 2654—26,66, Schweiz 
172.35—172,78, deutsche Mark 206,60, Pos. In- 
vestitionsanleihe 4% 99,50, Pos. Konyersions- 
anleihe 4% 108.25. Dollaranleihe 4% 51,50, Bo- 
denkredite 414% 40,50—39,75. Tendenz in Ak- 
tien uneinheitlich, in Devisen schwächer. 
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Der Sport am Sonntag 
Letztes Hindernis für 
— Vorwärts-Rajenjport 


Nückkampf gegen 876. Görlitz um die Teilnahme an der 


Winter abschluß der Schwimmer 


Oberſchleſiſche Hallenmeiſterſchaften 


Der Oberſchle ſiſche Schwimmer zu verſpüren iſt, der hoffentlich bna dieſes Rene 
bund nimmt von der lee e mit] nen eine Korrektur erfährt. Das Damenjugend⸗ 
den Oberſchleſiſchen Hallenſchwimmeiſte: ſchaften 


rr . — en ———— 


Fi 


| 


N 


Der vorausſichtlich entſcheidende Kampf um 
die zweite Vertreterſtelle des Südoſtdeutſchen 
Fußballverbandes bei der Deutſchen Meiſterſchaft, 
der gleichzeitig den Schlußpunkt der dies⸗ 


PPC b 
Turner und Sportler auf zum 


| Feiertag 
der nationalen Arbeit 


Nach den Anweiſungen ihrer Verbände 


beiebteiligen fih ſämtliche Turner und Sportler 


mit ihren Fahnen an den örtlich vorgeſehenen 
Kundgebungen zur Feier des 1. Mai, 
Feiertag der nationalen Arbeit. Kein Turner 
und Sportler darf fehlen! 


Deutſchen Fußballmeiſterſchaft 


lauch im eigenen Intereſſe) den Verband vor die⸗ 
ſen Sorgen. Nach einer kurzen Ruhepauſe wer⸗ 
den ſich die Gleiwitzer ſicher von den Strapazen 
der vielen Meiſterſchaftskämpfe erholt und ihre 
alte Form wiedergefunden haben. Die Görlitzer 
machen ſich jedenfalls immer noch gewiſſe Hoff⸗ 
nungen und haben eifrige Vorbereitungen für den 
heutigen Tag getroffen. Der erſte Kampf brachte 
Vorwärts⸗Raſenſport in Görlitz einen knappen, 
aber doch ſicheren 2:1-Sieg. Gelang es aljo dem 
Meiſter des Kreiſes M ſchon damals nicht, einen 
Sieg davon zu tragen, ſo wird es ihm diesmal 
auf fremdem Boden voch viel ſchwerer fallen. 
Außerdem genügt ja bereits ein Unentſchie⸗ 
den, um dieſe Ausſcheidungskämpfe endgültig zu 
beenden. 
Raſenſport hat ſich nichts mehr geändert. Das 
bewährte Schlußdreieck Sopalla, Styppa 
und Koppa wird den Görlitzer Sturm, in dem 
der Augriffsführer Hennig zu beachten iſt, zu 


An der Aufſtellung von Vorwärts- 1900 


am Sonntag, nachmittags 3 Uhr, im Hinden⸗ 
burger Stadtbad Abſchied. Mit neun teilnehmen⸗ 
den Vereinen und über 100 Meldungen ſind die 
Wettkämpfe wiederum ausgezeichnet beſchickt. Er⸗ 
freulicherweiſe beteiligen fih die Vereine aus Oſt⸗ 
Oberſchleſien recht zahlreich, fo daß in jeder Bes 
ziehung mit beſtem Sport aufgewartet werden 
wird. — Als erſtes Rennen ſteigt eine Damen⸗ 
Lagenſtaffel Smal 100 Meter, die der Schwimm- 
verein Frieſen mit ſeinen e Damen 
ſicher gewinnen dürfte. Im Herren ⸗Kraul⸗ 
ſchwimmen 100 Meter wird es diesmal zu einem 
en Wettkampf zwiſchen den Meiſter⸗ 
chwimmern Otto Wille, Hans Richter und 
Gerhard Muſchiol (ſämtlich Gleiwitz 1900) 
und dem ausgezeichneten Kattowitzer Karlie a 
kommen. Der voransſichtliche Sieger iſt Otto 
Wille, doch dürften ihm die anderen, eben genann⸗ 
ten, ſehr hart auf den Fer ſen bleiben. 

Das Herren⸗Bruſtſchwimmen iſt eine ſichere 
Angelegenheit von Walter Richter, Gleiwitz 

. Auf die Zeit des Siegers muß man ge- 
Dee fein, zumal im B:uftihiwinmen in Dber- 
chleſien in der letzten Zeit ein leichter Rückgang 


Bruſtſchwimmen könnte nach Neuſtadt fallen. 5 
Damen⸗Rückenſchwimmen ift in Frl. 9 
Schudrowißz, Frieſen Hindenburg, die Siege⸗ 
rin gegeben. Das Kunſtſpringen wird eine Oſt⸗ 
oberſchleſiſche Angelegenheit, da die beiden Frieſen 
Greiner und Hoof verhindert ſind, am Springen 
teilzunehmen. 

Ein großes Rennen wird das Damen⸗Bruſt⸗ 
ſchwimmen. Namen wie Elfriede Badura, 
Frieſen Hindenburg und Marta Muſiol von 
demſelben Verein, Urſel Kube, Neptun Gleiwitz, 
und die Polniſche Meiſterin, Jarkuliſch, 
Gieſchewald, haben im ſchleſiſchen Schwimmſport 
einen guten Klang. Frl. Badura könnte die Sie 
gerin ſein. Dieſelbe Schwimmerin wird voraus⸗ 
ſichtlich auch das Damen⸗Kraulſchwimmen gewin⸗ 
nen. Schade, daß Lotte Kotulla, die ſich wäh⸗ 
rend ihrer Ferien in Beuthen aufhält, nur als 
Zuſchauerin an dem Schwimmfeſt teilnehmen 
kann. Die Herren⸗Lagenſtaffel und das Waſſer⸗ 
ballſpiel wird Gleiwitz 1900 ſicher gegen den 
ERS. Kattowitz gewinnen, während die Damen⸗ 
Bruſtſtaffel den Damen des SV. Frieſen Hinden⸗ 
burg zufallen wird. 


BZF E —— . | holten verjiehen Joſefus, Hollmann und 


3 ar [Furgoll bilden wieder die Deckungsreihe. Der 
de d Aon een 15 Enderfolg wird weſentlich von ihren Leiſtungen 


Glückt Karf der Aufſtieg? 


Auch Preußen Neiße hofft noch auf die B-Rlafle 


dem Jahn⸗Sportplatz in Gleiwitz Vorwärts 
Raſenſport und den STC. Görlitz zuſammen⸗ 
führen. Wir jagen voransſichtlich, denn folte es 
wider Erwarten den Görlitzern gelingen, den 
Oberſchleſiſchen Meiſter zu ſchlagen, dann ift noch 
ein Entſcheidungskampf notwendig, bei dem der 
Spielausſchuß in Terminnöte geraten 
müßte. Hoffentlich bewahrt Vorwärts Raſenſport 


abhängen. Für den Zuſammenhang im Sturm 
wird Jachmann zu ſorgen haben. Er ſowie 


der Rechtsaußen Wilſchek, und dieſer bejon- & 


ders, haben ja in Mannheim ſehr gut gefallen. 
Mit ihren Nebenleuten Czapla und dem linken 
Flügel Richter / Wos ni werden fie ſchon für 
den entſcheidenden Torvorſprung ſorgen. An 
einem klaren Sieg iſt alſo wohl kaum zu zweifeln. 


Zum zweiten Eutſcheidungskampf um den Muf- 
ſtieg in die B⸗Klaſſe treten heute um 15,30 Uhr 
VB. Karf und Preußen Neiße in Karf an. Die 
erſte Begegnung in Neiße wurde von den Karfern 
klar zu ihren Gunſten entſchieden. Das beſſere 
Können ſetzte ſich auch auf ungewohntem Boden 
durch. Nachdem die Neißer eingeſehen haben, daß 
fie in der 9 7 5 Aufſtellung nichts erreichen 
würden, haben fie ihre Mannſchaft vollkommen 
umgekrempelt und hoffen mit neuen Kräf⸗ 
ten das erſehnte Ziel doch noch zu erreichen. 
Leicht iſt dieſe Aufgabe nicht, denn auf eigenem 


Platz dürften ſich die Karfer den Sieg und damit 
den Aufſtieg nicht entreißen laffen. 


Fußball der DIR. 


Für den Aufſtieg in die Liga haben fi 
Wacker Karf, Pilzendorf, Hertha Gleiwitz u 
Vorwärts Biskupitz die Anwartſchaft erkämpft. 
Heute treffen Hertha Gleiwitz — Wacker Karf 
und Vorwärts Biskupitz — Sparta Pilzendorf 
aufeinander. Man erwartet die Gleiwitzer und 
die Biskupitzer als Sieger. 


098 Eturmlanonen 
gegen Torwüchterphünomen Hiden 


Wiener Extra⸗Klaſſe in Beuthen 


ſtehen. Das ſchöne weite Stadionfeld gibt tech ⸗ 
niſch reifen Mannſchaften beſte Gelegenheit, ihre 
Künſte zu zeigen. Wenn 09 ehrenvoll unterliegt, 
werden wir zufrieden ſein, an Hand der Leiſtun⸗ 
gen wollen wir uns ein Bild machen, ob für den 
7. Mai Ausſichten beſtehen. Das Spiel beginnt 
um 16 Uhr. 


In oa: Tagen ſteht Beuthen 09 in der Hin- 
denburg⸗ ahn in der Vorrunde zur Deut⸗ 
ſchen Fußballmeiſterſchaft Was dreimal nicht 

üdte, über den erſten Gang hinauszukommen, 
fr diesmal mit gefteigerten Kräften verſucht 
werden. Als Schlußpunkt unter die intenſiwe 
Vorbereitungsarbeit wird heute die Begegnung 
mit dem iener Athletikelub geſetzt. 
Heber die Gäſte aus Wien braucht man nicht viel 


Turnerhandballer proben! 


Auswahlſpiel in Beuthen auf den Schulſportplatz 


Der Oberſchleſiſche Turugau trägt] ſtehen. Es ift kaum daran zu weifeln, daß der 
heute in Beuthen auf dem Schulſportplaß in traditionsreiche Oppelner Militärſportverein 
der Promenade ein Handballauswahlſpiel aus, an Schleſien, einſtmals Oberſchleſiens Handball- 
dem die beiten Spieler des Gaues — eingeteilt inf meiſter, in der A-Klaſſe verbleiben wird. Den 
eine A- eine B-⸗Mannſchaft — teilnehmen. Reichswehr ſoldaten, die den erſten Ausſcheidungs⸗ 
Beide Mannſchaften find gleichwertig wie folgt kampf in Neiße ganz überlegen mit 10:2 gewan⸗ 
aufgeſtellt: nen, genügt dazu bereits beim heutigen Kampf ein 
e e 
ner [An V. Beuthen), Schewerda (2%. EP — s A 

Borfiawert), Hirſch (TB. Vorwärts Gleiwitz), Polizei Oppeln TV. Vorwärts 
Dronia [TV. Borſigwerk), Rybartſch Groß Strehlitz 


Worte zu verlieren. Zwar müſſen ſie auf ihren 
Verteidiger Seſta und den Läufer Braun verzich⸗ 
ten, die beide in der Ländermannſchaft gegen Un⸗ 
garn mitwirken, doch ſonſt iſt die Mannſchaft voll⸗ 
zählig zur Stelle. In ihr nimmt der Torwächter 
Hiden eine Sonderſtellung ein. Neben dem 
Spanier Zamora, deſſen beſte Zeit ſchon vor⸗ 
bei ift, gilt Hiden als Europas beſter und erfolg- 
reichſter Torhüter. Selbſt die verwöhnten Eng⸗ 
länder bewarben ſich um dieſen hervorragenden 
Spieler, eine Auszeichnung, die bisher noch kei⸗ 
nem Vertreter des Feſtlandes zuteil wurde. Wenn 
Hiden ſpielt, ſtrömen die Maſſen herbei. Auch in 
Beuthen wird Oeſterreichs Nationaltorwächter 
den Hauptanziehungspunkt bilden. Der 
WAC. ift in Oberſchleſien kein Unbekannter. Vor 
3 Jahren ſchlug er eine oberſchleſiſche Verbands⸗ 
mannſchaft in Gleiwitz mit nicht weniger als 15:1. 
In letzter Zeit haben die Wiener durch den Erfolg 
im Berliner Oſterturnier von ſich reden gemacht, 
wo ſie vor Ungarns Meiſter Ferencvaros nach 
kindrucksvollſtem Spiel, das uneingeſchränktes Lob 
fand, den erſten Platz belegten. Es wird alfo 
allerhand zu ſehen geben. Für Beuthen 09 be⸗ 
deutet dieſe Begegnung eine ernſte Pris 
fung Der Südoſtdeutſche Meiſter ſpielt in der 
gaga Aufſtellung, mit der er am nächſten 

onntag den Kampf um die Deutſche Meiſter⸗ 


und M alik 1 bilden das Schlußdreieck. Die 
Läuferreihe tritt in der Beſetzung Przybilla, 
Beimel und Nowak au. Eine intereſſante 
und dankbare Aufgabe fällt den Stürmern 
Wratzlawek, Malik U, Geisler, Ko⸗ 


kott und Pogo da zu. Es gilt, Hiden zu be⸗ 
zwingen. Wir würden uns freuen, wenn der linke 


Flügel mit den Leiſtungen aufwarten würde, die 
ſo großen Anklang in Mannheim gefunden haben. 
Geisler wird hoffentlich einige ſeiner Bomben ⸗ 
ſchüſſe zum beſten geben, und der rechte Flügel 
ſoll bemüht jein, gegen den Linken nicht nachzu⸗ 


Freundſchaftsſpiele 


In Beuthen ſpielen um 16 Uhr auf dem Hal⸗ 
denſportplaz BBC. und der SV. Borſigwerk. 
Die beſſeren Ausſichten haben die BBCer, wenn 
auch SV. Borſigwerk nicht zu unterſchätzen iſt. 
Die Reſerve von Beuthen 09 empfängt am 1. Mai 
(Tag der Deutſchen Arbeit) um 15,30 Uhr auf 
eigenem Platz⸗den Reichsbahnſportverein Gleiwitz. 
Die Reſerve der Spielvereinigung VfB. hat SV. 
Heinitzgrube bereits um 11 Uhr vormittags am 
Sonntag zum Gegner. 

In Schomberg ſpielen SV. Schomberg und 
Schultheiß Patzenhofer Hindenburg. Der Hin- 
denburger C-Klaſſenmeiſter wird in Schomberg 
einen ſchweren Stand haben. 

In Sosnitza treffen um 11 Uhr i 
eine kombinierte Mannſchaft von Germania un 
der Sportgeſellſchaft Gleiwitz aufeinander. Die 
Germanen ſollten gewinnen. 

Auf dem Jahnſportplatz in Gleiwitz kämpfen 
Vorwärts⸗Rafenſport O und SV. Laband. 

In Oppeln haben die Sportfreunde Oppeln 
VfB. Gleiwitz zu Beſuch. Die Bewegungsſpieler 
müſſen ſchon mit beſſeren Leiſtungen aufwarten, 
als am Vorſonntag gegen Reichsbahn Gleiwitz, 
wenn fie hier nicht eine Ueberraſchung erleben 
ſollen. Die Sportfreunde ſind wieder gut in 

jahr 


In Hindenburg find SV. Delbrück und VfR. 
Gleiwitz die Gegner. Beide Mannſchaften haben 
ſich immer intereſſante Kämpfe geliefert. Die 
Hindenburger Fleiſcher ſtellen ſich Feuerwehr 
Sosnitza zum Kampf und VfB. Hindenburg tritt 
auf eigenem Platz gegen VfR. Gleiwitz an. 
In Neiße beteiligen fih die Jugendmann⸗ 
Ben bon Schleſien Neiße, Preußen Neiße und 

SC. Neiße an einem Pokalturnier. Außerdem 
ſpielen SSC. Neiße — VfR. Neuſtadt und Schle⸗ 
ſten Neiße — Sportfreunde Patſchkau. Beide 
Kämpfe dürften einen intereſſanten Verlauf 
nehmen. 9 : 


ſchaft aufnehmen wird. Kurpanek, Motzek Fahrt. 


[A TV. Beuthen), Matuſchek (ZB. Vorwärts 
Gleiwitz, Pawelozyk (TV. Schomberg), Bro⸗ 
jia (TV. Heinitz Beuthen), Polotzek (ATV. 
Gleiwitz, Börner (Vorw. Gleiwitz). 

B-Manuuſchaft. Kwasniok (ATV. Gleiwitz), 
Marz (TV. Frieſen Beuthen), Jaguſch (XV. 
Borſigwerk), Merfert (Frieſen Beuthen), 
Nawrath (Frieſen Beuthenſ, Meuſel (Te 
Schombergſ, Baron II (ATY. Beuthen] Rack 
(Frieſen Beuthen), Kramarczyk (ATB. Beite 
then), Wyglendarz (TB. Schomberg), Se- 
katzek (TV. Borſigwerk!. 

Auf Grund der Leiſtungen während dieſes 
Spieles wird eine Repräſentativ⸗Maunſchaft der 
Turner aufgeſtellt, die dann in Kürze gegen eine 
gleiche Mannſchaft der oberſchleſiſchen Sport⸗ 

er ein Freundſchaftsſpiel beſtreiten wird. Der 
Beginn des Auswahlſpieles iſt auf 16 Uhr feſt⸗ 
geſetzt. TV. Heiniß Beuthen und der T 
Schömberg beſtreiten das Vorſpiel. 


Polizei Beuthen — RSV. Schmalſpur 
Beuthen 


Bereits um 11 Uhr vormittag beſtreiten eben⸗ 
falls in Beuthen die beiden Ortsrivalen aus 
dem Sportlerlager, Polizei Beuthen und der 
RSV. Schmalſpur Beuthen, in der Polizei 
unterkunft ein Freundſchaftstreffen. Hofe 
fentlich geht es aber bei der diesmaligen Begeg- 
nung freundſchaftlicher zu als bei der letzten, die 


. 


vom Schiedsrichter wegen Unſtimmigkeiten beim 


Stande von 4:2 für die Polizei 
wurde. N 


Bleibt MS. Schleſien Oppeln 
in der I-Klaſſe? 


Im Odergau der Sportler iſt das wichtigſte 
Handballſpiel an dieſem Sonntag der Ausſchei⸗ 
dungskampf um den letzten Plaz der A-Slaife 
zwiſchen dem Tabellenletzten Schleſien 
Oppeln und dem Meiſter der B- Klaſſe, dem 
Schülerſport⸗Club Neiße, die ſich um 
1580 Uhr im Oppelner Stadion gegenüber⸗ 


abgebrochen 


TB. beſitzen die Poliziſten die größere 


Einen recht ſpannenden Verlauf dürfte auch 
die zweite in der Handball⸗Hochburg Oppeln zum 
Austrag kommende Begegnung nehmen, in der 
ſich der wieder in Fahrt gekommene Oberſchleſiſche 
Exmeiſter der Sportler, der Polizeiſport⸗ 
verein Oppeln, und der TV. Vorwärts 
Groß Strehlitz gegenüberſtehen. Zweifellos 
Routine, und 
man kann wohl annehmen, daß ſie am Schluß auf 
Grund dieſer einen knappen Vorſprung vor den 
ſehr ehrgeizig kämpfenden Turnern haben werden. 


Handball im 


Epiel⸗ und Eislaufverband 
Der Oberſchleſiſche Spiel⸗ und Eislaufverhand 
ſetzt ſeine Frühjahrsſerie an dieſem Sontag 
lediglich mit zwei jedoch für die Meiſterſchaft ſehr 


V. bedeutſamen Spielen im Gau fort. Die beiden 


ausſichtsreichſten Bewerber um den Gruppen- 
meiſtertitel Preußen Lamsdorf und SV. 
Halbendorf empfangen auf eigenem Platz 
den SV. Boruffia Oppeln M bezw. den SV. 
Sczepanowitz, und werden ſich aber trotzdem ſehr 
anſtrengen müſſen, um nicht zurückzufallen. 


Verzweiflungskampf von 
Diana Oppeln 


Diesmal auf eigenem Platz gegen Friſch⸗Frei 
Hindenburg um den Abſtieg 
Die beiden Kandidaten für den Abſtieg aus der 
C-Rlalfe in die B-Rlalle Diana Oppeln und Friſch⸗ 
Br Hindenburg tragen ebenfalls ihren zweiten 
tſcheidungskampf aus. Hier iſt die Lage genau 
umgekehrt. Als Platzbeſitzer holte fid Friſch⸗ 
Frei Hindenburg die beiden erſten Punkte und 
braucht heute in Oppeln nur noch ein Unentſchie⸗ 
den, um ſich vor dem Abſtieg zu retten. Die Dia- 
nen ſind in eine bedrohliche Lage gekommen. 
Ihre Chancen beſtehen nur noch darin, durch einen 
Sieg den Entſcheidungskampf zu er⸗ 
zwingen. Daß dies erreicht wird, erſcheint uns 
gar nicht einmal ausgeſchloſſen. 


Leichtathleten 
in den Beuthener Wäldern 


Als Auftakt zur Leichtathletikſaiſon dienen all⸗ 
jährlich die beliebten Waldläufe. So trägt 
heute der Gau Beuthen im Oberſchleſiſchen 
Leichtathletikverband im Stadtwald einen pére 
bandsoffenen Geländelauf aus, an dem ſich die 
oberſchleſiſche Langſtrecken⸗Elite zahlreich betei⸗ 
ligt. Bei dem ſchwierigen Gelände kann man auf 
der 6000 Meter langen Strecke ein ſpannendes 
Rennen erwarten. Als Favoriten gelten der 
Oberſchleſiſche Meiſter über 10 Kilometer, 
Kachel, Beuthen, der Sieger des Rennens 
„Rund um das Beuthener Stadion“, Prox, 
Beuthen, und der Hindenburger Haberrecht. 
Die Jugend hat 4000 Meter zu laufen, die Sprin⸗ 
ter dagegen nur 1000 Meter. Der Start iſt um 
9,30 Uhr feſtgeſetzt. 

Auch die Leichtathleten der Beuthener Deut⸗ 

Then Jugendkraft tragen im Dombromaer 
Walde ihre Waldlaufmeiſterſchaften aus, zu denen 
zahlreiche Meldungen abgegeben wurden. Große 
Siegesausſichten haben die Läufer von Sport⸗ 
freunde und Konvikt Beuthen. 
Im Miechowitzer Waldpark trägt der Sport⸗ 
berein Miechowitz feinen traditionellen 
Roſemann⸗Lauf aus. Es wird in 3 Klaſſen ge⸗ 
laufen. Senioren 5000 Meter, Junioren 3 700 
Meter und Jugendliche 1800 Meter. Bei dem 
guten Läufermaterial kann man mit einem inter⸗ 
eſſanten Rennen rechnen. Start und Ziel liegt 
1 0 Kreisſchänke. Das Rennen beginnt um 

Uhr. x 


Bezirks⸗ und Vereins⸗ | 
Schwimmwartetagung in Gleiwitz 
Um 10,30 Uhr findet am Sonntag vormittag 
in der Gleiwitzer „Loge“ die diesjährige 
Bezirks⸗ und Vereinsſchwimmwarteverſammlung 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Beſtands⸗ 
erhebung, 2. Gauübungsſtunden, 3. Frauenſchwim⸗ 
men, 4. Wettkämpfe mit fremden Verbänden, 5. 
Höchſtleiſtungen, 6. Deutſches Schwimmwerbe⸗ 
blatt, 7. Schwimmveranſtaltungen 1923, 8. Deut⸗ 
ſches Turnfeſt in Stuttgart, 9. Deutſche Lebens⸗ 
rettungs⸗Geſellſchaft, 10. Schwimmerpäſſe, 11. 
Waſſerball und 12. Verſchiedenes. 


Fauſtball der Turner 

Um die Bezirksmeiſterſchaft von Beuthen 
Am Sonntag beginnen im Bezirk Beuthen die 
Spiele um die Fauſthallmeiſterſchaft. Hieran be- 
teiligen ſich die 8 Vereine ATV. Bobrek, Frieſen, 
Heinitzgrube, Jahn, Mikultſchütz, Schomberg und 
Vorwärts mit insgeſamt 56 Mannſchaften. 
Spiele ſteigen auf dem Sportplatz am Landgericht 
auf zwei Feldern. In der Zeit von 8—13 Uhr 
ſteigen die Wettkämpfe der Jugend. Nachmittags 
ſpielen die Großen, und zwar auf beiden Feldern 
nur die Frauen. Die Männer ſpielen am 7. Mai. 
Folgende Spiele der Frauen ſteigen am Sonntag 
ab 14 Uhr: Schomberg — AT V., Jahn — Schom⸗ 
berg, Jahn — AT V., Vorwärts — Jahn, Bor- 
märt — Schomberg, Frieſen — Schomberg, 
ATV. — Vorwärts, Frieſen — Schomberg, 
Frieſen — ATV., Jahn — Frieſen. Den Titel 
verteidigt Jahn Beuthen. 


Anpaddeln der Turner in Coſel 


Die 


Pal Die Waſſerſportler des Oberſchleſiſchenſh 


Turngaues treffen ſich am Sonntag um 
14 Uhr an dem Bootshaus des TV. Vorwärts in 


Berliner Tagebuch 


Coſel an ber Oberbrücke zum diesjährigen An⸗ 
paddeln. 


90 Motorsportler fahren 
durch 96. 


Wie bereits mitgeteilt, fahren die Teilnehmer 
an der 9. ATA. ⸗Neichsfahrt am 3. und 4. Mai 
d. J. auch durch Oberſchleſien. Die Tagesetappe 
des 3. Mai, die in Frankfurt a. d. O. beginnt, 
endet in Beuthen, wo auf dem Reichspräſi⸗ 
dentenplatz die Zielkontrolle und der Parkplatz 


eingerichtet werden. Zur Kontrolle fahren die 


Teilnehmer aus Richtung Wieſchowa kom⸗ 
mend durch die Hindenburgſtraße, Piekarer 


Straße und Breite Straße und treffen am Ziel 
etwa in der Zeit von 17—18,30 Uhr ein. Das 
Nennungsergebnis ijt als geradezu glän⸗ 
zend zu bezeichnen. An der Fahrt beteiligen ſich 
45 Kraftwagen und 45 Krafträder. Die Nen- 
nungsliſte der ADAC.⸗Reichsfahrt verzeichnet 
nachfolgende Fabrikate: à 

Wertungsgruppe I Perſonenkraftwagen bis 
1575 cem: her, 1 Brennabor, 4 BMW., 5 
DAW., 1 Ford, 4 Hanomag, 2 Stoewer. 

Wertungsgruppe II Perſonenkraftwagen über 
1575 cem: 3 Adler, 1 Bugatti, 1 Buick, 2 Ford, 
1 Graham, 7 Mercedes-Benz, 1 NAG., 3 Opel, 
2 Steyr, 1 Stoewer, 3 Wanderer. 

Wertungsgruppe III Krafträder bis 400 ccm: 
3 Auſtro-Daimler⸗Puch, 1 D W., 2 Europa, 3 
NEM, 1 Standard, 2 Stock, 2 Wimmer, 
2 Zündapp. i 

Wertungsgruppe IV Krafträder über 400 cem: 
6 Ardie, 1 Auſtro⸗Daimler⸗Puch. 2 BMW. 1 
BS A., 1 Harleh⸗Davidſon, 1 Imperia, 4 Vif- 
toria, 2 Zündapp. ! 

Wertungsgruppe VI, Krafträder mit Seiten- 
wagen über 400 cem: 1 Ardie, 2 BMW., 1 DRWS., 
1 Viktoria. 

Die Nennungsliſte verzeichnet Fahrer vom 
beſten Klang in der deutſchen Sportwelt. 

In Beuthen findet am 3. Mai, gegen 20,30 
Uhr, im Konzerthaus die offizielle Begrüßung 
der Fahrtteilnehmer in Anweſenheit der Behör⸗ 
denpertreter und einer ganzen Reihe von Ehren⸗ 
gäſten ſtatt. ; 

Am Donnerstag, dem 4. Mai, ſtarten die Teil- 
nehmer dann zur nächſten Tagesetappe nach 
Dresden. Die Fahrt geht von Beuthen über 
Gleiwitz. — Ratibor — Neuſtadt — 
Patſchkau uſw. Der Start der erſten Fahrer 
beginnt bereits um 3,30 Uhr, und um 6 Uhr wird 
der letzte Fahrer Beuthen verlaſſen. Seitens 
des ADAc⸗Gaus 20 Oberſchleſien ſind alle 
Vorkehrungen getroffen, um den Teilnehmern an 
der Reichsfahrt auf der geſamten vberſchleſiſchen 
Strecke den gewohnten begeiſterten Empfang zu⸗ 
teil werden zu laſſen. 


der Short im Reite 


Fußball: Wenn nicht Schwierigkeiten eintre⸗ 
ten, ſollen am Sonntag alle noch fehlenden Teil⸗ 
nehmer an den Endſpielen um die Deutſche 
Meiſterſchaft ermittelt werden. Um die Süd⸗ 
deutſche Meiſterſchaft kämpfen FSB. 
Frankfurt und 1860. München, um die weſtdeutſche 
Schalke 04 und Fortung Düſſeldorf, und der Ge⸗ 
winner des Treffens Hamburger SV. Holſtein 
Kiel ift Norddeutſcher Meiſter! Im Auslande 
intereſſieren die beiden Länderkämpfe Ungarn 
— Oeſterreich in Budapeſt und Jugo⸗ 
ſlawien — Spanien in Belgrad. 

Handball: Der Hauptbetrieb ſpielt ſich im 
Lager der Turner ab, die dabei ſind, ihre 
Kreismeiſter zu ermitteln. 

Leichtathletik: Drei größere Veranſtaltungen 
finden in der Reichs hauptſtadt gleichzeitig 
ſtatt, und zwar der Jahn⸗ Staffellauf der Turner, 
das Straßenlaufen und Gehen des SC. Ullſtein 
ſowie der Staffellauf Rund um den Friedrichs⸗ 


ain. - 
Boxen: Einen ihrer größten Tage haben die 
Amateurboxer. Die acht Deutſchen Meiſter kämp⸗ 


Verfallendes Stadtviertel Asien am Oranienburger Tor Die „Linden“ 


gesunden — Flucht nach Wien — Finale im Kabarett der Komiker — 


Das Toilettenpapier des Oberbürgermeisters 


Ich bin wieder einmal durch das Berlin hinter 
der Weidendammer Brücke ſpaziert. 

Mindeſtens zwei Jahre bin ich nicht in die 
Gegend gekommen. Das Wiederſehen iit erſchrek⸗ 
zend. Welcher Verfall eines Stadtgebiets! 
1 war hier die Landschaft ihon immer etwas 
bunter als im andern Berlin. Hier ſtießen viele 
Elemente zuſammen, die ſelber ausgeprägte 
Typen waren. Erſtmals die Studenten, die in 
den Kliniken des Viertels und in der Charite 
ihrem Studium oblagen. Dann die vielen Solda⸗ 
ten der vier R mit den „Fran⸗ 
. und den „Maikäfern“. Und drittens die 
Repräſentanten der Landwirtſchaft, die braun⸗ 
Babe aus Pommern hier auf dem Stettiner 
Bahnhof eintrafen, und etwas blaſſer dann, nach 
erledigten Geſchäften zwei Tage ſpäter wieder ab⸗ 
reiſten. Abends begegneten ſich Studioſen, Unter⸗ 
offiziere und Gutsinſpektoren wieder in den 
rauchigen, aber billigen Unterhaltungsſtätten der 


Gegend, nach denen fie das „Chanſonettenviertel“ G 


hieß. Oder man ſaß im tiefen Keller des „Stram⸗ 
men Hundes“, wo der Korn noch einen Groſchen 
Loſtete. 

Und heute? Studenten, Soldaten, Landwirte 
ſind fait ganz aus dem Straßenbild geſchwunden. 
Sie hatten ihm immerhin Forſche, Farbe, Jugend 
gegeben. Statt deſſen weht jetzt hier das Klima 


fauler Läſſigkeit. Zerſchabte, ausgefranſte Geſtal⸗ 


ten lungern vor den Schaufenſtern. Ich habe 
einſt zwiſchen Weidendammer Brücke und Ora⸗ 


nienburger Tor jedes einzelne Geſchäft gekannt. 


Dort hauſte ein Antiquar, daneben eine Nieder⸗ 
dicht dabei der 


lage mediziniſcher Inſtrumente, \ d 
kleine Delikateſſenladen, wo wir zu viert eine 


halbe Doſe Cornedbeef erſtanden, wenn es einmal 


auf unſerer Studentenbude hoch hergehen ſollte. 
Dieſe Geſchäfte haben alle ihre Inhaber und ihre 
Sendung gewechſelt. Verkauften ſie erſt Qualität, 
in jetzt Pofel. Beim Antiquar gibt's keine Bücher 
mehr, ſondern Zigarettenbeſtände im Ramſchaus⸗ 
verkauf. Wo ss die Inſtrumente für die künftigen 


Chirurgen hat, 
Krawatten. Aus 
eine Eisdiele. 
tion weg ins Ueberflüſſige. 

Was erſt eine richtige Berliner Straße war, 
iſt jetzt ein Jahrmarkt. 

In den kleinen Cafés, die mit wild ſchreienden 
Plakaten auf ihr armliges Paradies hinweiſen, 
hört man viel fremde Sprachen. Berlin wax ein⸗ 
mal die große Zwiſchenſtation zwiſchen dem Weſten 
und Rußland. Jetzt ſcheint viel auf dieſer Zwi⸗ 
chenſtation hängen zu bleiben. Und wenn das 
Oranienburger Tor einſt an Pommern grenzte, 
grenzt es jezt an Aſien. 
es hier fogar ein chineſiſches Reſtaurant. 
Wann wäre hier früher ein Chineſe ins Viertel 
gekommen? Es war urpreußiſch, dieſes Terrain 


handelt mau jetzt mit billigen 
dem Delikateſſenladen 


am Oranienburger Tor. Jetzt läßt der Staat 
ſeine Reichsadler an den Finanzämtern der 
egend glänzen, die zwiſchen Weidendammer 


Brücke und Chauſſeeſtraße rieſige Gebäude⸗ 
komplexe bezogen haben. An der Brücke leuchteten 
früher die Fenſter eines Tanzpalaſtes. Als er 
Pleite ging, ſtellte fih heraus, daß der Beſitzer 
ſchon lange vorher 

eingeſtellt hatte. 


ſtändige Steuern aufgerechnet. 
zahler, das vielleicht Schule macht. 


einer Penſion, wohnte. 


leer. Was iſt jetzt daraus geworden? 


mietet, 


wurde 
Ueberall: von der guten Produk⸗ 


Denn, richtig, jetzt gibt 


die Steuer zahlungen 
i t 1 Jetzt hat das zuſtändige 
Finanzamt mit ſeinen Beamten den alten Tanz⸗ 
palaſt bezogen und wohnt die Steuerſchulden ſeines 
Schuldners ab. Die Miete wird ihm gegen rid- 


Ein neues Rezept gegen „hartnäckige“ Steuer⸗ 


Da iſt ein uraltes Haus, in dem ich einmal in 
einer Die alte Penſionsmutter 
ift längſt verſchollen, fie brachte die hohe Miete 
nicht mehr auf. Lange ſtand die große 5 
Der 
Hauswirt hat jedes ihrer Zimmer einzeln ver» 
i Die Korridortür ſieht phantaſtiſch aus: 
jeder Mieter hat einen Briefkaſten mit ſeinem 


fen in der Dortmunder Weſtfalenhakle 
mit gleichwertigen Gegnern um die von Reiche 
kanzler Adolf Hitler geſtifteten Ehrenpreiſe. 
In Paris geht der Berliner Bantamgewichtler 
Riethdorf mit dem Franzoſen Huguenin in 
den Ring. ; A 
Turnen: Die beiten Turner aus Leipzig, Meine 
chen und Frankfurt a. M. liefern ſich in Leip⸗ 


zig einen Dreiſtädtekampf im Kunſtturnen. 


Schwimmen: Die auf einer Deutſchlandreiſe 
befindlichen ungariſchen Waſſerballer ſtarten am 
Sonntag in Kaſſel. Die beiden führenden 
Leipziger Vereine Stern und Poſeidon liefern ſich 
im Carolabad einen Klubkampf. Die Damen von 
Nixe Carlottenburg fahren nach Kopenhagen, 
während die erſte Mannſchaft von Sparta Köln 
am Sonnabend abend in Paris ſtartet. 

Turnierſport: Mit größtem Intereſſe wird die 
deutſche Sportgemeinde das Abſchneiden unſerer 
Vertreter beim internationalen Reitturnier 
in Rom verfolgen, das am Sonnabend begon⸗ 
nen hat. ; 


BHE. Beuthen — Spielvereinigung 
VfB. 2:1 


„Die Spielvereinigung war in der erſten Halb- 
zeit überlegen und ging auch bereits in der erſten 
halben Stunde durch den Rechtsaußen in Füh⸗ 
rung. Kurz vor der Panje aber drückte BBC. 
ſtark, und dem Mittelſtürmer gelang es, 
das Ausgleichstor zu ſchießen. Die BBCer 
beherrſchten das Spiel auch weiterhin und kamen 
in der 25. Minute, durch einen Elfmeter, den 
der Mittelſtürmer glatt verwandeln konnte, zum 
Siegestreffer. 


Hergert ſoll abgebaut werden 

Kein Mittelläufer, ſagt man in Pirmaſens 

Eine intereſſante Meldung kommt aus Pir⸗ 
maſens. Der FR. Pirmaſens will ſeinen 
Internationalen Hergert, deffen Vielſeitigleit 
dem Klub ſehr nützlich war, künftighin als lin⸗ 
ken Läufer ſpielen laſſen, weil Hergert als 
Mittelläufer zu ſtark defenſivy jpielt, den 
Aufbau vernachläſſigt und durch das hohe Zuſpiel 
das Angriffsſpiel ſeiner Mannſchaft nicht zweck⸗ 
mäßig zu unterſtützen verſteht. - 
Dieſe Maßnahme des Fa. Pirmaſens wäre an 
ſich ohne größeres Intereſſe, wenn nicht der 
Spielausſchuß des Deutſchen Fußball⸗Bundes in 
Uebereinſtimmung mit dem D B.⸗Trainer Nerz 
Hergert in dem letzten Länderſpiel gegen 
90 als .. .. Mittelläufer aufgeſtellt 
hätte. 5 


Ningerwettſtreit in Schomberg 
Kontra Schomberg — Slavia Ruda 
Beide Mannſchaften ſtehen ſich am Sonntag, 
abends 20 Uhr, im Gräflichen Gaſthaus in 
Schomberg im Freundſchaftskampf im Ringen 
gegenüber. Die Oſtoberſchleſier, die in Hochform 
ſind, dürften in faſt allen Klaſſen den wenig an 
die Oeffentlichkeit tretenden Schombergern über⸗ 
legen fein und alle Kämpfe gewinne. 


Wiener Fußball⸗Niederlage 
in Bismarckhütte 


Ruch ſchlägt Floridsdorfer AC. Wien 6:1 
(Eigener Bericht) 
Bismarckhütte, 29. April. 
Mit dem Sonnabendſpiel der Winer in Bis⸗ 
marckhütte erlebte die oſtoberſchleſiſche Fußball⸗ 
gemeinde die größte Enttäuſchung am 
Wiener Fußball. Die Profis verſagten auf 
der ganzen Linie. Dazu hatte noch Ruch einen 
ganz beſonders guten Tag. Vielleicht ſtand 


mit Briefkäſten und Namensſchildern beſät. 
12 Mietsparteien in einer Wohnung, das iſt die 


Neid des Heimgedankens. Brutſtätten des 
ae der Schadenfreude, der Großſtadtverzweif⸗ 
ung. } i 


Die Kriminalität wuchert wild. In dem 
kleinen Hotel nebenan wurde der Mord an einem 
Kinobeſitzer beſchloſſen. In dem Café ein paar 
Häuſer weiter, hatte eine Kolonne von Auto⸗ 
ſchiebern ihr Büro — der Cafswirt war ihr 
Kommandant. 


Aus unſerem harmloſen alten „Chanſonetten⸗ 
viertel“ ift hitechapel geworden 
3 x 


Dafür lebt jetzt Berlins alte Hauptſtraße 
„Unter den Linden“ wieder auf, Hier hat 
Miniſterpräſident Goering ſeinen Amtsſitz. 
Von ihm und feiner Aktivität geht eine große 
Welle des Antriebs ſelbſt bis ins Straßenleben 
hinein. Die „Linden“ ſind wieder tagein, tagaus 
von Schauluſtigen belebt. Am Rei 0 sehren⸗ 
mal, das lange Zeit ſtill und verlaſſen blieb, 
ſtehen jetzt die Leute Schlange. 

Bloß in dem großen Luxushotel, wo die Film⸗ 
ſchieber ihren Kaffee tranken und wo die Börſe 
der Filmſtars abgehalten wurde, bleiben die 
Stühle leer. Die Hyänen des Films ſind auf den 
Flügeln ihrer geplatzten Wechſel ausgerückt. Die 
meiſten gingen nach Wien, wo fie das alte Syba⸗ 
ritenklima zu galvaniſieren hoffen. Manchen 
bangt freilich davor, daß auch Wien bald ſeinen 
großen Reinigungsprozeß erlebt, dann wären die 
Berliner Flüchtlinge aus dem Regen in die 
Traufe gekommen. 

Täglich erklingt jetzt Unter den Linden vor 
Goerings Miniter pn der ſtraffe Tritt der 
neuen Bataillone. ie treten das morſche 
Pflaſter der alten Prachtſtraße wieder fejt. Von 
ſeiner Geneſung wird eine anſteckende Wirkung 
durch die ganze City hin ausgehen — bis hin zu 
her neuen aſiatiſchen Viertel am Oranienburger 

or. j 
* 

Wenn fih der Hausvogteiplatz abends amüſie⸗ 
ren wollte, ging es ins Kabarett der omi- 
ker. Die Künſtler, die den Damenmäntelfabri⸗ 


kanten dort beluftigfen, ſtammten vielfach ebenfalls 


Namenſchild angebracht, die Tür iſt über und über 


Der Organiſator des Deutſchen Turnf 
in Stuttgart 

Oberturnwart der DT. Carl Steding 
iſt der ordnende und leitende Geiſt im General- 
ſtab der DT. in Berlin bei der Ausarbeitung 
des „Schlachtplanes“ für das 15. Deutſche Turn⸗ 
fejt, das im Juli, wahrſcheinlich unter der Schirm⸗ 
herrſchaft, des Reichskanzlers, in Stutt- 
gart ſtattfinden wird. SAEN AA 

; { 


dem noch eine gute Portion Glück bei Seite, da die 
keineswegs groß ſpielende Verteidigung, außer 
dem Tormann Kurek, nur die Reſte eines 
Wiener Sturmes abzuwehren hatte. Wien 
hatte für ſeinen Tormann Platzer, der Oeſter⸗ 
reich — Ungarn ſpielt, Haller eingeſetzt und 
in den Mittellauf Drucker geſtellt, der aller⸗ 
dings in der zweiten Halbzeit Cay Platz machen 
mußte. Die erſte Halbzeit lag Ruch in glatter 
Ueberlegenheit. In der zweiten Hälfte 
riegelte die Wiener Deckung den unheimlich 
ſchnellen Ruchſturm, ganz beſonders das 
Flügelſpiel, energiſch ab, jo daß fogar ein leich⸗ 
ter Platzvorteil für Wien herauskam. 
Dafür ſtand die Ruchverteidigung die letzte Zeit 
beſſer. Man muß bemerken, daß der weiche Ruch⸗ 
platz den Gäſten gar nicht bekam, Schiedsrichter 
Laband einen klaren Elfer für ſie überſah 
leinen Elfer hielt der Ruchtormann) und zwei 
Tore der Polen ſehr ſtark nach abſeits ſchmeckten. 
Beſtimmt war das Wlodarz Tor abfeits. 
Alles das dürfte jedoch einerſeits den Sieg Ruchs 
gar nicht ſchmälern und andererſeits an der über ⸗ 
aus ſchlechten Wiener Leiſtung nicht 
rütteln. In⸗den vom Publikum ſehr freudig auf⸗ 
genommenen Torſegen teilten ſich Gwoſds 2 
Giemſa 3⸗, Wlodarz imal. Chloupek ſchoß für 
Wien. Mit Schiedsrichter Laband konnte man 
nicht immer zufrieden fein. 


Fort mit gewöhnlicher Soda 


Die neue Sleichsoda 


FIR 
bree 
spart ihnen viel Geld. az 
Das ganze Pfund nur 10 Pig. / 


2 Pid. sogar nur 18 Pig. 


aus der Konfektion. Ein ſehr rühriger Direktor 
hatte ſie hier mit der Kraft einer koſtſpieligen Re⸗ 
klame zu Lieblingen des Weſtens gemacht. 
Als dieſer emſige Direktor Kurt Robitſchek 
ſah, daß er Inzucht mit dem Geiſte der Konfektion 
etrieben hakte, als er begann, feine Amüſier⸗ 
une auf eine andere Stufe zu ſchrauben, 
— da war es jhon zu ſpät. Er konnte nicht mehr 
dem Vernichtungsſturm ausweichen, der jetzt über 
die Bühnen Berlins wehte. Die Aera der Schnod⸗ 
drigkeit iſt vorüber, morgen ſchließt das Kabarett 
der Komiker, das ihr Alter war, feine Pforten. 
Direktor Robitſchek hat, noch ehe ihn die Trümmer 
ſeines Werkes begruben, die Grenzen Deutſchlands 
verlaſſen. e 
Er wird fie nie wieder für fih geöffnet finden, 


Alle deutſchen Blätter drucken die Rechnung 
über die 50 Pfennige Toilettenpapier ab, die ſich 
Frau Oberbürgermeiſter Hög von der Bexliner 
Stadkkaſſe ausbezahlen ließ, obwohl ihr Mann 
außer einem Gehalt von 36.000 Mark noch 24000 
Mark Dienſtaufwandsentſchädigung erhielt. Man 
erfuhr bei dieſer Gelegenheit, mit welchem Luxus 
ſich der Berliner Oberbürgermeiſter ſein Dienſt⸗ 
heim einrichten ließ immer auf Koſten 
der Stadt. Und zur gleichen Zeit ſuchten in 
Berlin Tauſende in zugigen Hausfluren, in finſte⸗ 
ren Ecken und Winkeln Schlaf, die kein Dach mehr 
über dem Kopf hatten. $ 15 
Der Fehler des Oberbürgermeiſters lag im 
Blickwinkel: er ſah mehr nach den reichſten 2 
Bürgern der Stadt als nach den ärm ften. 
Seine Villa kam ihm kahl vor, wenn er an die 
Paläſte der Bankdirektoren dachte, die ihn an ihre 
Tafel luden. Er hätte ſich ſeines noblen Heims 
geſchämt, wenn er an die Behauſungen ſeiner 
tleiniten Steuerzahler gedacht hätte. 
Wohne jo, daß Du jedem ohne Erröten 
durch deine Räume führen kan nſt, der 
dich bezahlt. Beſſere Beachtung dieſer be⸗ 
ſcheidenen Hausregel hätte Herrn Böß davor br 
wahrt, nun jene allerkleinſte Wohnung beziehen 
zu müſſen, wo ihm der Staat alles, aber auch 
alles unberechnet liefert. i 


Eine Zelle im Polizeipräſidium. 17 
e Der Berliner Bär; 
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Sonderbeilage der „Ostde " 1935 


„Spielst Du mir dann aber auch vor wie der 
Wald rauscht und die Bächlein singen, wie der 
1 über die Heide weht und der Kuckuck 
ruft!“ f VARE 

„Alles“, lockte der Spielmann, „komm' nur!“ 

„Ich möchte doch für mein Leben gern alles 
hören, ich komm‘ auch schon, damit hatte die 
Prinzessin ihre Schühlein abgestreift und klet- 
terte behend das Gitter hinauf, Drüben fing sie 
der Spielmann auf, und als die Hofdame von dem 
Nickerchen erwachte, wanderten die beiden schon 
weit draußen auf der Landstraße, und wenn 
Fräulein Zimperlich nicht die Brille von der Nase 
gerutscht wäre, hätte sie alle beide noch als 
kleine Punkte in der Ferne verschwinden sohen, 
aber sie war zu kurzsichtig dazu. 

Das nun einen Schreck m dem stillen 
Schlosse. Zunächst glaubten alle, die Königs- 
tochter sei in den Springbrunnen gefallen, Der 
Gärtner mußte mit einem’ langen Netz darin 
suchen, fand aber nichts. Bald kam aber eine 
Bauernfrau und erzählte, durch das Dorf sein ein 
Spielmann mit einem schönen, zarten Fräulein 
gewandert. Da ließ der König alle Hofleute am 
Abend zu sich rufen und versprach demjenigen 
eine Belohnung von 100 Golädukaten, der die 
Prinzessin wiederbrächte, Es sollte aber alles 
geheim gehalten werden, und niemand dürfe mit 
einer Kutsche oder zu Pferde die Prinzessin 
suchen, damit kein Aufsehen entstände, sonst 
küme das noch dem Prinzen Neunmalklug zu 
Ohren, und der würde doch niemals eine ausge- 
rissene Prinzessin zur Frau haben wollen. ; 

„100 Golddukaten, das ist viel Geld,“ meiute 
der dicke Küchenmeister Schmeckegut und 
klopfte sich sein Bäuchlein, ich will's versuchen, 
Wenn's auch schwer fällt!“ Man muß bedenken, 


Rn 
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Hans-Peter und sein Schwesterchen 
eo). oy o Eine Geschichte aus dem Zwergenreich / Von G. Th. Rotman r 
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43. Das Loch verlief in die Spalte unter der 
Fußleiste des Zimmers, und Hans-Peter konnte 
genau den Fußboden sehen. Huh! was zog es 
da! Siehe, da sind die Füße des Tisches, und 
sein Kreisel lag auch noch da! Und die faule 
Katze schlief natürlich wieder. „Siehst du wohl!“ 
sagte Frau Knackmaus, „Niemand ist zu Hause.“ 
— Da kamen die fünf Mäusejungens herein- 
gestürmt; sie hatten den ganzen Gang fein zu- 
geworfen. „Vorwärts, Kinder!“ rief Frau Knack- 
maus, und da ging die Mäusefamilie fort, zum 
Wald hin. Aber wer saß da auf den Blättern 


47. Auf einmal stieß Rotbart einen Schrei 
aus: Ein großer Hecht, derselbe, den Hans-Peter 
schon mal mit der Fee gesehen hatte, steckte 
seinen Kopf aus dem Wasser und zog — happ! — 
mit seinem Maul Rotbarts Stock unter ihm hin- 
weg, sodaß der Zwerg mit einem Plumps in den 
Bach fiel, Der Hecht aber verschwand mit, dem 
Stab im Wasser und ließ sich nicht mehr sehen. 
Glücklicherweise konnte Rotbart gut schwimmen. 
Einen Augenblick danach stand er schon am 
Ufer und tobte und lärmte. „Wartet nur,“ schrie 


45, „Nun, gut“, sagte ihr Lehrer.“ Aber seid 
vorsichtig auf dem Wasser!“ Der Kahn lag ver- 
steckt in dem Schilfrohr. „Wie kommt ihr zu 
diesem schönen Kahn?“ fragte Hans-Peter. 
„Ach“, antwortete Spitznase, „dies war ein 
Stückchen vom Baumstamm, das die Holzhacker 
liegen gelassen haben“, Wir haben‘s fein hohl 
ausgenagt. Und dies Zeltchen da, das ist noch 
ein altes Staubtuch, das wir bei deiner Mutter 
ausgeführt haben,“ Alle Mäuse piepten vor 
Lachen. Inzwischen hatten sie den Kahn aus 
dem Schilf ogen. Spitznase und Wibbelbart 


3 


griffen zum Ruder, und fort ging es; der Kahn 
glitt fast von selbst dahin, denn sie ruderten 
mit dem Strom. 


einer Pferdeblume auf der Lauer — ? 


wieder habe! 
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44. Hans-Peter lief Frau Knackmaus nach. 
Er mußte den Hühnern noch etwas zu fressen 
bringen. Aber Frau Knackmaus versprach, da- 
für zu sorgen. Und da ging's wieder fort, Peter Viertelstunde gefahren, da erschien Rotbart. 
mit seinen Mäusefreunden. Sie krochen zwischen Rr war es, der in der Pferdeblume aufgelauert 


"Grashalmen und unter die Hecken, liefen über Er kam auf seinem Zauberstock durch 
Zuerst schwebte er grinsend 


den Weg weiter durch die Gräben. „Wir wol- Be N 

len zum Bach gehen“, sagte Spitznase, „dort| die Luft geritten 

haben wir einen schönen Kahn liegen; dann kön- einige Male über dem Kahn, dann drückte .er 
den wir bis nahe an den Wald fahren‘. tels den Kahn zum Ufer. Was hatte er nur vor? 
sie ans Ufer kamen, saß da Meister Hamster. | — Näher und näher kamen sie zum Ufer 
„Guten Tag. Meister, wir werden heute mittag X j 8 £ e 
Dicht zur Schule kommen“, riefen sie. Und sie] Was kann geschehen, wenn sich der Zwerg in 
erzählten ihm, was sie vorhatten, eine Katze verwandelt? * 


Die Prinzessin auf der Landstraße 


Von Charlotte Rohowski, Beuthen 


Springbrunnen 
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46. Aber, o weh, o weh, sie waren noch keine 


Herr von Harkenstein, ein 


Mädchen vorbeikommen. Ja, ja, das muß 
sein!“ $ 


2 wollte sie hinausreiten auf die Wiesen, in die hineinspringen 
Schuhe und Strümpfe durch den Staub der Land-] Wälder und sich tummeln nach Herzenslust. 
Straße, der Wind zauste ihre Haare, die Sonne Statt dessen hatte ihr der Onkel 6 Hoffränleins 


verbrannte ihr das Gesicht, wenn sie ln mit spitzen Nasen, eine wie die andere, 


Es war einmal eine Prinzessin, die lief ohne 


nicht dagewesen ist!“ . 


hatte, aß sie trockenes Brot, wenn sie dürstete, die mußten sie auf Schritt und Tritt bewachen, 
Während die Prinzessin noch nachdachte, 


krank sie aus der Quelle, und sie wußte oft am denn eine alte Zigeunerin hatte dem König ge- 
Morgen nicht, wo sie des Nachts schlafen werde. wWeissagt. daß das Kind seiner Schwester 21 
Dabei batte sie das alles nicht notwendig. Siegeunerblut habe und einmal ausreiben 
hätte ja in dem großen, grauen Schloß bleiben,] Würde. Nun war die Königstochter doch aus- 
im Himmelbett schlafen, Schokolade zum ersten] gerissen — und das ging so zu. 
Frühstück trinken und in seidenen Schuhen im An einem heißen Sommertage ging die Prin- 
Park an den silbernen Springbrunnen spazieren zessin mit der Hofdame Zimperlich im Schloß- 
gehen können, wenn, ja, wenn sie nicht aus- park spazieren. wie es die Hofordnung yor- 
gerissen wäre! Und sie wäre vielleicht auch schrieb. Dem Hoffräulein taten aber die Füße 
nicht ausgerissen, wenn der Spielmann nicht | von den hohen ‚Stöckelschuhen web, und sie 
gewesen wäre, der war an allem schuld, wenn der setzte sich auf eine Bank und hätte gar zu gern 
nicht so schön gespielt, säße sie noch in aller | en Nickerchen gemacht, aber sie mußte doch 
Herrlichkeit wie ein Vöglein im goldenen Käfig. auf die Königstochter aufpassen. „Möchten Eure 
Oh, die die Prinzessin das alte graue Schloß mit e e nicht auch ein bißchen runon ) 
den spitzen Türmehen und den vielen dunklen zirpte die Hofdame, es ist so sehwül heute, „eien 
Gängen haßte, in die so selten die Sonne hinein- sagte die Prinzessin, aber schlaft nur ruhig, ich 
kam. Da, wo sie geboren war, unten im Süden, werde derweil: die Grashalme auf dem Rasen 
4 ; i : , zahlen“! Oh, das ist eine herrliche Beschäfti- 
war es viel tausendmal schöner, aber die Eltern 555 x 4. 5 } f 
waren verunglückt, als die Prinzessin noch ein Fun ERN Fräulein Ampera und 65115 
ie I beruhi ie Augen, und wit einem wohli 
winziges Mädelchen war, und dann hatte der alte 8 5 ane j ONE] 
7 ; x x eufzer schlief sie bald danach ein. Die Prinzes- 
901 25 en 0 R A au 8155 sin zog ihr schnell eine lange Nase; „Dumme 
chloß genommen. Der Onkel war aber so weise | Pute“! „Was soll ich denn aber nun tun, 08 ist 
und so streng, daß man sich vor ihm fürchten |hier langweilig zum Wahnsinnigwerden, sogar 
mußte. Er wollte das zierliche, fremde Mädchen | die Rosen standen hier in Reih und Glied wie 
zu einer gesitteten Jungfrau erziehen, das einmal] die Soldaten der Schloßwache! Sell ich bier |‘ 
h i k ! ? 1 
einen reichen Prinzen freien sollte. Doch die sitzen und warten, bis mich Prinz Neunmalklug|  » Ä 
Prinzessin hatte ein heißes Herz und sehnte sich | in sein größeres und noch dunkleres Schloß holt, dame auf der 
danach, daß jemand sie lieb hätte, vor allen Din-] dann bekomme ich eine Krone auf den Kopf, schlossen, 


sie schlafen gehen. Die Prinzessin ging 


Draußen, jenseits des Parkgitters stand 
junger Spielmann mit dunklen Augen, 
hatte eine braune Geige im Arm, der er 


sehen kann!“ „Nein“, lachte der Spielmann, 


Mann gar nicht hereinlassen!“ 
Mann und wird dich bestimmt einlassen!“ 


doch Du zu mir heraus.“ 
Bank, und das Tor ist 


lassen. Zum 16. Geburtstage hatte sie sich ein] weilen. Foeb äber bin ich nicht Königin und] steige über das Gitter. ch helfe Dir schon, 
 teuriges, schwarzes Pferd gewünscht, mit dem kann lustig sein. Ich möchte am liebsten in denl wortete der Spielmann!“ - 


er „wenn icha erst mal mein Zauberstöckchen 


48. „Ja, das war zur richtigen Zeit“! quakte 
auf einmal eine Stimme dicht bei ihnen. Es war 
stattlicher, alter 
Frosch. Er saß auf dem Blatt einer Wasserlilie, 
das von vier anderen Fröchen gezogen wurde. 
Spitznase erzählte, daß Hans-Peter sein Schwe- 
sterehen suchte. „Oh“, sagte Herr von Harken- 
stein, „ich glaube, daß ich dein Schwesterehen 
gesehen habe, Als ich vor kurzem im Graß saß, 
sah ich die Hexe vom Waldbrunnen mit einem 


und Fräulein 
Zimperlich mit Wasser bespritzen, bis sie niest, 
daß das ganze Schloß aufwacht. Oh, ich möchte 
heute etwas ganz Tolles tun, etwas, was noch 


sie etwas anstellen könnte, war es ihr plötzlich, 
als würde der Park ganz still wie in einer Kirche, 
und durch dies Stille kam ein Geigenton, ganz 
fein und zart, wie die Vögel zwitschern, wenn 


Zehenspitzen dem Klange nach, da wurde er 
immer stärker und stärker, es klang wundersam 
süß, und nun sah sie auch, wer da spielte, 


zauberhaften Klänge entlockte. „Wie schön”, 
sagte die Königstochter, als er fertig war, 
„lieber Spielmann, komm doch ein bißchen 
berein zu mir, damit ich Deine Geige besser 
„das 
geht leider nicht, die Wache würde mich armen 


"So komm‘ doch durch die kleine Hintertür, 
bat die Prinzessin, der Gärtner ist ein guter 


„Nein, da würden mich des Königs Hunde 
zerreißen!“ sagte der Spielmann, aber komm 


ch kann doch nicht. da hinten sitzt die Hof- 


gen wollte sie sich auch nicht so einsperren die schr drückt und muß mich noch ärger lang-| „Oh, die Hofdame schnarcht so hübsch, 80 


daß Herr Schmeckegut außer seinem Körper- 
gewicht von zwei Zentner noch ein ansehnliches 
Schmerbäuchlein zu schleppen hatte. Früh- 
morgens ging es ja noch allenfalls, als aber die 
| Mittagspause anfing zu brennen, begann der 
runde Koch zu seufzen. Einmal ums andere 
blieb er stehen, um sich den Schweiß von seinem 
dicken Schädel zu wischen. „Wir machen nicht 
mehr mit, wir machen nicht mehr mit“, ächzten 
die Beine, „100 Golddukaten, 100 Golddukaten.“ 
büpfte das Herz, aber es sollte nicht lange 80 


machte. Als Frau Sonne wieder mal mitten. ant: 
der Landstraße einen ganz besonders glühenden 
Pfeil sandte, sagte Schmeckegut auf einmal 
nicht mehr ah, noch oh, sondern sackte langsam 
in sich zusammen. Ja, da lag er nun wie Ein 
Häufel Unglück, und wenn nicht mitleidige 
Landleute ihn auf einen Wagen geladen hätten, 
lage er wohl heute noch da. Vier Ochsen brach. 
ten ihn ins Schloß zurück, denn zwei hätten des 
braven Schmeckeguts Bäuchlein gar nicht er. 
ziehen können, Drei Tage lag der Herr Küchen- 
meister krank, und drei Tage lang roch es im 
ganzen Schloß nach angebrannter Suppe. 

„Mir kann das nicht passieren,“ dachte der 
Herr Hofmeister Hopfenstange, denn, er“ 
war dürr wie ein Kleiderständer, und so machte 
er sich mit seinen langen Stelzbeinen auf den 
Weg, denn 100 Dukaten sind viel Geld, und Hery 
Hopfenstange wär sehr geizig. Auf den Dörfern 
liefen ihm alle Kinder nach, denn er sah auch 
zu spaßig aus, wie er mit seinen klapperdürren, 
langen Beinen einherstolzierte mit seinem gro- 
Ben, goldenen Knaufstock, aber niemand konnte 
ihm sagen, wo die Prinzessin mit dem Geiger: 
hingegangen war. So mußte er tüchtig ausschrei- 
tenn, wenn er sich ‘die Belohnung verdienen 
wollte, Es war ein eräßlicher Staub auf der 
Landstraße, der arme Herr Hopfenstange, der 
das gar nicht gewöhnt war, mußte immerzu nie. 
sen, sein seidenes Taschentuch war auch schon 
kohlschwarz. Dazu die vielen, ekligen Fliegen, 
wo die wohl alle herkamen, Ausgerechnet seine 
lange Nase hatten sich diese Viecher ausgesucht, 
wohl, weil er sie immer so in die Höhe reckte. 
Ssss, summ, jetzt kam noch so eine gräßliche - 
Biene geflogen und setzte sich richtig auf seine 
Nase! „Wirst Du wohl weggehen“, warte, 116. 
tete Herr Hopfenstange und schlug wie wild mit 
seinem goldenen Stock nach ihr, Doch die Biene 
wurde dadurch erst recht zornig . 
da stach sie ihn auch mitten auf. die Nase, 
„Au, au,“ heulte der Herr Hofmeister vor Schreck 
und Schmerz, und es sah höchst komisch aus, wie 
er dastand und von einem langen Bein aufs an, 
dere hüpkte und schrie. Aber alles das Half 
ihm nichts, die Nase wurde dick und dicker, der 
arme, verwöhnte Hofmeister war dem Weinen. 
nahe, er, vor dem sich alle beugten, stand da. 
auf der Landstraße im Staube mit einer dicken, 
roten Nase, die immer größer und größer zu 
werden schien, „Nein,“ sagte er, ich pfeite auf 
die Golddukaten, ich pfeifa auf die Prinzessin 
und alle, so eine Frechheit ist noch nicht dage- 
wesen, ich, der königliche Hofmeister, von einer 
ganz gewöhnlichen kleinen Biene auf die hoch- 
wohlgeborene Nase gestochen“! Damit mar- 
schierte er beimwärts, in einer Hand den Stock. 
mit der anderen Hand hielt er seine geschwollene 
Nase. Im Schloß angekommen, legte er sich zu 
Bett und träumte drei Tage lang von den ver- 
lorenen Dukaten, und die Prinzessin summte ihm 
dabei als Biene auf der Nase, herum. 5 


~ (Schluß. folgt.) 


sie 
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ein 
der 


yer- 


ant- į: 


hüpfen; der Kopf war der erste, der schlapp. 
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Bangercht: 
Bindewort, 8. Furcht, 9. Note aus der As⸗Dur⸗Ton⸗ 


1. Dickhäuter, 6. Strolch, 6a. 
leiter; 10. Wagnerſche Bühnenfigur, 14. Griechiſche 
Göttin, 15. Name für einen Nichtstuer, 16. Klei⸗ 
dungsſtück, 19. Aufſäſſiger, 20. Laubbaum, 21. Elek. 
triſche Maßeinheit, 23. Operette von Strauß, 28. 
ge ton, 27. Oper von Puccini, 28. Säugetier, 29. 
Mühlenerzeugnis. 

Senkrecht: 1. ne Vorname, 2, Polizei- 
Beamter, 3. Sandwirtfhaftlihes Gerät, 4. Gefäß, 5. 
Geiſtlicher Titel, 7. Fixſtern, 10. Schreibart, 11. Bünd⸗ 
mis, 12. Getreidefruchtſtand. 18, Landſtreicher, 
Raubvogel, 17. Männlicher Vorname, 18. Getränk, 
Men Stadt, 22. Gute männliche Eigenſchaft, 
Märchenweſen, 24. Fürwort. 


— 
Kim 
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20. 
23. 


t 10 4 10 6 15 13 alter Soldat, 

2 6 5 18 2 a LI feiner Spott, 

3 11 15 6 4 9 14 Stadt am Nil, 
4 11 15 8 2 15 Muſe, 

5 7 10 8 5 13 Oper von Weber, 
6 5 9 8 10 15 9 RNullvorhang, 

7 15 18 15 19 10 Südfrucht, 

& 5 6 3 11 10 8 eßbarer Pilz, 

9: 14 11 15 18 12 Wettermantel, 

10 8 10 12 2 10 Dichtungsart, 

34 2 1 5 8 2 italieniſche Stadt 
i s c f bitterer Geſchmack, 
12 15 1 5 4 4 10 Fanz, 

10 2 3 11 10 8 Baumfrucht. 


Die Anfangs» und Endbuchſtaben der Söfungswörter, 
von oben nach unten geleſen, nennen zwei berühmte 
1 0 Dichter, deren Sterbetage im Anfang des April 
egen. 


Silbenrätſel 
au, ber, bruck, chi, 


es, be, ben, bi, bi, 
bieh, bapp, 6 eb e fe. fer fer, f. fin oote 
be, be, i, inns, jo, R, t, ta, nal, ne, nig, 
nis, no, nord, D, D, o, D, ok, park, pfef, ra, 
re, rei, ri, ring, fe, Té, ſper, ſtahl, fter, frang, 
ti, to, ve, wa, wald, „zi, 

22 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End 
uchſtaben, von oben geleſen, zwei detfe Dichter 
nennen. 5 


1. Figur aus „Carmen“, 2. Süddeutſches Gebirge, 
3. Raubvogel, 4. Sonntag, 5. Indiſches Gewächs, 6. 
Fiſch, 7. Einſpruch, 8. Abendland, 9. Naturerſcheinung, 
10. Hochland am Rhein, 11. Strom in Indien, 13. 
Aſiate, 13. Gattin, 14. New⸗ Yorker Stadtanlage, 15. 
Strafbare Handlung, 16. Südamerikaniſcher Strom, 
17. Reitgang der „Hohen Schule“, 18. Dunkelheit, 19. 
Muſikinſtrument, 20. Oper von Beethoven, 21. Deute 
ſcher Dichter, 22. Stadt in Tirol. (ch iſt als ein 
Buchſtabe, ck als kk verwendet.) 


Bilderrätſel 


Ergünzungen 

TA. 10 dateiniſch: „Rede“, 

„ee ut unehrenhafte Handlung, 
18. 1b Sei eines Nährmittels, 

äu. er Wegelagerer, 

en. e arithmetiſcher Begriff, 

ud. en 

10. be 

An. el 


; rere 


k Teor bie Wörter entſprechend cen R nennen 
ie Buchſtaben, von en en, zwei 
Göre aen Orte. 


Geheimfcheift 


Die für das Alphabet ber 
Y nötigten 26 verſchiedenen 
zeichen ſind aus je vier 
Hölzchen zu bilden. Die Höh- 
chen dürfen nicht geknickt were 
den, ſie müſſen gradlinig 
„der . aneinander 
liegen; ferner ſollen ſie in der 
Höhe nicht (Beiſpiel a) über 


„% 889897 


l a zin Streichholz hinausgehen; 
} b ñe dürfen nicht in der Mitte 

| 5, „ angeſetzt werden (Beifpiel b), 
nicht ſchräg ſtehen (Bei⸗ 


—— — š 
ELITE erer x 
y 


NZE 


deer euren 


ſpiel c), ſondern nur maage»: 
recht oder ſenkrecht; nicht 
alleinſtehend (Beiſpiel d), fon- 
dern zuſammenhängend, und 
ſchließlich nicht als gerade 


— ; Linie oder als Quadrat ver- 

| | 14 =A = 15 155 wenden 1 995 
— — mehr als eichen 

möglich. 3 k 


a. 


Bilderrätiel 


Nechuung Fe 


Eine Geſellſchaft von Damen und Herren unternahm 
einen in den Wald. Dort zahlte ſie in 
einer Mirtji im ganzen 54 Mark. Wie war die 
Jan der Teilnehmer an dieſem Ausflug und wieviel 

nen daran teil, wenn jede der Damen 
1,50 und jeder Herr 2 $ 


Mark bezahlte? 


mwohlschmeckend 


- ausgiebig . 


Literariſches Vuchſtabenrätſel 


Die de Wörter 
FF 
ichternamen zu formen. : 


Segen (ie) Sufel (I), Heim (9), Seger geg. 
a é) nie + „ a 
Sender (na), Hand (ha), Sief (ch, Caff GD. 


Die Anfangsbuchſtaben der Namen nennen Vor⸗ und 


Zunamen eines weiteren bekannten Dichters. 


Auflöjungen 
Spruch⸗Zahnrad 


Eine Laſt, die man gern trägt, fühlt man nicht. 


Wabenrätſel 


1, Natter, 2. Renate, 3. Neſtor, 4. Remter, 3. Eibſee, 
6. Streit, 7. Schirm. 


Silbenrätſel 
1. Vechta, 2. Oldenburg, 3. Meerretich, 4. Eiſenhütte, 
5. Inful, 6. Sardine, 7. Etüde, 8. Bahnhof, 9. Eulen⸗ 
de Flinte, 11. Rundlauf, 12. Egge, 18. Inſerat, 
14. Teheran, 15. Stockroſe, 16. Iller, 17. el, 18. Dieb» 
ſtahl, 19. Sindbad, 20. Tiber, 21. Rheinland, 22. Oslo, 


123. Miete, 24. Umbra, 25. Niederlande, 28. Dante, 
27. Bodenſee, 28. Aeneas, 29. China, 30. Erbe, 31. Dolde, 
32. Uri, 33. Reckſtange. 7 A 

J. Vom Liſe reit find Strom und Bäche. Durch 
` {des Frühling⸗ 1 5 belebenden Blick. no 
(Goethe: Fauft L) 
a Einſchaltung i 
Ort, Salz, Tee, Ernte, Ring, Fenſter, Erz, Reis, 
Inſel, Eis, Netz. = Oſter ferien. 
Monogramm 
Auf Leid folgt Freud'. 
Kreis 


1. Serie, 2. Niger, 3. Truſt, 4. Feder, 5. Gabel, 


6. Drama, 7. Enkel, 8. Decke, 9. Storm, 10. Miete, 
11. Notiz, 12. Beize, 12. Tunis, 14. Pfahl, 15. Senat. 
Ein guter Gedanke ſommt nie zu fpät. 


N Arithmogriph 
Beto, Eiſen, Ironie, Lorchel, Citrone, Homer, Erich, 
Nichte, Ananas, Nacht, Eroica, Meteor. 3 


Veilchen, Anemone, Lerche, Star. 


billig- Mehr als 30 Sorten Y 


i ? $ 
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Roman von Vera Bern 
CC... I AE RR EE EARRA 


Der Oberkellner könnte dem Gaſt um den 
Hals fallen. Das war doch noch einer, der 


wußte, wo er's Geld hinzutun hatte, da wo's 
hingehörte, zu den feinen Leuten, die's nicht ver⸗ 
ſtanden hatten, es zu halten, weil... Ah was! 
Nur net denken. 
drin in der verflixten Politik.“ 

Enver Lie geht langſam die Linden herunter. 
Noch hat er Zeit, bis zur Ankunft des gen 
Er an Bilanz. Zum wievielten Male in 
feinem Leben, feit er 16 als Freiwilliger und 
einer der Jüngſten in den Krieg zog? Wieder 
begann eine neue Zeitſpanne für ihn. Vielleicht 
die wichtigſte. Heute noch keinem Menſchen 
Rechenſchaft ſchuldig, morgen, ein Menſch mit 
halben Rechten und doppelter Verantwortung! 

Er hatte noch Zeit. Bis morgen um 1 Uhr 
batte er noch Zeit. Noch vor dem Standesbe⸗ 
amten konnte er zurücktreten. 

Aber es mußte doch mit dem Teufel zugehn, 
wenn das Mädel, das nichts vom Leben wußte, 
und nichts vom Mann, ihm nicht e würde 
auf Tod und Leben. Schönes Mädel wars! 
Mit dem Teint einer Brünetten und dem gold- 
blonden Haar, die Augen, leuchtend, durchſichtig, 
flimmernd, wie fein Aquamarin, wie eine Wal- 
üre 12 lie aus, wenn fie den Kopf zurückwarf. 
Als ſteckten tauſend ungelöſte Kräfte in ihr. 
Das war's ja gerade, was ihn gereizt hatte an 
1175 diefer Gegenſatz von albern⸗blödem Gäns- 
en und unentwickelter Tatkraft. 

Er denkt, ob er wohl auch Blumen ſchicken 
laſſen ſoll in ihr künftiges Heim? Den Ein⸗ 
zug freundlicher zu geſtalten? Dann lacht er 
auf: Mumpitz. Erſt abwarten, ob's die neuen 
Speſen lohnte!“ j r 0 

Morgen nacht würde ſich's ja zeigen, ob er 
eine Perſönlichkeit war oder ein Waſchlappen. 
Würde ſich auch zeigen, was dran war — an der 


Marieluiſe. Und er beſchloß, ſie Marielu zu 
nennen. 
Ken 
Zwei Stunden nach der ſtandesamtlichen 


Trauung Enver Lies mit Marieluiſe, der Toch⸗ 
ter des Konſuls Heinecke, „Weſtdeutſche Seiden⸗ 
weberei AG., Krefeld.“ > 
Die aus drei Mann. beitehende Kapelle muji- 
er diskret in dem Empfangsraum des Linden⸗ 
otels. . 
Legationsrat a. D. Freiherr von Mirtwitz 
ſchnuppert genüßlich in die Luft. Der Rauch der 
Zigaretten zieht in feinen grauen Schleierara⸗ 
besten durch den überheizten Raum, verdichtet 
fich über der Hochzeitstafel zu blauen Wölkchen. 
Der alte Herr ſchüttelt ärgerlich den Kopf. 


Sonſt ſteckte er ſchon wieder U. 


Verdammt noch mal, daß man das noch immer 
nicht abſtreifen konnte. Hatte einen doch eigent⸗ 
lich gar nichts mehr anzugehen, ae ft, ge⸗ 
miſcht aus Zigaretten und dem Aroma guter 

eine. War nur ausgeliehen, genau wie ſein 
Anzug, den er aus einem Maskenverleihgeſchäft 
geholt hatte. Aber das war ja wohl eben der 
Sinn jeder Maskerade, daß man für eine Weile 
vergaß, wer man eigentlich war. Daß er vers 
gaß, was aus ihm geworden war! 

Der rheiniſche Induſtrielle Konſul Heinecke 
verheiratete ſeine Tochter an Direktor 
nd er, noch immer naebörig 
war gebeten worden, ſeinen Namen unter die 
Standesamt⸗Eintragung zu ſetzen. War doch 
ganz einfach und ſelbſtperſtändlich. Zum Don- 
nerwetter, er mußte es doch vergeſſen können, 
daß ſeine tägliche Mahlzeit bis ſechs Uhr nach⸗ 
mittags in zwei aufgelöſten Hühner⸗Bpuillon⸗ 
würfeln à 5 Pf. zu beſtehen pflegte, feine Abend⸗ 
mahlzeit 8 nachdem in Wurſt, Aepfeln oder 
deutſchem Beefſteak “N: 

Völlig grundlos küßt der alte Herr Frau von 
Straehlin die Hand, führt die Naſe über den 
Rand ſeines mit Burgunder gefüllten Glaſes, 
hebt es in Richtung auf Konſul Heinecke, leert 
es auf einen Zug und ſtellt es mit einem befrie⸗ 
digten Schmunzeln, das ebenſogut wie dem Kon⸗ 
ſul der braunen Seidentapete gelten könnte und 
mit dem gefungenen Kehrreim: „Glücklich ift, 
wer vergißt, was nicht mehr zu ändern iſt“ wie⸗ 
der auf den Tiſch. 

Konſul Heinecke fängt die Worte mit ſonder⸗ 
barer Gereiztheit auf: 

„Sie ſind wohl mit meinem Schwiegerſohn 
ſehr intim befreundet?“ 

„Ach, Du lieber Gott,“ lacht der alte Herr, 
deſſen Geſicht ſich bedenklich zu röten beginnt, 
„wenn Sie das intim nennen: zweimal im Sa⸗ 
lon, und zweimal auf der Treppe .“ 

Enver Lie, der jedes Wort, das an dieſer 
Tafel geſprochen wird, mit ſcharfem Ohr auf⸗ 
fängt, unterbricht nervös: $ 

„Es gibt Dinge, lieber Legationsrat, ich meine 
Scherze, die von Herrſchaften außerhalb Berlins 
weder geſchätzt noch verſtanden werden. Vielleicht 
beſchränken Sie ſich auf Ihre Rolle als Trau⸗ 
zeuge.“ 

Der Legationsrat ſinkt zuſammen, meckert 
verlegen und erſchreckt in die plötzliche Stille: 

„Da, ja, man kann noch froh ſein, daß man...“ 
ó 15 wieder Lie, einſchneidend und abbre⸗ 

en 


dieſen Kreiſen, 


„Baronin, wollen Sie ſich Ihres Schützlings 
nicht annehmen?“ 

Marieluiſe lacht auf: 

„Was biſt Du für ein komiſcher Menſch, En, 
alſo jedenfalls Du biſt komiſch. Wirklich, Du 
Se doch höchſtens Frau pon Straehlin dem 
Freiherrn anvertrauen und nicht umgekehrt.“ 


Qie. ſchl 


Konful Heinecke ſpricht jetzt auf den Legations⸗ früher. Nur, daß er iih fein Glas allzu häufig 
ede | s 


rat ein, der beirta meckernd die 
des Induſtriellen über ſich ergehen läßt.“ 

Ab und zu ſpringen einzelne Worte 
Terror! Bürgerkrieg! Ende mit Schrecken! 
Marieluiſe wirft über den Tiſch 
übermütig dazwiſchen: 

„Schöne Hochzeitsfeier, mit Euren düſteren 
Prophezeiungen. Ihr ſollt Euch ſchämen. Wir 
wiſſen's ja alle und hören's von früh bis ſpät: 
es ilt furchtbar. Es iſt entſetzlich. Und es wird 
imm und immer noch ſchlimmer. Bis alles 
zerplatzt. Und dann verhungern wir alle mit⸗ 
einander.“ 

Freiherr von Mirtwitz erhebt fih auf etwas 
unſicheren Beinen, hebt fein Glas, ſchlägt mit 
feinem alten Siegelring an den Rand, jagt mit 
breiter weinſeliger Stimme: 5 N 

m „„ aber borlänfig ſchillert die Seifenblaſe 
noch in allen Farben! 
der ſchönen jungen Braut von ganzem Herzen, 
daß die Seifenblaſe nicht in allzu naher Nähe 
Ihres 1 9 zerplatzt. Und da ich nun ſo 
unvorhergeſehen in die Rolle des Tiſchredners 
efallen bin, ſo gebe ich dem Gefühl Ausdruck, da 

ie, Fräulein Heinecke, ich meine Frau Diret- 
tor Lie, nichts zu befürchten haben don der Br 
kunft, Ihr Gatte, Herr Direktor Lie, wird ſein 
Lebensſchifflein ſtets zu ſteuern wiſſen. In die⸗ 
ſem Sinne: Ahei, dem Brautpaar“ 

Marieluiſe fängt den erſtaunten Blick ihrer 
Mutter auf: wieſo „Direktor“ Lie? Direktor, 
von was denn? 

„Schrecklich ſo alte Herren, denen das Trinken 
nicht bekam und die dann Quatſch redeten. 

Die Baronin, die kaum 10 Worte geſprochen 
hat und mit überhetonter Korrektheit irgend eine 
Ablehnung zum Ausdruck bringt, denkt „es läuft 
ſchief“. Jeden Augenblick kann ſich's ſpießen. 
Dann iſt vielleicht doch alles kaputt, die junge 
Frau kehrt nach Krefeld zurück, reicht die Schei⸗ 
dungsklage ein .. und mein Leben läuft weiter, 
in der von Lie geſchaffenen Bahn, denn ohne ihn. 

Marianne Heinecke weiß nicht, warum ſie 
unabläſſig an ihren Jungen drüben in Argen- 
tinien denken muß. Er iſt ihr augenblicklich biel 
näher als die Tochter, deren reizvolle Schönheit 
von Stunde zu Stunde mehr Wärme bekommt. 
Sie wünſchte, Kurt ſäße neben ihr. Sie braucht 


auf: 


8 + 
hinweg, 


eine Su Zum erſtenmal in ihrer bald 25° 
jährigen a hat fie das Gefühl, daß ihr Mann 
ihr dieſe Stütze nicht iſt. Sie hat das Emp⸗ 


finden, auf einem Floß zu treiben, das ſich los⸗ 
eriffen hat und irgendwo treibt. Am liebſten 
ſtünde ſie au daha Müdigkeit vor und ginge 
nach oben. arieluiſe brauchte fie nicht mehr. 
Die hatte kaum 10 Worte mit ihr geſprochen, 
hatte nur Augen für ihren Mann, neugierige 
Kinderaugen. Aber ſie will ihrem Mann die 
Stimmung nicht verderben, er, der zum erſten⸗ 
mal ſeit Monaten wieder zu ſein ſcheint, wie 


Ich jedenfalls wünſche 


Ausführungen füllen läßt, ſeinem Schwiegerſohn alle Augenblicke 


zutrinkt, Worte fallen läßt, wie „Prachtkerl, mein 
neuer Sohn!“ Frau Marianne beſchließt, ihrem 
Mann die paar Berliner Bummeltage keinesfalls 
zu verderben. Wenn's ſein mußte, zuckelte ſie in 
alle Kabaretts und Nachtlokale mit, von denen ſie 
ſo viel Weſens machten in Berlin. Von ihr aus 
mochte er auch mit fv einer „Dame“, wenn die an 
ihren Tiſch geriet, ins Geſpräch kommen. Aber 
ſofort nach der Rückkehr würde ſie den Arzt kom⸗ 
men laſſen. Vielleicht hatte er wirklich Blutdruck, 
ſein Geſichtsausdruck war wieder ſo merkwürdig. 
Und dann würde ſie auch an Kurt ſchreiben, ob 
er denn nicht endlich mal mit ſeiner jungen Frau 
wieder nach Europa kommen wolle. Kurt mußte 
her. Vielleicht würde er den Vater wieder ins 
Lot bringen. Denn es ſtimmte was nicht mit 
ihrem Mann. Hatte er ſonſt je ſo laut gelacht 
und geſprochen? So als hätte er Gedanken zu 
verſtecken! Ja, Kurt würde dem Vater wohl tun. 
Ihr iſt leichter, nun, da ſie ſich zu einem Ent⸗ 
ſchluß durchgerungen hat. Die harten Züge ihres 
Geſichts glätten ſich, während ihr Blick wieder zu 
ihrer Tochter hinübergleitet, die faſt kindlich zu 
ihrem Mann aufblickt. Was das Leben wohl für 
Marieluiſe in Bereitſchaft hatte? Bei ihr war 
alles ſo anders geweſen: ein Onkel hatte ſie, die 
Vollwaiſe, auf die Handelsſchule gebracht. Hatte 
ſie in den Freiſtunden mit belegten Broten und 
Sprichwörtern gefüttert: Landleberwurſt und 
„immer nach der Decke ſtrecken!“ Schlackwurſt 
und „Hochmut kommt vor den Fall!“ Salami 
und „Wer den Pfennig nicht ehrt .“ Bis heute 
verknüpfte fih der kalte Aufſchnitt für fie mit 
irgendwelchen Lebensweisheiten. Sie hätte bei 
der ſeeliſchen und körperlichen Ernährung ein völ⸗ 
lig vermickertes Geſchöpf werden mijar Aber 
weiß der Teufel, was das war, fie blühte mehr 
und mehr auf. Von Monat zu Monat. Trug die 
einfachſten Bluſen und ſah aus, als wäre fie von 
einem Salon eingekleidet. Stenographierte ſo 


flink und ſicher daß es elegantes Spiel ſchien und 5 


keine Arbeit. Fand ſich in den unerquicklichſten 
Betrieben mit einer ſolchen Schnelligkeit zurecht, 
daß ihre Bitte um Entlaſſung ſelten das erſte 


Mal Gehör fand. Auf die Frage, warum ſie gehen 


wolle, ſagte ſie jedes Mal: „Ich weiß ſelbſt nicht. 
Ich glaube, es kommt noch etwas Beſſeres.“ Und 
ſo war es auch. Sie kam an Stelle der an Gicht 
erkrankten Fräulein Wedel als Privpatſekretärin 
in die „Weſtdeutſche Seidenweberei AG. Krefeld“ 
zum jungen Heinecke“, der ſelbſt am gleichen Tage 
als Erbe ſeines Vaters in die Firma eingetreten 
war. Sie arbeitete fih raſcher fait ein als er, traf, 
wenn er mal abweſend war, kleinere Entſcheidun⸗ 


gen ſelbſtändig, „im Auftrage von Herrn Heis 
necke“ und ließ ich die Richtigkeit ihrer Anord : 
nungen nachträglich beſtätigen. 5 ER; 


Fortſetzung folgt). 


